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er luaebt. daß auch Sololbur» neben de» V Or-

die an de» savohifchcu Gesandten ^'lc -e ' ,.nd Herzog zugelassen werde, er-
le» bei der Beurthnlung des ^n'Ui.al Schultheiß Heid und Schultheiß Helml.

klärt sich der Gesandte danut euiverttande . ^ ^ acwinne und von einer -sönderung

persönlich denen von Solothnru »uttheilen, dann nn A^jfcl des Bündnisses »uttbeilen. I. Lu-

->bbaltt! schließlich sollen sie ihnen, wenn ne es ^ubrlobn fordern und trozige» Be¬

tern führt Beschwerde bei Uri, daß die Zehren , .. . r.„„r,r die Angehörigen von Nri wie

scheid geben, wenn man etwas dagegen einwen e, ' Pfisterlcule im Kaufhaus zu „Uri"

seine eigenen Bürger halte; es beschwert 'ich teuier, ^em neien Markt Einirag geschehe. Ueber

ungebührliche Neuerungen angewendet werden ihn deßhalb in den Abschied;

den ersten Punkt sind die Gesandten von Un uu, ^ ^ berichtet worden, als sie sich verhalte.
Hinsichtlich des andern verantworten nc »ch da . ^ ^

und daß sie für ihre genaue Aufsicht, dam., durch ^ 'Adrige Vertrag in Betreff der

^chiffleute in den Abschied gegeben, damit ne uit

>>irl Sti'le und .iiidßer.

Naudgraffchaft 5l,nrgau ' S.jf,. ...,d Klbner.

Grafschaft Sargan«.

SIN»

(5o»fere»z der IV mit Neileiiblirg verhiirgrecblete» Städte.
Lvlottiurn I?7i», I I . Slugnst

Ztuatsarciiiv Vuceru. — ; Neuenbürg.

^ Nalhsbole»: Bern. Beat Ludwig von Mölme», Schultheiß. Lueern. Rochus Helmli, Schultheiß.^'pttrg. Hans von Lamen, genannt Heid, Schultheiß. Solothnru. Uro Ruchti, Schultheis!,

d.'n Anhörung eines Vortrags des Herrn von Maniguet, Bevollmächtigten der Frau HerzoginToulcvillc und ihrer Söhne, worin er die Rechte der Herzogin auf die Souveräne¬

ben ^ ^rrschaft Valcndho begründet und sich auf seine Vorträge vom 2c!. Februar »ud ct. Mai fließen

^^^^beriift, nach Priifnng der vorgelegten Urkunden^), in Grinnernng, wie die Gidgenoffen die

Aud ' vom Zuii lliNll, gemäß welchem Jobann rbeodor und Uliich. Herren zu ValendNS, das Lehe» von Graf

da? ^ ^"'"'b'irg empfanden. llitunve v. it. September IlNZ. gemäß wctchcr Johann von Starben, Herr zu Vatendps,

^iarb. ^ Iran Jsabclla Graß» zu Neuenburg cnipfängt. Urkunde v. 29. Jannar tljtll, gemäß welcherJohann von' n„n Neuenbürg erhält. — Urkunre v. i». Znli t4tt. gemäß welcher Graf Wilhelm von. >lr..,-nl>»ra empfängt. — Urkunde von demselben!
">w„ von Krau ^lavcuu >»>»,... ...

das beben pp» Graf Ludwig von Neuenbürg erhält. - Urkunde v ^ , „ Urkunde von dem.e.pen,

^"g. Herr », Aalend»« das Lehen p°» Graf Conrad zu Frciburg und Nrnenbnig emrsa » , ^ ,

7"^«..iMl». «-5».- '7°"'7^
'°""»eu bekennt, daß er die Herrschaft Aalend.,s vom Graten von Neuenbürg zu rei.en trage. L»es V. 2i>. Mai 14»a. ae

Aarbl

Aarb

Dai
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Grafschaft Rontnbnrg mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, wie sie selbe besessen, der Frau Fohanna von

Hochberg und deren Nachkomme» übergeben haben, woraus erhellt, daß damals die Oberherrlichkeil über die

Herrschaft Valendys ohne Einspruch zur Grafschaft Neuenbürg gehört habe, endlich in Betracht, wie Herr von

Maniqnet sowohl das Ausbleiben des Grafen von Avy und die Ausflüchte dessen Gemahlin, als der Frau

Gräfin von Ehallant trozigcn Brief tv, 12. April» an Bern genügend widerlegt hat, und nach Verlesung allu

auf diesen Handel bezüglichen Aktenstükc, wird folgender Spruch erlassen! Weil der Graf von Avy »ud

seine Frau, die Gräfin von Ehallant, nach Ableben ihres SchwäherS und Vatcrö, des Grafen Reinha>d

von Eballant, die ganze Herrschaft Valendys eigenmächtig sich angeeignet haben, gestüzt auf einen ve^

meinten Kauf zwischen Graf Reinhard und einem Propst zu Valendys, Elaudc Eollicr, ferner weil sie diech

Herrschaft der Herzogin von pongneville und ihren Kindern widerrechtlich vorenthalten, das Pesten nach altem

Herkommen zu empfangen sich geweigert, ihren rechtmässigen Bcsiz nie erwiesen und auf alle Weste den

Handel in die hänge gezogen haben, und weil der Graf von Ehallant im Jahr lW! das pehen de»

Obcrberrlichkeit Valendys wiederum empfangen und weil Graf Reinhard von Ehallant im Jahr lnst^ ch

Neuenbürg persönlich als ychenmanu bei den I V Städten gesessen und den Eid des Gehorsams seinen Obe>

Herren geleistet, weil endlicb der Graf und die Gräfin von Avy durch ihre Ausflüchte an der Versclstel

pnng des Handels allein schuldig sind, während die Herzogin stets das Recht oder gütliche Unterhaus

lnng anerboten und gemäß Bnrgrccht um Beschüzung bei ihren Freiheiten und Rechten angehalten ha-,

so soll die streitige Oberberrlichkcit der Herrschast Valendys samml allen Rechten, wie sie die Eidgenosse»

l5>2ll übergeben haben, znr Grafschaft Neuenbürg gehören und demnach die Frau Herzogin von hong>^

ville samml ihren Kindern dabei geschüzt werden: wenn der Graf und die Gräfin von Avy dielen

nicht annehmen nnd das Recht anrufen wollten, so wird die Herzogin von pongncville gemäß ihres w>o

dcrholtcn Erbietens gebührende Antwort geben. I». Auf eine eingereichte Supplieation des Herrn d >->

tiers, Bevollmächtigten des Grafen Joseph von Tonrnielle nnd dessen Frau Philiberta von Ehallant, w>u

beschlossen: Weil die Vollziehung des Urtheils, welches der Graf von Tonrnielle im Jahr lsill znNe»m'

bnrg wider den Grafen von Avy erlangt hatte, auf Ansuchen Berns eingestellt worden, bis über ^

streitigen SouveränctätSrechte entschieden sei, und weil nun am heutigen Tag die Oberhcrriichkcit übe

die Herrschaft Valendys der Frau Herzogin von pongueville und ihren Kindern, als Besizcrn de> ^

schast Neuenburg, kraft des BnrgrechlS zwischen ihr nnd den IV Städte» zugesprochen worden, sv

kenne man die Frau Herzogin nnd deren Kinder als ordentliche Richter über die spänige AistPvaebk ovo

Erbschaft der Herren von Tonrnielle nnd Avy auf die Herrschaft Valendys und erwarte znverfichi > >

daß erstere als Obcrherren ihnen beförderlich gut Gericht und Recht halten werden.

maß weichen, Graf Lohann zu 'Aarberg, Her,' zu Valendys, das Lehe» von Graf Lohann von Freiburg und Nenenbn>!l

ptängi. Bertrag v. 22. Februar li>2tl zwischen dem Bischof von Basel und den Eidgenossen, durch welchen anSgcit" ^

w,re, daß die Burg Valendys samint der dazu gehörigen Landschaft mit der ober,, GerichtSherrlichkeit über da?

Stok und Galgen »nd dem Meyengcricht sammt dem halben Thcii des Val-de-Ruz u s. w. der Grafschaft NeuenbuG '

hören sollen. — Urkunde v. t-M, durch welche Graf Reinhard, der leztverfforbeue Herr zu Valendys, das Lehen

Eidgenossen, die damals die Grafschaft Neuenbürg besessen, empfängt nnd leztere als seine Oberherren anerkennt.
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SOI.

DritthalbörtischeJahrrechmmg.
Bellenz. 137k, 2^. Zlugust (auf Bartholome).

La»deSarchiv Schwyz.

Voten: Uri. Beat Hofcr, des Raths und alt-Commissärzu Bellenz. Schwhz. Gilg Büeler, des
Raths. Nidwalden. Niklaus Odcrmatt, des Raths.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSanZelegenheiten:

^ellenz, Bollenz n»d Riviera. «. - I. Art. 330 - 338

302.

Confereuz der V katholischen Orte.
Lucern. 137t», Ä September.

BtaatSarciiiv Lucern. Lucern. Abschied. Bd. '2t8. — Akten : Savoyen.

Rathsboten: Lucern. NochuS Hclmli, Schultheiß; Niklaus Kloos, Vcnncr; Niklaus Schall; Jost
^ckhart, Rathsrichter, — alle des Raths. Nri. (hat den Tag nicht besuchen wollen). Schwhz. Johannes
^"iser, Landammann;Dietrich An(Jn) der Halden, Ritter, alt-Landammann.Unterwalden. Andreas

chönenbühl, Landammann ob dem Wald; Johannes Wascr, Ritter, Landammann und Panncrherr nid
Wald. Zug. Wolfgang Brandenberg, des Raths.
«.» Gegenwärtige Tagleistung ward hauptsächlich angeordnet, um sich in Betreff der Erneuerung

^ Bündnisses mit Savohen zu vereinbaren. Lnccrn hatte das Bündniß durch Beschluß vom 27. Au-
Rsst angenommen; ebenso Unterwalden ob nnd nid dem Wald; in einigen Orten aber erheben sich

^Gierigkeiten,wcßhalb Unwillen und Zwietracht zwischen dem gemeinen Mann und den Obrigkeiten
besorgen ist; Uri hat diesen Tag nicht besuchen wollen; Schwhz bleibt bei dem Bescheid, der von der

"ndsgeineinde ^rthcilt worden; Zug hat Auftrag anzuhören und zu referieren. Und nachdem nun die
l"her darüber ergangenen Abschiede zu Baden nnd zu Luecrn, die Antwort Freiburgs auf das Aus-
üeiben, endlich die Gründe, welche Lneern nnd Unterwaldenbei Annahme des Bündnisses geleitet haben,

^gehört worden, und nachdem die Gesandtenvon Lucern noch mündlich auseinander gesezt, daß zu erwar-
^sci, es dürften die Unterhandlungen Freiburgs und Solothnrns mit der Stadt Genf dadurch abge-

^ochcn werden, und wie man nicht übersehen dürfe, daß man für den Fall der Noth sich um Hülfe und
^tnng umsehen müsse, wie schon zu Gersau und auf andern V- und Vll-örtischcn Taglcistungenan-

^annt worden, wird alles vorgebrachte „mit ernstlichen thrüwen" in den Abschied genommen. Uri
^ben diese Verhandlungenmitgethcilt. Luecrn wird schließlich beauftragt, an Freibnrg zu berichten, daß
füglich mit Savohen aus erheblichen Gründen noch nichts habe vorgenommen werden
"'uien. Es wird eine Zuschrift des spanischen Gesandten Pomp, vom Kreuz in Betreff der admiralischen
Ueinodien verlesen. Man erachtet es jedoch für besser, die Sache auf einem gemein-eidgenössischenTag

behandeln, sich inzwischen gehörig vorzubereitenund dann auch die Kauslente dahin zu bescheiden,
k'u (Panischen Gesandten wird geantwortet, er möchte sich nach einem Käufer dieser Kleinodien um-

^ben und darüber berichten, damit der Verkauf angeordnet werden könne, v. In Betreff des glarner
77
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scheir Rechtshandels (wegeil der Lästerungen des Fähnrich Goldknopf und Georg Holdener) werden

Lucern und Schwhz beauftragt, in der VII Orte Namen auf den 26, laufenden Monats Gesandte nach

Glarus abzuordnen; Schwhz soll inzwischen Kundschaft nach Form Rechtens aufnehmen und die Beklagten

auch dazil einladen, «R. (S. u, Mendris). «. Schwhz beantragt, man möchte sich beim Gardchauptmann

in Rom erkundigen, wie beim Papst eine zuverlässigere Hülfezusicherung auszuwirken sei, und möchte

sich ferner entschließen, ob man die beschlossene Gesandtschaft nach Florenz abgehen lassen wolle, We>

die Boten darüber nicht instruiert siud, werden die Anträge all rokoi-oinlmn genommen; jedes Ort soll

seine Stimme darüber nach Lucern schikcn.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsaligelegenheiten:

Laudvogtei McudriS, «l, Art. 480. Beamte.

SO«.

Jahrrechnung der die Vogteien Grandson und Graßburg regierenden Orte.

Freiburg 137<», Itt September

Staatsarchiv Bern, Freiburg. Absch. L. 2-tg,

Boten - (Nicht angegeben).

Auf die Anzeige der Boten von Bern, daß der Kirchherr von Gurmelö ihrem Prädicanten

Nicdcrbalm am Werch- und Siebzehnten, der von jeher der Kirche zu Nicdcrbalm zugehörig gewesen, eV

was Eintrag thue, erwiedern die von Freiburg, daß sie sich beim Kirchherrn über den Sachverhalt erkum

digcil werden, I». Freiburg erinnert Bern an seinen leztcn Anzug bezüglich des Schadens, der de"

armen Siechen der Stadt Frciburg an ihren Neben bei Mutruz durch Anlegung eines Weges zugcsug

worden, indem einige Mannwerke Reben davon „weggcschrcnzt" worden und die Herstellung der Zäu>^

ihneil große Kosten verursacht habe; cö wünscht deshalb, dem Erbieten Berns gemäß, eine angemcss^

Entschädigung,
Man sehe auch im Abschnitte HcrrschaftSangelegenheiten:

Nogtei Grasiburg. x—1,1,. UK. Art Kg—71

Ttogtei Orbe mit Tscherliz. r »»d it. Art 339 und 340.

Nogtei Grandson «—q, il. Art. 770 - 789,

Conferenz der drei Städte Bern, Freiburg und Solothurn,
Bern 137t», 2t». ?^vvember.

Staatsarchiv Luccrn. —Samml. der nicht gebund, Abschiede.

Rathsboteil: (Nicht angegeben). ^

Gesandte der Grafschaft Burgund eröffnen vor den Rathoboten der drei Städte Bern, Freiburg und ^ ^

lothurn dem Wesen nach folgendes: ES möchten die drei Städte kraft der Erbeinung zwischen dem ^

Oesterreich undBurgund und der Eidgenossenschaft bei diesen Gefahr drohenden Zeitkäufen und bei den >> ss

Anzeichen eines plözlichen Ueberfalls auf die Grafschaft ein getreu Aufsehen haben, mit Rath und
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>hr beistehen und zum Schuz derselben thätlichc Hülfe leisten. Hierauf wird ihnen erwiedert: Weil
^ sich um eine Sache handle, die in ihren Folgen sehr wichtig, und an welcher der ganzen Eidge¬
nossenschaft, besonders aber den drei Städten, als Grcnzorte», aus verschiedenen Gründen nicht wenig
gelegen sei, und die zudem kraft der Erbcinung alle Orte der Eidgenossenschaftberühre, so hätten die
drei Städte es für angemessen gefunden, daß man nicht nur sie, sondern alle Orte darum angesprochen
und um die thätliche Hülfelcistungersucht hätte; eö möchte dieses übrigens vermuthlich auö dem Grunde
unterblieben sein, weil früher auf einigen Tagleistungcn zu Baden verabschiedet worden, daß, wenn die
Grafschaft Burgund thätlich angefochten würde, sie ihre Zuflucht zu den drei uächstgelcgcnen Städten
uehmen solle und daß diese ihr dann mit Boten und Briefen alle mögliche Hülfe zu erzeigen haben;
drßhalb glaube man auch, daß man ihr dieses Gesuch unter obwaltenden Umständen nicht übel nehmen
dürfe und daß man vielmehr trachten müsse, sie nicht ohne Trost zu lassen, sondern ihr einige Hoffnung
ouf getreues Aufsehen zu geben; es würde sich jedoch den drei Städten nicht geziemen, ohne Vorwissen
"ud Zustimmung der übrigen Orte etwas zu verfügen oder thätliche Hülfelcistung zu versprechen, indem
sonst per eintreten könnte, daß, wenn den drei Städten dieser Sache wegen ein Leid oder Unfall
dogegnete, sie von den andern Orten wenig Hülfe zu erwarten hätten, besonders weil der Handel immer
"och sehr zweifelhaft sei und weil die burgundischen Gesandten sich noch nicht darüber ausgesprochen
daben, welches die Fürsten oder Potentaten seien, die die Grafschaft anzufechten oder zu überfallen
vorhaben, und weil man daher auch nicht wisse, warum diese Hülfe begehrt werde; es liege daher die
Verniuthung nicht ferne, daß eö entweder geschehe, um sich vor künftigen Beschädigungen durch die an den
Grenzen umherschweifendenKricgsleutesicher zu stellen, von welchen jedoch kaum etwas zu besorgen sei, in-
bcin eine solche Vcrmesscnhcit gegenüber der Macht des Königs von Spanien und andern Beschüzern der
Grafschaft nicht anzunehmen wäre, oder daß eö geschehe, um, wenn ihnen die begehrte Hülfe von den
hrei Städten zugesagt worden, dann das zu erlangen, nach welchem die Grafschaft schon so lange gestrebt
Hobe, nämlich den Ausdruk „getreues Aufsehen" in der Erbcinung auf thätliche Hülfeleistung auszudeh-
"o» und in der Folge für wirkliche Hülföpflicht zu halten; bisher habe man sich jedoch auf verschiedenen
^ogen nicht so weit aussprechen wollen, zudem noch viel anderes wohl zu bedenken sei; wie dem aber

etwas müsse für die Grafschaft dennoch gcthan werden. — Deßhalb wird nun nach gründlicher Ve-
Grechung ans Ratification hin beschlossen: Weil der ganzen Eidgenossenschaft, besonders aber den drei
Städten sehr viel daran gelegen sein müsse, der Grafschaft Wohlfahrt zu erhalten, indem deren llntcr-
3ong od^ Verheerungnothwcndig mit Schaden und Gefahr für die Eidgenossenschaft verbunden wäre,
ho soll man der burgundischen Gesandten Vortrag Zürich und Lucern mittheilenund sie bitten und
lohnen, den Handel mit allem Ernst zu überlegen und den übrigen Orten ebenfalls mitzutheilcn, damit,
"^»n Zürich deßhalb eine Tagsazungausschreiben würde, man dann im Fall wäre, sich darüber besprechen
">>d über eine angemesseneAntwort sich entschließen zu können. Den Gesandten der Grafschaft wird
o'Pezeigt, daß sie sich um eine solche Tagansezung bewerben mögen, unter Zusicherung, daß die drei Städte
tcts bereit seien, nach dem Wortlaut der Erbcinung alles für die Erhaltung der Ebre und Wohlfahrt

Grafschaft zu thun.
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303.

Conferenz der V katholischen Orte.
Gersa«. 137«, 3. December.

Staatsarchiv Lucern. Allgem. Absch. Bv. X. 477.

sAuch im Landesarchiv Nidwalden.j

Nathöboten: Lucern. Rochus Helmli, Schultheiß; Jost Holdcrmeher, Sekelmeister und des Raths.
Uri. Jost Schmid, alt-Landammann; Johann zum Brunnen, Ritter, des Raths. Schwhz. Kaspar Abh-
berg, alt-Landammann; Jost Ans der Mauer, Sekelmeister und dcS Raths. Uutcrwalden. Andreas
Schönenbühl,Landammann;Marquard Jmfeld, alt-Landammannob dem Wald. Johann Wascr, Ritter,
Landammannund Pannerhcrr nid dem Wald. Zug. Jakob Nußbanmer, des Raths.

Gesandte der Grafschaft Burgund haben vor einigen Tagen zu Freiburg und hernach zu Bern
unter Berufung auf die Erbeinung das Begehren gestellt, die Eidgenossenschaft möchte ihr bei zu bc-
sorgendem Ucbcrfall thätliche Hülfe leisten. Da deshalb ein gemein-eidgenössischer Tag veranlaßt worden,
so hat Luccrn für nöthig erachtet, gegenwärtigeV-örtische Tagsazungauszuschreiben,um sich zuvor über
eine einmüthige Instruction zu verständigen. Nach Verlesung einer Zuschrift Frciburgs und der zu Bern
von den drei Städten den 26. November gepflogenen Verhandlungen, sowie der von Bern mitgethciltcn
Vorträge der burgundischeu Gesandten, endlich der alten und neuen Erbcinungcn von 1474, 1477 n»d
1511, wird auf Ratification hin verabschiedet! Wiewohl man auö vielen Gründen die Grafschaft Bur¬
gund nicht zu Grunde gehen lassen dürfe, so wolle man doch, bevor man deswegen etwas verfüge, en>c
Erklärung von den burgundischeu Gesandten erwarten, von wem sie einen Ucbcrfall besorgen, in welche"'
Maße sie thätliche Hülfe begehren und ob auch sie Hinwider den Auödrnk „treues Aufsehen" auf die Eidge¬
nossen im Fall der Roth angewendet wissen wollen.—Jeder Gesandte soll nun über die heutigen Verhaud-
lungcu an seine Obern referieren; jedem wird eine Abschrift des Abschiedes von Bern mitgetheilt; inzwisilst"
soll sich jedes Ort über eine Antwort entschließen. Freiburg wird ersucht, beförderlichst an Lucern zu be¬
richten, was es hierüber in Erfahrung gebracht habe; wenn ein gemein-eidgenössischer Tag ausgeschriebe"
würde, soll Lucern zuvor eincu VU-örtischen, oder, wenn dieses nicht möglich, einen V-örtischen Tag
schreiben. I». und e. (S. u. Luggarus). «I. Auf die Klage der Hauptleutc von Uri, daß ihre Fe"'^
ruugen an Frankreich immer noch nicht bezahlt seien, wird dem Junker Balthasar von Grissach ein
bcn an den Ambassador übermittelt.Die Gesandten und der Stadtschrcibervon Luccrn bemerke», daß
hinsichtlich dieser Anforderungen weder Mühe noch Arbeit gespart haben, v. Dem Hans Kastel von
Uutcrwalden waren in sein Haus, bevor es abgebrannt war, Fenster versprochen, aber noch nicht beza)
worden; sein erneuertes Gesuch um Fenster wird in den Abschied genommen. Melchior Küttcl »u
Jost Müller von Gersau werden ermahnt, Frieden und Recht einander zu halten und sich zu vertrage",
indem man sonst der Gemeinde wider den ungehorsamen Thcil Beistand leisten würde.

Man sehe auch im Abschnitte' HerrschaftSaNjielejzcnheiten:

Landvogtei Luggarus. I«u v Art. zgg». 4t>v. GlanbcnSsachen.
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3«t».

DritthalbörtischeConferenz.
Brunnen. 137<», 7. December

LaudcSarcbiv Sclnvyz.

lAuck im Landesarchiv Nidwalden.I

Boten: Uri Beat Hofcr, des Raths, alt-Commissär zu Bellen;. Schwhz. Johann Gaffer, Ritter,

^ndammann; Dietrich In der Halden, Ritter; Christoph Schorns, Ritter, Pannerherr, beide alt-Land-

animänncr. Nidwaldcn. Ulrich Mettler, Ritter, deö Raths, alt-Vogt der Riviera.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten:

Bollenz nnd Riviera >» Art. 3Z!>.

307.

Conferenz der VII katholische» Orte.
Lncern 137t», BZ December

Staatsarchiv Luccrn. Lucei». Absch. Bd. n. 22k. — Achum. Absch. Bd. X. 27-jb.

lAuch in den Archiven Obwaldc», Frcibnrg und Solothurn.I

Rathöboten: Lucern. Rochus Helmli, Schultheis!; Ludwig Pfhffer, alt-Schulthciß und Panner-

Niklanö Kloos, Benncr; Jost Holdcrmchcr, Sekelnicistcr, beide des Raths. Uri. Jost Schmid, alt-

^"dainmann; Johannes zum Brunnen, des Raths und Sckelmeister. Schwhz. Johannes Gaffer, Ritter,

^baiiimann; Kaspar Abhbcrg, alt-Landanimann. Untcrwaldcn. Andreas Schöncnbühl, Landammann

^cin Wald; Johannes Wascr, Ritter, Laiidammann und Pannerherr nid dem Wald. Zug. Hans

olhngcr, Ammann. Freibnrg. Johann von Lauten, genannt Heid, Ritter, Schultheiß. Solothurn.

^ Surh, des Raths nnd Sckclmeister.

Da ungeachtet wiederholter Ermahnungen, Schreiben nnd Verhandlungen die Bezahlung der

^ständige,l Pensionen und Soldansprachcn von Frankreich nicht erfolgt ist, da nun auch Oberst Pfhffer

Achtet, wie die Sachen in Frankreich stehen, was ihm und seinen Truppen begegnet sei, nnd waö er,

^6hlend er noch in Frankreich gewesen, beim König und seinem Rath für Schritte dieser Sache wegen

^chan, so wird beschlossen, es sollen Lncern und Uri eine „ansehnliche" Gesandtschaft abordnen, welche

^ Instructionen nnd Creditiven versehen am 27. fließenden Monats (später ans den l. Januar verscho¬

ll nach Frankreich abreisen soll, um beim König und den zu Blois versammelten Ständen die Sache

Endlich und mit allem Nachdruk zu betreiben. Dem Oberst Pfhffer wird für befriedigende Ausrichtung
^ erhaltenen Aufträge gedankt. I». Der spanische Gesandte Pompejus vom Kreuz übergibt die admi-

^hchen Kleinodien, die zu Mahland confisciert gewesen und nun vom Papst und vom Jnguisttor zu

Ehland den Eidgenossen geschenkt worden sind, und begehrt Quittung dafür. — Diese wird ihm (mit Da-

vom 20, December) gegeben. Die Kleinodien werden bis zu Austrag der Sache zu Lucern deponiert.

Ol Vortrag der Kauflentc wird jedem Ort abschristlich mitgetheilt. Dem Gesandten Pompejus vom Kreuz

für seine Bemühungen gedankt. Uebcr eine Anforderung von 25 Kronen des Landschrcibers zum

runnen für seinen „Ritt" nach Mahland dieser Sache wegen soll auf künftiger Tagleistung verhandelt wer-
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den. Luccrn nimmt die Kleinodienmit dem Vorbehalt in Verwahr, daß es keine Verantwortlichkeit best
halb übernehme, v. (S. u. Lauis), «R. Auf Berichte Frciburgs und SolothnrnS vereinbart man sich bczng'
lich der burgundischen Angelegenheit dahin, die Sache einsweilen auf sich beruhen zu lassen; wenn d>e
von Burgund bei dem einen oder andern Ort etwas begehren sollten, so soll man sie einfach nach Zürich
verweisen. Inzwischen soll jedes Ort sich darüber berathen, wie die Worte „getreues Aufsehen" in der
Erbcinung zn versteheil seien, «. HS. u. Luggarus). t. Auf Verwendung der Gesandten von Freiburg wird
dem Herrn von „Vaultelusa" (Vauelusc), Domherrn zu Bcsanoon, eine Empfehlung au den Papst bewilligt,
betreffend Resignation auf ein Priorat in Burgund zu Gunsten seines Vetters, K. (S, u. Vier cnnetlnrg-
Vogt, übcrh.). I». Oberst Pfhffcr bittet, man möchte den nach Frankreich abzuschikendcnGesandten nicht
nur die Ansprachen der VII Orte und seines Regiments, sondern auch die von GlaruS, Appenzell, Wallis
und des Abts voil St, Galleu anempfehlen und lcztcrc über den Stand der Sache unterrichten, — ^
wird entsprochen, l. Bezüglich der Personen aus welschen Landen, welche seit einigen Jahren Brandl
steuern sammeln und denen Marguard Müller, Notar zu Basel, ihre Briefe übcrsezt, wird gesunde»,
daß lezterc ihrer Verschiedenheit wegen verdächtig seien. — Daher wird darüber au Basel geschrieben'
Ii,. Auf eine durch Gardehauptinanu Jost Segcsscr im Namen des Bischofs von Como eingereichte Be-
schwerde werdeil die III Bünde in einem ernsten Schreiben aufgefordert, den Bischof bei seinen Gerecht
tigkeiteu bleiben zu lassen, I. (S. u, Luggarus). ,»». Auf den Antrag des Oberst Pfhffcr wird den
sandten nach Frankreich in ihre Justruetion gestellt, sie sollen auch dem Herzog von Aleneou, Bruder
des Königs, ihre Aufwartung machen und ihm die Freude der katholischenOrte über seine Aussöhnung
mit dem König vermelden.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangcleaenheitcn:

Vier cinietbirg, Nogteic» übcrh. Art. Mi, Polizeiliches,

Landvogtci Lauis <!. Art. 223. Justizsache».

Landvogiei Luggarus. «, Art. 301, Glanbenssachen. l Art, 339, Kirchliches.

3<»8.

Cvliferenz der V katholischen Orte.
GerStiu. Z.S7?, <i. März

Staatsarchiv Lucern. Altgem. Absch. Vd. X. ^95.
lAuch im Archiv Solothurn.!

Rathsboten: Lueern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß, Nri, Peter von Pro, Ritter, Landa>»
mann, Schwhz, Johann Gasser, Ritter, Landainmann; Kaspar Abhberg, alt-Landammann, Uuterw
den, Marguard Jmfeld, alt-Landammannob dem Wald; Wolfgang Lussi, Statthalter nid dem
Zug, Bogt NiklauS Jtten, des Raths,

GegenwärtigerTag wurde ausgeschrieben, um sich über die Antworten auf die freundliche» 6"
schriften und Anerbieten des Königs von Spanien, seines Bruders Don Johann d'Austria, des /
nators zu Mahland Marquis von Ahamont, und deS spanischen Ambaffadors zu Altorf,
zum Kreuz, zu berathen, desgleichen, um sich über die eingelangte Klagschrift der vier Fähnchen ^ °
des Königs von Frankreich sMissiv der Hauptleute W, Tugginer, Kaspar Ratzenhofer,Balthas,
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^eorg Reding und Hicron. Kallenberg an die drei Orte Lucern, Schwhz und Solothurn; Blois, 11. Fe¬
bruar 1577. — Ablch. Bd. X 492. — Sowie deren Antwort auf die Zuschrift vom 15. März; Blois,
17. April. — Daselbst, lol. 510.) bezüglich ihres ausstehenden Soldes zu verständigen. Die beschlossenen
Antworten an den König von Spanien, an Don Johann von Oesterreich und an den Gubcrnator zu
Ehland, worin man für den den katholischen Orten angebotenen Beistand, wenn sie der Religion wegen
^gefochten werden sollten, dankt, werden Uri zur Ausfertigung im Namen der V Orte übertragen. Lu¬
dern wird daneben beauftragt, die in seiner Canzlei liegenden Korrespondenzen hervorzusuchen, die vor-
kals iu gleicher Angelegenheit zwischen dem König von Spanien und den katholischen Orten geführt
worden. Lucern wird ermächtigt, in der V oder VII katholischenOrte Namen an den König von
Frankreich zn schreiben, damit die Anforderungender an seinem Hof befindlichen vier Fähnchen berichtigt
werden. «. (S. u. Sargans).

Man sehr auch i», Abschnitte HerrschaftSangelegenbeitcn:

Grafschaft Sargans. c. Art. t»g. Stifte und Klöster.

Conferenz der beiden Städte Bern und Lucern.
St. Urban. 1377, 18. März (Montag nach i.aNui'o).

Staat»., rchi» Luccr». — Akten: Bern.

Rathsbotcn: Bern. Niklaus von Grafenricd, Sckelmcister; Petermann von Wattcnwhl, beide des
aths; Anton voit Grafcnricd, Bogt zu Aarwangcn. Lucern. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und

^»nerherr; Niklaus Kloos, Vcnner; Jost Holdcrmchcr, Sckclmeistcr; Christoph Sonnenberg, — alle
^ Raths; Nenward Chsat, Stadtschrciber.

>5» Gütliche Tauschverabredung zwischen den Boten der beiden Städte Bern und Lucern. Bern be-
^ nämlich auf lueernerischem Gebiet in der Grasschaft Willisau die Collaturen der beiden Pfarreien
Knutwhl und Luthcrn; dagegen bcsizt das Kloster St. Urban ebenfalls zwei Collaturen auf bcrnerischcm
^biet, nämlich die zu Madiswhl in der Bogtei Aarwangenund die zu Whnau in der Vogtci Wangen.

wird auf Ratification hin von den beidseitigen Boten mit Einwilligung des Abts und Konvents
^ Abtausch um den Kirchensaz oder das .jus palroimlu« sammt dem Corpus oder den Einkünften der
kannten Pfarreien beschlossen (die Einkünfte der vier Pfarreien werden spccificiert angegeben); jeder
bcil so(l dem andern die in seinen Händen liegenden Titel und Urkunden über diese Collaturen zu

Mauden stellen. I». Eine Anforderung des Kapitels zu Langenthal an das Kloster St. Urban für Ga-
krung des Kapitels an einigen Festtagen und eine Gegenforderungdcö Klosters werden gegen einan-
^ aufgehoben. «» Bern besizt im Dorf Knutwhl die Niedern Gerichte, Gebot und Verbot, die „Reis",

an einigen Personen die Leibeigenschaft,wie solches früher die Stift Zofingen besessen hatte. Dage-
bestzt das Kloster St. Urban den Zehnten zu Aarwangcn,der jährlich wenigstens 45 Malter beträgt.

. ^e Rechte werden gegen einander ausgetauscht; zur Ausgleichung des Mehrwerths übergibt Bern
Kloster 6 Malter „Guts", welche die Stift Zofingen auf dem Haus Pfhffer zu Altishofcn bestzt.

Dhr Borschlag für Austausch der Zinsen und Zehnten zu Knutwhl gegen die Collatur, Zinsen und
Zehnte» zu Niedcr-Bipp wird in den Abschied genommen.
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S1«.
Coilferenz der VII katholischen Orte.

Lucern. 1377, 28. März.
Staatsarchiv Lncern. Luccrn. Absch. Bd. k. ^«4. Landesarchiv Nidwalden.

lAuch in den Archiven Freiburg und Solothurn. I

Rathsboten: Lucern. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und Pannerherr; Niklauö Kloos, Ben-
ner; Jost Holdcrmchcr, Sckelmeister, beide des Raths. U r i. Peter von Pro, Landammann;Jost
alt-Landammann.Schwhz. Johannes Gasser, Landammann; KasparAbhberg,alt-Landammann.Unter-
walde n. Melchior von Flüe, Ritter und des Raths ob dem Wald; Johannes Waser, Ritter, Landai»
mann und Pannerherr nid dem Wald. Zug. Wolfgang Brandenberg, deS Raths. Fr ei bürg. Johanne
von Lanten, genannt Heid, Ritter, Schultheiß; Peter Krumcnstol,Burgermeister und deö Raths. So
lothurn. Urs Surh, deö Raths und Sckelmeister.

l». Die ab der Tagleistung zu Lucern am 20. Decembcr 1576 an den König von Frankreich abge
ordneten Gesandten überbringen einen Borschlag deö Königs über Bezahlung der Truppen und der ans-
stehenden Pensionen und erstatten mündlichen Bericht. Nach Anhörung desselben wird vorerst all rotoro»
ünm genommen, wie die beiden Gesandten ihre Aufnahme in Solothurn, beim Vogt zu Neuenbürg nn
bei den vornehmsten Fürsten und Herren am Hof gerühmt haben; dann wird den Gesandten für
gewissenhafte Erfüllung der erhaltenen Instructionen die Zufriedenheit ausgesprochen;bezüglich ^
Hauptsache aber wird beschlossen, vor der Hand von der Aufkündnng der Vcrcinung zu abstrahieren, da
gegen an den König ein ernstes Schreiben zu erlasse», desgleichen auch an die Königin, an den
von Guise und an andere einflußreiche Personen am Hof zu schreiben, was man für die Sache erspu
lich erachtet, endlich die beiden Herren von Belliövre dringendstzu ersuchen, ihre möglichste Verwendung
eintreten zu lassen. — Solothurn wird mit der Ausfertigung dieser Briefe beauftragt. I». (S. «. ^
garus). e. Es wird erinnert, man solle gemäß des gar scharfen Schreibens, welches der Papst vor o»u
gen Jahren an die VII katholischen Orte erlassen hatte, den Pricster-Coneubinatüberall streng
Lucern und Freiburg bemerken, daß sie dieses bereits gethan haben, und ermahnen die andern Orte,
ihre Priester strenge Aufsicht zu führen. «I. Freibnrg wünscht, daß sein schon wiederholt angeregter
stand mit dem Herzog von Savohen, betreffend den seit vielen Jahren besessenen Theil der Landl ui
Waadt, endlich erledigt werde. Dagegen verlangt der savoyische Gesandte, daß Freibnrg über seinen ^
tritt zum Bündniß mit Savohen sich endlich erkläre,indem, wie er schon früher bemerkt, die mit dem
verbündeten Orte dann über obigen Anstand ein Nrthcil sprechen sollen. Die Gesandten von F^'bu ^
entgegnen,daß ihren Obern noch keine Anzeige zugekommen sei, ob au dem leztjährigcn Entwurf des B>"

nisscs etwas abgeändert worden, daher sie wünschen, daß man ihnen eine Abschrift der von den V O^^
angenommenen Artikel in den Abschied gebe. Ihrem Begehren wird entsprochen, mit der Bemerkung, ^
man den Beitritt Freiburgs zuversichtlicherwarte. Bezüglich der „starken, nnprcsthaften"
abermals angeregt, daß jedes Ort genaue Aufsicht über sie führen soll und daß man auf künftiger <
leistung zu Baden beantragen solle, eine Verordnung in Betreff derselben zu erlassen, t Das Ge
des Hans Kaufmann von Horw um Fenstep mit den Wappen der katholischen Orte in sein
Haus wird acl iiwtnionclum genommen. K. Ilnterwaldeu soll seine Müller dazu anhalten, daß stc
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Markt zu Lucern die Hodler nicht also betricgen. I». Die Gesandten von Uri werden beauftragt,
dafiir zu sorgen, daß ihr Pfarrherr, der Decan Heinrich Heil, das Original des Brevc's Papst Pius V
"der Abschaffung der Priester-Dirnen wieder an Lucern znrükgebe. l. Oberst Tanner von Uri, der einer

der Gesandten an den Hof des Königs von Frankreich gewesen, wird über einige von ihm nach Hause
geschriebenen Briefe zur Rede gestellt, indem durch selbe die Ehre vieler Personen angegriffen sei, nnd znr
^klärnug aufgefordert, ob er Personen in der Eidgenossenschaft oder gar in gegenwärtiger Versamm-

gemeint habe. Er verantwortet sich, er habe keinen der anwesenden Gesandten und auch sonst
"Winanden in der Eidgenossenschaft damit gemeint, sondern andere Personen, die nicht Eidgenossen
"ud zu nennen jezt unnöthig seien; er bittet, sich mit dieser Entschuldigung zufrieden zu geben.—Seine
Verantwortung wird für genügend erklärt nnd zugleich erkennt, daß die betreffenden Worte nie¬
manden in der Eidgenossenschaft an seiner Ehre nachtheilig sein sollen. Ii. (S. u. Lauis). I. Die Gesand-
tcn von Nidwalden sollen an ihre Obern berichten über die Beschwerde LucernS, daß einige Müller,
Melche auf den Markt zu Luceru kommen und den Landsasscn Korn abkaufen, nicht bezahlen können, oder
"H, ohne bezahlt zu haben, heimlich entfernen, waö viel Zank und Arreste veranlasse.

w und I. aus dem Nidwaldncr-Ercmplar.

Man sehe auch llv Abschnitte Herrschaflsangclcgenheiten!

^»»dvogtei Lauis. U Art. 224. Justizsache».

^»dvogtci Lnggarus. >». Art. 402. Glaubcnssachen.

311.

Conferenz der IV Waldstätte.
Luceru. 1377, 7. Mai.

Staatsarchiv Lucern. Lucevn. Absch. Bd. k. — Akten; Bündnisse mit Savoyen.

Nathsbotcn: Lucern. Ludwig Pfyffcr, Ritter, Schultheiß und Panncrherr; Jost Pfhffer, alt-Schult-
Niklaus Kloos, Fähnrich nnd des Raths. Uri. Jost Schmid, alt-Landammann; Peter von Pro,

^ ^andammann. Sch whz. Johannes Gasser, Ritter, Landammann; Kaspar Abybcrg, alt-Landammann.
'^orwalden. NiklauS von Flüc, alt-Landammann ob dem Wald. Melchior Lussi, Ritter, alt-Land-

^minauu; Johannes Wascr, Ritter, alt-Landammann und Panncrherr nid dem Wald.
n,. Auf daö Begehren des savohischcn Gesandten, Herrn von Jakob, war gegenwärtige Eonferenz

beschriebe worden, um sich nunmehr über die Besicglung des jüngst von den vier Orten mit Sa-
)cu angenommenen Bündnisses zu verständigen. Nachdem nun der savohische Gesandte seine Ereditive
Mgebcn und in seinem schriftlichen und mündlichen Bortrage gebeten hatte, daß der aufgerichtete Bund¬

es mit möglichster Beförderung besiegelt und der Handel allseitig beschlossen werden möchte, wird vor-
dem Ambassador für seine freundschaftlichen Erbictungcn angemessen gedankt, dann werden die Ar-

^ des Bündnisses noch einmal vollständig abgelesen und die ausgefertigten Originalbricfe damit ver-
^ 'cheu; ,rnd weil in der Ausfertigung einige wenige Worte zu bcsserm Verständnis!, aber ohne Aende-

des Sinnes, seit der lezten Verhandlung hinzugesezt worden, wird eine getreue Abschrift deS Bünd-
^lfcs jedem Gesandten mitgctheilt und beschlossen, eS soll sich jedes Ort beförderlichst darüber entschließen
""d den savohischcn Gesandten in Kenntnis! sczen, wann er ihm die BundeSbricfe zur Bcsieglung über^

78 ' '
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schiken solle, damit die Sache nicht weiter verzögert werde,*) ?». Graf Johann Baptista Borroniäus
von Arona, dem das Unglük begegnet ist, seine Frau zu tödtcn, bittet um eiil sicher Geleit, bis zu
Austrag des Handels sich iu Luggarns aufhalten zu dürfen, und um Abordnung ciucS Geiandtcu
ail den Herzog von Parma, um iu der Sache vermitteln zu helfen. In Berüksichtigung der Freundschaft
und der Wohlthaten, welche er und seine Vorfahren stets den Angehörigender Eidgenossen crwicsc»
haben, wird ihm entsprochen, Uri wird von Luccrn um Zusendung eines des Fclsenbrechenö knndigc»
Meisters ersucht. «I. (S. u. Thurgau). «. Schwhz berichtet über das Unglük, welches dem Kloster und
Flckcn Einsiedcln vor einigen Tagen durch eine furchtbare FcuerSbrunstbegegnet ist, und bittet um U>"
terstüzung und um entsprechendeVerwendung beim Papst, da das Kloster unmittelbar unter dem heilisss"
Stuhl stehe, ferner bei den Kardinälen Borromäus und von Hohen-Ems, beim Bischof von Como und
beim Grafen von Ems für Beisteuer und Hülfe,— Den Gesandten von Schwhz wird ihr Bericht verdankt,
das Beileid über das Unglük auSgcdrükt und in Bezug auf die gewünschten Schreiben entsprochen; an d"
übrigen drei Orte Zug, Frciburg und Solothurn wird davon Mitthcilung gemacht. Endlich wird anf NaNP-
cation hin beschlossen:Jedes Ort soll auf den Pfingstmittwoch einen Gesandten nach Einsicdeln abordne»
und diesem eine Unterstüzungmitgeben, die jczt ans 500 bis 400 Gulden beantragt wird (beim Brandl
unglük zu Appenzell hatte jedes Ort 200 Kronen beigesteuert). — Die Gesandten von Schwhz danke»
im Namen ihrer Obern, Uri, das über die Angelegenheit bezüglich der admiralischcn Kleinodien b»
genaueste Kenntnis; hat, wird beauftragt, ein Schreiben an Bern zu entwerfen und dasselbe Luccrn zu'
Einsicht mitzuthcilen; inzwischen soll sich jedes Ort nichts desto weniger darüber bcrathcn und sc""
Gesandten auf künftige Tagleistnngmit Vollmachten abfertigen.

Man sehe auch Im Abschnitte HerrschaftSangelegenheite»:

Landgrafschaft Thurgau, »i Art. 488. Stifte und Klöster.

SI2.

Jahvrechuung der III Schirmorte des Klosters Engelberg.
Engelberg. T377, IB. Mni (Montag vor dcr Auffahrt).

StaatSarcliiv Luccr». — Akte» , Kloster Engelberg.

Rathsbotcn: Luccrn, HanS An dcr Allmend, Rathsrichtcr, Schwhz, Martin Degen, alt -Landvcist
im Thurgau, Unterwalden. Konrad Wirz, alt-Statthaltcr ob dem Wald; Jakob Lussi, Landschrc'^
nid dem Wald,

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Schirmortsangelegenheiten:

Abtel und Thal Engclberg » «. Art, «2—K4.

') MehrcreS auf diese Aündnißangclegcnlicit bezügliche, als Entwürfe, Vortrüge, Korrespondenzen, Erlü »te>»ni
Einwendungen Frankreichs, Instructionen, u, a, m. stehe im Staatsarchiv Lucern: Bündnisse mit Savohcn.
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(5o»feren; der beiden Städte Bern und Lucern.

St Urban. 1577, I«. Mai
Staatsarchiv L.'uccru. Akten: Bern.

Rathsbotcn: Bern, Niklauö von Grafcnried, Sckelmcister; Anton Gasser, Venncr; Hans An-
Tillier,— alte deö Raths, Lncern, Ludwig Pfyffcr, Ritter, Schultheiß und Panncrherr; Rochus

Helmli, alt-Schultheiß; Jost Holdcrmeycr, Sckclmcistcr;Christoph Sonnenbcrg, beide des Nathö; Ren¬
ward (Lysat, Stadtschrcibcr.

Bezüglich des Abtausches des Zehntens zu Aarwangen gegen die Nechtsamen der Leibeigenschaft
und der Niedern Gerichte zu Knntwyl wird die lczthin getroffene Verabredung bestätigt; doch darf der

^ Aarwangen,dem dieser Zehnten für die zwei folgenden Jahre verliehen worden, denselben noch
>o lange beziehen, Um den Abtausch deö KircheusazeS, des großen und kleinen Zehntens und der
Aodenzinse zu Nieder-Bipp gegen den Zehnten und Bodcnzins zu Knntwyl ausführen zu können, wird
dcr beidseitige Ertrag speeifieicrt und das, was jeder Theil dem andern heraus zu geben hat, fcstgcsezt;
>eder Theil tritt von heute an in die Nnznng des Ertanschten und übergibt dem andern Theil die Briefe
u»d Gewahrsamen über das Abgetretene, -- Dieses wird also angenommen auf Bestätigung hin beider
Städte Obrigkeiten.

5 SK.

Konferenz der VlI katholischen Orte,

Lucern, 1577, tMa: (Pfingstinittwoch).
Staatsarchiv lncern. Lucevn. Absch. Bd. 27 j.

lAuch in den Archiven Nidwalden, Freiburq und Solotburn.I

Rathsboten: Lueern, Ludwig Pfyffer, Ritter, Schultheiß und Panncrherr; Rochus Helmli, alt-
s-'^ultheiß; NiklanS Kloos, Fähnrich und deö Raths, Uri, Jost Schmid, alt-Landammann, Schwyz,
^'Hannes Gasser, Ritter, Landammann; Kaspar Abyberg, alt-Landammann, Untcrwalde», Mar-
chiard Jnifcld, alt-Landammannob dem Wald; Johannes Waser, Ritter, alt-Landammannund Panncr-

nid dem Wald. Zug, Kaspar Meyenberg von Baar. Frcibnrg, Johann von Lauten, genannt
Ritter, Schultheiß; Peter Krnmenstol, Bürgermeister und des Raths, Solothnrn, Stephan

^chwaller, Venncr und des Raths.
Betreffend die Untcrstüznng an daö Kloster und die Thallente zu Einstedeln wegen ihres

^^Nidunglüksläßt man eS bei den Beschlüssen der einzelnen Orte verbleiben Daher sollen die Ab¬
ordneten Vollmacht haben, ihre Beisteuer so zu vertbeilcn, wie sie von ihren Obern beauftragt sind,

Hans Ludwig Göldlin, des Bischofs von Chnr Sceretar und Gesandter, führt Klage, wie diesem
einigen seiner Gegner in Bünden Gefahr drohe, und bittet um Rath nnd Hülfe, In Erinnerung an

s/w vom Papst hierüber erlassenen Brcve (16, April) wird an die III Bünde abermals ernstlich geschrieben,
"lochten den Bischof und die Stift nicht wider Recht nnd Billigkeit, wider Sprüche nnd Briefe drän-

noch jemanden solches gestatten nnd das auf dem lcztcn Bcitag auf Anhalten der Gegenpartei Bc
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schlossenc wieder aufheben; würde das nicht geschehen, so mühte man die Sache an die höchsten Gewalten

bringen, die dann ihre Gesandten auf künftige Jahrrechnnng zu Baden beauftragen würden, mit den

übrigen Orten das zu beschließen, wozu ste befugt zu sein glauben; denn es möchte den milden III Bun¬

den verbündeten Orten nicht mehr gut anstehen, fernerhin mit Leuten, die keine Billigkeit achte»

und weder Gelübde, Sprüche, Verträge noch Brief und Siegel halten, in einem Bündniß zu verbleiben.

Auch an Zürich wird zur Kenntnißgabc an die übrigen Orte davon Mittheilnng gemacht, v» Auf lue

Anzeige, daß die von Wallis eine Zeit lang einen seelischen Prediger in der Stadt Sitten haben predi¬

gen lassen, bis er vom Bischof wieder fortgewicsen worden, und daß weder der Bischof noch jemand an¬

ders an die katholischen Orte darüber berichtet habe, was mit Bedauern und Mißfallen aufgenommen

wird, wird Schultheiß Heid nach Wallis abgeordnet, um dem Bischof im Vertrauen solches vorzuhalten

und sich über den Sachverhalt genau zu erkundigen; ferner um ihn an Erneuerung des wieder ausge¬

laufenen Burg- und Landrechts zu erinnern. Auch Uri wird beauftragt, nähere Erkundigungen einzu¬

ziehen, «I. lS. u, Thnrgau). «. Dem Grafen Borromäns wird auf sein dringendes Gesuch außer dein

Geleit bewilligt, sich und sein Hofgesinde zu bewaffnen, um sich gegen einen Ucberfall und gegen Gewalt-

thätigkeiten sicher zu stellen, I. (S. u, Thnrgau). K. (S. ». Baden), I». (S. u, Freie Aeinter). i

Antrag, die nnprcsthaftcn Bettler und verdächtigen Müssiggänger auf die Galeeren zu schiken, wird, da

einige Fürsten sich bereits für deren Nebernahme anerboten haben, aü irwtrnoinlnm genommen, Ii.» ^

Gesandten von Freiburg bitten abermals um Erledigung des Strcithandclö zwischen Savohen und FW-

bürg, Darauf wird ihnen folgender Bescheid crthcilt: Man sei zwar bereit, Freiburg in diesem Handel

allen möglichen Vorschub zu leisten; gemäß der frühcrn Abschiede aber müsse er den Orten, welche de'»

Bündniß mit Savohen beitreten, übertragen werden; man erwarte nun, daß Freiburg diesem Bündniß

gleich den V Orten beitrete; dadurch werde zwischen den katholischen Orten größere Freundschaft, Ei'Ulü

kcit und Zutrauen gepflanzt; sobald dieses geschehen, sollen die Rechtsbrecher ernannt werden; und damit

sie sich um so besser darüber entschließen können, wird ihnen eine Abschrift des Bündnisses mitgetheilt, - "

Die Gesandten von Freiburg verdanken diese Antwort und nehmen sie in den Abschied, I. Dem HeU"

von „Vaultelusa" wird nochmals eine Verwendung an den Papst, bezüglich des Priorats, bewilligt-

i»». Die Bitte des Stadtschrciberö von Solothurn um Fenster mit den Wappen der Orte in sein ns»^

Sommerhaus wird ml msli-uornlum genommen, i». Bezüglich der admiralischen Kleinodien wird Uri aber

mals aufgetragen, im Namen der VII katholischen Orte an Bern zu schreiben, daß es seine GesandtG

auf künftige Jahrrechnung darüber instruieren und die Kaufleute dahin bescheiden möchte.

Man sehe auch Im Abschnitte HcrrschaftSangclegenheiten!

Landgrafschaft Thnrgau, «I, Art. 489. Stiste und Klöster. r. Art. S59. Locciles.
Grafschaft Baden. -r- Art. 8t. Pvlizeisachc»,
Landvogtei Freie Aemter. i», Art, 148. Kirchliches ». Glaubenss.
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3 »3.
Gemein - eidgenössische Iahrrechniings - Tcigsaznng.

Baden. 137?, Montag den 17. Juni.
Staatsarchiv Luccr». Allgein. Absch. Bd. X. S2j. Staatsarchiv Zürich. Absch. Bd. Nr. l27. to>. tZ2.

Landcsarchiv Nidwaldc». Archiv Glarus. Archiv Aarau.

lAuch in de» Archiven Bern, Frciburq und Solotl»ir».i

Eeiandtc: Zürich. Haus Bräm, Bllrgcrmcistcr;Konrad Escher, Sckelmeister und des Raths. Bern,
^at Ludwig von Mülincn, Schultheiß; Niklans von Grafcnricd, Sekclmcister. Lnecrn. Ludwig Pfhf-

Ritter, Schultheiß; NiklauS Kloos, Nenner und des Raths. Uri. Heinrich Püntiner, Landammaiui.
chwhz^ Hans Gaffer, Ritter, Landaniinann. Untcrwaldcn. Johannes Wascr, Ritter, alt-Landam-

^"n ni d dem Wald. Zug. Niklans Ilten, des Raths. Glarus. Melchior Hässi, Landanunann. Basel,
klner Wölfl!; Franz Rcchbcrgcr,beide des Raths. Freibnrg. Hans von Lantcn, genannt Heid,
"tcr, Schultheiß; Peter Krnnienstol, Bürgermeister und des Raths. Solothurn. Hieronimus von

' ^ , des Raths. Schaffhauscn. Dietegen von Wildenberg, genannt Ringk, Bürgermeister. Appcn-
Hans Bodmcr, Landammann.

j ^ Sargans). (S. u. Thurgau). 1. (S. u. Baden). K'. I». HS. u. Thurgau).
'bezüglich der in die Abschiede genommenen Gesuche einiger Orte nm Fenster wird voic der Mehrheit

^ lchiedcn, daß man selbe bezahlen solle, obschon die Gesandten einiger Orte darüber nicht instruiert sind.
» und I. ^S. u. Thurgau). «». (S. u. Fr.ie Aemter). «. De Villa Nova, Statthalter der Grafschaft

Niklauö du Camp, Senator des Parlaments zu Düte, als Abgeordnete des Gubernators,
" Rarlanicnts und der Stände der Freigrastchaft Burgund, danken laut eingelegtem Vortrage für die
Nmndung der Eidgenossen,daß die Grafschaft durch den Prinzen von Conds und Herzog Casimir

»ur worden, und behaupten, daß es im Sinn der Erbcinnng liege, daß die Eidgenossen nicht
durch Briefe und Gesandte, sondern uöthigcnfallsdurch „getreu Aufsehen" die Grafschaft schirmen. —
f und Anerbieten werden angemessen verdankt, mit der Bitte, in dieser ihrer geneigten Gesinnung

^ u die Eidgenossen auch fernerhin zu verharren; ihr Vortrag aber wird ucl inslimcnnluin genommen,
des'""" darüber nicht instruiert ist. «». (S. u. Thurgau). >». (S. u. Luggarus). «>. Eine Zuschrift
siche Wallis an die Vll katholischen Orte (v. 14. Juni), worin er für das wachsame Auf-

ku dankt, über einen Anstand mit den Bürgern zu Sitten wegen eines Priesters, dem er zu predigen

ech""»" ^nässet und bezüglich der Erncucrnng dcS Bnrgrechtöbaldige Antwort verspricht, sowie
Rundlicher Bericht des Schultheiß Heid werden ml rokoromluin genommen. Freibnrg wird bcauf-

Nc^' Namen der VII katholischen Orte dem Bischof zu antworten. Jedes Ort erhält 74 Son-
^ " wncn vom Haus Burgund als Erbcinungsgcld für die Jahre 1576 und 1577. «. (S. u. Baden),
wa ^ Zungen verschiedene Schreiben ein vom Erzherzog zu Oesterreich in Betreff des Salzkaufs. Da

" aber vernommen hat, daß die geheimen Näthe des Erzherzogs,zuwider der Erbciuuug und ohne
^n und Willen des Fürsten, mit den Salzfaetorcn sich vereinbart habe» und mit ihnen „unter einer

^ stckeu, und da man auch weiß, daß die Schreiben in die Hände dieser Räthc gelangen, so wird
^ Glosse,,, eine Gesandtschaft von zwei Orten, nämlich von Lucern und Glarus, an den Erzherzog selbst
^ordnen. Der Landschreibcr zu Baden soll die Crcdenzbricfc und die Instruction ausfertigen; die
^»dtcn sollen auf künftiger Tagleistung über den Erfolg ihrer Sendung berichten. ,i. (S. u. Luggarus).
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V. und (S. u. Vitt ennetbirg. Vogteien überh.). X. Hinsichtlich der Landstreicher, Mörder Nttd Brand'

stifter wird eine strenge Verordnung erlassen und allen Landvögtcn mitgethcilt. Da man besorgt, da>,

wenil man die bisherigen Wachen aufheben wurde, dann solche Leute ungehindert in'S Land komme«

könnten, so wird der Vorschlag, in Zukunft „Profosen" anzustellen, wie eS die benachbarten Länder auch ihn«

acl msti'noinlum genommen. (S. u. Baden). «. HS. u. Thurgau). »»».. Basel meldet, dap eS einen S5c>

mit Erzherzog Ferdinand von Oesterreich habe in Betreff der beiden Klöster St. Alban und Klingent -

und verlangt, daß man die Sache für eine gemein-eidgenössische erkläre. — Das Begehren

»truomlum genommen. >»Ss. Ein Vortrag der Abgeordneten von Znlz im Obcr-Engadin wird >»

Abschied genommen, damit jedes Ort seine Gesandten auf nächste Tagsazung mit Vollmachten

abfertige. Hiebe! wird man nochmals veranlaßt, an die Bundesgenossen ob Fontana Mcrla zu schreiben r

diese zu erinnern nnd zu ermahnen, daß sie ihre Bnndcspflichtcn besser in Obacht nehmen mögen als

alle Neuerungen unverzüglich abschaffen und sich gegen die von Zutz nnd die übrigen Gemeinden c

Engadins gemäß ihrer geschwornen Verträge nnd der von den III Bünden besiegelten Urkunden

sicglcr Brief v. 1574) verhalten, daß sie denen von Zutz die Gant aufthnn nnd ihre Gülten und

nnverhindert bezahlen nnd nichts thätlichcS wider sie vornehmen; wenn sie diesen Ermahnungen ' ^
nachkämen, müßte man, wenn auch ungern, zu andern Mitteln schreiten; sie sollen binnen drei Woche«

wohl erwogene Antwort an Zürich schiken. Auf einen Vortrag gemeiner III Bünde wird von

Gesandten der VII Orte geantwortet: Man halte dafür, daß man in dem an sie erlassenen Schreib"

ihre Reputation nnd Ehre keineswegs angegriffen habe, sondern eS sei, was geschrieben worden, in 3"^

treuer eids- nnd bundsgenössischer Wohlmcinnng geschehen. Es wird jezt kein anderer

gcsezt; welchem Ort indes etwas begegnet, mag darüber an Zürich berichten, damit dieses einen

ausschreibe. Da ein Anstand waltet zwischen Zürich, Schwhz nnd Glarus einerseits nnd den >U ^
anderseits, wie die beidseitigen Kansleute nnd Schiffmcistcr das Recht gegen einander üben sollen, jv I c

die Gesandten der übrigen Orte an beide Parteien das Gesuch, sie möchten sich dazu verstehen, daß pe ^

Handel durch einen freundlichen Spruch erledigen. Nachdem die Parteien dazu eingewilligt, wird fosiff

Spruch erlassen : Wenn in Zukunft den Schissmeistern der drei Orte von den Kaufleuten ans den IU Bu«

ihre Waarcn cingczählt worden, so sind die Schiffmeister verpflichtet, diese ihnen übergebencn

gegen den bestimmten Lohn nach Wallenstadt zu führen nnd daselbst dem Hansmeister vorzuzählen;^^
dieser Meister ein oder mehrere ihm eingezählte Stüke liegen, oder verliert er etwas, so ist er zw

schädignng verpflichtet; glaubt er aber daran keine Schuld zu haben, so sollen die Meister den Kaufte«^
zu Wallenstadt stets ans den Dienstag des Rechten sein; ereignet sich ein Schiffbruch, oder komme« )

Schifslcute durch Sturm in solche Roth, daß sie zur Erhaltung ihres Lebens die Güter hinanswuff

müssen, oder vernnglüken Personen im Wasser, so sollen solche Fälle dort, wo sie vorkommen, berech b

werden. In allen.andern Artikeln soll der bestehende Vertrag in Kräften verbleiben, i'i'- (S. «-

K'A'. Abgeordnete der IU Bünde bitten um Ausstellung eines Vidimns des Abschieds vom ^ ^
den sie damals erhalten haben, nun aber nicht mehr finden können. Weil Schwhz und

einzuwilligen keine Vollmacht haben, wird das Gesuch iimtrnomlnm genommen. lS- «-

gau). Amtsrechnnngen der Landvögte sS. u. die betreffenden Landvogteien).

aus den Erempiarc» der Archive Zürich und GiaruS. - rr. aus dem Nidwalener Grempiar. —tkk- "»S du»

ereniplar. — i,i, zz Akten des Liicerncr Archivs: Kiosker Paradies. ki«. aus dein Aarauer -Eremv«
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Man

^"»dgiafschaft Thurgau.

Landvogtei Nheiuthal.
Grafschaft Sargans

Grafschaft Bado»

Landvogrei Freie Aeinter.

^'ier ennetbirg- Nogteien über!,,
"andvogtei Lauis

Üaudvogtei Luggarns.

ehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelcge

e, Art, 252. Fischenzen », Jagerechtc.
ßs, „ 2t l, Justizsachen,
I, 414, Stifte u»? Klöster,
ü. tili. Jnstizsacheu,
>t .. 2K7, Zollsachen.

Zelt, 'Art 43, AmtSrechuung.

-> Art, cht, Lcbensachrn,
!>. 44,
«. „ 43, „ „

k Art, t23. Kirchliches ». GlaubenSl.
», „ 00, KrlcgSsachc».
in. Are. 188, LoealeS.

A,t. 71, Justizsachen.

K' Art. 181 Märchen,

p Art, 24t, Justizsachru,

citen:

«», Art 5kl, LoealeS.
» „ Kg, Einkauf». Niederlassung.
I>t>, 430, Stifte und Klöster,
" ^
leiie, 27, AmlSrechnung.

et, Art, t3Z, Klöster,
leite „ 26, Amtsrechnung,

, , Art, 1g5, LoealeS.
lete, „ 29. Amts, u. GclcitSrcchug».
iete, Art. 33, AnitSrechnung.

Vi. Art. 2gü, Zollsachen,

u Art, 134, RcchttungSsacheu.

Uri

Ennetbirgische Jahrrechnungs - Tagsazung,

Lauis. 1377, 23. Juni.
Staatsarchiv Lurcru. Eunctbirq. Absch. III. l72.

lAuch in dcn Archiven Zürich, Bern, GlaruS und Svlotburn.I

Rathöbotcn: Zürich, Konrad Großmann, Bern, Georg Thormann, Lueern, Leopold Feer.
Marx Jmhof. Schwpz, Johann Trnbbach, Untcrwalden nid dem Wald, Hauptmann Johan-
Lussj. Vcat Jakob Brandenberg, Glarns. Johann Glarner, Basel, Remigius Fäsch,

' Biburg, Martin Gottrow, Solothnrn, Ludwig Grimm; — alle des Raths, Schafft)anscn,
Sannes Forrcr, Stadtschrcibcr,

ennetb. Vogteien über!,
^auis und MendriS,
Landvvgtci Lanis

'""dvogtei MendriS

Man selie das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSangelcgcnl,citen:

Art, 72. Instizsachcn.

Art, 30. AnitSrechnuiig.

Art, 157, RechuungSsachen,>,
e
k.
I>.

o.
«I

407, Zollsacheu,
223. Iustizsacheii,
408. Zollsacheu,

Art, 533. Iustizsacheii,
542, Polizeiliches,

t, Art. 41K, Unterstiizuugen.
ie „ 22K, Justlzsachc»,
I, .. 252,
n, 12t. Bußenrechnung,

«, Art, 55k. Zollsacheu,
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517.

Eimetbirgische Jahrrechnungs - Tagsazung.

L»ggarus. 1577, 17. Jnli.

Staatsarchiv Lucern. Ennetbirg. Absch. Bd. lll. 190.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Glarus und Solothurn.j

Rathöboteu - (Die nämlichen, wie zu Lauiö am 25. Juni 1577).

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Vier cinietbira Vogteien «bcrh.

LuggavuS und Mainthal

Landvvatei Lnggarus

Landvvgtei Mainthal

«. Art. 73. Justizsachen.

ii. Art. 22. Amtsrechnung.

Art. 476. Jnstizsachcn.
>,. „ 494.
« „ 311. Zollsachen.

>!. Art. 348. Rechnnngssachen.

Art. 40. Amtsrechnung.

Art. 403. GlaubenSsachen.
39. Bußcnrechnung.

S18.

Confereiiz der V katholischen Orte.

Lucern >577, >3. August.
Staatsarchiv Luceru. Lucern. Absch. Bd. '280.

!Auch iin Landesarchiv Nidwalden.I

Rathsboten: Lueeru. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheis! und Pannerherr; Rochus Hclmli,

Schultheiß; Sebastian Fecr; Niklans Kloos, beide Fähnrich und des Raths. Nri. Heinrich Pü »ti>M7

Laudammauu. Schwhz. Johannes Gaffer, Ritter, Landammauu. Uuterwaldcn. Melchior von e " '

Ritter und des Raths ob dem Wald; Johannes Wascr, Ritter, alt-Landammaun und Pauuerhcn "

dem Wald. Zug. Jakob Trinkler, des Raths.

(S. u. Thurgau). >». Im Namen der VIl katholischen Orte wird au die Factoreu der

(Christoph Davon und Franz de Jnsula) in Basel geschrieben, sie sollen antworten, ob sie den ihnen gema ^

ten Vorschlag in Betreff des Geleites sowie des Vergleichs mit dem Schultheis; von Mülineu annehme^

wollen oder nicht, damit man ferner in der Sache handeln könne. Dem spanischen Gesandten Pomp

zum Kreuz, der nach Mahland reisefertig ist, werden sachbczügliche Austräge mitgegeben. «. (S- u- )

gau). «1. Auf einen Bericht des Schultheis; Pfhffcr von Lueeru über die uachthciligen Umtrieb; ^
Sectischen in Bünden wider die Katholischen, und wie man dort damit umgehe, in Religionssache"

Katholiken zu beeinträchtigen, wird Uri beauftragt, vertrauten Personen daselbst ermuthigeud und tro;

zu schreiben, e. Eine Klage deS Adrian Zicglcr von Zürich, als Faetor und im Namen einiger ita

scher Kaufherren, denen zu Strasburg und Basel Waaren vcrarrestiert worden, wird inl ^

genommen, damit ihnen auf künftiger Tagleistuug zu Baden geholfen und eine Verordnung er

werde, auf das; in Zukunft solche Augriffe unterbleiben. 1. Bezüglich der Ansprache des

Jakob Tanner von Uri an den Herzog von Savohen „cttlicher Jareu vßsteudige Edelmans plaiffl

Jr Durchlaucht hoff Provision halb" wird mit dem savohischen Gesandten RüksPrache genommen, ^
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Ansprache ohne fernere Koste» zur Bezahlung gefördert werde, K. Jedem Gesandten wird ein Be¬
richt aus Solothurn, betreffend Rüstungen der Bcrucr und deö Pfalzgrafcu gegeil Frankreich, in den
Abschied gegeben, damit jedes Ort seine Gesandten auf künftige Taglcistnngdarüber instruiere, I». Die
^sandten sollen auf nächsten Tag mit Vollmachten versehen werden in Betreff der Anforderung von
^ Krön, der Erben des alt-Landschreibcrs zu Lanis für dessen Reise nach Mahland in Sachen der
"bliiiralischcn Kleinodien. I. (S. u. Sargans), Ii,. Weil ungebührliche Wucherzinscn für angcliehcneS
^eld in Hebung gekommen sind, indem einige außer dem gewöhnlichen Zins, 5 vom lvv, noch alle
Monate 9 Vis 4 vom tili) nehmen, waö zu Übeln Nachreden gegen die EidgenossenAnlaß geben könnte,
^ soll jedes Ort auf nächste Tagsaznng darüber instruieren, I. Uri wird von Lucern erinnert, den mit

Schiffleiitenbeider Orte abgeschlossenen Vertrag anzunehmenund zu bestätigen, damit die Briefe
^nibcr ausgefertigt und besiegelt werden können, »». Eine Zuschrift des Bischofs und Landraths im
Wallis ail die Vll katholischenOrte, in welcher die Erneuerung des Burg- und Landrcchtsanbcgehrt
^'d, wird j„ Abschied genommen; Abschriften davon werden auch an Frciburg und Solothurn
üverschikt.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelcijenheiten!

^^"dgrafschaft Thurgau. » Art. 492. Stifte und Klöster, «?, Art. 3i!I, Locaics.

^^»fschaft SarganS. « Art. lin. Stifte und Klöster,

3LS>.

Confemiz der VII katholischen Orte.
Lucern. 1,377, 2«. August.

TtautSarchiv Lucern. Lucern. Absch. Vd. L. 2»S,

»Auch in den Archiven Nidwuldcn, Freiburg und Solothurn.!

. Rathsboten! Lueern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß; RochnS Helmli, alt-Schultheifi; Seba-
Ü>aii F^^,. Kloos, Venner, beide des Raths. Uri, Hauptmann Walthcr Zeffel, des Raths,
^lwhz^ Johannes Gaffer, Ritter, Landammann;Kaspar Abybcrg, alt-Landammann, Unterwaldcn,
' "lchjor von Flüc, Ritter, des Raths ob dem Wald; Johannes Waser, Ritter, alt-Landammannund

"Mlerherr nid dem Wald, Zug, Kaspar Mehenberg, Freiburg, Johanii von Lauten, genannt Heid,
>ttcr, Schultheiß; Peter Krumcnstol, Bürgermeister und des Raths, Solothur n, Stephan Schwaller,

^"ner nild des Raths,
Solothurn hatte ai» Lucern berichtet, daß Herzog Casimir, Pfalzgraf bei Rhein, wiederum Rü-

>»n^'^ ts^on Frankreich veranstalte und daß die Berner ihm abermals zuziehen. Nachdem man nun
oen Berichten der Gesandten von Lucern, Frciburg und Solothurn vernommen hat, was seither

^ dringend ilöthig erachtet, beförderlichst eine gemein-eidgenöstischeTagsaznirg
ß; abzuhalten. Dieselbe wird auf den 1, September angesczt, Dahin soll dann jedes Ort seine
^"ndten Vollmacht darüber abordnen, was man nunmehr mit Bern dieser brache wegen sprechen

damit es dergleichen „mnthwillige, frevelhafte" Handlungen, welche nicht allein dem ewigen Frieden
5»ankreich,sondern auch den gcschwornen eidgenössischen Bünden und dem Lands»jeden so sehr cnt-

' sind, nicht mehr gestatte und die Ungehorsamen gemäß Versprechen besUafe, Auch will man eine
Klärung von Bern begehren, ob es Bünde und Landfrieden, Eid und Ehre besser als bisher halten

79
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wolle oder nicht, — Darüber wird uuu au Bern geschrieben, damit sich seine Gesandten auf obbenanntcm
Tage zu Baden zu verantworten wissen. Auch an Zürich wird davon Mittheilung gemacht, damit e
Glarus, Basel, Schaffhanscn und Appenzell diesen Tag verkünde. Ebenso wird Frcibnrg aufgetiagcn,
was eS denen von Biel und Mühlhauscn und dem Vogt zu Neuenbürg schreiben soll, weil man vernonu
men hat, daß dieselben ihre Angehörigenabermals zu diesem Zug haben laufen lassen, Freibmg, c>
nächstgelegencr Ort, soll ferner den Gubcrnator von Bcsanoon vor den Umtrieben und bösen Ansässigen
des Freiherrn von „Aulbona" (Aubonne) nnd anderer Hugenotten gegen die Stadt Bcsaneon wainen
Endlich will man zu Baden den Gesandten von Basel ernstlich vorhalten, daß Basel den von Bern un
anderswoher dem Pfalzgrafcn Casimir Zuziehenden mit Schiffen und Geleit Vorschub geleistet haw.
I». Abgeordneteder Gemeinde Zutz im Ober-Engadin klagen gegen ihre Nachbargemeinde ob Fontana
Merla und bitten um Hülfe und Schuz (Akten über den Streit zwischen den beiden Gemeinde», die
hohe Obrigkeit, Stok und Galgen betreffend, 1575—1577; im Staatsarchiv Luccrn, Akten: III Bünde)
Deßhalb wird an Zürich geschrieben, es möchte im Namen gemeiner XIll Orte mit allem Ernst den Ul
den eröffnen, daß man erwartet habe, sie hätten diesen Streit nunmehr beigelegt, daß aber, da >e
nicht geschehen, die Eidgenossen nicht mehr länger zusehen können; man verlange demnach, daß sie
Streit zwischen den beiden Gemeinden in Güte beilegen, oder, wenn sie keine Vereinbarung zu ^lai
bringen können, dieselben auf nächste gemein-eidgenössische Tagsazung zu Baden weisen, — Der Hau
wird gleichzeitig all msirnonllumgenommen, «. Auf das freundliche Schreiben der Bnndsgcnoffen »"
Wallis um Erneuerung des Burg- und Landrcchtö wird Frciburg beauftragt, so bald möglich durch esse«
eigenen Boten denselben anzuzeigen, daß man beschlossen habe, auf künftigen St, Mauriz Tag (22,
tcmberl Gesandte nach Sitte» zu schiken, um diese Erneuerung vorzunehmen, und daß sie Anordnung
treffen möchten, damit hernach ihre Gesandten zugleich mit den Gesandten der katholischen Orte alnciscu
können, um in den katholischenOrten den Gegenschwur zu leisten, «I. Balthasar von Grissach »bellst
eine Zuschrift des französischen Ambassadors, Herrn von Hautcfort, entschuldigt diesen mündlich,
ungeachtet dessen Bemühungen die Bezahlung der Pensionen und Soldansprachen bisher nicht eist s
sei, und versichert, daß spätestens Ende dieser Woche das Geld zur Bezahlung einer Pension und e>>
ger anderer Anforderungen in Solothurn bereit liegen werde, v. Frciburg und Solothurn we
Abschriften mitgctheilt von den Verhandlungen über den Arresthandel derer von Straßburg und ^
gegeit einige Kanfleutc aus Italien; jedes Ort soll seine Gesandten auf künftige Taglcistung zu ' ^
darüber instruieren, k. An den Landvogt zu Lauis wird die Weisung erlassen, er soll die 25 Kn
Kosten, welche die Erben des Laudschrciberö zum Brunnen für dessen Reise nach Moyland in
der admiralischen Kleinodien von den XII Orten fordern, an dieselben bezahlen, K. Bezüglich der
forderung des Hauptmann Jakob Tanncr an den Herzog von Savoyen werden demselben Empfclsswg^
an den Herzog nnd seinen Gesandten ausgestellt, I». Die Schriften über den Strcithandcl zwisässu
V katholischen Orten und Glarus liegen immer noch bei Hauptmann Grass, Landschreibcr und P""'
Herr der Grafschaft Toggcnburg, der damals gemeiner Schreiber gewesen und noch 20 Krön, als ^
und an seine Kosten fordert. — Es wird ihm nun geschrieben, er soll diese Akteil an Lucein ^
liefern, das ihm dann benannte Summe bezahlen und ihn seines Eides entbinden werde. Jedes ^
soll inzwischen den fünften Thcil dieser Kosten an Lucern schiken. K. Eine freundliche Einladung
Schwhz an „uns V katholische Orte sammt Glarus" auf das am 20, September abzuhaltende Schlei
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tv>rd in den Abschied genommen, Ii,. Auf die Ermahnung und den scharfen Befehl des Papstes an die
katholischen Orte haben Lucern, Schwhz und Frciburg bereits angemessenc Verordnungen zu Ab¬

schaffung der Priester-Concubinenerlassen. Der Weihbischofvon Eonstanz ermahnt nun auch die übrigen
zu ähnlichen Maßregeln, damit man besonders in den V Orten in diesem Punkte einig gehe und

damit alles Aergerniß vermieden bleibe. Daher werden Uri, Unterwaldcuund Zug crmahnt, diesen Be¬
sohlen nachzukommen,

SSI».

Dritthalbörtische Jahrrecstiiliiig.
Bellenz und Bvllenz. IS77, 2«. August (auf Bartholome).

LandcSarchiv Sciiwyz.

Rathöboten: Nri, Johannes Zgraggcn,Schwhz, Johannes Kündig, Hauptmann, Nidwalden.
Villaus Leu, Landweibcl.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSangele>,enheiten:

Allenz, Bollcnz und Rivicra. »-I. Art, 34» -35».

SSI.

Gemein - eidgenössische Tagsazung.
Buden. I.S77, 2. Teptember (Montag nach St. Verena).

Staatsarchiv Lucern. Alldem. Absch. Bd. X. SS2. Staatsarchiv Zürich. Absch. Vd. Nr. 127. toi. 182.

lAuch in den Archiven Bern, Obwalden, GlarnS, Freiburg, Solothurn und Aarau.l

' Gesandte: Zürich, Haus Kambli, Bürgermeister; Konrad Esther, Sekclmeistcr und des Raths,
crn, Beat Ludwig von Mülincn, Schultheiß; Hans Auto» Tillicr, des Raths, Lucern, Rochus

Hrlmli, alt-Schulthciß; Niklaus Kloos, Vcnner und des Raths, Nri, Hans Wipfli, des Raths, Schwhz,
Hans Gaffer, Landammann; Kaspar Abhbcrg, alt-Laudammann,Unterwaldcu, Melchior von Flüe, des

^lhs ob dem Wald; Johann Wascr, Ritter, alt-Landammannnid dem Wald, Zug, Wolfgang Bran-

^»bcrg, Raths, Glarus, Melchior Hassi, Landammaun, Basel, Werner Wölfls des Raths, Frci-
Franz Rudcla, des Raths, Solothurn, Stephan Schwaller, Venncr, Schaffhanscn, Dr, Hans

^»rad Meher, Bürgermeister; Dictcgen von Wildenberg,genannt Ringk, alt-Burgermeister, Appen-
s^l Joachim Meggeli, Landammann.

t». In Betreff der Kricgsrüstnngen des Herzogs Casiinir, Pfalzgrafen bei Rhein, gegen Frankreich
Offnen die Gesandten der VII katholischen Orte: Sic haben mit großem Bedauern und Mißfallen
^'uominmi, daß Herzog Casimir auch bei denen von Bern zu seinem beabsichtigtenZug nach Frank-

^ch Knechte geworben und weggeführt habe; denn dieses sei wider die gcschworncn Bünde und den
"udfrjeden und wider den ewigen Frieden mit Frankreich, auch zum Verderben der Mannschaft,die sie

'^itö in »es Königs Dienst haben, ferner wider die Versicherungen, welche Bern ihnen im Jahr 1575
Ebschied, Bern, 7, Deccmber 1575) gegeben; sie haben deshalb ab einem Tag zu Lueern an Bern das
schreiben erlassen, welches gestern vor den Gesandten gemeiner Eidgenossen verlesen worden; sie bc
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rcn nun, daß die Gesandten von Bern ihnen darauf antworten, -- Diese geben nun folgende A»t-

wort: In dem benannten Schreiben der VII Orte werde gemeldet, daß Herzog Casimir vorhabe,

gegen Frankreich zu ziehen, und daß Bern seine Knechte zu diesem Zug laufen lasse; Bern wisse

nun aber nicht, was die Vit Orte für Kundschaften hierüber erhalten haben; denn Bern dürfe in guten

Treuen versichern, daß ihm ganz und gar unbekannt sei, ob Herzog Casimir Rüstungen vornehme; sie

können nun aber den VII Orten nicht bergen, daß ein Bürger von Bern, Bernhard Tillmann genannt,

der im vorigen Zug unter Herzog Casimir Hauptmann gewesen und seither weder in der Stadt noch ans

der Landschaft vor den Kriegskncchten, die unter ihm gedient hatten, sicher gewesen, sich im Land herum-

getrieben, einige Burger und Landleutc aufgewiegelt und weggeführt habe; Bern habe auf die Kunde

hievon sogleich au seine Amtsleute angemessene Befehle erlassen, jene zu verhaften; in Folge dessen sew»

einige über vier Wochen im Gefängnis gewesen; auch an Basel habe Bern das Ansuchen gestellt, de»

Tillmann auf Betreten festzunehmen; Bern bitte daher die VII Orte, sie möchten nicht Mißtrauen hegen,

als ob es die Bünde und den Landfrieden nicht achte, oder sich mit jemanden in ein Bündniß einlasse,

das Frankreich oder diesen Bünden zuwider sei; Bern hatte erwartet, daß, wenn die VII Orte, und bc

sonders Freiburg und Solothurn, etwas an ihm zu suchen hätten, sie dieses schriftlich oder mündlich thuu

würden; daher sei auch nach seiner Ansicht diese Tagsaznng auszuschreiben nicht nöthig gewesen, —

VII Orte wiederholen hierauf in ausführlichem Vortrage: Bern habe schon wiederholt daö Gcgentheil von

dem versprochen, was es jezt nicht gewehrt habe; sie finden, daß die Behauptung Berns, als ob es von dem

srühern Aufbruch kein Wissen gehabt, als ob ihm dieser unlieb gewesen, u, dgl, nicht richtig sei, indem

es die heimgekehrten Knechte gar freundlich aufgenommen, sich für selbe um den ausstehenden Sold bc>

Herzog Casimir verwendet, ja ihm selbst eine ansehnliche Summe vorgestrekt habe, die zu diesem Krwg

gebraucht worden; sie verlangen endlich zu wissen, ob Bern den ewigen Frieden, die Bünde und de»

Landfrieden furohin besser als bisher halten wolle, indem ihnen dergleichen „Acffnngcn" und trozigc

Handlungen, welche sich seine Angehörigen schon wiederholt angemaßt, nicht mehr erträglich seien, Nacss

dem nun die Gesandten von Bern und die der VII Orte sich nochmals naher gegen einander erklärt hatte»,

danken lcztere für daö freundliche Anerbieten unter angemessenen Zusicherungen. I». (S. u, Thurgaud

«. Die Gesandten der VII katholischen Orte machen Anzug, daß seit jener Zeit, da Herzog Wvlfg^sil

von Zweibrüken seinen Zug nach Frankreich durch das Elsaß genommen habe, und auf das Ansuche» der

Stadt Basel eiir allgemeiner Auszug in allen Orten, auch den Zugewandten und in den gcmcincu Bog

teicn veranstaltet worden, die Auszüge durch Absterben und durch Lauge der Zeit lükenhaft gcwordc»

seien, und beantragen, daß man neuerdings einen allgemeinen freien Auszug vornehmen möchte; den»

es würde den Neidern und Feinden der Eidgenossen Respekt einflößen, wenn sie gewahr werden, daj> dw

Eidgenossen in Frieden, Ruhe uud Einigkeit mit einander lebe», — Dieser Vorschlag wird all insti'uo»

clnm genommen, «I. Christoph Davon zu Basel, Factor der mahländischen Kauflente, legt den alten 6K-

leitsbricf vom W, November 1551 vor, sowie eine Abschrift des neuen; nach Verlesung derselben werde»

sie in den Abschied genommen, damit jedes Ort seine Gesandten auf nächsten Tag darüber instruiere, ob »mv

den Kauflcuteu das Geleit nach dem alten oder nach dem neuen Gcleitsbricf erthcileu wolle. Die Gesandte'

von Bern erklären hiebei, daß Bern wohl cinöweilen zu keinem von beiden stimmen werde, eS wäre dc»n,

daß man seine Angehörigen ebenfalls sicher im Hcrzogthum Mahland handeln und wandeln lasse. < >

Bischof zu Sitten, Hildcbrand von Riedmattcn, berichtet an die VII katholischen Orte mit Zuschrift vr»
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^ Augujt, dast die Zehnden der Landschaft Wallis erst ans den 4, September versammelt werden können,
"'U hinsichtlich der Erneuerung des Burg- und Landrcchts einen Beschluß zu fassen, Frciburg wird aufgctra-

diesen Beschluß, sobald ihm derselbe zugekommen sein werde, nach Luecrn zu schiken, damit dieses so-
Peich einen Tag ausschreiben könne, t". Basel macht die Anzeige, daß die Verwendung der Eidgenossen
bei», Erzherzog von Oesterreich bezüglich der beiden Gotteshäuser St, Alban und Klingcnthal von wenig

gewesen, und bittet, man möchte den Gesandten,welche ohnehin wegen des Salzkaufs und Passes
zum Erzherzog abgeordnetwerden, angemesseneAufträge auch hierüber mitgeben. — Daher wird dem
^udsthrcibcrzu Baden aufgetragen, selbes in die Instruktion zu stellen, zx, (S. u. LauiZ). I», „Studier

cuoit von Joignan" (Vinecnz Benoht, königl, span, Esenicr und Hauptmann zu Aoung), Gesandter
des Gubcrnators, der Stände und deö Parlaments der Freigrafschaft Burgund, bittet um Verwendung

Pfalzgraf Casimir, damit er bei seinem Zuge nach Frankreich die Grafschaft nicht beschädige, und um
k"ic Erklärung, wohin sich diese bezüglich der nöthigcu Schreiben und Instructionen zu wenden habe;
^für werde die Grafschaft stets erkenntlich sein, —Für den vermeldeten Grus; wird gedankt; im übrigen

ihm gemäß Erbcinung überlassen, von beliebigen Orten Gesandte zu bezeichnen, welche mit Credi-
^cn und Instructionen versehen im Namen gemeiner Eidgenossen zu Herzog Casimir reiten sollen;
^cnii ex glaube, daß durch Briefe etwas ersprießliches ausgerichtet werden könnte, so wolle man ihm auch
>erin entsprechen, — Dieses wird ml rolöroiulum genommen, ii. Ilri wünscht, daß jedes Ort seine Bett-
^ selbst erhalte und selbe nicht von Ort zu Ort umherziehen lasse, hat aber nichts dagegen, wenn man

Presthaften Personen, denen eS das Almosen gar nicht abschlagen will, Bettelbriefeausstellt, —
jedoch früher das Ausstellen von Bettelbriefenverboten worden, wird der Anzug in den Abschied

ße»ommen. Auch wird verfügt, daß jedes Ort auf Mörder und Brandstifter ein wachsames Auge halte.
» Der Gesandte von Basel legt ein soeben von seinen Obern erhaltenes Münzmandat vor, das Erz-

^zog Ferdinand von Oesterreich am 5l, Mai erlassen hat, — ES wird in den Abschied genommen, da-
'">t jevxg seine Angehörigen vor Schaden warne und damit sich jedes Ort entschließe, wie mau sich
^ Zukunft hiebet verhalte» wolle, I. Ritter Roll vou Uri verantwortet sich mündlich u'd Landammann
^ Pro schriftlich gegen die Anschuldigung, als ob sie gewöhnlich auf die ennctbirgischcn Jabrrechuungen

begeben, um daselbst die Händel, welche sonst zu der Kammer Handcu verfallen wären, zu „verthä-
>ßen", Jh^ Rechtfertigungund Entschuldigung wird genehm gehalten, »». Adrian Ziegler von Zürich,

»aetor der Kauflcutc aus Italien, eröffnet! Balthasar RavaleSea, gewesener Bürger zu Basel, Herwegen
chuldeu flüchtig geworden, habe eine Summe von mehr als 4Wl) Kronen nach und nach in Wechseln

^flssnommeu;die Basler, da sie gemerkt, daß sie sich für ihre Ansprachen auS der znrükgelasscnenHabe
">cht bezahlt macheu können, haben die im Kaufhaus befindlichen Waarcnballcu mit Beschlag belegt, welche
' ^balesea hätte spedieren sollen; dcßwegeu nun haben ihm die Kaufherren eine Vollmacht zugeschikt, diese
Giter zu Basel wieder frei zu machen und an ihren Bestimmungsort zu spedieren; denn wenn sie wider ihr
^'hoffen solche Gefahren für ihre Waarcn besorgen müßten, würden sie und andere Kaufleute in Italien

Durchpaß durch die Eidgenossenschaftmeiden und andere Straßen einschlagen; auf diese Weise sei
t>e,te eine Menge Waarcn unterwegs über den Bodcnsec und durch Piemont in die Niederlande, be-

^uders nach Autors, woraus zu entnehmen sei, welche Nachtheile für die «schiff- und Fuhrleute, für die
^umer, Wirthe und „andere HandwerkSlcutc" und für die Eidgenossenschaftan ihren Zöllen, Geleiten

^ >b Weggcldcrn daraus erwachsen könnten; seine Bemühungen bei Basel seien bisher ohne Erfolg ge-
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bliebe», ja dieses habe beschlossen, benannte Waaren zn verganten, wenn bis Pfingsten niemand komme,
die Wechsel zn bezahlen; es sei aber nicht billig, daß jemand in eigener Sache Richter sei; er bitte daher
um Rath, wie dieser Handel gütlich könnte beigelegt werden, oder dann, ihm zu einem unparteiische"
Rechten zu verhelfen. — Nach Anhörung der Gesandten von Basel wird der Handel in den Abschied
genommen;Basel wird ersucht, mit dem Verkauf der Waaren bis zur nächsten Tagsazung zuzuwarten.
»». (S. u. Thurgau). «. (S. u. Sargans). >». ES wird kein anderer Tag angesczt; welches Ort eS für
nöthig findet, mag darüber an Zürich Anzeige machen, damit dieses einen Tag ausschreibe, «1 Züuü)
meldet, daß es an die beiden GemeindenZutz und ob Fontana Merla geschrieben habe, sie möchten sich
ans diesem Tag einfinden, daß dann erster? zn erscheinen zugesagt, leztere aber geantwortethabe, den
angesczten Bundestag erwarten zu wollen. Nun bitten Abgeordnete der Gemeinde Zutz ganz dringend,
man möchte ihren Span entweder gütlich vereinbaren oder aber ihnen zum Recht verhelfen. Daher
wird nun an die III Bünde nochmals mit allem Ernst geschrieben, sie sollen beförderlich berichten, waS
sie auf benanntem Bundestag verhandelt, ob sie die beiden Parteien vereinbart haben oder nicht, oder
waS jeder Bund und jede Gemeinde zn thun gesonnen sei, und sollen dieses Zürich mitthcilcn, damit dic^
seS die übrigen Orte davon in Kenntniß sezcn oder nach Gntfinden die beiden nächsten Orte ScbwhZ
und Glarus zur Abordnung von Gesandten nach Bünden anweisen könne.

«, aus dcm Znrchcrcrkmplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSainiele^enbeiten:

Landgrafschaft Thurgau >>. Art. 268. Zotlsachen. ». Art. 4W. Stifte »nb Klöster.

Grafschaft Sargaus. ». Art. in. Stifte und Klöster.

Landvogtei Lauis. «. Art. 158. Rechnun.zssache».

522

Konferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 1577, 17 September
Staatsarchiv Lucern. Lmern. Absch. Gd. k. '^97.

lAuch in» LandeSarchlv Obwaldcn.I

Rathsboten-, Lncern. RochuS Helmli, alt-Schulthciß; Sebastian Fecr; NiklauS Kloos, Fähnrich'
Jost Ekhart, Rathsrichter, — alle des Raths. Nri. Ulrich Walcker, des Raths. Sch whz. Georg Rcdmg.
alt-Landammann. Unterwalden. Melchior von Flüe, Ritter, des Raths ob dem Wald; Heinrich
Uri, Landammann nid dem Wald. Zug. Hauptmann (HanS) Nufibaumcr von Aegcri, des RathS

Nach Verlesung der Antwort des Bischofs und Landraths von Wallis bezüglich der Erneuernnä
des Burg- und Landrechts, sowie eines Gutachtens derer von Frciburg, wird einstimmig beschlossen,
Begehren derer von Wallis, welche meinen, daß jezt die Reihe an ihnen sei, Gesandte zur Ernenn >
des Bundes in die VII Orte abznschikcn,zu willfahrenund denselben im Namen der VII Orte 6"^
ben, sie möchten ihre Gesandten unverzüglich von Ort zu Ort schiken, man werde überall die o w
Gewalten versammeln und ihnen alle Ehre, Freundschaft und bundSgcnössischcTreue und Liebe
nachher werde man bei erster Gelegenheit Gesandte zu ihnen von Zchndcn zu Zchndcu schiken; man
daß durch diese Bundeöcrneuerung wahre und beständige Freundschaft und Liebe werde gepflanzt
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den, —Es bei diesem Anlaß auch besprochen,wie einige Anhänger des neuen Glanbens im Wallis
dieses Burgrccht, durch welches die Erhaltung der katholischen Religion bezwekt wird, dahin auslegen, daß,
kenn man einen Theil vom Glauben zu verdrängen versuchen wollte, dann der andere Theil ihm Schirm
geben soll, daß aber, wenn jemand freiwillig einen andern Glauben annehmen, oder vom katholischen
Glauben abfallen möchte, das Burgrccht ihn nicht daran hindern soll. Ferner wird vorgebracht, daß im
Wallis viele ungeschiktcPriester seien, die nicht predigen können, auch wenig katholische Bücher besi¬
nn, daß unter den Geistlichen insgcsammt „keine Reformation, sondern jegliches Aergcrniß vorkomme",
daß die Landlcute, besonders die Vornehmen,ihre Kinder an seelische Orte in die Schule schikcn, wo sie
wenig Gutes lernen, — Es soll daher mit den Gesandten von Wallis und durch die Gesandten der
^11 Orte mit vertrauten Leuten im Wallis nachdenklich darüber gesprochenwerden, wie solchem abzu¬
helfen sciu möchte. Von dieser Verhandlung wird an Frciburg und Solothurn schriftliche Mitthcilnng
gemacht, I». Da ungeachtet der Vertröstung auf lezter Tagsazung zu Baden noch keine Zahlungen aus
Frankreich eingelangt sind, so wird an Balthasar von Grissach ernstlich darüber geschrieben,«. Jedes
^rt soll seine Angehörigenauf das Mandat aufmerksam machen, welches Schwhz bezüglich des künftigen
Markts zu Steinen erlassen hat, und in welchem bei 20 Gulden Buße verboten wird, vor dem Montag
Morgen Vieh oder Pferde aufzuführen, «I. Jedem Ort wird die Abschrift eines Schreibens von Frei¬
es mitgethcilt, in welchem derer von Neuenburg Erbieten und Verspreche», nicht mehr fremden Fürsten

^ziehen, sondern sich den Eidgenossen gefällig verhalten zu wollen, gemeldet wird, «?. (S. u. Sargans),
k. Da die Abschiede von Baden zu langsam ausgefertigt werden, wodurch uicht selten Mißverständnisse
^tstehcn, so wird beschlossen, daß man an dem frühern Beschluß festhalten wolle, gemäß welchem die
^sandten auf die Abschiede warten und sie vor ihrer Abreise auf dem Rathhauö verlesen lassen sollen;
wa>c jedoch der Abschied zu groß, so soll wenigstens ein Exemplar ganz ausgefertigt und vor dem Ano-
kinandergchen abgehört werden.

Ma» sel>c auch im Abschnitte HerrschaftSanaelcgcicheiteu l
Morgans, „ Art, 1K, Lchensache».

32S.

Conferenz der V katholischen Orte.
GerSnu >377, 7. October.

Staatsarchiv Lucern. Allgem. Absch. Bd. X. 63t.
Raihoboten: Lucern, Rochus Hclmli, alt-Schnltheiß; Niklaus Kloos, Vcnncr und des Raths,

ri, (entschuldigt), Schwhz, Johanu Gaffer, Ritter, Landammaniii Kaspar Abhbcrg, alt-Laudammann.
"terwaldcn, Heinrich von Uri, Landammann nid dem Wald, Zug, HanS Essener, des Raths.

«. Weil die französischenGesandten für Bezahlung einer Pension einen Termin angesezt haben,
">r Berichtigung der Kriegöansprachenaber, obschon es versprochen worden, kein Geld vorhanden ist,
^wd daher großer Unwille oder gar Unruhen unter dem gemeinen Mann zu besorgen sind, hatte Lueern

uöthjg erachtet, gegenwärtigen Tag auszuschreiben. Es wird nun auf Ratification Hill beschlossen i
D'e Gesandten, welche zu Abholung der Pension abgeordnet werden, sollen mit Balthasar von Grissach
ernstlich sprechen und ihm die große Roth vorstellen, ferner ihn daran erinnern, wie der Ambassador, wie
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der König und seine Frau Mutter und der ganze Rath wiederholt sowohl schriftlich als mündlich zu
zahlen versprochen, ahcr nie Wort gehalten haben; man könne solches nicht mehr länger dulden und weide
unverzüglich Gesandte an den König abordnen, um sich ernstlich bei ihm zu beklagen und eine bestimmte
Erklärung zu begehren, ob und wann er zahlen wolle, Ei» anderer Vorschlag geht dahin, dem König
gemäß Vereinung das Recht darznschlagen. Auf nächstem Tag zu Baden soll dann jedes Ort seinen
Entschluß mitthcilcn und zugleich über den Bescheid berichten, welchen die Gesandten jüngst u»>
französischen Hofe erhalten haben. Auf diese Weise erwartet mau, daß die Hauptleutc und Knechte stä>
beruhigen werden, wenn sie diesen Ernst ihrer Obern sehen, — Von dieser Verhandlung wird an ile>
schriftliche Mittheilnng gemacht, S». Lueern macht die Anzeige, daß es wegen der von Oesterreich in bellen
ober» Landen verrufenen Münzen eine Warnung erlassen habe und die Fremden, welche eine Gcldssnte
höher ausgeben, als sie dieselbe erhalten, bestrafen werde, — Dieses wird von den Gesandten der
übrigen Orte in den Abschied genommen, (S. n. Lauis). «I- (S. u, SarganS), v. Die von Walln
schreiben, daß sie ihre Gesandten zum Bnndesschwnr auf den 15, dieses Monats nach Uri und von da
nach Unterwaldcn, Lueern, Schwhz, Zug, Solothurn und Frciburg senden werden. Daher soll jedes OU
sich darauf vorbereiten. An die von Wallis wird geantwortet: Man sehe ihrer Boten Ankunft mit Freude
entgegen und werde ihnen alle Ehre und Freundschaft erzeigen; es sei übrigens nicht der Fall, daß es den
Gesandten der katholischen Orte beschwerlich falle, im Wallis von Zehndcn zn Zehnden zu reiten, w>c
sie in ihrer Zuschrift andeuten, daher man es beim frühern Beschluß bleiben lasse, 1. Jedes Ort so>
Lueern 6 Kronen übcrschikenan die Kosten, welche dieses dem Landschrcibcr im Toggcnburg wegen des
GlarnerhandelS bezahlt hat.

Man sehe auch im Abschnitte HcirschaftSangclcgenheiten:

Grafschaft SarganS. <>, Art, 80, Pvlizcisache»,

Landvogtei LauiS. «. Art. NIZ. Instizsachcn,

Conferenz der V katholischen Orte,
Baden. 1377, 1,3. Octobev (Sonntag vor St, Gallus).

Staatsarchiv Lnccrn. Allgei», Absch, Bd. X, KiS, Archiv Aara»,

Rarhsboten: Lueern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß und Pannerhcrr; Rochus Helnili, alt
Schultheiß, Uri, Jost Schund, alt-Landammann; Hans zum Brunnen, Statthalter und des Raths-
Schwhz, Kaspar Abhberg, alt-Landammann;Jost Auf der Mauer, Sekelmeistcr und dcS Raths, lln-
terwalden, Andreas Schönenbühl, alt-Landammann; Melchior von Flnc, des Raths ob dem Wald
Melchior Lussi, Ritter, alt-Landammannnid dem Wald, Zug, Wolfgang Brandenberg, des Raths,

t». Konrad Planta, Domdcchant der Stift Chur, eröffnet vor den Gesandten der V katholischen D>td
Es sei bekannt, daß sein seliger Vater, der Herr von Rhäzüns, bei den lczten Unruhen in Bünden (nn
gerichtet worden, und zwar nicht wegen eines Verbrechens, sondern allein wegen des katholischenGlan
bens; er bitte nun, man möchte ihm eine Urkunde darüber ausstellen, damit er im gegebenen Fall n
ihrer bedienen könne, -— Die Urkunde wird ihm bewilligt, der Gegenstand übrigens all i-olorocnlnn
genommen, 1». (S. u. SarganS). Lueern macht die Anzeige, daß es die Löwen-Plapparte und die nn
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gewichtig,i halben Silbcrkronen habe verrufen lassen, weil selbe seit der Abrufung in Oesterreich „hau¬
fenweise" in sein Gebiet kämmen, «I. Schwhz beschwert sich über eine Zuschrift des ZchndenS Visp im
Wallis, in welcher es verdächtiget werde, mit denen von Visp Briefe aufgerichtet zu haben, die seiner
^bre höchst nachthcilig seien; da die schmähliche Verdächtigung auch die vier übrigen Orte berühre, weil
die V Orte stets zusammen gehalten und sich nie von einander gesondert haben, so bitte es um Rath,
d-'ie es sich dabei zu verhalten habe,— Deshalb wird Uri beauftragt, mit den andern sechs Zchnden, die
'i)re Gesandten bereits dort haben werden, mit allem Ernst zu sprechen, das; sie den Zchnden Visp dazu
anhalten möchten, für diesmal den Bund ebenfalls zu beschwören ; sollte zwischen Schwhz und dem Zchnden
Wöp ein Anstand wirklich walten, so solle dieser vor den sechs Orten und den sechs Zchnden gemäß des Burg¬
und Landrechts gütlich oder rechtlich ausgeführt werden; Uri soll dann über den Erfolg seiner Rüksprache
un Luccrn und Unterwalden berichten, v. Auf dringendes Anhalten der Obersten und Hanptleute be¬
züglich Soldansprachcnan Frankreich wird von den V katholischen Orten ein ganz ernstes Schreiben
un den König von Frankreich und Polen erlassen, ebenso an die Königin Mutter und an die Herren von
^elliövre und Hautefort, t. Der Gesandte des Herzogs von Savoycn macht Anzug: Er sei im Begriff,
5u seinem Fürsten sich zu verfügen; daher begehre er, das; man nunmehr dem Vertrag auch noch beifügen
^usse, wie viel Hülfe die verbündeten Orte dem Herzog jcweilcn bewilligen wollen,—Weil man darüber nicht
Mstrniert ist, wird ein anderer Tag auf den 2l, October nach Luccrn angcsczt, K'. Sobald die Stimmen
über den anguisolischen Handel von den andern Orten Luccrn zugekommensein werden, soll es im Na-
uwu dcr Mehrheit an den Landvogt zu Lanis mit allem Ernst schreiben,

Rathsbaten aus dem Aaranercremplar,

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten-

^U'ufschaft SarganS, >», Art, ll2. Stifte »nd Klöster.

^U»dvr>Htei Lanis, « Art. Zll, Jniiissache»,

C-nfm»; d-r V katholisch-» Ort-,
'S"' v-tob-.

>A»ch im LandeSarchiv Ol'waldcn.i a-lnsj ist-

^ Rathsboten- Luccrn. Ludwig Pcter^Msl^'L^ldsfähiirich und des Raths.
Schultheis; Niklauö Klooö. Vcnncr und des - p alt-Landammann, Unterwalden.
Schwhz. Johannes Gasser, Ritter. Laudammann; "'s M 'v . ,lt-Laudammannnid demMelchior von Flne, Ritter, des Raths ob dem Wald; Melch.or Lust.,

^uld, Zug, Gotthard Schmid, des Raths. ^ ^ Gesandte»,man möchte sich nunmehr
Nach Anhörung des dringenden Begehrens res G r^^ ^ Mistenden Hülfe erklären, damit

über den Umfang der Savohcn bei einem Ucbcrfall ^ fZune, und nach Verlesung einer
b>eses in den im Bundesbrief ^u gelassenen Raum cmge^^ ^^^ darüber zu beschließen einräumt,
Zuschrift Frciburgs, worin dieses den V ^cn un wrmg ^ ^willigenden Hülfötruppen
Bimmen Lueern, Schwhz und Unterwalden dah.n. das d.e Anz ^
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nicht unter 6669 und nicht über 12,999 Mann betragen soll. Uri und Zug haben keine Vollmacht, eine solche
Anzahl zu bewilligen, daher es ihnen in den Abschied gegeben wird mit der Bitte, sich bald darüber zu ent¬
schließen und das Resultat nach Lucern zu berichten, weil der savohische Gesandte abzureisen wünscht, bevor die
Straßen und Pässe wegen der näher rükendcn Pest gesperrt werden, I». (S, u. LauiS). «. (S- u. Sargans),
«t. Die von Wallis haben denaufdculll.Octob, zum Bnndcsschwnr festgescztcn Tag wieder abgeschrieben nnd
auf eine andere Zeit verschoben wegen des Auslands, der sich zwischen Schwhz und dem Zehndcn Visp erhoben
hat. Sobald nun Schwhz die Antwort von Visp erhalten haben wird, soll es selbe mit den andern aufdw-
scn Handel bezüglichen Akten mittheilen; alsdann soll auch an Frciburg und Solothurn darüber geschrieben
werden, mit dem Begehren, über den Sachverhalt genau sich zu erkundigen; Uri und Unterwalden sollen
ebenfalls über die Ursache dieses Ausbleibens und Verschiebend Erkundigungeneinziehen, e. Schultheiß
Pfhffer bittet abermals in seinem und der übrigen Hauptleute Namen, mau möchte ihnen zur Bezahlung
ihrer Anforderungen an Frankreich behülflich sein; er beklagt sich über die Anschuldigung, als habe er
für sich und seine Hauptleute vom Trcsoricr Geld empfangen, aber den Hauptlcuten nichts davon abge-
geben, und als sei er im lcztcu Kricgözug die Ursache gewesen, daß die Hauptleute nicht bezahlt worden
seien, ferner, daß er unrecht gehandelt, Paris zu verlassen; er bittet, seine Verantwortung in den Ab-
schied zu nehmen, damit solche Unruhestifterbestraft werden. — Darauf werden ihm und den HauPtlcu-
ten die schon zu Baden entworfenen Vcrwendungsschreiben an den König, die Königin Mutter und den
Herrn von Belliövre ausgestellt.Seine Verantwortung wird genehm gehalten. Inzwischen soll jedes Ort
den Hauptleuten gegen ihre Kricgsleute Schuz und Schirm gewähren, bis sie bezahlt werden.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelejienheiten:

Grafschaft Sargans «. Art, 81, Poltzeisachen.

Laudvvgtei Lauis, »«. Art, 3>5, Jnftizsachen.

52«.

Geheime Conferenz der V katholischen Orte.
Luccrn I »77, Ii» November.

Staatsarchiv Vuccru. Lucern. Absch. Vd. k. 31t). — Akten: Spanien und Mayland.

Rathsboteu: Luccru, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß und Pannerhcrr; Rochus Helmli, alt^
Schultheiß; Niklaus Kloos, Fähnrich und des Raths, Uri, Jakob Muhcim, des Raths, Schwhz.
hanneö Gasser, Ritter, Landammauu, Unterwalden, Melchior von Flüe, des Raths ob dem Wa >
Heinrich von Uri, Landammauu nid dem Wald, Zug, Hauptmann Hans Nußbanmer,des Raths,
(Alle der geheimen Räthc.)

Der spanische Ambassador, Pompejus zum Kreuz, übergibt seine Beglaubigung vom König (1. 2"
und vom Markgrafen von Ahamont, Gubcrnator zu Mahland, (4, Octobcr) und eröffnet darauf
des: Da er Bericht von gegenwärtigerTagsazung erhalten habe, komme er, um im Namen seines Kon g '
der der V katholischen Orte vertrautesterFreund und Bundesgenosse sei, und im Namen des
von Ahamont sie zu begrüßen und ihnen zu wissen zu thun, daß der König ein besonders gropcs
gnädiges Gefallen empfunden, da er ans ihrem lczten Schreiben ihre besondere Neigung und
ten Willen ersehen habe, beim wahren unbezwcifcltcn katholischen Glauben zu verharren, dessen der
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">g ein besonders eifriger Beschüzer sei und für dessen Erhaltung er stets alle seine Macht aufbieten
werde; ja der König wolle denselben nicht nur in seinen eigenen Staaten erhalten, sondern auch jedem
Fürsten, jeder Regierung, die denselben zu erhalten wünschen, dabei behülflich sein; unter diesen liegen
ü)"'. besonders die katholischenOrte am Herzen; denn er habe ihm, dem Gesandten, aufgetragen, in
hinein königlichen Namen neuerdings die Versicherung zu geben, daß er, wenn sie ihrer Religion wegen
""gekochtenwürden, auf ihr Ansuchen um Hülfe und Beistand nicht ermangeln werde, ihnen mit all'
seiner Macht beizustehen*); dagegen erwarte er von ihnen einen eben so guten Willen bei vorkommen¬
den Fällen; der König habe dem Gubernator zu Mahland ausdrüklich anbefohlen, dieses durch ihn, den
A'nbassador, den V Orten kund zu thuu. Dieser Vortrag sammt allen eingelegten Briefen wird in
den Abschied genommen, um sie an die geheimen Näthe zu bringen; diese sollen sich darüber reiflich be-
eathen, damit man auf künftiger Tagleistung, die ausschließlichdeswegen von den geheimen Rathen ge¬
halten werden soll, sich verständigen könne, wie man dem König und dem Markgrafen antworten und danken
^olle, „wie es einer so wichtigen und tröstlichen Zusage zufolge angemessen sein möchte/—Auch soll jeder
Gesandte an seine Obern berichten, wie hier ausgemachtworden, daß diese Verhandlung ganz geheim
Ehalten werden soll, — Dem spanischen Gesandten wird für seinen „gutherzigen Eifer und Fleiß", den
^ >n diesen und andern Geschäften zur Wohlfahrt und Erhaltung der Eidgenossenschaft erzeigt habe,
verbindlich gedankt mit der Bitte, in diesem seinem Wohlwollen verharren zu wollen. Der obbenanntc

endlich wird auf Montag St, Katharinentag (25, November) nach Gcrsau angesezt. Welche Orte ihre
Gesandten gewöhnlich durch die Gemeinden ernennen, sollen eS in dieser wichtigen geheimen Sache nicht
i" weit kommen lassen, sondern cö sollen die geheimen Räthe in aller Stille ans ihrer Mitte Abgeord¬
nete bezeichnen, damit die Sache ganz geheim bleibe,

327.

Konferenz der VII katholischen Orte.
Willisau 1377, > 7. November
Staatsarchiv Lucer», Allgcm. Absch. Ld, X. Wo.

iAuck in den Archiven Freiburg und Solothurn.I

RathSbotcu: Luecrn, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Sebastian Fecr, des Raths, Laudvogt zu
Willisau, Uri, Jakob Muheim, des Raths. Schwyz, Johann Gaffer, Ritter, Landamman». Untcr-
^alden, Melchior von Flüc, Ritter, deS Raths ob dem Wald; Heinrich von Nri, Landammannnid

Wald. Zug. Hauptmann Hans Nußbanmer,deS Raths. Frciburg, Hans von Lauten, genannt
Schultheiß; Hanö Mcsselo, deS Raths. Solothuru, Stephan Schwaller, Vcuner; Wilhelm

"Wnier, Ritter, beide deS Raths,

"i Ir» In Venire 8M»n>'w s»»o i>.ivlli, elie Ii snni, ,»'» n euoie, I'er >1 el.e >» »"<> ttenle nonie «Ii .... <>r<Ii»!>

' '' «»per, eke «,>,.rn In pinsln rieliesln <IeIIe Voslre 8iß»»rie tniln n nun illnesln ,.er euser nsrmlnli n.I eenservnrui nelln

II.'-, Wae. >,..n,.a« ,>or enunn .I'e°-n. Insner» i.^uielnti, el.e 8,.» Ii »>n,.el...rn .le I.Mi Ii nvi»Ili

^ «Iie Ii Sern poss.l.ile, et .,»elli el.e nlle Vvslre 8ix,».rie sern.in ,)i>. ...n.ncli ele.
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t». Dieser Tag war von Freiburg hauptsächlich wegen der Bundeserneuerung mit Wallis aus-
geschrieben worden. Nun berichten die Gesandten von Freiburg, was sie im Wallis erfahren und w>e
die Gesandten von Wallis sich verantwortet haben, warum sie auf den bestimmten Tag zu Erneuerung
des Bundesschwursnicht erschienen seien. Auch wird ein so eben angekommenes Schreiben des Bischoff
zu Sitten an die Vll katholischenOrte verlesen, worin die bcmcldten Entschuldigungen ebenfalls cntha
ten sind. Da nun die von Wallis immer noch auf ihrer Meinung verharren, daß der Bnndcsschwur nur
an Einem Ort im Wallis und nicht in jedem Zehndcn einzeln vor sich zu gehen habe, indem lcztcres
eine Neuerung wäre, dabei sich aber erbieten, dafür sorgen zu wollen, daß Rathsboten aller sieben Zehn-
den, auch der Bischof und das Domcapitel zu Sitten sich an einem beliebigen Orte zu diesem Bundes
schwur versammeln werden, und erklären, daß, wenn die katholischen Orte nach dem Bnndcsschwur»o )
an die Zehnden gelangen wollen, um ihnen etwas besonderes mitzutheilcn,sie selbe gern begleiten nn
ihnen alle mögliche Freundschaft erzeigen würden, so wird für gut erachtet, die von Wallis diesmal nich
mit Strenge zu nöthigen, damit sie nicht unwillig werden und die Sache sich noch verschlimmere,nn
sich mit deren Anerbieten zufrieden zu geben, — Und weil der Span zwischen Schwhz und dem Zeh"
den Viöp noch uncrörtert und es nöthig ist, denselben noch vor dem Bnndcsschwur zu berichtigen, w>r
Schwhz ersucht, seinerseits diesen Span den Gesandten der katholischen Orte und derer von Wallis,
welche auf dem BundeSschwur zusammen kommen werden, anzuvertrauen; auch an die von Wallis wird
in diesem Sinne geschrieben, mit der Bitte, die von Visp dahin zu vermögen, daß auch sie diesen Spa"
den obbcnannten Gesandten übergeben. Sobald dann die Parteien über diese Vorfrage einig, soll der Tag
für dcil Bnndcsschwurangesczt werden, L«. (S. u. Luggarus), «. Balthasar von Grissach, Dolmetsch des
französischen Ambaffadorö, dankt für die Verwendung bei Bern, in Folge deren es seine Angehörige"
nicht wider den König habe ziehen lassen, und bittet, über das lange Ausbleiben der Kricgszahlungen
sowie des Ambassadorö nicht unwillig zu werden ; er übergibt auch ein Missiv des Königs, worin dieser
die Hoffnung ausspricht, daß er nunmehr nach abgeschlossenem Frieden werde bezahlen können, und eine»
Brief des AmbassadorS, worin dieser meldet, mit welchem Erfolg er beim König die Zahlung betreibe.
Auch Oberst Tugginer von Solothuru entschuldigt den König, «I. «5. I. K-. (S. u. Lauis). I»
Freie Aemter), I. Die V Orte ermahnen in einer Zuschrift den Bischof von Chnr, er möchte sich nm Gc
leit bewerben und mit Beförderung auf seine Stift ziehen, damit im Gottesdienst und in andern VasinU
die Ordnung erhalten werde; man habe nämlich vernommen, daß wegen Nachlässigkeitder Priester ka
tholische Kinder von ncugläubige» Predigern getauft werden. It. Die vier Orte Lueeru, Nri, Untcw
walden und Zug sollen ihren Gesandten auf nächsten Tag Vollmachten crtheilen bezüglich des Gesuchs
derer von Glarus, daß man Schwhz dahin vermögen möchte, ebenfalls dem Vertrag beizutreten,wie d>e
übrigen Orte gethan haben, I» Die Gesandten der vier Orte machen die Anzeige, daß ihre Obern d>c
Entschuldigung des Schultheiß Pfhsscr von Lueeru, bezüglich der gegen ihn erhobenen Anschuldigungen'
auf dcu leztcn Kricgözug sich beziehend, gutheißen, Da man in Erfahrung gebracht hat, daß einige
fremde Banditen, welche leztes Jahr am Ueberfall von Besanaon theilgcnommen und neuerdings wieder
mit gefährlichen Anschlägen umgehen, sich in der Grafschaft Neuenbürg aufhalten, so wird an den G»bcr
nator geschrieben, er möchte diese Leute fortwciscn.
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Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten!

Landvogtei Freie Slemter. «>. Art. lkö. Klöster.

Landvogtei Lauis. «> Art. 3ll>. Justizsachcn. r. Art. 317. Justi,fachen.
e. „ 97. Verwaltung im Allgei». !?. „ 318. „ „

^^»dvogtei LuggarnS. «» Art. tüli. Statuten der Landschaft.

328.

Geheime Conferenz der V katholischen Orte.
GerSnu. ^1377, 2<». November (St. Konradstag).

Ttantsnraiiv Lucer». — Akten: Bündnisse mit Moyland.

Rathsboten: Lueern. Niklaus Kloos, Venner und des Raths. Uri. Johann zum Brunnen, Ritter,
Klhalter. Schwhz. Johann Gaffer, Ritter, Landammann; Kaspar Abhbcrg, alt-Landammann. Unter

alden. Melchior von Flüe, Ritter, des Raths ob dem Wald; Heinrich von Uri, Landammann nid
^»> Wald. Zug. Jakob Nnslbanmer, des Raths. — (Alle der geheimen Räthc).

«». Dieser Tag wird gemäß Beschluß zu Lueern vom 16. November abgehalten, um sich über eine
»gemessene Antwort an den König von Spanien auf dessen gar freundliche und tröstliche Anerbieten

^verständigen Eröffnung der Instructionen und Verlesung der Schreiben und Vorträge, sowie
r Zuschrift, die man bei einem ähnlichen Anlaß im Jahr 1573 erlassen hatte, wird beschlossen, eine
^he Antwort, nur mit Abänderung einiger Worte und so kurz und freundlichals möglich und mit

^'^»cilpue auf die frühere Antwort, an den König zu erlassen. In diesem Schreiben soll dann auch
^ ^sandten Pompejus zum .Kreuz in Gutem gedacht werden, „aber mit etwas kürzern Worten als

schr^" ^ beschlossen, an den Gubernator von Moyland, Markgraf von Ayamont, ein Dank-
wie früher zu erlassen (29. November). Dem Gesandten von Uri wird aufgetragen, im Namen

ii/ ^ Herrn Pompejus für alle seine Mühe und Gefälligkeiten zu danke» und ihn zu bitten,
»diese», seinem Wohlwollen zu verharren und die Briefe an den Köllig und an den Gubernator zu

5». Es wird ein Brief vorgelegt, welchen Don Johann von Austria, Gubernator in den Nie-

^»"dcn, an die Stände, Städte, Prälaten, Edeln und gemeinen Personen daselbst in Betreff dcS
-. der Niederlande gegen Spanien erlassen hat. Lueern soll sobald möglich eine Abschrift davon

^>» Ort zuschikcn. v. Uri macht einen Anzug bezüglich des Schreibens, welches Basel vor einigen
^grn in Betreff des auf Waaren gelegten Arrestes eiugcschikt hatte; hinsichtlich der Verantwortung über
ncicl^' diesem Schreiben berührten Vorfälle zu Lueern und zu Uri macht es den Vorschlag, sogleich

n ^ gemein-eidgenössischenTag auszuschreiben, um diese leidige Sache und den noch
"ll'ledigtcn Anstand wegen des Geleites der Kauflcute berichtigen zu können; auch möchte im Schrci-

am ^ Begehren gestellt werden, daß es seinen Gesandten über die Abtretung seines Autheils
Kloster Paradies Vollmachten mitgebe. — Darüber soll sich jedes Ort beförderlich entschließen und

»^u Entscheid »ach Lueern schiken, damit dieses das Schreiben an Zürich noch zu rechter Zeit erlassen
"»" «I. Bezüglich des von Glarus an die vier Orte gestellten Begehrens, sie möchten Schwyz dahin
^»ögeii, daß es dem vor Jahren abgeschlossenen Vertrag (v, 3. Juli 1564) endlich auch beitrete, sind
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die Gesandten von Lucern und Zug nicht instruiert, weshalb eö wieder in den Abschied genommen wird
Jedes Ort soll sich darüber entschließen, ob eö die Sache schriftlich oder durch Gesandte ausrichten lassen
möchte.

52».

Dritthalbörtischer Appellationstag.
StanS. 1.377, 1. Dccember (Sonntag »ach St. Andreas).

LandeSarchiv Schwyz.

Rathöbolen: Uri, Melchior zum Büel, alt-Landvogt in Bollenz; Bernhardinus Aschwandcn, des
Raths. S chwhz, Martin Ulrich, Statthalter; Jakob Bcllmont von Rikenbach, alt-Commissär zu Bellen;
Nidwalden, Heinrich von Uri, Landammanu;Melchior Lusst, Ritter, alt-Landammann;Johannes W«
ser, Ritter, alt-Landammannund Paunerherr,

(S. u. Bellenz). I». Die Boten von Unterwaldcu stellen den Antrag, daß mau dem Ammann Lust,
der in Privatgeschäftenüber daö Gcbirg zu reisen vorhabe, einen Credcuzbrief zur Beglükwünschungdcd
neuerwählteuHerzogs von Venedig und des jungen Herzogs von Parma und „Plcsenza" (Piacenza)
zustelle. — Uri nimmt den Autrag all mKruemwm. und «1. (S. u. Bellcnz).

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenhciten:

Belle»;, Bolle»; und Riviera. » r u. >i. Art. 35t — 353

53».

Dritlhalbörtische Conferen;.
Ltans. 1377, 31. Dccember.

LaudcSarchiv Tchwnz.

Rathsboteiu Uri. Beat Hofer, alt-Commissär zu Bellcnz und des Raths Schwhz. Martin Ulrich'
Statthalter; Melchior Bürgler, alt-Landvogt zu Luggarus und des Raths. Nidwalden. Heinrich ds
Uri, Landammaun;Johannes Waser, Ritter, alt-Landammannund Paunerherr; Melchior Lusti, Nittel,
alt-Landanimann.

t». und I». (S. u. Bellenz, Boltenz und Riviera). v. Hans Kaiser stellt die Bitte an Uri und wchw) '
sie möchten ihm wegen seines Brandunglüks eine Beisteuer verabfolgen lassen und Fenster und Wapp"
schenken. — Wird in den Abschied genommen. «1. (S. u. Bellenz).

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSam;eIegenheiten:

Vellen;, Volle»; und Riviera. -> >> » >i. Art. 354 3öö.
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331.

Tagsazlmg der XIII Orte.
Baden. 137«. 12. Januar

Staatsarchiv Kucer». Allgem. Absch, Bd, r, I, Staatsarchiv Zürich. Absch, Bd. t27, kol, 2lr, Archiv tSlaru».

>Auch in den^Archivcn Bern, Schwvz, Solothurn und Aaran.I

^ Gesandte: Zürich. Hans Kambli, alt-Burgermcister; Konrad Escher, Sckclmcistcr undZdcö Raths.

^ er», Beat Ludwig von Mülincn, Schultheiß; Niklauö von Grafenricd, Sckelmcister und des Raths,

^"cern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß; Niklaus Kloos, Venncr und des Raths. Uri, Johann

^ Brunnen, Statthalter; Werner Käs, des Raths. Schwhz. Hanö Gasser, Landammanu; Kaspar

K'crg, alt-Landammann. Unterwaldcn. Marquard Jmfeld, alt-Landammann ob dem Wald; Heinrich

Uri, Landammann nid dem Wald, Zug. Hans Müller, Stadtschreiber, Glarus. Melchior Hässi,

^ldanimann; Ludwig Wichser, Statthalter und des Raths. Basel. Werner Wölfli; Franz Rechbcrger,

e des Raths. Freiburg. Haus von Lantcn, genannt Heid, Schultheiß. Solothurn. Stephan

chwallcr, Venner und des Raths. Schaffhauscn. vi. Hans Konrad Mcher, Bürgermeister; Dictegen

" Wildcnbcrg, genannt Ringk, alt-Burgermcister, Appenzell. Joachim Mcggeli, Landammann,

Anläßlich des Zuges deö Herzogs Casimir mit seinem Kriegsvolk durch das Elsaß unddieGraf-

Burgund nach Frankreich war auf Begehren Basels ein „freier und gemeiner Auszug" nicht allein in

uiid^^"' sondern auch bei den Zugewandten nnd den Unterthancn in den gemeinen Bogteien dicß-
EnscitS des Gcbirgs veranstaltet worden; da nun aber dieser Auszug wegen Länge der Zeit lüken-

geworden ist, so hatten die VII katholischen Orte auf dem lcztcu Tage vorgeschlagen, diesen Auszug

in, ^ erneuern, indem dieses den feindlich Gesinnten nicht wenig Respekt einflößen würde. Es wird
"ber beschlossen, es bei dem Auszug bleiben zu lassen, den jedes Ort für sich selbst anordnet, soweit

die Polmer und Fähnchen betrifft und insofern cS die ganze Eidgenossenschaft oder ein einzelnes Ort

^ die Verbindlichkeit zur Hülfclcistung berührt, — Die VII katholischen Orte begehren sodann in guter

gonössischer Wohlmcinung, daß man sich erkläre, ob die Eidgenossen, wenn in Zukunft fremde Truppen

Durchzug durch das Elsaß und Burgund, welche Länder ihnen durch Bündnis: und Erbeinung ver-

rcn / Zugleich ihre „Brodkasten" seien, nehmen und diese Länder verwüsten würden, dieses mit ih-
" Auszug und ihrer Kriegsmacht wehren wollen, nachdem sie alle andern Mittel erschöpft. — Diese

^stge wird :>«! imUrnoiuIuiii genommen, I». In Betreff der Frage, ob man den Bettlern, Gcnglern

' Landstreichern Bettelbriefe ausstellen wolle oder nicht, wird beschlossen, cS wie von Alters her blci-

^ Zu lassen, weil mit solchen Bettelbriefen viel Betrug verübt wird. Jedes Ort soll daher, weil diese

Armen das Brod vor dem Mund wegbetteln, die geeigneten Maßregeln gegen sie treffen, sie

^ ^ssen und aus dem Land verweisen, e. Solothurn macht Anzug, daß man auf sein Ansuchen Fenster

s^, ^ D)rtc Ehrcnwappcn in sein Rathhans zn schenken versprochen habe, und legt die „Visierung" die-
Wappen zur Einsicht vor. Man vereinbart sich nun dahin, daß jedeö Ort beförderlichst nach Solo-

vi melde, wie cö sein Wappen haben wolle, DaS Gesuch des Oberst Wilhelm Tuggincr, genannt

^ich, Hein Solothurn um Fenster mit den Wappen der Orte in sein schönes neues HauS zu Solothurn

in den Abschied genommen, «. Der burgundischc Gesandte, Hauptmann Seudicr Bcnoit von

"^0'g>lan," vermeldet des GubcruatorS, Grafen von Champlhte, und des Parlaments zu Düte Gruß,
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dankt für den bisher der Grafschaft erwiesenen Schuz und Schirm und bittet, die Eidgenossen möchicn
in dieser wohlwollenden Gesinnung anch fernerhin verharren; die Eidgenossen, versichert er, können »
gegen die Grafschaft gleicher Freundschaft versehen; er hege die Zuversicht, daß diese uralte Vcrbündung
beiderseits Wohlstand, Ruhe und Frieden auch ferner fördern werde; er stellt das Gesuch, mau mochw
endlich über den Sinn dcS in der Erbcinung enthaltenen AnSdrukö „treues Aufsehen" eine erwünschte An
wort geben, da seit dem 23, Juni 1577 sich jcdeö Ort wohl darüber werde entschlossen haben; er an
für die Verwendung, welche die Eidgenossen durch ihr Schreiben vom 6, September an Herzog Caü"»r
um Verschonung der Grafschaft Burgund hatten eintreten lassen, indem in Folge dieser Verwendung t»e
Grafschaft vor Ileberfall, Raub und Brand verschont worden; da nun aber Herzog Casimir eine bedcn
tende Anzahl Reiter und Fußvolk den Ständen in den Niederlanden zuzuführensich verpflichtet un
geäußert habe, daß er mit einigen Untcrthancn der Eidgenossen sich heimlich über einen Aufbruch der
ständigt und deswegen seine Boten in einige Orte gesendet habe, so bitte er im Namen deS Gnbeuw
torS und deS Parlaments dringend, man möchte nicht dulden, daß jemand von den Eidgenossen ctw
verderbliches wider die Grafschaft vornehme, oder mit Rath und That dazu Vorschub leiste, — Antwo
Man danke für den freundlichen Gruß und die wohlmeinende Gesinnung ; man werde die Erbcinung zwsiäw"
dem Haus Burgund und der Eidgenossenschaft in allen Thcilen redlich und unverbrüchlich halten; wen"
Herzog Casimir oder ein anderer Fürst oder Heerführer in Zukunft seinen Durchzug durch die Gras! d
Burgund zu nehmen und die Freigrafschaft zu beschädigen sich unterstehenwürde, seien die Eidgeum!
auf Begehren stets bereit, diese Fürsten und Heerführer durch Briefe ganz ernstlich davon abzumahnen i
hicmit wolle man auch ein Vcrwcndungöschrcibcn an Herzog Casimir, oder wohin es ferner nöthig wäre»
bewilligt haben, f. Sekelmeister Holdermchcr von Luccrn und Landammann Hässi von GlaruS, wc
wegen deS freien SalzkaufS bei den Pfannen zu Hall an den Erzherzog Ferdinand von Oesterreich w^
ren abgeordnetworden, überbringen eine schriftliche Antwort vom Erzherzog und melden, daß
ihre Kosten weder wenig noch viel vom Fürsten verehrt worden; sie überlassen es den Eidgenossen,
man sie entschädigen wolle. Es wird nun verordnet, daß ihnen jedes Ort 25 Sonnenkroncn
solle, — Die Gesandten von Basel bemerken, daß ihnen die Antwort deS Erzherzogs bezüglich
beiden Gotteshäuser St, Alban und Klingenthalnur eine Verzögerungzu sein scheine, bitten, man mo
im guten freund-eidgenössischenWillen gegen Basel verharren, und erklären, ihren Antheil an die Km
obbenannter Gesandtschaft bezahlen und nichts desto weniger „im gemeinen Kosten" begriffen sein zu wo o
Kx. und I». (S. u. Luggarus). I. Adrian Zicgler von Zürich, Factor der italienischen Kaufleute, die >
Waarcn durch die Eidgenossenschaft spedieren, verantwortet sich gegen die Anschuldigung Basels, KS ^
er auf der Zugleistung im verflossenen September die Sache nicht so dargestellt, wie sie sich verhalte, l

als habe er seine Vollmacht überschritten; er erörtert nun sseitlaufig, daß Basel kein Recht zurPsä"^'^
jener Waarcn gehabt habe, daß die Kauflente nicht für den RavalcSca zu bezahlen schuldig seieu '
auch an dessen Ruin keine Schuld tragen; er widerlegt die Antwort Basels und die derselben lw'ö^^
ten Beispiele und bittet schließlich um Aufhebung des Arrests, weil es „keines fcrnern Rechtens" lw u
Nach Anhörung der Verantwortung der Gesandten von Basel wird an Basel die ganz ernstliche ^
erlassen, cö möchte den Eidgenossenzu Gefallen sich mit benannten Kaufleutcn gütlich
Handelnden Eidgenossenzur Entscheidunganvertrauen und seinen Entscheid beförderlichst «ach
melden, Ii,. Der Streithandel zwischen den beiden GemeindenZutz und Fontana Mcrla wird ans ^
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dringende Ansuchen der Gesandten von Zürich durch die hicfür bezeichneten unparteiischen Richter ent-

>)ieden. Das Urtheil wird beiderseits zur Genehmigung in den Abschied genommen) bis zum 25. Januar

wilen die Parteien darüber Antwort geben. I. Da sich die III Bünde über das ihnen ab dem lczten

agc zugekommene Schreiben beschweren, so wird, weil das Schreiben nicht gemäß Beschluß ausgefertigt

forden war, beschlossen, daß in Zukunft vor dem Auseinandergehen der Gesandten der Abschied sowohl
^ die darauf bezüglichen Missive abgelesen werden solle». «». Ein Anzug LucernS, daß man nicht

ku von den Landstreichern an der Folter nichts herausbringen und daher mit dem Rechten nicht für-

' )rcn könne, daß man sich daher verständigen sollte, ob man dieselben auf die Galeeren schikcn wolle,

^ wie ^ loswerden könnte, wird all in.Nrrionllrrur genommen, i». Es wird beschlossen, den

uf- Gcwerbslcnten aus dem Herzogthum Mahland das Geleit nach bisheriger Form zu erneuern,

!ugljch dxg Verfahrens bei gegenseitigen Anständen in Fordcrungs- oder Schuldsachen werden entspre-

Xnde Bestimmungen festgesezt; dagegen wird jedoch begehrt, daß auch den Kauflentcn aus der Eidgc-

^sseuschaft, welche iu das Herzogthum haudelu, ciu gleichförmiges Geleit vom Potestat und Senat zu

^ Ehland zugestellt werde; dabei wird zugesichert, daß die Kaufleute gegenseitig jeder Verbreitung von

^christc,, und Reden, sowie alles Diöputierens über religiöse Sachen sich enthalten sollen. Dieses soll

vi ^ seine Obern bringen, welche dann ihren Entschluß darüber nach Luecrn schiken sollen. Die

^^^ndten von Basel können nur dann zu obigem stimmen, wenn auch diejenigen seiner Burger in das
nt eingeschlossen werden, die ursprünglich Mahländcr gewesen. Uri wird deßhalb beauftragt, mit dem

nie» Pompejus dclla Croec darüber zu unterhaudclu, wenn obiger Vorschlag gemeinsam angeuom-
' wurde. «». Die Gesandten von Bern begehren ans Auftrag ihrer Obern eine urkundliche Bcschcini-

doii^' ^ September 1577 sich über die Klage der VII katholischen Orte bezüglich des Hinlaufens

kau ^"echteu in den Dienst des Herzogs Casimir genügend verantwortet haben. Die Gesandten der VII

erklären sich mit der Verantwortung Berns, nämlich daß es die Sache, die ohne sein Wissen

»ich sieschchen sei, bedauere, und daß es nicht anders gesinnt sei, als die Bünde, den Landfrieden
de» ewigen Frieden treulich zu halten, vollkommen befriedigt und erwarten, es werde solches nicht

^ ^ siisschehcu. ^ u. Thurgau). «F. (S. U .Freie Aemter). i. (S. u. Sargans). (S. u. Thurgau).
"-Freie Aemter). ». Balthasar vonGrissach, Dolmetsch der französischen Gesandtschaft, übergibt

ab ^ Königs an die IX mit ihm verbündeten Orte (ll. ll. 4. Januar), sowie seinen schriftlich

faßten Vortrag, beide von den rükständigen Zahlungen handelnd. — Sic werden in den Abschied
^' Balthasar von Grissach eröffnet im Auftrag des GubernatorS der Herzogin von Longue-

ihr^^ Neuenbürg, wie der Streithandcl zwischen den Grafen von Torniclli und von Avh, im Namen

un/ ^^"^^uuien, des Grafen von Challant Töchtern, über das Erbthcil der Grafschaft ValendhS stehe,
öerN^^^ Rcchtsamen die Herzogin von Longucvillc auf die Souveränetät dieser Grafschaft habe; er

>wt serner, wie der Herzog von Savohcn den Rechtshandel, den diese beiden Grafen vor dem Se-

dav ^"werach gehabt haben, zu beurtheilcu anspreche, und bittet, man möchte den Herzog ersuchen,— Es wird nun ein Schreiben in diesem Sinn an den Herzog erlassen <18 .^anuar).

' Die Gesandten der vier Orte sollen an ihre Obern referieren, was sie mit Schwhz bezüglich dessen

z ^ Glarus abgeredet haben. X.» (S. u. Freie Aemter). A"» Lueern erinnert an das vor einiger

eingelangte scharfe päpstliche Breve hinsichtlich der Priester und deren üppigen Lebens und bean-

"lair möchte gemeinsam verordnen, daß kein Priester mehr eine Jungfrau zu sich nehmen dürfe. —
81
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Dieser Anzug wird all rokoromllim genommen, damit jedes Ort die gebührenden Maßnahmen ucffe.

Der Gesandte von Obwaldcn macht Anzug: Nor einiger Zeit sei ein Komet am Himmel erschienen,

und zur selben Zeit habe man gegen Anbruch des Tages einen andern großen Stern bemerkt, der kenw

Ruthe, wohl aber ein rothes Schweizerkreuz gehabt habe; dieses bedeute seiner Ansicht nach eine drohende

Strafe Gottes; man mochte sich daher mit einander vereinbaren, ob man den Zorn Gottes abzuwenden

ein allgemeines Gebet, einen Krcnzgang oder etwas anderes anordnen wolle. — Wird in den Abseht

genommen, »tt,. Im Auftrag des Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich eröffnet sein Rath Hans Mel-

chior Hcggenzcr von Wasserstelzen vor den Gesandten der VIl katholischen Orte, daß der Bischof vcm

Chnr so schwer krank geworden, daß an seinem Aufkommen zu zweifeln sei, daher der Erzherzog

zwckmäßig erachte, daß die VII Orte demselben einen Coadjutor beigeben, — Weil man es jedoch nicht für

angemessen erachtet, dieses zu thun, wird Hcggenzcr zu Händen des Erzherzogs für dessen wohlmci

nende Gesinnung gedankt mit dem Auftrag, bei demselben Aufschub auszuwirken und stets zu berichten,

was vorgehe, I»I». (S. u. Thurgau), Es wird jezt kein anderer Tag angesczt; wenn einem Ort cum

erhebliches begegnet, soll es an Zürich davon Anzeige machen, damit dieses einen Tag aussaM

«R«>. (S. u. Thurgau).

«IN. ans dem Zürcher- und Glarnercrcmplar.

Man sehe auch iin Abschnitte Hcrrschaftsangelegenheite»:

Landgrafschaft Thnrgan

Grafschaft SarganS

Landvvgtei Freie Zleinter.

Landvogtei Lnggariis

t.

«r.

Art, 494. Stiste und Kläger.

„ 2kg, Zollsachen.

Art. 1)3. Stifte und Klöster.

Art. K7. Zehnten und Zinsen.
I7K, Klöster.

Art, 340, Kirchliches,

>>>'- Art, 287, Kirchliches u. GlaubenSs,

«>«I. 248- WirthschaftSrechtu Umgele.

Art, t8g. LocaleS,

I» Art. Kl), Verwaltung im Allgcm-
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Conferenz der VII katholischen Orte,
Lucern. 1378, 21. Februar (Freitag vor NomiiiisoorH.

Staatsarchiv ^uccrn. Lucern. Absch. Vd. 316.

lAuch in den Archiven Schwyz, Freiburg und Solotburn.I

Rathsbotcn: Lucern, Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt -Schnlthcist nn^

Panncrherr; Sebastian Feer; Niklans Kloos, Vcnilcr, beide des Raths. Uri, (entschuldigt), Schwh^

Georg Neding, alt-Landammann, Unterwaldcn. (Konrad) Wirz, Statthalter ob dem Wald; H^'"'

von Uri, Landammann nid dem Wald, Zug, Kaspar Mchenberg von Baar, des Raths, FreiblNlV

Pancraz Wild, des Raths, Hauptmann, Solothurn, Stephan Schwaller, Nenner und des Raths-

Hinsichtlich des BnndeSschwurs mit Wallis wird an den Bischof und Landrath wiederum g^

freundlich geschrieben, man überlasse es ihnen, diesen Schwur entweder nur in einem oder in jedem ^
VII katholischen Orte zu leistcu und ebenso einen ihnen beliebigen Ort in ihrem Land zu bezeichnen,

die Gesandten der VII Orte hillkommen sollen, um die Bundcserncucrung vorzunehmen; ste ^
durch den Ueberbringer gegenwärtigen Schreibens Bescheid geben; den Tag für den Eidschwur ltt
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Orten habe man auf Sonntag (stmmmollo nach Ostern (6, April) angesczt, — Jeder Gesandte soll

an seine Obern referieren, was bezüglich des aus Sitten fortgewicscncn Predigers verhandelt wor-

cn und wie jezt die Angelegenheiten des Glaubens im Wallis stehen. Für den Vundcsschwur im Wallis

midct man keinen Ort geeigneter, als den zu Unserer Lieben Frau zu Glys, welcher fast in der Mitte

^ Landes gelegen ist; doch soll dieses ganz geheim bleiben und Zeit nnd Ort denen von Wallis erst,

awnn sie in die Vit Orte kommen, bekannt gemacht werden, ü». Schwhz macht die Anzeige, daß es die

ustragnng des Streits mit denen von Visp den Gesandten beim Bundesschwnr anhcimgcsteUt habe,

^ auch die von Visp gcthan; jedes Ort möge seine Gesandten darüber instruieren. Es wird dieses
ueu von Wallis mitgctheilt, in Erwartung, daß man die Sache gütlich werde erledigen können, Schwhz

auf seinen Wunsch zugesichert, daß der Handel „an gleichviel Säzc" von jeder Seite kommen werde,

' Der Gardchauptmann zu Rom, Jost Segeffcr, meldet, daß er reisefertig sei; er anerbietet sich, Briefe

^ cunige Cardinäle mitzunehmen, und bittet, ihm über sein Verhalten bei den ihm aufgetragenen Geschäf-" ein Zcugniß auszustellen, — Es wird ihm entsprochen. Gleichzeitig wird ihm noch aufgetragen,

^ ^ über alles wichtige zu berichten und beim Papst das Ansuchen zu stellen, daß er an den Bischof im
a Ich Crmahnung erlasse, besser für sein Bisthum zu sorgen, «K. Auf den Bericht, daß der Land¬

aber von Lnggarus, Balthasar „Mürdi", dem man vor einiger Zeit bezüglich des Salzhandclö eine
" "stsschrifft" an den Papst ausgestellt hatte, in Rom noch andere ihm nicht aufgetragene Geschäfte abge-

Bis/' ^ andern, begehrt habe, der Papst möchte einen Nuntius herausscndcn, nnd daß er den

zu ^ ^ssMckw" im Wallis über Sachen entschuldigt habe, über welche man früher beim Papst

^ Asen sich veranlaßt gefunden, wird an Mürdi geschrieben, er solle sich auf dem nächsten eidgenössischenüc darüber verantworten, Jedem Gesandten wird eine Zuschrift des Pompcjus zum Kreuz in Be-

^ der Libcrationen zu Mahland abschriftlich mitgctheilt; dem Gubcrnator zu Mahland wird auge-

üb gedankt, f. Es kömmt zur Sprache, daß ein unchristlichcr Wucher in der Eidgenossenschaft
^ nehme, indem nicht nur ll) bis 12 jährlich, sondern sogar 3 bis 4 monatlich vom 100 als ZinS

' »niien werden. — Dieses wird in den Abschied genommen, damit jedes Ort seine Gesandten auf

"Reu Tag darüber instruiere, wie diesem abzuhelfen sein möchte, zx. Uri entschuldigt sich über sein

aber ^ diesem Tag damit, daß Lneern ihn nicht auf einen Dienstag ausgeschrieben habe, Lueernrechtfertigt sich darüber, — Weil es übrigens ans verschiedenen Gründen nicht zwekmäßig erscheint,

Mzungcn auf einen Montag oder Dienstag nach Lueern auszuschreiben, besonders wegen des Wochen-

s. mancherlei fremdes Volk hier zusammenkömmt und viel Lärm macht, und weil dann die Ge¬

este weniger geheim bleiben, so wird beschlossen, daß dieses nur in außerordentlich dringenden Fällen""d daß billiger Weise sich jedes Ort etwas gefallen lassen und allfällige Uubeguemlich-

si l ^ anschlagen müsse, Deßhalb wird an Uri geschrieben, es möchte sich in Zukunft das, wozume ändern Orte verstehen, auch gefallen lassen; man bedauere, daß cS bei einem so wichtige» Geschäfte

geblieben sei und die geringen Kosten gescheut habe, während andere Orte sich noch gröhern Kosten
""ziehen müssen; auf einen früher» dicßfallsigen Anzug sei ihm nichts versprochen worden. — Jedes

" soll seine Stimme, ob eS Lucern für verpflichtet halte, die Tagsazungcn auf einen Montag oder

"ustag auszuschreiben, beförderlichst einsenden, I». (S. u. LuggaruS), I. Gemäß des Abschiedes zu Baden

"lgch jedes Ort über den Antrag, betreffend Ablieferung „unuüzcr" Leute auf die Galeeren, entschließen,

"""t man mit dem Gesandten von Savohen oder dem von Spanien Unterhandlungen darüber an-
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knüpfen kann, Ii,. Auf den Bericht des Oberst Tugginer von Solothurn, daß die Anwälte dcS Königs von

Frankreich den vier daselbst dienenden eidgenössischen Fähnchen ganz unannehmbare Bedingungen bezüg¬

lich ihrer Bezahlung gemacht haben, wird an Herrn von Belliövrc geschrieben, er möchte sich für ^

zahlung dieser Fähnchen und der Anforderungen der andern Hauptlcnte und Mannschaft angemessen

verwenden, I. (S. u, Thurgau), i»». Die zum „Wallis Handel" bezüglichen Schriften wird man so bald

möglich nachschiken. i». (S. u. Thurgau),

Mmi sehe auch im Abschnitte HerrschaftSaiMlegenheiten:

Landstrafschaft Thurstau l, Art, 358, Stifte und Kläger. " Art, 4-35, Stifte und Kläger,
Landvogrri LugstarnS. I>. Art, 163. Märchen,

Belleuz, Bollenz und Riviera «>, Art, 357,

333.

Conftrenz der V kntholtscheii Orte summt Glo.rus,

Kloster PttrtidieÄ. 1378, 23, Februar (Dienstag nach Noimmsoere).

Staatsarchiv Luccr». — Akten! Kloster Paradies,

Rathsboten: (Nicht angegeben).

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschastSaiuielegenheiten:
Landgraffchaft Tk>n»-gau. n x, Art, 4W-502, Stifte und Kläger,

334.

Conftrenz der VII katholischen Orte sammt Glarns und Appenzell.
Vtldeit. 1378, 17. März (Montag nach Milien).

Staatsarchiv Lueern. Allgem. Absch. Vd. V. 36.

lAuch in den Archiven Glarus, Freiburg, Solothurn und Aarau.j

Rathsboten: Lnccril, Rochus Hclmli, Schultheiß, Uri, Melchior Spitz, des Raths, Schmilz- isiel,ug

Neding, alt-Landammann, Unterwaldcn, Heinrich von Uri, Landammann tlid dein Wald, Zug-

roitimuö Heinrich, des Raths. G taruö, Ludwig Wichser, Statthalter und des Raths, Frei bürg, H""

von Lauten, genannt Heid, Schultheiß, Solothurn, Stephan Schwaller, Venner und des Raths, 'lp

Penzell, Hans Bodmer, Landammann,

t». Jil einer Zuschrift melden Bischof, Hauptmann und Räthe der sieben Zehnden im Wallis, dag

ihnen der ans Sonntag Uuammoelo (6, April) für den Bundcsschwur angescztc Tag gefällig sei und daß

sie Lucern, als das „vornehmste" der sechs Orte, ebenfalls als besonders geeignet für den Ort der Hau^

lung halten, ferner daß sie damit ganz wohl zufrieden seien, wenn die katholischen Orte' für den Geg^u

bundschwur einen Ort bezeichnen. Es wird ihnen geantwortet, daß man sich am bestimmten Tage zu ^
cern einfinden und dort dann Ort und Zeit für den Bundcsschwur im Wallis festsezcn werde,

cern legt ein Schreibendes Bischofs von Como an die VII katholischenOrtc vom 21, Februar vor, wm>u

sich dieser über das Verfahren der ennctbirgischen Landvögte gegen die Geistlichen, ferner über

in die geistliche Jurisdiction und bezüglich der geistlichen Lehen beschwert, sowie einen Borschlag,
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Lucern glaube, daß in dieser Sache zu handeln sei.— Wird all mslrnonllnm genommen, «.Landammann
Rcding entschuldigt im Auftrag seiner Obern und im Namen des Landshauptmanns und Landschreibcrs
Zu LuggaruS, Balthasar Luchsinger, genannt Mürdi, leztcrn bezüglich der Anschuldigung, als habe er in
^r katholischen Orte Namen beim Papst um Sendung eines Nuntius angehalten; wohl habe derselbe
auf die Anfrage des Papstes seine persönliche Meinung ihm dahin eröffnet, daß er und noch viele andere
ehrenwcrthe Personen einen Nuntius für nöthig und heilsam hatten; er werde sich übrigens auf einem
gcmein-eidgenössischcn Tag genügend zu verantworten wissen, — Landammann Rcding bemerkt nun des
karnern: Auf dem Tag zu Lucern am 13, August 1577 haben Uri, Untcrwaldcn und Zug vorgeschlagen,
^ "lochte,, die VII oder doch die V katholischen Orte den Papst um Hcrsendnngeines Nuntins ersuchen,
auiit derselbe eine allgemeine Reformation in geistlichenund weltlichen Dingen vornehme; da es in ge¬

genwärtigen trübseligen Zeiten in Betreff der BiSthümer Chur, Basel und „Wallis" (Sitten) gar übel
k ahe, da ferner der Cardinal Borromäus viele Neuerungen und Eingriffe sich erlaube, so schlage Schwhz

man möchte den Papst um Anhcrsendnng eines Nuntius angehen, — Weil man aber darüber jczt
d'cht instruiert ist, wird der Vorschlag in den Abschied genommen, «I. Schwhz spricht sein Bedauern dar-
^cr aus, daß Landammann Mcggcli von Appenzell wegen seines Spruchs als Obmann im Marchstrcit
^llchcn LuggaruS und Bellen; verunglimpftwerde, meldet, daß es demselben kürzlich eine Urkunde zu¬
stellt, er habe, was er in diesem Handel gcthan, aller Ehren gemäß gethan, und bittet, die Sache als

erledigte zu betrachten, — Dieses wird in den Abschied genommen, in der Meinung, daß man diesen
Handel nunmehr für einen ausgemachten halten solle, «, Solothurn bittet um Schenkungvon Fenstern
ut den Wappen der Orte in die wieder hergestellte Kirche zu Kricgstcttcn, — Wird all inslruonllnin

^»oinmcn, ß, Gemeine Hanptlcnte bitten um Verwendung beim König von Frankreich, damit ihnen
^ Ansprachen für die Fcldzügc vor La Röchelte, in der DanPhinö und für den leztcn endlich bezahlt wer-

Daher wird auf höhere Genehmigung hin beschlossen: Jedes der vier Orte Lnccrn, Schwhz, Glarus
Frciburg soll einen Gesandten an den König, und zwar in dessen Kosten, abordnen; diese Gcsand-

" sollen sich cim 6, April zu Frciburg versammeln nnd von da mit Crcdenz und Instruction verschen
gehen, — GlaruS erklärt, daß es, weil es wegen des Königs stets in Unkosten komme, sich vorbehalte,

^se mit der Zeit einzufordern,

Bundeöschwur der VII katholischen Orte mit Wallis.
Lucern 1137«, 7 und «. Slpril.

Staatsarchiv lucern. Lucern. Absch. Bt. L. 3x!4. — Akten: Wallis.

lAuch in den Archiven Ot'walden, Freiburg und Solvtl'nrn.i

Gesandte: Lnccrn, Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhster, Ritter, alt-schultheiß und Pan-
"kchcrr; Sebastian Fcer; Niklaus Kloos, Vcnner, beide des Raths. Uri, Heinrich Püntincr, Landam-

Jost Schund, alt-Landammann;Heinrich Troger; Hans Tanzenbcin; öl. Jützer, Fähnrich, — alle
^ Raths, Schwhz, Johannes Gaffer, Ritter, Landammann;Georg Rcding, alt-Landammann.Unter-

^ldcn. Andreas Schönenbühl, alt-Landammann;Konrad Wirz, Statthalter und des Raths ob dem
Heinrich von Uri, Landammann;Johannes Wascr, Ritter, alt-Landammann nnd Pannerherr nid
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dem Wald, Zug, Hans Bolstuger, Ammaiiil, Freiburg, Peter Krnmenstol, Bürgermeister; Pancraz
Wild, Sekelmeistcr, beide des Raths. Solothurn, Stephan Schwaller,Venner uud des Raths,

Gesandte von Wallis: Johannes in Alben, alt-Landshauptmann,im Namen des Bischofs und
D omcapitcls, — Anton de Torrente, Statthalter nnd Castellan zu Sitten, für den Zehnden Sitte»,
Franz am Hengarten, Pannerherr, für den Zehnden Siders, Stephan Locher, Pannerherr, für den
Zehnden Lcuk, Jodcr Kalbcrmatte»,Pannerherr und Meher, für den Zehnden Naron, Hauptmann
Michael am Steg, für den Zehnden Brig, Hauptmann MathäuS Schinner, Landvogt zu St, MoriZ,
für den Zehnden Goms, Hauptmann Jost Kalbermatten,Pannerherr, für den Zehnden Vi SP,

Die Gesandten von Wallis entbieten denen der VII katholischen Orte ihren buudsgcnösstsäM
Grnsi mit der Versicherung, das; der Bischof nnd die VII Zehnden der Landschaft Wallis ganz crfrcnt
seien über die Ernenernng des Bündnisses nnd des Burg- uud Landrcchtes, die jezt mit GotteS H»^
zu Nuz und Wohlfahrt des Vaterlandes vorgenommenwerden solle, ?». Hinsichtlich des Auslandes
zwischen Schwhz nnd dem Zehnden Viöp werden beide Parteien nochmals angefragt, ob sie die Sache
dem Ausspruch der übrigen sechs Orte und der übrigen sechs Zehnden übergeben wollen. Nachdem beide
Parteien ihre Zustimmungertheilt haben, wird die Sache in Behandlung genommen, Der Strcithandcl
war entstandenwegen „etwas TrösilinS", worin das Siegel des Zehnden Visp sammt einigen Büchel
und Bildern gegen den katholischen Glauben gewesen nnd das vor einigen Jahren zu Schwhz gemäß
erlassener Mandate angehalten worden, Und als man nun beider Thcilc Klage nnd Antwort, sowie die
darüber erlassenen Schreiben angehört, wird gesprochen: Weil kein Theil den andern geflissentlicher Be¬
leidigung beschuldige und weil das Mißverständnis! eigentlich daher rühre, dasi man einander nicht >o
deutlich, wie es jezt geschehen, zu verständigen gesucht habe, so soll dieser Handel beiderseits gänzlich a»ss
gehoben und vergessen sein; er soll beiden Parteien für ewige Zeiten an ihrer Ehre und ihrem gute"
Namen, an ihren Freiheiten und Gerechtsamenohne Nachtheil sein; beide Parteien sollen ihre diese»
Handel betreffenden Schriften an Lnecrn ausliefern; sie sollen einander wie bisher als liebe Eids- »'^
und Bundsgeuossen, Mitbürger und LandSlcute achten nnd halten, — Die Parteien nehmen Viesen Sprn^
an und versprechen ihn zu halten, «. Die Gesandten von Wallis eröffnen: Es sei schon wiederholt
vorgekommen, dasi der Bischof, das Domeapitcl oder gemeiner Landschaft Wallis Hauptmann und Üia
wegen Glanbenssachen angeschuldigtuud verläumdetworden; sie wünschen dcsihalb, dasi man nicht sogt"
jedermann Glanben schenke, sondern ihnen zuvor davon Mittheilung mache; denn sie seien nicht andc^
gesinnt, als alles treu nnd ehrlich zu halten, wozu sie gemäss Burg- und Landrecht und als gute Bunds^
genossen verpflichtet seien; wenn auch hie und da durch den bösen Feind ein räudiges Schaf heu»^
unter die fromme katholische Heerde komme, so dürfe desiwcgen der Bischof oder die Landschaft nicht sogl^)
„verkleinert" oder beschuldigt werden, — Die Gesandten der VII Orte danken für dieses treuherzige
bieten und für diesen christlichen Eifer zu Erhaltung des katholischen Glaubens. Es sollen aber d>e
Gesandten auf den Bnndesschwurim Wallis in Betreff eines falschen Mönchs, der unter der Larve ei»^
katholischen Priesters und Predigers die katholische Religion zu untergraben begonnen hat, instriuor
werden, mit dem Bischof und den Anwälten der Landschaft vertraulich darüber Rüksprache zu nehmet
«I. Die Gesaudtcu von Wallis beschweren steh darüber, dasi Angehörige von Wallis, die sich in den Olteu
niederlassen,bei Käufen nicht billig gehalten werden und dasi jene, welche sich mit Angehörigenvu
Wallis verheirathen,ihr Burg- und Landrecht verwirken. Darauf wird ihnen geantwortet: I»
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dcr VII Orte seien andere Freiheiten,Bräuche und Gewohnheiten, gelte ein anderes Stadt- und Laud-
recht, und dcschalb sei in dieser Beziehung kein Ort wie das andere; übrigens wisse man nichts anderes,
als daß die von Wallis gerade wie die Nächstwohucuden und wie Angehörige der VII Orte gehalten und
behandelt werden, «5. Die Gesandten von Wallis machen die Anzeige, daß unter ihren Landleutcn über
die Berthcilung der Hanptmannöstcllcn bei Aufbrüchen nach Frankreich einiger Unwille herrsche. Ant-

Mau bedauere, daß man, wie es scheine, bei ihnen etwas verunglimpftworden; man wolle jedoch
'brc Beschwerde in den Abschied nehmen und in Zukunft bei Ernennung der Hauptlcnte sich für sie bei
G Königs Anwälten verwenden, t'. Da man in Erfahrung gebracht hat, daß Personen, denen in

Bezug auf den Glaube» nicht recht zu trauen ist, im Wallis des Königs von Frankreich Angelegenheiten
der Hand haben, was man nicht für zuträglich findet, so wird mit Balthasar von Grissach ernstlich

arüber gesprochen x. Für den Gcgenbundesschwur im Wallis wird Brig als Ort und der 1. Juni
"ls Tag fcstgesezt; der Buudesschwur soll in der Licbfraucnkirche zu GlhS geleistet werden, in Hoffnung, .
urch die Fürbitte Unserer Lieben Frau Glük und Heil zu erreichen. Ii. Der Stadtschreibcr von Lu-

^>> wird beauftragt, die Instruction für die Gesandten der VII Orte nach Wallis zu entwerfen und
'kselbe zur Begutachtung jedem Ort zu übersenden, I. Bezüglich deö Geleits der Kauflcutc wird au

^»ich mit allem Ernst geschrieben, um cö von seiner Ansicht abzubringen und zur Annahme des zu
"den beschlossenen Geleits zu vermögen. Auch über den Allstand der andern Kauflcutc mit Basel wird

^ Zürich geschrieben, damit es bei den Kaufleutcn sich erkundige, ob sie sich zu einer gütlichen Vcrcin-
^"u>g verstehen wollen. Ii,. Der auf lcztcm Tage zu Baden gemachte Borschlag bezüglich der an den

llchof vvu Como zu erlassenden Antwort wird angenommen, I. Auf einen Vortrag des Balthasar
" Grissach in Betreff der französischen Zahlungen wird ihm schriftlich geantwortet: Weil schon so oft

Rundlich und schriftlich vom König und seinen Gesandten Termine für die AuSbczahluug angcsczt, aber
^ etwas gehalten worden, wolle man die Sache an die Gemeinden und höchsten Gewalten bringen,

^jeugt, daß cö denselben nicht mehr gelegen sein werde, mit dem König länger in der Bercinuug
bleiben. ,»». Der Landschreiberzu Luqgarus, Balthasar Luchsinger, Ritter, verantwortet sich bezüglich

Anklar NN.Was ^ Pilpst uichr als ihm befohlen worden verhandelt,und berichtet soda
Ber ^ ^"^bst bezüglich deö Salzes und des Jcsuitcn-Collegiums zu Luggarus erlaugt habe. Dieser
tion ' Abschied genommen. Und da er sich darüber verantwortet, was er »eben der Justruc-
Bifil einzelner Personen daselbst verhandelt, und wie er lediglich nach eigener Meinung den
ivcite^ Wallis entschuldigt habe, so wird seine Verantwortung als genügend erfunden, daher ihm auch
,,D,bewilligt werden, 1». Auf den Bericht über daö Zerwürfnis; zwischen denen im
do„ i> außerhalb wohnenden werden die Laudammänner Gaffer von Schwhz und Lussi
der», dahin abgeordnet, damit sie sich bei vertrauten Personen erkundigen, wie die Sache
reu ^ ^ Ausbruch von Unruhen Verhütet werden könne, «». Gemäß gestrigem Beschluß schwö-
ivart""" ^ Gesandten der VII katholischen Orte in der St, Pctcrskapcllein Gegen-
^!ätl Landeshauptmannund der Gesandten von Wallis im Namen ihrer Obern, besonders aber die
Und ^ Bürgerschaft der Stadt Luecrn, den feierlichen Eid zu Gott und den Heiligen, dieses Burg¬
heil "üt Wallis treu, wahr und fest zu halten, unter Anrufung der Gnade GottcS, diesem
ferj'^" ch^idlichenWerk seinen Segen zu verleihen. Jeder Gesandte soll darüber an seine Obern re-

^'en, besonders aber über die treuherzige Ermahnung deö Landeshauptmanns von Wallis, der bei
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der Entgegennahme deö Eides zn beherzigen gegeben hat, welch' Glut und Wohlfahrt den Voreltern auö

dieser gegenseitigen Frenndschaft erwachsen sei nnd wie dieses Burg - und Landrccht die Erhaltung und

Beschirmung des katholischen Glanbens vorzüglich bczwckc, — Es wird noch fcstgcsezt, das zum ewigen

Gedächtnis; für die Nachkommenschaft sowie zu Pflanzung innigerer Freundschaft zwei gleichlautende Briefe

über gegenwärtige Bundeserneucrnng aufgerichtet werden sollen, H p. Meister Fabian de Bafsis und

andere Steinmczen zu Lauis haben eine Ansprache an den Herzog von Savoheu für Bauarbeiten

an der Festung Vereclli, — Es soll daher mit dem savohischcn Gesandten ernstlich darüber gcsprocheu

werden, damit die guten Leute bezahlt werden, «>. Die vier Orte Uri, Schwhz, Unterwalden und Zug

werden erinnert, in Zukunft die Abschiede schneller und gründlicher in Berathung zu nehmen, sich über

Sachen, über welche man ihre Stimmen erwartet, schneller als bischer zu entschließen, mit Abordnung

der Gesandten ans Tagsazungcn bessere Ordnung zu halteil und denselben umfassendere Vollmachten

zu erthcilcn, indem man sonst nicht mehr mit einander tagen könnte.

3»«.

Jahrrechnung der M Schirnwrte des Klosters Engelberg,

V,igelberg, 137«, 12. Mai.

Staatsarchiv Lncern. — Akten: (5ngelberg.

Rathsboten! Lucern, Gilg Grebel, des Raths. Schwhz, Joseph Kencl, des Raths, alt -Landvogt

zu Baden, Unterwalden, Heini Buchendes Raths ob dem Wald; Johannes Wascr, Landanunann

nid dem Wald,

Man sehe das Verhandelt? im Abschnitte SchirmortSanGelegenheiten:

Abtei »nd Thal Engclberg, » «. Art, öS—7t,

3!t7.

Conferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 137«, 13. Mai sDienstag vor Pfingsten).

Staatsarchiv ^uceru. Lucern. Absch. Bd. L 349.

lAuch im Landcsarchiv Schwhz.I

Rathsbotcn: Lucern. Jost Pfhffcr, alt-Schultheiß; SebastianFecr; Niklauö KruS, beide des Rath^

Uri, Peter Gislcr, Landsfähnrich; Melchior zum Bücl, beide des Raths, Schwhz, Kaspar AbhbmJ'

alt-Laildammann, Unterwalden, Marquard Jmfeld, alt-Landammanil ob dem Wald; Melchior Lusn-

Ritter, alt-Laildammann nid dem Wald, Zug, Hans Müller, Stadtschreibcr.

Luceril hatte dieseil Tag ausgeschrieben, damit man sich über geeignete Maßregeln gegen wcitcru

Aufschlag des Korns berathe. Da nun auch noch berichtet wird, wie durch einzelne eigennüzige Personen

Fürkanf getrieben werde nnd daß namentlich einige Mahländer und Venetianer auf dem Markt zu Z"

°) Staatsarchiv Lucern. — Akten: Wallis. Umständliche Beschreibung der Feierlichkeit, der Feste, der beim

auf den dreißig Tischen aufgestellten Speisen; Verzeichniß eer geladenen Gäste; Verfügung bezüglich des Silbergeschirrs,
Mutanten, u. ci. ni.
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. ^ n.v-.l-. Personen aus Bünde» große Massen Korn auf-

-ich »ud °>, -udi-u O-I-u durch °i»^°^" S«w«! «ud Gl--»- f-ll-u im «-»„>, dr. ,-»!«
k.ufn, uud i!ch !-«--» I-ff-», «>-» . ^°-d„-„, u». di.st« -» st»--- -«»>-»>- V°-k°«°
O-i. mit mözlichst.- V°fS-d°-uug G-I-ndi- n-ch Z- z-,ch--.b...
!» -.iuu-r» „ud zu -ru»-n M-ß--z->» !» -u mSudlich I- -«-»». m.gi.ch

>°--d.u, Obb-u-uui. G-s-md.-,. !-«-» ->-ch s» „ ,c„gch°m°u u»d d.» Uu.°-.».»-u -» »->-
«-i-°id. -uß.-i-ud-- .u l.ss°», »-'»>-»»- 1° » j...., m-.ch- im N-m.u d°. « m.

°»»-ibirzi,ch-n L-udsch-st-» -u-zch-lf--- «-->--» ^ ^ W»,dr- >-->»-», d-->
«»..,» uu « uud «uzgurud «---- d-b- ' " " da- G-.-.id- uich. -l- -um«--.

i.u d-kibst z.fch-.cb-u, ü. st-ii-u '?^»°u°» -^-» «i-d°- -»' «
kaufsprciö und unter Anrechnung der a Btanfsichtigung seines Wochcnmarkts erma),
Erkundigungen deanstragt, Luccrn Gablungen Gesandte nach Frankreich zu sch> en.un

Bezug uns den Antrag, wegen der 'usstelM n ZMrngm ^ ^ Unttrwaldm nochmal- «» 2
die wiederholte Klage der Hauptleutc. n ) sondern, indem d.e incr Orte le.e, -
übrigen Orte die Ermahnung, sie mochten ) ^ei, Frankreich abordnen werden Z g

Gesandte mit entschiedenen Auftragen ^ s^nerr Entschluß s° bald möglich nach
tvird dringend ersucht, sich ebenfalls n. ) z ^s Fürkaufs verantworten,

«ueern zu schikerr, «. ^ammann A-P^ mit de.r Wappen der
Wird ml ros.mon.li.ni genommen, Dav ^ genommen, «. Ans eine Zuschrift Berno m ^ etr ff
Vrte in ihr neues Gcscttenhaus wird rn den . ^ ^ genommen habe und erwarte,

der Stadt Genf wird freundlich geantwortet. ^.^^^eich wird Bern mitgetheilt. was n.an b^-
d>c Obern werden angemessenen Beschclr ^ igirftige Jahrrechnung zu Baden sollen r>c
iüglich des Kornkanfs beschlossen hat,

^er die Zuschrift Zürichs in Betreff d-s Gel ts ^Ka^^ ^ s^^^^
"Ut der Handel an ein Ende komme, k». D' ^ BnndeSschwnr rm Wallis 1

den Monats zu Lueern sich einfinden, nm >- ^ von Florenz wird jedem Ehrentitel
^nnen, I». (S n. Thurgau). i Eine Zufiü'if ^ verzog arr dem Glükwunsch zrl lc»i ^ ^
«ch m-ig-ch-iii, i-ud-mm.uu wich..', »»° '» I°ll u-i d-m st-uilch-» G-'-»

P°m».iu- ,u.u K«,.j >u- U-d.»ui...u»g »'»» d.m
,S,S.--.«, B'.ch «°»E°^ Stimm- »-- » d°m

den katholischen Orten geschenkten Bücher ge ^ bezüglich der Aufnahme der s ar cn
Herzog von Savohcn anznküpfendcn Unter )an ' ^JxveS Ort soll Acht ?a wn ^
'lch-u B.NW aus s-iu- G.<°°.°u, u-ch ficht, .., <S, " G.m.iud-
leuindeteö Weibsbild, das im Berdach ^ xs gewünscht wur , und den

z°z I»,. »>,. Gil.»d..u b---» «. «-»«..b-u-ch.

st-Nr- !»r V.rminiuug dir d°>n ^ d°s , ter D°r°.>,r° W-iti»
-»Wh-Ib mchu-udm» »»»'"' ^ niuu°.I, dafist !» Si°»d- w»>«, °d°r daß

gen. ,K. Landammann Jmfcld ^ - ihres KindcS e,n Vergleich z

den Verwandten ihres Mannes m Betreff ^

nichtigen.

"Mn ihr das Kind abnehme
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Man

Landgrafschaft Thnrgau
Grafschaft SarganS.
Landvogtei Freie Aemter.
Vier ennetb Vogteic» überh.

e auch im Abschnitte HerrschaftSanj>elcgcnheiten:

I,. Art. 508. Stifte und Klöster.

It. Art. tt-t. Stifte und Klöster.

«. Art. 140. Kirchliches u. GiaubenSs.

». Art. 132. Polizeiliches.

338.

Cvnferenz der VI katholischen Orte.
Lucern. 1378, 21. Mni HPfingstmittwoch).

Staatüarcj,iv Lucern. Lucern. Absch. Bd. 356 und 340.

lAuch in den Archiven Schwyz, Obwalden und Freiburg.1

Rathöboten: Lucern. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheis! uud Panuerhcrr; Sebastian Fcer; Leopv^
Feer, beide des Raths. U r i. Heinrich Püutincr, Landammann; Martin Jmhof. Schwhz. Chriüap
Schorno, Ritter, Landammann und Pannerherr; Kaspar Abhberg, alt-Landammann. llntcrwaldci >
Konrad Wirz, Statthalter und des Raths ob dem Wald; Johannes Waser, Ritter, alt-LandcniunaN"
und Pannerherr nid dem Wald. Zug. Jakob Halter, des Raths. Freiburg. Johannes von Laute»,
genannt Heid, Ritter, Schultheiß; Hauptmann Pancraz Wild, Sekelmeistcr und des Raths.

t». Die Gesandten Freiburgs, auf dessen Begehr gegenwärtigerTag ausgeschrieben worden, danke»
vorerst im Namen ihrer Obern für dessen Besuch und bringeil dann vor: Schon auf einigen TagsaZ"^
gen zu Lueern haben sie bei Anlaß der Unterhandlungenüber Abschließung des Bündnisses mit Savolss»
begehrt, daß über die Anstände zwischen Freiburg und Savohen, betreffend die vor Jahren in BchZ ^
nommenen scivohischcn Landestheilc, von den katholischenOrten ein Entscheid gefällt werde; inzwisss^
sei jenes Bündniß auch von Frciburg angenommen worden, der Ausspruch aber unterblieben; nun »
sichtige der Herzog neuerdings Gesandte abzuordnen, um diesen Span zu besprechen; Frciburg P""
aber, daß die Sache dadurch nur verzögert würde und daß dieselbe zu Turin, zu Camerach (Chaim^ -
und zu Evian bereits zur Geuüge verhandelt worden sei, und bitte daher dringend, ihm in der "
Hülfe und Rath zu ertheilen, indem es in die katholischen Orte sein volles Pertrauen seze. Sic eUa^
tcrn ferner die Gründe, warum Freiburg auf das Ansuchen der V Orte zu der den Gesandte»
Frankreich mitzugebenden Instruction nicht habe stimmen können, und bitten, ihm dieses nicht »b^ !
nehmen; denn was Freiburg sonst zu Förderung der Sache thun könnte, würde es von Herze» ß ^
thun. — Darauf wird ihneu vou deu Gesandten der V Orte folgende Autwort ertheilt: In Bez»Ü ^
den Anstand mit Savohen sei man immer noch bereit, Freiburg nach bestem Vermögen beholfcn und
rathen zu sein und ihm alle brüderliche und eidgenössische Liebe und Freundschaft zu erzeigen; >»a» "
ihnen auch für das Zutrauen, das sie zu den katholischenOrten hegen, und werde daher ihren
in den Abschied nehmen, um nach Verglcichung der frühcrn Abschiede mit dem savohischen
von Jacob das angemessene verhandeln zu können; besonders den Abschied vom 6. August ko ' ^
jedes Ort reiflich erdauern.— Bezüglich der Gesandtschaft nach Frankreich erinnert man sich der
vier Orten darüber früher abgegebenen Stimmen und verliest nun auch die von Zug, Solothiu»
Appenzell; da nun aber lezterc bei der zu Baden abgegebenen Erklärung verbleiben und da ma»
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^gemessen findet, „allso gesiindcrt vnd vnglych" zu instruieren, so wird dieser Handel in den Abschied ge¬

nommen. Jedes Ort soll aber seine Gesandten auf künftige Jahrrcchnung zu Baden mit hinlänglichen

Vollmachten abordnen, sich über die Sache zu vereinbaren. ?». Die Gesandten von Frciburg berichten

un Vertrauen, das! Bern Gesandte von Freiburg, Solothurn und der Landschaft Wallis auf den 25. Mai

in sich nach Bern eingeladen habe, um über Beschirmung und Rettung der Stadt Genf sich mit ihnen

in berathen. Daher werden nun die Gesandten von Freiburg dringend ersucht und ermahnt, ihren Obern

Vorzustellen, was früher über die Sache verhandelt worden und was für nachthcilige Consequenzen dar¬

aus entstehen möchten, und sie zu bitten, solches wohl zu bedenken und stch in die Beschirmung einer so gott-

'oscii Stadt nicht einzulassen. In diesem Sinn wird auch an Solothurn geschrieben mit der Anzeige,

man in Folge eines von Bern auf diesen Tag eingelangten Schreibens dazu veranlaßt worden sei.

^ Bern antwortet in Betreff des Kornkaufs, wie es auf seinem Gebiet angemessene Vorsorgen getrof-

habe und wie es für nöthig erachte, daß die katholischen Orte an den Pässen genaue Aufsicht halten;

^ begehrt zudem, daß man auf sein lcztes Schreiben in Betreff der Stadt Genf auf nächster Jahrrcch-

"""g zu Baden Antwort gebe. — Es wird nun verfügt, daß jedes Ort seine Stimme über diesen Punkt

»ach Lucern schikcn soll, damit man in Baden sich zu verhalten wisse. «R. (S. u. Thurgau). v. (S. u. Vier

^nnetbirg. Vogt, überh.). L. Ncbcr das Gesuch Lueerns um Fenster mit den Wappen der katholischeil Orte

'u das neu erbaute Jesniten-Collegium zu Lueeru sollen auf nächste Tagsazung den Gesandten Vollmach-

crtheilt werden, x. Auf den Bundesschwur im Wallis soll jedes Ort zwei Gesandten abordnen, wie

^üher schon beschlossen worden.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangelegenheiten:

^»dgrafschaft Thnrga». '> 50S. Stifte und Klöster,

rnnetb. Nogteien ttberh. « ->rt Polizeiliches.

Gemein - eidgenössische Jahrrechnungs - Tagsaznng.
Baden. Sonntag den «. Juni.

Staatsarchiv t!»c-r». Slllgc».. Absch. Bd. V. «7. Archiv Aar-»..

iÄuch in de» Archive» Zürich. Vcr». Schwyz, Obwalte», Älarns, Freibnr-, »nd Solo.bnr».!

Gesandte: Zürich. Hans Kambli, Bürgermeister; Konrad Escher, Sekelmeister und des Raths. Bern.

Vcat Ludwig von Müttnen, Schultheiß. Lueeru. Rochus Hclmli, Schultheiß. Nri. Heinrich Puntiner,

^udammann. Schwyz Christoph Schorns, Landammann und Panncrhcrr. Un terwa lden. Konrad

^rz. Statthalter ob dem Wald. Zug. Beat Zur Lauben, des Raths. Hauptmann. Glarus. Ludwig

5'chser. Landammann. Basel. Franz Rcchbergcr; Alexander Löfflcr, beide des Raths. Frei bürg.
von Lauten, genannt Heid, Ritter, Schultheiß; Franz Rudcla, des Raths. Solothurn. Stephan

Schwallcr, Vcnncr. des Raths. Schaffhauscn. Haus Konrad Meyer, Burgermc.stcr; D.etegen vonRudenberg, genannt Ringk, alt -Burgermeistcr. Appenzell. HanS Boviner, Landammann.

(S. u. Freie Acmter). I». Schwyz bittet um eine Beisteuer zum Wiederaufbau der' im iai abge¬

brannten Klosters zu Steinen und um Verwendung bei den reichen Gotteshäusern unr Klöstern in der

^"dgr-cssschnft Thurgau in der Grasschaft Baden und an andern Orten, damit diese ebenfalls eine Un-

^'stlizung verabreichen' — DaS Gesuch wird -u, inmrnomlrrm genommen; den Laudvogten im Thurgau
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und zu Baden wird aufgetragen, ihre Gotteshäuser um Unterstüzunganzusprechen,«. (S. u. Badust-
«I. sS. u. Freie Aemter), v. und (S. u, Thurgau), K. (S. u. Rheinthal). I». (S. u. Thurgau). I
Balthasar voir Grissach, Dolmetsch des Königs von Frankreich, übergibt eine Zuschrift deö Königs (Breslb
9. Juni) an die neun mit ihm verbündeten Orte, worin er verspricht, daß er bis St, Michelötag den Haust
leuten und Knechten unfehlbar zweimalhunderttausend Kronen bezahlen und im Oetobcr noch Hünen
tausend Kronen zu Bezahlung einer Pension und anderer Schulden schikcn werde, — Dem Courier w>
nun eine vorläufige Antwort an den König mitgegeben, in welcher der Empfang der Zuschrift bcschcm g
wird; eine einläßlichere Antwort wird entworfen und all ratilleaulluin in den Abschied genommen,
Uebcr den Borschlag, zu Förderung dieser Zahlungen an den Großcanzlcrund an Herrn von Belliotuc
zu schreiben, sollen die VII Orte ihre Meinung nach Lucern schiken. Endlich wird der Bericht dco 6K
sandten von Solothurn, daß der König die in seinem Dienst befindlichen vier Fähnchen gar schlecht )a
und ihnen den Sold für neun Monate schuldig sei, in den Abschied genommen, um sich zu entschließe",
ob man deßhalb an den König schreiben wolle, Ii,. Ein Bortrag des savohischen Gesandten,Herl» vew
Jacob, an die VI katholischen Orte, worin er sich über den gewünschten Beitritt Frciburgs zum Bündnis

mit dem Herzog, ferner über den noch hängenden Anstand mit Frciburg und über die Anstände dev H^
zogs mit der Stadt Genf ausspricht, wird verdankt und in den Abschied genommen, I. Auf die
schwerde Frciburgs, daß der Herzog von Savohen durch einige Doctorcn den Anstand zwischen ^avoym
und Freiburg zu untersuchen vorhabe, während er sich schon früher anerboten habe, den Handel ^
leuten der katholischen Orte anheimzustellen,wird der Wunsch ausgesprochen, daß der Span vor de"
Spruchleutcn nochmals eröffnet werde, damit sie über den Sachverhalt genaue.Kenntnis; erhalte"
i». (S. u, Lauis). «, Das Gesuch von Glarus um Schenkung von Fenstern in sein schönes
Schüzenhaus wird in den Abschied genommen. Ebenso ein gleiches Gesuch des Schultheiß H^'"^ ^
Namen des Müllers zu Münster, der seine durch Brandstiftung vor einiger Zeit abgebrannte ?^»
mit großen Kosten wieder aufgebaut hat. «». und K». (S. u. Freie Aemter), «F. (S. u. Thurgau). >
Freie Aemter). Lucern bringt vor, daß in einigen Orten der Eidgenossenschaftübertrieben große
cherzinsen, nämlich 2 bis -1 monatlich vom 1l)t), was 48 vom 19l) im Jahr betrage, bezogen werden

dieses der Eidgenossenschaft zu großer Schmach gereiche und daß man sich verwundern müßte, wen» ^
nicht schwere Strafen deswegen senden würde, und beantragt, daß man solches in den Orten und >» ^
gemeinen Bogteien streng verbiete, — Wird all instruanlluiu genommen, Vor zwei Jahren wcnen
im Kreuzgang zu Wcttingen befindlichen Fenster mit den Wappen der Orte durch Hagel zertrüniw
worden; auf lezter Jahrrcchnung hatte man den Abt ermächtigt, die Fenster wieder herstellen z" lalE '
nun begehrt derselbe für jedes 5 Kronen. Die VIII alten Orte bezahlen ihr Betreffniß; die Gesandte»
fünf Orte Basel, Freibnrg, Solothurn, Schaffhausen und Appenzell sind darüber nicht instruiert und in'
es in den Abschied, stellen aber in Aussicht, daß ihre Obern keine abschlägige Antwort geben

u.
W"'
, daß
Gott

>1. (S. u. Thurgau). V. Bezüglichder von den VII katholischen Orten auf dem leztcn Tage gestellt^

auch »ul

' " ^ , - -

Anfrage, ob man, wenn in Zukunft ein Fürst durch das Elsaß und die Grafschaft Burgund nacy »
reich ziehen und diese Länder, die der Eidgenossen „Vrodkästcn"seien, verwüsten wollte, dielen
thätlichcr Hülfe zuziehen wolle, um sie vor Nebcrfall und Gewaltthätigkcitcnzu schüzen, um
kennt: Man lasse es gänzlich bei der Erbcinung und bei dem Ausdruk „treues Aussehen' vcr
also, daß man diesen beiden Ländern Elsaß und Burgund mit Gesandten und Schreiben auf > w
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stets behülflich sein werde; es soll jeder Gesandte an seine Obern darüber referieren. Bern warnt

dor den neuen Bazcn, Halbbazen und Kreuzern von Wallis und beantragt, daß man eine entsprechende

Verfügung treffen möchte, wie diese Münzen wieder wegzubringen seien.—Daher wird an Wallis geschrie¬

en, es möchte Ordnung schaffen und die Stempel nicht an Privatpersonen verleihen; auch sollen die Ge¬

richten dieses an ihre Obern bringen, damit jedes Ort seine Angehörigen vor diesen Münzen warnen

kann. x. Schultheiß von Mülinen von Bern eröffnet ans Auftrag seiner Obern: Bern zweifle nicht,

man noch in frischem Gedächtnis; habe, wie und warum es mit dem frühcrn Herzog von Savohcn

einen schweren Krieg gerathen und bei diesem Anlaß einen Thcil des savoyischcn Gebiets in Bcfiz

genommen, wie man dann viele Mühe und Arbeit angewendet habe, eine Vereinbarung zu Stande zu

Bingen, bis endlich auf die Verwendung der cilf Orte und auf die Ermahnung der Könige von Frank¬
reich und Spanien ein freundlicher Spruch erlassen worden, gemäß welchem Bern einen großen Theil

des Landes, welches es mit Gottes Hülfe erobert, wieder zurükgestcllt habe; weil die Eidgenossen durch

diesen Spruch eine» Theil des benannten Gebiets Bern als Eigcnthnm zuerkannt, hoffe es, daß mandieses Land nicht minder als sein vordem besessenes Gebiet in die Bünde und in Schuz und Schirm

Aufnehme; Bern wünsche deßhalb, daß man sich darüber erkläre, wie man bezüglich dieses Landes gesinnt

^i- Da man aber darauf zn antworten keine Vollmacht hat, wird der Anzug all mKruoulluin gcnom-

"'r» Basel meldet, daß die österreichische Regierung zu Berichtigung seiner Anstände mit Erzherzog

dinand von Oesterreich in Betreff der beiden Basel schirmvcrwandtcn Klöster St. Alban und Klingen-

lal und ^ denselben zugehörigen Dinghofs zu Niedcr-Nanspach und des Ehwalds einen Tag angcsczt

und stellt die Bitte, man möchte Gesandte erwählen, welche ebenfalls zur bestimmten Zeit „auf dem

zu erscheinen haben. — ES wird hierauf Basel überlassen, von zwei, drei oder vier Orten nach

sieben Gesandte zu bezeichnen. ». Da der Erzherzog von Oesterreich ein strenges Münzmandat erlassen

gemäß welchem die Kraghälslcr-Dikcn auf 5 constanz. Bazcn, die Leucnplapparte auf 10 Kreuzer,

" Lueernerschilliuge „auf gar uichts" hcruntcrgesezt, die Sounenkroncn zu 24 Bazcn und die kaiserlichen

Kloueu zu 23 Bazen gewcrthet worden, so wird dem österreichischen Rath, Hanö Melchior Hcggcnzcr,

^lcs vorgehalten. Auf seinen Rath wird nun an den Erzherzog geschrieben, er möchte gemäß Erbcinung
^«Mandat wieder aufheben. Hierauf bemerkt Basel, es nehme diese Münzen noch in ihrem bisherigen

^'th, wäre aber wegen seines Handels und seiner Märkte genöthigt, sie ebenfalls abzurufen, wenn

Österreich das Mandat nicht aufheben würde. Es wird ersucht, damit zuzuwarten, bis eine Antwort' (S. u. Rheinthal). I»I». (S. u. Baden). «5«. Das Gesuch^ sxjuc thcilweiSÖsterreich das Mandat meist aniye.r. ,,RheintyaU. ,^'ine theilwcis

den Oesterreich eingetroffen sern wno. ^ Fenster mit den Wappen „„tischen Gesandten,

»«»--1° Wirtblchast «i.d «jdzn.-ffn- G--f!ch-st b-!
Hauptmann Scndier Benoht, worin er , ^ „„r Schonung de» wdcs Ort seine

^ A.n.n w ihm d..

^ich um Erneuerung der Neutral, a Mittheilung an die Frcrgrafst) , Gesandte bei einem

Am».., du.ch ....

« BN» !» st » K°»fl°»tn Zii-.ch >«>nd° °i>
bemerkt, die Grafschaft yaoe l>^,

"Itcn behülflich sein müßte, hiefür an Bern zu wenden, ve. ^>0 „

age in den Abschied genommenen Entwurf zu einem Gclcitsbricf für die Kaufleutc. Zürich würde es

auch thuir. kaun'eö aber deßwegen nicht, weil so die seit dreißig Jahren in Zürich niedergelassenen
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Luggarner kein Geleit in das HcrzogthumMayland haben würden; auch Basel erklärt, nicht beistimmen
zu können, wenn nicht einige seiner Burger, deren Väter aus Mahland gewesen und von dort verbannt
worden, liberiert würden und wenn denselben nicht alles zurükerstattct würde, was man ihnen wegg^
nommen habe. — Der Handel wird nochmals a«l instruondumgenommen, kk. Die Landstreicher, Bettler,
Gcngler u. dgl, fallen wegen ihrer Diebstähle, Brandstiftungen u, s, w, immer mehr dem Land beschwer
lich, wcschalb strengere Maßregeln gegen dieselben nöthig geworden sind; man will nun über deren Ab'
liefcrung auf die Galeeren mit dem savohischen Ambassador unterhandeln, — Da derselbe aber vorerl
Weisungen darüber vom Herzog gcwärtigt, wird jedem Ort anbefohlen, inzwischengeeignete Maßreg^"
zu treffen und solche lose Buben zu strafen. KK. Schwyz hatte an Lueeru berichtet, daß ein Gefangener
zu Lachen bekannt habe, er habe Einsiedeln anzünden geholfen und das Pulver zu Schaffhauscn gekauft-
Deßhalb soll jeder Gesandte an seine Obern darüber berichten, damit überall verboten werde, solchen vcr
dächtigeu Personen Pulver oder „Fcuerscilcr"zu verkaufen, I»I». Die Gesandten von Freiburg stsl!^
die Bitte au die V katholischen Orte, sie möchten das Bündnis; mit Savohcn nicht eher besiegeln, als b>
Freiburg sich mit dem Herzog über ihre gegenseitigen Anstände vertragen habe, — Wird in den Abschw
genommen, II. Auf den Bericht, daß die Wiedertäufer auf den Landmarchen sich versammeln und sned'
gen und sich, wenn sie verfolgt werden, von einem Gebiet auf das andere zurükziehcn, wird für nötlng
erachtet, gemeinsam gegen diese „abcrgläubigeu Leute" einzuschreiten und sie zn verhaften, wo man P
beisammen antrifft. Daneben soll jeder Gesandte an seine Obern bringen, ob mau, wenn vergleicht
Leute sich bei ihrer Verfolgung auf anderes Gebiet flüchten, dann in diesem lcztern ihnen nachjagt
dürfe, Kit,. fS. u. Baden). II. und «»»». fS. u. Thurgau), im». Schwyz wünscht, daß man die Nonnt
aus dem Kloster in der Au zu Steinen bis zum Wiederaufbau dieses Klosters im Kloster Paradies nw
terbringen möchte. — Das Gesuch wird all mstruomliim genommen, ««. und z»>». (S. u. Thurg

«K«K. fS. u. Sargans). II . Amtsrechnungen der Laudvögte fS, u. die einzelnen Landvogteien).

aus den Akten im Lncernerarchiv: Pfäkers. — ri». aus dem Aaraner-Ereinplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegcnheiteu i

a»)'

Landgrafschaft Thurgau.

Landvogtei Rhcinthal

Grafschaft Sargans
Grafschaft Baden.

Landvogtei Freie Äleinter

Landvogtei Lanis

»!.
r.

>>
»

«r,
!»».

e
1,1,
Ii
>1
t>.

Art. 503. Stifte und Klöster,

.. 35,3. „ .. ..

„ 103. Leibeigenschaft und Fall.
560. LocaleS.

70. Einkauf u. Niederlassung.

Art. I3t. GlaubcnSsachcn.

„ 82. Justizsachen.

Art. tt5. Klöster.

Art. 126. Kirchliches u. GlaubcnSl.

58. Judicatur u. Competenzs.

Art 193. LocaleS.

109. Justizsachen.

110. Justizsachen.

Art. 150. Kirchensachcn.

II
i»in
«<»
l>I»

Art. 504. Stifte und Klöster-

505. „ »

506. „ „ » , ,-s
288. Kirchliches u. Glaube"

„ 28. Amtsrechnung.

Art. 46, AmtSrcchnung.

' ' Art. 27. Amtsrechnung.

lelt, Art, 127, Kirchlichesn. Glsiwe"l

>'«- .. 30. Amts-u. Geleitsrechn-

I», Art, 68 Zehnten nuv Zi»b^
e. „ 190. LoealeS,
er' 34, AmtSrechnung.

t
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Gegen-Vundesschwur der VII katholischen Orte mit Wallis.
Brig. 1S78, >'t. Juni.

Staatsarchiv Lnccrn. Akten: Wallis.

Rathöbotcn: Lucern. Sebastiail Feer, des Raths; Jost Holdermeycr, Sekelmeistcr und des Raths;

Renward Chsat, Stadtschreiber. U ri, Bartholomäus Kuhn, Hauptmann; Walther Zeffel, Hauptmann,

^chwhz, Georg Reding, alt-Landammanik, Unterwaldcn. Kaspar Gchrig, Laudschreiber ob dem Wald;

Johann Waser, Ritter, alt-Landammann nid dem Wald. Zug, HauS Nußbaumcr, des Raths, Hauptmann.

6reiburg, Peter Krumenstol, Bürgermeister; Pancraz Wild, Sekelmeistcr, Solothurn, Hieronimuö

ben Roll; Johann zur Matten,

Im Namen des Bischofs und der Domstift zu Sitten: Hildebrand von Riedmattcn, Bischof

Sitten; Adrian von Riedmattcn, Dcean; Werner Halabarter, Sacristan; Claudius „Jeteta", (? Gui-

^^c>), Cantor; Bartholomäus In der Gassen, Kirchherr zu Sitten; Peter „Browischeu" (? Brantschen),

^'chhcrr zu Leuk; Jakob Schmidciden; Peter Mchcr. — Im Namen des Hauptmanns der Land-

^nft Wallis: Anton Mahcnzett, Hauptmann, — Für den Zehn den Sitten: Petermanu am Heu¬

ert; Bartholomäus Mctzilten; Moriz Waldin; Anton de Torrente u,a m. Für den Zehndeu Siderö:

^nz am Hengart; Haus Fromm; Franz Frili; Johann „Sapicnt". Für den Zehndcn Lcuk: Anton in

er Gassen; HanS de CabaniS (zen Gaffinen); Stephan Locher; Peter am Vüel, Für dcn Zehnden

/>ro,l: Joder Kalbermattcn; Hilarius Mattisch; Hans Rothen; Stephan Bcrold; Thomas „Venezalt"

. Bcncz, alt) ll, a, III, Für den Zchnden Visp: Hans In Albon; Jost Kalbcrmatten; Joder Krizer;

^rtholomäns in der Gassen, Für den Zchnden Brig: Peter Streler; Hans Megentschen; Michel

Steps; Jakob Benetz; Anton Stockacher u, a, m. Für den Zchnden Goms: Peter von Riedmattcn;

elchior Schund; Matthäus Schiuncr; NiklauS Biderbostcn u, a, m,

Man ist hier zusammen gekommen, um die Erneuerung des Bündnisses, des Burg- und Landrcchtö zwi-

>e>: katholischenOrten der Eidgenosscilschaft, nnddcmBischofund der Domstift zu Sitten, LandshauPt-

und allen sieben Zchnden der Landschaft Wallis nach alter Uebung vorzunehmen und mit dem Eid

^ bekräftigen, was laut Inhalt dieses Bundes von zehn zu zehn Jahren stattzufinden hat, Abgeordnete

^ Bischofs und der Landschaft Wallis hatten am 8. April zu Lucern in der St, Pctcrskirchc von den
Acholischen Orten die Erneuerung des Burg- und Landrechts durch einen feierlichen Eid „empfan-

> deshalb sind nun heute die Gesandten der VlI katholischen Orte hier in der St. Anton-Kapelle

' Brig erschienen, um sich von Bischof, Hauptmann und Landschaft Wallis dieses Burg- und Landrecht

N dein Eid bestätigen zu lassen, — Es eröffnen nun die Gesandten der VIl katholischen Orte, nach

^'Meldung ihres bundsgcnössischcn Gruses und nach Erbietung aller Treue, Liebe und Freundschaft,

^ sie beauftragt seien, obschon zwar dieses Burgrccht dem Wortlaut nach nicht so weit gehe, doch zu

kschirniung des katholischen Glaubens auf beidseitigem Gebiete folgenden Zusaz - Artikel zu dcm-

^ben zu beantragen: So sich begebe, was Gott wenden möge, das vielleicht fremde Fürsten und

Herren oder andere Widersacher des katholischen Glaubens die VII katholischen Orte insgemein oder

^'«jeln in ihren Städten, Landen, Gebieten und Herrschaften von ihrer Religion mit Gewalt zu ver¬

engen suchen, so sollen der Fürstbischof zu Sitten. Domstift und gemeine Landschaft Wallis die VII
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Orte insgemein und besonders in handfester, mitbürgerlicher, bnndsgenössischer Treue, mit Darstrckuug

Guts und Bluts, zu schirmen Pflichtig und schuldig sein, mit geneigter Anerbictung und Zusicherung,

dasi Bischof, Domstift und Landschaft Wallis die VII Orte zu gleicher Pflicht bereit finden werden.

Bischof, Domstift, Landshauptmann und die Abgeordneten der Landschaft Wallis verdanken Grus; und

Anerbieten, versichern, daß sie den Bund von Mittwoch vor des hl. Apostel Thomas Tag (17. Deccmbci)

1533 in allen Theilcn fest und stät halten werden, bemerken aber, daß sie von ihren Rathen und Ge

mcindcn keine Vollmacht erhalten, viel oder wenig dazu oder davon zu thun, sondern allein den christ'

liehen alten Bund, Burg- und Landrccht mit dem Eidschwur zu bekräftigen.—Die Gesandten der VII Orte

verstehen sich endlich dazu, obschon ihr Auftrag weiter geht, es bei dem alten Bündnis; bleiben zu lassen,-^

Hierauf wird beiderseits beschlossen, das; in der Urkunde über den lczteu Buudcsschwur zu Lucern drr

Zusaz „in oder außerhalb unscrn Landen und Gebieten, ohne alles arguieren und disputieren" buchst" "

lich nach dem Wortlaut des BundeSbriefeö von 1533 verbessert werden soll. — Nachdem dieses geschehe",

verfügen sich die Gesandten der Vit katholischen Orte, der Bischof und das Domeapitel, der LaudcshanPt

mann und die Gesandten der sieben Zchnden der Landschaft Wallis nach Glhs in die Kirche U. L.

hier schwören, nach öffentlicher Ablesung des Burg- und Laudrechtsbricfs, vor dem Amt der hl. Meli

der Bischof mit au die Brust gelegter Hand, das Domeapitel, der Landeshauptmann und die Gesandten

der sieben Zehuden im Namen der Landschaft Wallis aber mit aufgehobenen Fingern zu Gott, ff"

Jungfrau Maria und dem ganzen himmlischen Heer, dasselbe treu, wahr, steif und fest zu halten. Z">n

Beschluß wird noch festgesezt, daß über gegenwärtige Bnndeserneucrung ein besiegelter Brief nach Ln^»"

überschikt werden solle, wie lezthiu zu Luecrn ebenfalls geschehen.H

Confereiiz der beiden Orte Freiburg und Solvthurn mit Wallis.

Freiburg. 1S78, llt». Juni
Arciiiv Tolvthur»

Rathsboten! (Nicht angegeben).

Freiburg hatte diesen Tag ausgeschrieben, damit sich die drei Orte bezüglich der ihnen von ^

gemachten Anmuthung um eine Erklärung, wessen es sich zu ihnen zu versehen habe, wenn es gcnot ss

würde, der Stadt Genf Hülfe, Schuz und Schirm zu geben, über eine gebührende Antwort entschließ

Nach gegenseitiger Mittheilung der Instructionen und nach Besprechung des Handels vereinbart nw"

sich dahin, den Entschluß hierüber bis nach Beendigung der gemein-eidgenössischen Jahrrcchnnnil

zu Baden zu verschieben, besonders deswegen, weil man aus dem Abschied zu Bern entnonune

hat, daß Bern auch an andere Orte über diese Sache geschrieben und ohne Zweifel auf benann

Tage eine Antwort begehren werde, weil ferner der Gesandte von Wallis keinen andern ^

gehabt hat, als anzuhören und zu referieren, was die beiden andern Orte vorbringen und ^

würden. Wallis entschuldigt sich, das; es wegen des Vundcsschwurs verhindert worden, den Abschied

*) Beilage Nr. 19. Ernencrnnq des BurjjiechtS zwischen den VII katholischen Orten nnd dem Bischof und Domä'l

Sitten und der Landschaft Wallis, -I. <1. 9. Juni 1578.
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Bern in Berathung zu nehmen, will leztercs aber thun, sobald es vernommen haben wird, was auf der
Äahrrechnuug zu Baden über die Sache verhandelt worden ist, Es wird iudeß beschlossen, eine angemcs-
senc Entschuldigung an Bern zu erlassen, warum dieser „Aufschlag" geschehe und warum mau sich noch
'ucht habe erklären können.

S42.

Eimetbirgische Jahrrechniings - Tagsazililg.
Lnuis. 157«. 23. Juni.

Staatsarchiv Luccrn. Ennctbirg. Absch. IN. 2»t.

iAuch in den Archiven Zürich, Bern, Glarus und Solothurn, i

Rathöboten: Zürich, Konrad Großmann, Statthalter. Bern, David von Römcrstal, Luccrn.
Riklaus Schall, Landvogt, Uri, Bartholomäus Schieli, Lieutenant, Schwhz, Melchior Bürgler, Vogt,
^nterwalden. NiklauS von Flüe, Sekelincister ob dem Wald, Zug, Bartholomäus Mchenbcrg,Gla-

Hans Elmcr. Basel, Marx Rußinger, Frciburg, Hans Meyer. Solothurn, Hans Ulrich Sury.
^chaffhansen, Kaspar Stierlin; — alle des Raths.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSane>eieacnhciten:

rnnetb Vvgtcicn ttberh.

^"»is »>,d MendriS,

Vandvogtei LaniS.

La„dv
ogtei MendriS.

n. Art, 74, Jnstizsachen.

I. Art. 3l, Amtsrechnnng.

I». Art. 227. Justizsachen., 3>3.
v, „ 4l7. Unterstüzuna.

L, „ 409, Zollsachen.

>t, Art. 499, Rechnuinzssachen.

«. Art. 419. Zolisachen.
>>, 4ll,

u, „ IZZ, Bußenrechnnna.

I. Art, SZ4. J»9izsachen,

Cvnferenz der VII katholischen Orte.
Lucer». 157«, S3. Juli.

Staatsarchiv Luccr». Luccrn. Absch. Bd. L. sKZ, Allgcm. Absch. Bd, V, tll!>. tlt — >><l,

!Auch in den Archiven Areibnrg und Solothurn, i

Rathsboten: Luceril. RochuS Helmli, Schultheiß; Ludwig Psyffer, Ritter, alt-Schultheiß und Pau-

^^)err; NiklauS Kloos, Veuuer uud des Raths. Uri, Peter von Pro, alt-Landaminann; AmbroS Lirer,
^knncr und deS Raths. Schwhz, Christoph Schorns, Ritler, Landammann und Pannerherr. llntcr-
^ °lden, Marqnard Jmfcld, alt-Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, ait-Landammann nid
^ Wald. Zug. Kaspar Mcyenberg von Baar, des Raths, Frei bürg, Johannes von Lauten, ge-
^>lnt Heid, Ritter, Schultheiß; Franz Nudela, des Raths. Solothurn, Stephan Schwaller, Vcnner

""d des Raths,
tt. Wegen deS auf der lczten Jahrrechnung zu Baden gehaltencit Vortrags der burgundischen Ge-

^udten über Erneuerung der Neutralität und über den Sinn des Ausdruks „treues Aufsehen" in der
Meinung, sowie wegen anderer wichtiger Geschäfte hatte Lucern für nöthig erachtet, gegenwärtigen Taa

83 ^
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auszuschreiben, I». Bezüglich des von Bern auf gleichem Tag zu Baden in Betreff seiner savohische"
Lande gemachten Anzugs wird einmüthig beschlossen, in Betracht der bedenklichen Zeiten einsweilen keine
entscheidendeErklärung an Bern zu geben, sondern den Handel zu verschieben und, wenn Bern wieder
um Antwort anhalten würde, dann ausweichend sich damit zu entschuldigen, das; einige Orte diesen wich¬
tigen Handel noch nicht an ihre obersten Gewalten haben bringen können, u, d. gl, e. Hinsichtlich der
angcsuchten Erneuerung der Neutralität der GrasschaftBurgund wird das Bedauern ausgesprochen,
das; die Burgunder sich stets nur an Bern wenden, da doch zu vermuthen sei, das; Bern eben nicht sehr
geneigt sei, den Herzog Casimir in seinem Vorhaben zu hindern, da zudem stets Berner ihm zuziehen,
ungeachtet Bern immer seine Zuversicht zu den Vll katholischenOrten erkläre. Aus diesen und andern
Gründen und wegen der misstichen Zeitkäufe, sowie in Betracht, wie viel den Eidgenossen, besonders ober
den katholischen Orten an der Erhaltung der Grafschaft Burgund liegen müsse, wird auf Ratification
hin beschlossen:Lucern, Schwhz und Freiburg sollen Gesandte an den Gubernator und an das Parl^
ment in Burgund abordnen, um sich mit diesen im Vertrauen zu unterreden, ihnen Hülfe in Aussicht
zu stellen, wenn sie ohne Ursache von einem hugenottischen Fürsten sollten angegriffen werden, ihnen
Trost zuzusprechen, damit sie als Katholiken bessern Muth fassen, und endlich über alles sich gründlich
zu erkundigen. — Dem Landschreiber zu Baden wird befohlen, mit Beförderung jedem Ort eine Abseht
des lezteu Ncutralitäts-Vcrtrags von 1557 mitzutheilen; jedes Ort soll dann seinen Entschluß hierüber
unverzüglich nach Luccrn schikcn. Auch findet man nicht mehr für angemessen, etwas au Herzog Casimir
zu schreiben, da derselbe sich so trozig und drohend gegen gemeine Eidgenossen und gegen die Burgund
(Missiv vom l>, Juni) benommen und nur an Bern allein geantwortet hat, und zudem ein solches Schreibe"
ihn nur übcrmüthigcr machen, die Eidgenossen dagegen erniedrigen würde, «I. Man findet, das; die nein
gläubigen Orte ans den wiederholten Anzug der VII katholischen Orte, wie man sich bei einem DnrchM
eines fremden Fürsten durch das Elsas; und Burgund verhalten wolle, unbestimmt geantwortet habe",
obschon einige dieser Orte damals, als der Herzog von Zweibrüken nach Frankreich gezogen, dringend »m
Hülfe angesucht hatten; daher will man nächstens mit allem Ernst eine bestimmte Erklärung verlange»,
v. Der savohische Gesandte, Herr von Jacob, vermeldet des Herzogs freundlichen Gruß und bell
Bitte, ihn zu entschuldigen, daß die Bcsicglung der Bundesbriefc sich so lang verzögert habe, indem
höchster Wunsch sei, das; dieselbe mit aller Beförderung vor sich gehen möchte, und eröffnet des HmDs
Wunsch. daß man auf Ende des fließenden Monats Gesandte nach Evian abordnen möchte, m
wo möglich auch der Herzog sammt seinem Sohn kommen werde, — Hierauf bringt Freiburg vor,

der Herzog den schon längst Hangenden Anstand wegen der Grafschaft Romont zu keinem Ende b''^
obschon cS Freiburg von den savohischen Gesandten verheißen worden, wenn es dem Bündniß m>t
voyen beitrete; Freiburg sehe sich deshalb genölhigct, auch seinerseits die Sache einzustellen und sie
befehlen; man möchte ihm aber dieses nicht übel nehmen, sondern wie bisher in Treuen sich sm""'
nehmen und es nicht verlästerst indem es sich mit Leib und Gut ihrem Schuz empfehle, Nach
rung der ausführlichen Darstellung des Sachverhalts von Seite Frciburgs bedauert man, daß dw

Anhö-
Sache

noch nicht weiter gediehen und daß der Herzog die Beficglnng der Bundesbriefc so lange verzögert ?
und gibt die Versicherung, das; man weder Muhe noch Kosten sparen werde, um die Sache zu
günstigen Resultat zu bringen; man ermahnt Frciburg, den aufreizendenReden solcher, die a»

habe,
kineM
diese"'

Bündniß kein Gefallen haben und niemanden Gutes gönnen, nicht zu viel zu trauen. Der savohisclss
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CCsandtc, dem diese Beschwerde Freidling mitgetheilt worden, stellt in Abrede, daß er die verlangte Ab-

Ettling von Romont so bestimmt verheißen habe. Nach langer Verhandlung über diese» Anstand gibt

Biburg endlich die Erklärung ab, daß eS,. wenn man ihm die gewünschte Qnittanz über die Abtretung

dttschaff^ dann ohne weitere Einrede mit den andern katholischen Orten Gesandte zur Bcsieglung des

Bündnisses schiken werde, — Es wird daher an den Herzog darüber geschrieben (16, Juli) und die

^ache in den Abschied genommen, I. Da verlautet, daß Junker Baltbasar von Grissach, des Königs

Frankreich Dolmetsch, dieser Tage zu Bern vorgebracht habe, der König wünsche sich mit Bern be-

^glich Beschirmung der Stadt Genf zu vereinbaren und wolle dagegen das von Bern in Besiz genom-

^»e savoyischc Gebiet auch in Schirm und in den ewigen Frieden aufnehmen, wünsche aber, daß Bern

die von Frciburg, Solothnrn und Wallis zur Mitwirkung vermöge, und daß Grissach ferner den

^öiiig über seine Absichten ans Genf entschuldiget habe, wird Grissach, da er gerade in Lueern anwesend

'Ü, in die Versammlung eingeladen und darüber angefragt. Er versichert nun, daß er in Bern nichts

Anderes vorgebracht habe, als den König in Bezug auf seine Absichten auf Genf zu rechtfertigen *) —

Antwort wird als befriedigend angenommen, K. Jedes Ort soll seine Meinung darüber, ob man

Wiedertäufern in den Freien Aemtern etwas von dem ihnen eonfiscicrten Gut herausgeben wolle,

möglich nach Luecrn schiken, damit dieses die Antworten an Zürich mitthcilen kann; im übrigen

P die Mehrheit der Ansicht, denselben nichts zu verabfolgen. I». Die Beschwerde LneernS, daß Kaspar

Nied zu Wolfenschießen den dem Barfüßer Kloster zu Lueern schuldigen ZinS nicht bezahlen wolle,

ü>rd dem Landammann Lnssi in den Abschied gegeben, I. Da der Bericht eingekommcn, daß eine bedcu-

k»de ^-nmmc französischer Gelder in Lhon angelangt sei, so will man mit der Abordnung einer Gesandtschaft

Frankreich noch zuwarten; Uri erklärt dagegen, daß eS auf den t, August seinen Gesandten abschiken

ü^'dc, Wcsil einseitiges Vorgehen für die Sache nur hinderlich hält, wird llri ersticht,

' "icht zn sondern und sich noch ein wenig zu gedulden, indem man, wenn das Versprechen abermals

gehalten würde, dann gemeinsam Gesandte schiken werde. Die zn Baden entworfenen Briefe an

König und an andere Herren werden angenommen, aber etwas verschärft, (Schreiben der IX Orte an

Cardinal von Birago, Großeanzlcr des Königs von Frankreich und Polen; an den französischen

^bassador Pomponius von Bellviüre; an den König von Frankreich, — ü, ,1 15, Juli - Staats¬

archiv Luecrn, Absch, Bd, V. 116—125), Ii. (S, », Lauis). I. (S. u, Vier ennetbirg. Vogt, übcrh,), i». Dem

^kelmcister Holdermeyer von Lnccrn, der gegenwärtig im Wallis eine Badeeur macht, wird anbefohlen

^ür zu fortan, daß der Abschied und die ReverSbricfe über den BnndeSschwnr im Wallis, die nicht

^ü'tig abgefaßt worden sind, in Nichtigkeit gebracht werden, i». ES werden einige Schmähschriften und

'rder wider den katholischen Glauben und die geistliche Obrigkeit aufgelegt, welche neuerdings in Zürich,

rni und Basel gedrukt und in den katholischen Orten verbreitet worden; Lueer» hat dieser Tage einen

rikäufer solcher Schriften gebührend bestraft und die vorgefundenen Bücher vor dessen Augen am

^Ugey verbrennen lassen. Da solche Schmähschriften nun den Verträgen, dem Landfrieden und den

^erholt darüber erlassenen Abschiede» entgegen ist, so wird eS in den Abschied genommen, damit jedes

, . s Iten worden nnv ist war gsin. daß diser fürt»,; allst
') lstsa. sagt in einer Randbemerknng bei: Hie Mavestät Ar Statt Jenff in schirm genommen

5" Bern bescherendas bat sich erscheint, dann Im nächst n ^ WiA-rstil im Werck erzeigt.^ -in »erstend.nnß mit Jr° amacht, vnd stnd allst dir Reden
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Ort seine Gesandten auf künftigen Tag zu Baden beauftrage, die betreffenden Orte darüber zur Rede

zu stellen. «». Jedem Boten wird eine eingelangte Warnung vor Mordbrennern in den Abschied gegeben.

I». Venner Schwaller von Solothurn trägt einen Streithandel zwischen einigen solothurnischcn Untere

thanen zu Dornach und einigen Oesterreichern im Amt Landser vor in Betreff einer schmählichen Beschimpfung

der Eidgenossen durch lcztere, — Wird zur Jnstrnierung auf nächsten Tag in den Abschied genommen,

Solothurn wird ersucht, dafür zu sorgen, das; inzwischen mit dem Handel nicht fürgefahren werde, «I- ^

wird neuerdings geklagt, das; im Reich und in andern Ländern die Münzen zum großen Schaden

gemeinen Mannes abgerufen worden, — Weil man indes; ohne Instruktion darüber ist und weil

Erzherzog von Oesterreich noch keine Antwort eingeschikt hat, wird die Beschwerde in den Abschied ge"

nommen, ». Schwyz sucht darum nach, man möchte die Schwestern des abgebrannten Klosters zu Steinen

so lange in's Kloster Paradies aufnehmen, bis jenes wieder aufgebaut sei. Weil man jedoch verschiedene

Bedenken dagegen hat, wird das Gesuch in den Abschied genommen; indeß ist man bereit, an den

eine Unterstüzung zu verabfolgen.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Vier cnnetbirg. Vvgteien übcrh i, Art, 134, Polizeiliches.

Landvvgtei Lanis k Art, 451, Kirchensachcn.

Ennetbirgische Jnhrrechnungs - Tagsnzung,

Linzgarus Juli.

Staatsarchiv Luceru. Cnnetbirg. Absch. Bd. lll. 229. Staatsarchiv Zürich. Cnnetbirg. Absch. Nr. 150. kol. 329.

Staatsarchiv Bern. Cnnetbirg. Absch. I. 23s».

lAuch in den Archiven Obwalten, Glarus und Solothurn.j

Rathsboten: (Die nämlichen, wie zu Lauis den 25, Juni 1578),

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Vier ennctb. Vvgteien übcrh
Landvvgtei McndriS
Luggarns und Mainthal,
Landvvgtei Luggarus. I». Art. 341. Kirchliches,

e. „ 312. Zvilsachen,
«I, „ 435. Personelles,

e, „ 313. Zollsachen.

in, Art, 41, Amtsrcchnung,

I. Art, 520. Justizsachen,

t». Art, 23. Amtsrechnung.

k. Art. 196. Justizsachcn.
»r „ IlXl. Bußenrcchnnng.

I. „ 218. Justizsachcn,

«t. ,, 244

Landvvgtei Mainthal. a. Art, 449, Rechuunizssachen.

Der Bote von Zürich fügte dem Ende seines Abschiedes die Bemerkung bei: Nachdem die Gesandten von Zürich,

Glarus. Basel und Schaffhauscn in der Beglaubigung, dasi alle Geschäfte erledigt seien, abgereiset waren, sind die

der sieben andern Orte verblieben, haben Personen vorgeladen und bestraft, „obs der Cammer schädlich oder nit, mag man
gedenken."
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Verhandlungen der VII katholischen Orte insbesondere:
„nd Maintlial. Art. ti>» 41. Kirchliches.

Vandvogtei SnggaruS. " «- t. Art. 4U4-4U8. GlaubcnSsschni.
' N. .ms de», Zürcher- »rd «ernerereniviar. — l ans dem Bcrnercremplar.

Vergleichs - Verhandlung.
Zt. Wallen. SSV«, 21. Jnli.

La„dcsarcl,iv Glaruü.
Rathsboten: Appenzell. HanS Bodmcr, Landammanuz Joachim Meggeli, alt-Landammann;HanS

auiicr, Hauptmann zu HeriSan; Herrmann Zidlcr, jung Landschreibcr. Abt von St. Gallen. Jun-
^ Alwic Rhf, genannt Welter von Blydeck, Hofmeister; Dr. Georg Jonas, Kanzler; Lorenz Raner,

auf Obcrberg. Rheinthal. Kaspar Zelger, des Raths zu Unterwalden, d. Zeit Landvogt imRhein-
^ Stadt St. Gallen. Andreas Mörlin, Bnrgcrmeister; Konrad Fridenrcich,alt-Burgermeister;
^spar Schlnmpf, Reichsvogt; Ambrosius Schlumpf, Zunftmeister;Josua Keßler, Stadtschreibcr.

Weil seit einigen Jahren ein arger Wucher mit Werch, Garn, Lebensmitteln und andern Bedürf-
' ku großen Schaden des gemeinen Mannes eingerissen ist und derselbe länger nicht mehr gcdul-

kann, weil jedoch eine einzelne Obrigkeit diesem Nebel zu steuern nicht im Stande ist, und
^lchalb die benachbarten Obrigkeiteil einander hierin nnterstüzen müssen, endlich damit die durch die

Älpler in Abgang gekommenen Märkte erhalten und wieder geäufnct werden, wurden durch Abgeord-
^kc der vier Obrigkeiteil folgende Artikel, namentlich über den Werch- und Garn-Grempel, auf Ratifi-
^l'on hix entworfen: 1) Der Grcmpel mit Garn und Werch ist gänzlich verboten; deßhalb darf niemand,

cw Mann noch Weib, jung noch alt, weder auf Märkten noch auf den Straßen oder in Häusern,
uh oder Garn aufkaufen und dasselbe auf Gewinn wiederum verkaufen;wenn jedoch eine arme Person

^ltcn Krankheit, Mangel an Kleidern oder auS andern Ursachen nicht selber auf den Markt gehen kann,
° darf ge jh^ ^l.. Werch ihren Nachbarn zu kaufen geben, und der Käufer kann dasselbe auf

iwem Markt feilhalten und verkaufen, darf aber dabei keinen Wucher, Grcmpel, Betrug u. dgl. sich
auben, bei Strafe. Wenn jemand im Algäu oder jenseits des See'S oder RhcinS Garn oder Werch
auft hat, ^ auf die freien Märkte der vier Obrigkeiten bringen und daselbst aufrecht

^ >edlich zum Nuzen des Reichen wie dcS Armen, aber ohne Falsch und Betrug verkaufen; jede Obrig-
soll eine Strafe darüber fcstsezen und Fehlbarc uilvcrzüglich und streng bestrafen. 2) Die Korn-

^aplcr sollen vor ihre ordentliche Obrigkeit bcschicden und bei ihrem Eid ermahnt werden, für Zoll
" Umgeld ilud andere Unkosten nicht mehr als 1 guten Kreuzer auf das Viertel Korn aufzuschlagen;

>oll es gleichgültig sein, ob sie zu Markt reiten oder gehen, viel oder wellig verzehren; und damit
wisse, ob sie dieser Bestimmungnachkommen, so soll man sich hie und da in Zell, Uebcrlingcn,

chafflwuseu und an andern Orten, wo der Kornkauf üblich ist, erkundigen, wie die Preise stehen, und
W" jene Grcmplcr. welche sich verfehlt haben, bestrafen. 8) Weil der Wein und Most von Gott für

Reichen und Armen geschaffen wird, wegen des Fürkaufö aber der gemeine Mann, Kranke, arme
'"dbetterinnen u. dgl. dessen entbehren müssen, wird fcstgcsezt, daß jeder wohl Wein ausschenken, daß
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er aber auf die Maß Rheiiithaler nicht mehr als 2 Denierö über die Taxe des jährlichen RebbriefS schla¬
gen dürfe; von auö andern Orten hergeführtem Wein aber soll der Verkaufs- nach dem Ankaufsplei
und den andern Auslagen berechnet werden; die WeinanSschcnker sollen von ihrer Obrigkeit mit Eni
und beim Eid ermahnt werden, diesem nachzukommen; die Lagerwcine, die schon Jahr und Tag gelegen
und gewöhnlich besser sind, als die neue», sollen von jeder Obrigkeit taxiert werden; auch soll jeder llehein
thaler gehalten sein, solche, von denen er das Jahr über Geld zu seinem Nnzen empfangen hat, vor allen
andern mit Wein nach dem laufenden Preis zu bezahlen. 4) Bezüglich dcS Mösts wird verordnet-
im August oder Herbst der neue Most gemacht wird, so sollen Abgeordnetedes AbtS und der ^tcu
St. Gallen einen „Schlag" festsezcn. 5) Endlich soll aller unziemliche, eigcnnüzige Wucher, Grempel un
Fürkanf mit Haber, Mulchen, Obst und andern Lebensmittelnstreng verboten sein. — Hierauf
der Landvogt im Rhcinthal, daß er gern zu Abschaffung deS Wuchers hülfreiche Hand bieten möchte, da>
er aber, weil die von Rhcineck und Altstättcn gefreite Märkte haben, und er von den Vlll Orte» keine
Vollmacht habe, etwas zu bewilligen, gern sähe, wenn man dieses zu Tagen anziehen würde. Seiner
Gründen wird Rechnung getragen in Erwartung, daß die andern sieben Orte auf ihrem Gebiet n>
weniger Maßregeln gegen den Wucher treffen werden, als Appenzell, Abt und Stadt St. Gallen cS zum
Nnzen des gemeinen Mannes im Rheinthal gethan haben.

M>>» srhc auch im Abschnittt HerrschnftSn>wcl>',wnbtitcn-

iiandvogtei Rheinthal. Art. 88. Handkl unt> Gewcrbt.

Gemein - eidgenössische Tagsaznng.
Vadcn. I 57« , 17. August.

Ttavtsarchiv Snceru. Allgeni. Absch. Vr. V. 127. TtaatSarNnv ZüriNi. Absch. Bd. Nr. 127. ko!. 2t!1. Archiv Glar»^

lAuch in den Archiven Bern, Obwalden, Freibursi, Svlvtburn und Aarau.)

Gesandte- Zürich. HanS Kambli, Bürgermeister;HanS Keller, Obmann und dcS Raths. Bei"
HanS Anton Tittier, Veniler und des Raths. Lucern. RochuS Helmli, Schuttheiß; Ludwig
Ritter, alt-Schnlthcißnild Pannerherr. Uri. Bartholomäus Megnct, des Raths. Schwh z. Kaspar Äff
berg, alt-Landammann.Unterwalden. Marguard Jmfeld, alt-Landammannob dem Wald; Melchior iul »
Ritter, alt-Landammann nid dem Wald. Zug. Hans Müller, Stadtschreibcr. Glarns. Ludwig Wichser, La>u
ammann. Basel. Franz Rechbcrger, deS Raths. Frcibnrg. Franz Rndela, dcö Raths. Solothur
Stephan Schwaller, Venner und des Raths. Schasfhanscn. Dictegen von Wildenberg, genannt Ni'bl '
Bürgermeister; Hairs Konrad Meyer, alt-Burgenneister. Appenzell. Joachim Meggcli, alt-Landamma>»r

ZT. Auf lezter Jahrrechnung war die Anfrage Berns in den Abschied genommen worden, eb "
Eidgenossen daö durch eineil gütlichen Spruch Bern zuerkannte savoyische Gebiet ebenso wie seine von er«
besessene Landschaft in Schuz nild Schirm aufnehmen wollen. Da nun Bern Antwort begehrt, die inerj

Orte aber wegen Kürze der Zeit darüber nicht haben instruieren können, wird eS nochmals in den An ^
genommen. Basel wünscht, daß man Bern willfahre, weil das benannte Gebiet durch einen
gütlichen Vertrag der Eidgenossen Bern zugesprochen worden sei und weil die beiden Könige von
nien und Frankreich den Vertrag bestätigt haben. ?». sS. n. Lnggarns). v. Der savoyische Gesandte a>^
wertet auf die an ihn gestellte Anfrage, ob der Herzog die ihm zugeführtcn Bettler und Landstreicher
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Icinc Galeeren aufnehme»würde: Der Herzog sei geneigt, den Eidgenossen solche Leute abzunehmen,
wenn diese „mit Recht" dazu verurthcilt worden, wenn man ihm jcwcilen schriftlich mitthcile, was ein
icdcr verbrochen habe, und wenn man selbe auf eidgenössische Kosten dorthin liefere, wohin Bern die
^>nen bringe. — Wird in den Abschied genommen. «I. (S. u. Baden), v. Den beiden Landvögten zu

"den und in den Freien Aemtern, desgleichen denen von Bremgartcn und von Mellingen wird mit
^lcm Ernst anbefohlen, auf die „täuferischcn" Aufwiegler zu achten, sie gefangen zu nehmen und nach

^'dienen zu bestrafen. Auf lcztcm Tage war besprochen worden, daß die Wiedertäufer auf den Land-
warchen zusammenkommenund sich, wenn sie verfolgt werden, von einem Gebiet auf das andere flüchten,

eßwegcn wird nun verabredet, daß man solchen Leuten von einem Gebiet aus das andere nachjagen
"Ne, daß sie jedoch der Obrigkeit, auf deren Gebiet sie betreten werden, ausgeliefert werden sollen, und

die Obrigkeit oder der Laudvogt, in deren Bezirk solche Täufer wohnen, deren Hab und Gilt zu
Hunden ziehen dürfe. Und weil solche Täufer, wenn sie fortziehen, ihre Höfe und Güter verkaufen und
wi Erlös mitnehmen, wird anbefohlen, in den gemeinen Vogtcicn einen Ruf zu erlassen, daß in Zukunft

'Winand den Täufern Güter abkaufen dürfe, tl'. Weil sich im Hcgäu allerlei Kricgsvolk sammelt, dessen
Uchte» man nicht kennt, hatte Schaffhausen die Ausschreibung gegenwärtiger Tagsazung von Zürich
"ngt. eröffnen die Gesandten von Schaffhausen:Bei den drohendenAnzeichen habe Schaffhau-

^ nicht unterlassen dürfen, den Eidgenossen hicvon Kenntnis! zu geben, gleichwie Basel vor Jahren
°Uch gcthan habe, als Herzog Wolfgang von Zweibrüken seinen Durchzug durch daS Elsaß und Burgund
wch Frankreich genommen; dieser habe damals auf der Eidgenossen dringendes Schreiben seinen Plan
Ändert; nun habe Schaffhausen durch Kundschafter in Erfahrung gebracht, daß GrafHannibal von Ems

wsc Tnippen „bestellt" habe, und den „Mustcrplaz" zu Stokach, also dicht an der Grenze, zu halten
" lichtige; oh übrigens diese Truppen in die Niederlande, oder gegen das HerzogthumWürttemberg,
/w gegen den Pfalzgrafeu, oder gegen die Eidgenossenschaft, oder nur gegen einzelne Orte bestimmt
w», habe eS nicht in Erfahrung bringen können; der Graf habe bereits Waffen und Harnische nach
"kach lassen; Schaffhausen könne nun nicht bergen, daß einige seiner Angehörigen den Muster-

Zerstört haben würden, wenn eS nicht davon abgewehrt hätte; es wolle gegen niemanden Feindsclig-
, ^ anfangen, würde sich aber bei einem allfälligcn Augriff nach Gebühr halten und bitte daher um

^ hetreu Aufsehen.— Hierauf macht Zürich die Anzeige, daß ihm von denen von Stein ein gleicher
'w'cht zugekommen sei und daß cö denselben anbefohlen habe, sich still und ruhig zu verhalten und

— Nun eröffnet der spanische Gesandte Pompejuö zum Kreuz, nach Vcrmcldungder
wite des Königs von Spanien, dessen BrudcrS Johann von Oesterreich und des GubernatorS von
Ehland: Mit Bewilligung des ErzherzogsFerdinand von Oesterreich sammle Graf Hannibal von Ems
^ Regimenterdeutscher Knechte in der Grafschaft Ncllcnburg; man möchte aber deßhalb nichts bcsor-

^ denn weder der König noch Graf Hannibal wollen Schaffhausen oder der EidgenossenschaftLeid
chscn; der König wolle diese Truppen in den Niederlandengegen seine rebellischen llntcrthancn brau-

wenn man einigen Zweifel hierüber hege, so wolle er sich persönlich nach Schaffhausen verfügen
" dort bleiben, bis die Truppen abgezogen sei» werden; übrigens dürfen die Eidgenossen sich nicht
"udern, daß man diesen Mustcrplaz gewählt habe; denn schon Kaiser Karl V, als er nach Meß gezogen,

. daselbst einige Regimentergesammelt; auch GrafHannibal habe vor einigen Jahren zu seinem Zuge
Mustcrplaz bei Feldkirch gehabt, ja sogar in der Reichenau; er müsse nun bei diesem Anlaß auch
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bemerken, daß französischeTruppen unter dem Herzog von Alcnzwn in die Grafschaft Burgund cinge-
fallen seien, einige Dörfer beschädigt und Pferde u, a. m, weggeführt haben, was wider die Nentralita
zwischen der Freigrafschaft Burgund einerseits und dem HerzogthumBurgund und der Grafschaft Bast
signh anderseits sei, welche Neutralität seiner Zeit durch Vermittlung und unter der Proteetion der Ei^
genossen aufgerichtet worden; er bitte daher, man möchte gegen solche Verlezungeneinschreiten;zudem
habe er gestern vom Gnbernator der Grafschaft, dem Grafen von Champlvtc, Bericht erhalten, daß man
chcrlei Warnungen und Drohungen gegen die Grafschaft ausgehen; man möchte daher ein getreu All'
sehen auf selbe haben. — Die VII katholischen Orte erklären nun, daß sie abgeordnet worden, um anzw
hören und zu referieren, daß man aber versichert sein dürfe, daß sie, wenn Zürich oder Schaffhausen oder
ein anderes Ort der Eidgenossenschaftvon jemanden angefochten würde, dann stets mit Leib, Gut u»
Blut demselben beistehen werden, wie es guten Eidgenossen gebühre; da nun aber vor Jahren der H?"
zog von Zweibrükcn seinen Durchzug durch das Elsaß und die Grafschaft Burgund genommen und die ?
beiden Länder, welche den Eidgenossen mit Erbeinung verwandt seien und woher sie Wein, Korn, Else"
und andere Bedürfnisse beziehen, zum Theil verwüstet habe, und da damals auf Anhalten Basels ?>"
Auszug veranstaltet worden sei, so wünschen sie eine Erklärung, ob man, im Fall Burgund und das
saß nochmals bedroht würden, dann durch Gesandteden angreifenden Theil davon abmahnen,oder, wc""
dieses ohne Erfolg wäre, es mit Gewalt wehren wolle und wessen man sich alsdann gegen einander ver^
sehen solle, — Der Handel wird ml in>lruonllnm genommen, K. Anf leztem Tage hatte Schultheiß Hm'"
für den brandbeschädigten Müller zu Münster um Fenster angehalten,-—Weil nun nicht alle Orte ist'?"
bezüglichen Beitrag zusichern, wird die Sache nochmals all iimlrnonllnm genommen, I». Bezüglich dj"
auf dem lezten Tage gemachten Anregung, daß von einigen ein übertriebenerWnchcrzins, nämlich ^ ^
4 Kronen monatlich vom lvl) genommen werde, wird erkennt - Es soll jedes Ort, wie bereits in einig?"
geschehen, für Abstellung dieser Wncherzinsen die geeigneten Maßregeln treffen und dafür sorgen, daß d??
gebührende Zins, nämlich 5 vom IM bezogen werde; die Landvögte werden angewiesen, in diesem Si""
Mandate zu erlassen. Ferner wird verfügt, daß bei Anleihen „auf die Faust" der Auslcihcr nicht un ?
fordern noch nehmen dürfe, als monatlich 1 vom Illt), und zwar bei Strafe, I. Hinsichtlich des Gelm
der Kaufleute erklärt Zürich, daß es sich nicht gern von den andern Eidgenossen absöndern möchte,
es aber zu dem vorgeschlagenen Geleit nicht stimmen könne, weil man seine Burger und Hintcrsaßeu,
ihr gutes Mannrecht eingelegt haben, davon ausschließen wolle, daß eS jedoch sich dann dazu verliest?'
könnte, wenn man die schon in Zürich Niedergelassenen, worunter Meister Hans Muralt und seine Söst"?'
darin einschließen würde, Basel bemerkt, daß es nichts dagegen habe, den Conduetoren und Spedit"'""
in der Eidgenossenschaft ein frei sicher Geleit zu geben, daß es jedoch ohne Verlezung seiner Freistes"
den mahländischcn Kauflcnten solch' Geleit nicht erthcilcn könne, indem es sich nicht binden dürfe, je'""'"
den das Recht zu versagen, daß man übrigens versichert sein könne, es werde niemandenetwas ""
ges widerfahren, — Dem spanischenGesandten wird auf sein Begehren das Verzeichnis;derer mitgetst?' '
welche Zürich in das Geleit eingeschlossenwissen möchte, Basel endlich wird ersucht, seinen Eondncwr
und Faetorcn, welche den Sinn des verlangten Geleits nicht richtig aufgefaßt haben, diesen
erläutern, It,. (S. u. NHAnthal), I. »». und ». (S. u. Luggarus). «». BaumeisterGmünder von
Gallen meldet, daß Appenzell, der Abt von St, Gallen, der Landvogt im Rheinthal und Bürger""" ^
und Rath der Stadt St, Gallen zum Besten des gemeinen Mannes und zur Verhinderung des W" ss
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und Grempels einige Artikel aufgestellt haben, und wünscht deren Bestätigung.— Wird .all mslnnmllnin
genominen, (Antwort von Bürgermeister und Rath der Stadt St, Gallen auf die ihnen von Landam-
>»ann und zweifachem Landrath zu Appenzell schriftlich zugestellten Beschwerde-Artikel, betreffend: Markt¬
ordnung und Abstellung des Garngrcmpcls, Entstellung des LandcSwappenS durch die Glasmaler, Mnn-
5on, Fürkauf und Zoll, Mulchcn und Futter, Holzausfuhr u, a, in,, ll, ll. 9. Februar 1579,— Im Laudes-
orchiv GlaruS), >». und «>. sS. u. Thurgan). i. (S. u. Baden). ES wird jczt kein anderer Tag an-
gosezt; welches Ort cS für nöthig findet, soll an Zürich Anzeige machen, t. HS u, Thurgau). Auf der
^ohrrechnung zu Baden hatte Schwyz um Aufnahme von sechs Frauen des abgebranntenKlosters in
^ Auw bei Steinen in das Kloster Paradies gebeten, bis deren Kloster wieder aufgebaut sei. Da je-
^'ch wegen der Verschiedenheit der Ordensregel Uneinigkeit zu besorgen wäre, und da mau noch die drei
^cnieuflöster Münsterliugen, Fcldbach und Däuikon im Thurgau hat, so wird beantragt, de» Äbtissinnen

loser drei Kloster zu schreiben, es mochte jede zwei dieser Frauen während der gewünschten Zeit auf¬
rechnen, — Wird all nwti'uonllnm genommen, H, (S. u. Luggarus). HV. HS. u. Thnrgau).

" aus'dem Zürchercrcmplar, K, 2V,

Deutsche gem. Bogteien iiberh
Land Grafschaft Thurgan

Landvogtei?thciuthal.
GrafschaftBaden,
^sndvogtei Lnggarns.

Mau sebc auch im Abschnitte HerrschaftSansseleizenheiten:

, Art. 77. Kirchensachen,

p. Art, 71. Einkauf u, Niederlassung,
>, „ 289. Kirchliches u, Glaubcnss,t. „ 510. Stifte und Klösser,

It. Art. 56. Niederlassung.

,1, Art, 128. Kirchliches n, GlaubcnSs,

I», Art, 196. Justizsachcn,
I. „ 314. Zollsachcn.

in. „ 219, Justizsachen,

»

II.

V,

Art. 511, Stifte und Klöster.
„ 360.

Art, 89. Handel und Gewerbe,

Art, 59. Judicatur u. Gompetenzs.

Art. 353, Kirchliches.
„ 281. Handel und Gewerbe.

3ahrrechnnng der die Vogteien Bellen;, Vollen; und Niviera regierenden drei Orte.

Bellen; IS7«, im August und September.
Der Abschied konnte in den betreffenden Archiven nicht aufgefunden werden.

S't«.

Conferenz der VI katholischen Orte.
Luceru I.S78, 3—S. September.

Staatsarchiv Liiccrn. Lucern. Absch, Bd. N, Z7S. — Akten: Bündnisse mit Savoycn,

iAuch in den Archiven Schwyz und Obwaldcn.I

H^^^sbolcn: Lneern, Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfpffer, Ritter, alt-Schnlthciß; Niklans
o os, Venner und deö Raths, U r i, Jakob Muheim; Bartholomäus Schieli, Lieutenant, beide des

alt n" ^ol)w h z, Christoph Schorns, Ritter, Laudammaun und Pannerherr; Johannes Gasser, Ritter
ondammaun, Unterwalden, Marquard Jmfeld, alt-Landammannob dem Wald; Johannes Waser'
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Ritter, alt-Landammannund Pannerherr nid dem Wald, Zug. Haus Nußbaumer,des Raths, Haupt¬
mann, Frei bürg, Franz von Affrh, Schultheis;; Johannes von Lauten, genannt Heid, Ritter, alt-Schnlt-
heiß; Peter Krnmenstol,Bürgermeister; Franz Gnrnel, Stadtschreiber,

». Der savohischeGesandte, Herr von Jakob, mittheilt die Antwort des Herzogs (vom 4, August)
auf das Schreiben der V Orte (vom 16. Juli) bezüglich des noch unerledigten Streithandelö zwiM»
ihm und Frciburg, damit man sich darüber berathcn und sodann auch die Frage über Besieglung dcS
Bündnisses erledigen könne. Nach Verlesung dieser Antwort, worin der Herzog erklärt, daß er wegen
der bcsondcrn Freundschaft der katholischen Orte gegen ihn, sowie wegen der großen Hoffnungen, die er
von diesem Bündnis; hege, ans alle seine Ansprachen an der Grasschaft Nomont gänzlich verzichte und
die Gesandten der katholischenOrte zur Besieglung dcS Bündnisses auf den 1, September in Turin
erwarte; nach Anhörung sodann des Vortrags des savohischen Gesandten, in welchem dieser die Znne>'
gung des Herzogs zu den katholischenOrten näher erläutert, die freiwillige Vcrzichtlcistung desselben
auf Romont bestätigt und die Bitte stellt, die katholischen Orte möchten ihre Gesandten zur Besieglung
deö Bündnisses nach Turin senden; endlich nach Anhörung der Voten FrciburgS, welche skia' die viele
Mühe danken, die die katholischen Orte dieser Sache wegen bisher gehabt haben, und auf die Versicherung
des Gesandten hin, daß bei der Besieglung des Bündnisses die Abtretungsurkunde über Romont und
die andern savohischen Landschaften, die Freiburg seiner Zeit in Bcsiz genommen habe, ihnen wc>de
übergeben werden, verdankt man freundschaftlich den Gesandten von Frciburg ihre brüderlichen Gest»'
nnngen. Dem Herzog wird in einem Schreiben für die gnädige Willfahrung, betreffend die Abtretung
von Romont an Frciburg, gedankt mit der Bitte, die versprochene„Quittung" in bester Form ausfertigen
zu lassen. Endlich wird dem savohischenGesandten für seine vielfältigen Bemühungen bei dicjcm Ee
schäft in verbindlicher Weise der Dank ausgesprochen, — Und da nun alles zum erwünschten Ziele iE
diehcii ist, also daß kein Hindernis; mehr obwaltet, so sollen nunmehr die zur Besieglung bezeichnen
Gesandten nicht länger säumen und sich bereitmachen, auf den 25, September in Turin einzutreffen,
die Besieglung dcS Bündnisses mit dem Herzog daselbst vorzunehmen, k». Die Gesandten der ^
sprechen gegen die von Frciburg ihr Bedauern anS über die in Frciburg herrschendePestilenz und vn
die Gnade GotteS an, daß er diesen Jammer lindern und die Krankheit hinwegnehmcn möge; dagech'
drüken sie ihre innige Freude darüber aus, daß endlich die Anstände mit dem Herzog von Savohcn,
einem so erwünschten Ziele gelangt seien, «. (S. u. Thurgau). «I. Den nach Savohen abzuordnen
Gesandten soll der Auftrag mitgegebenwerden, sich für die Kanflcute Rotmund von St, Galle»
Herzog zu verwenden, damit deren vcrarrcstierteWaaren freigegeben werden, «. Jeder Gesandte st
an seine Obern referieren über das vertrauliche Schreiben und Anerbieten (2-1, August) des Grast>
Hannibal von HohenemS an die VII katholischenOrte auf die Bcglükwünschnng, welche man ihm d»^
Ritter Roll von Uri hatte ausrichten lassen, und in Betreff der zwei eidgenössischen Fähnchen,
Dienst zu geben anerboten hat, sowie darüber, was man ihm darauf geantwortet, t. Da dieses >
das Gctraide ziemlich wohl gerathen ist, so soll jedes Ort auf seinen Wochenmärkten genaue >ln

führen, das; kein Wucher oder Fürkauf getrieben werde; besonders Uri soll das angemessene vo> e ^
das Aufkaufen, Aufschütten und den Wucher mit Gctraide düb- '

> ES wird daran erinnert, denen von Horw für jedes Fenster u
Gescllcnhaus 8 Krön, zu bezahlen.

UcbrigenS werden Maßregeln gegen das Aufkaufen, Aufschütten und den Wucher mit Gctraide düb-
jenseits des GebirgS besprochen. K'. ES wird daran erinnert, denen von Horw für jedes Fenster u>
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Man sehe auch im Abschnitte HcrrschaftSam,c!i'ak»l>citen:

Landstrafschaft Thnrgan o. Art. 82, Bescznncz d, bischöfl, constanz Vogt,

Ä'tK.

Conferenz der IV Waldstätte.
Nr« 1!578, LS September.
Staatsarchiv Lucern. — Akten: Kornmarkt

lAucs, im Landesarchiv Obwalden.I

Rathsboten: Lucern, Rochus Helmli, Schultheiß; Jost Holdermchcr, Sekclmeister, llri, Heinrich
Nntiucr, Laudammann, Schwhz, Georg Rebing, alt-Landammaiin, Nnterwaldcn, Marguard Jmfeld,

Laudammann ob dem Wcild; der Landweibel (?) nid dem Wald,
Nor dem Landrath uild zweifachen Rath zu llri eröffnen die Gesandten der drei Orte nach

^'Meldungdes eidgenössischen Grußes und Zusicherung aller Freundschaft und Liebe: Sie haben in
Ehrung gebracht, daß hier von vielen Leuten großer Fürkauf getrieben werde, daß auf den Märkten

^ "uceru nur Fnrkäufler mit Anderer Geld Geschäfte treiben und daS Korn über das Gebirge und an-
^wohiil führen, auf welche Weise schon einmal eine Theurung entstandensei; ferner daß auch fast aller
km ausgesät, in der Landschaft Liviucu in besondere Keller gelegt und dann später wieder thcurer

"'kaust werde; dieses können sie nicht zugeben und müsseil daher Uri ernstlich ermahnen, diesen Fürkauf
' Wucher abzuschaffenund in allem gntc Ordnung zu halten, indem man sonst zu andern Schritten

^Uvthicss würde. Ehe die Gesandtenabtreten, gibt alt-Landammaun Peter von Pro, der mit Bewilligung
^U> Orte in der Gegend von Mühlhauscn etwas Korn gekauft hat, Bericht über seine Geschäfte

als^ ^ darüber in Händen habenden Briefe auf; der Rath von Nri erklärt dessen Verantwortung
genügend. Nun gibt alt-LandammannHeinrich Püutiner den Gesandten der drei Orte folgende

'wort: llvi baute für den Gruß und die gutgemeinte Ermahnung; es kenne übrigens ans seinemGe-
niemanden, der in der Eidgenossenschaft auf Fürkanf Korn aufgekauft habe, sondern es sei alles

^"iwrhalb derselben und mit deren Bewilligung geschehen; wenn die drei Orte jemanden wissen, der auf
""'Markt zu Lueern oder sonst über Gebühr aufgekauft oder aufgeschüttet habe, sollen sie ihn nennen,

^ "'it ,„au jhu bestrafen könne; Nri sei bereit, die nöthige Aufsicht zu führen und dafür zu sorgen, daß
"ch die Säumer kein Korn ohne gehörige Erlaubnis; ausgeführt werde; cS komme jedoch bisweilen vor,

und Bund, von Disscntis, Tawetsel, u, s, w, auf die Märkte kommen, Korn kaufen
w ^ ihrem Rükeu mit großer Mühe heimtragen; diesen könne man es gemäß der Bünde nicht
Tcg ^kenne Nri niemanden,der wider die bestehendenVerordnungen Wein aufgekauft habe

ae»z sxj Verordnung erlassen, daß niemand mehr als fünfzig Brenten aufkaufen
lb uebmon mir ondern Orten Ort

; zu
oder an eine

h^f "ehmcn dürfe; wenn etwas gcfeblt worden, wolle eS mit den andern Orten Ordnung schaffen
ihn möchte übrigens nicht sogleich jedem Gerücht Glauben schenken, sondern allfällige Klagen
^ zuvor mitthcilcn, — Diese Verantwortung wird von den drei Orten in den Abschied genommen,

' stellt das Begehren, daß man keine fremden Siechen über den See auf sein Gebiet bringen
die Schifflcute nicht bestraft werden müssen, und versichert, daß es auch seinerseits das nö-

unordnen werde.ihige
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S3<>.

Cvliftrenz zwischen Zürich, Schwyz und Glarus.
Rappevswyl IS78, 23. September

Landesarchive Schwyz und (ylaruS.

Rathsboten: Zürich, Landvogt Kaspar Gimper. Schwyz, Landvogt Melchior Bürgler, Glarus-
Hauptmann Mcinrad Tschudi,

Der Gesandte von Glarus eröffnet: Es leiden die aus dem Lande Glarus, aus dem Gaffer »»
Sarganserland, überhaupt alle, welche Wein auö dem Gebiet von Zürich den See hinauf führen, cim
pfindlichen Schaden, indem nicht nur die Schiffsknechteund andere im Schiff Befindliche, sondern
Haufen Voltes" an den Schiffsländcn unverschämter Weise die Fässer öffnen, nach Belieben Wein dar
aus trinken und sie dann wieder mit Wasser zufüllen, daher es zur Erhaltung der Schifffahrt nöthig ff'-
diesem Unfug zu steuern. Deshalb wird nun beschlossen, in den Gemeindenund Kirchhören am Zürichs'
in der March und im Gaffer bis nach Wallcnstadt hinauf folgendes Mandat bekannt zu machen: 3"
Zukunft darf niemand mehr weder Schiffmeister, Knechte, Rekcr, Schöpfer, noch andere Personen a»o
einem verkauften Faß mit Wein in oder neben den Schiffen ctwaö nehmen, vielmehr ist jedermann
halten, die Fässer voll und verschlagen bleiben zu lassen; desgleichen darf niemand aus solchen Fäsff'"
und „Legeln" weder mit Spuhlen noch auf andere Weise etwas trinken, sondern man soll jedem sein
kauftcö Eigenthnm frei und unbeschädigt zukommen lassen, bei einer Buße von 5 Pfd, I». Den Schff^
meistern des Oberwasser-Fahrö, den Rekern und allen ihren Knechten, die man vorgeladen hat, wird
die im Jahr 1573 erneuerte Schiffsordnung vorgelesen, mit der Ermahnung, laut dieser Ordnung
jeden Mittwoch ein Schiff an der Zicgelbrüke zu haben, denen von Glarus ihr Gut beförderlich zu
fern, im Herbst die Schiffe vor dem Kornhans in Zürich nicht lang im Wasser stehen zu lassen, sondeub
sobald sie geladen sind, hinaufzuführen, das Salz in den Schiffen nicht mehr auf den blossen Bode»,
sondern auf Untcrlagcr zu laden, und für Beschädigungen gehörigen Orts gemeinsam des Rechten zu ff'"'
endlich wird den Schiffmeistern bei Strafe der Entlassung geboten, immer bei ihren Knechten im
zu sein. Die Schiffmeister, Rcker und Knechte danke» für diese Verwarnung und versprechen allen
horsam, «.Glarus verlangt, das der im Jahr 1576 den drei Schiffmeistern erhöhte Lohn wieder herunter
gcsezt werde, weil jezt wieder alles wohlfeil geworden sei. Die Schiffmeister bemerken dagegen, das,
schon Korn, Wein und andere Lebensmittel wieder in einem erträglichen Preise stehen, doch die SelM s
Seile und anderes zur Schifffahrt nöthigc immer noch theuer, ja noch einmal so thcuer als vor d>r>
oder vier Jahren seien und daß man es daher bei dem bisherigen Lohn bleiben lassen möchte, Weil »>'"
der Gesandte von Glarus hierin nicht entsprechen will, wird das Begehren der Schiffmeister in den ^ '

schied genommen, «I. Schwyz und Glaruö stellen das Gesuch an Zürich um Antwort in Betreff ^
Verzollens der „Zwilchballen", welche den See hinauf nach Wallcnstadt geführt werden, ferner das
Sakträger in Zürich denen von Glarus außer dem bestimmten Lohn nichts weiter abfordern.
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L.„.d.«wm °°-V> -».isch.. 0.tt mtt Sa°°>>.n.2». S-Ptc>"b».
. „ .. ^ Akten: «ünrmffe mit Savoyen.

TtaatSarcliiu t.uccr».

....... «Ml»««««. - »'-77^^.. dcivc «. G.°ß'» »"-»v «at. G.°v.l»..ib°t. M-um Kl»'i „.i. Gcd.°..S..ik«.G.i->vb'--!
«off,.- «a.tp.ma.tn; Han- H-imich B-Vmc. °°"ch"'" ' Schw.,,. Z-»-»» «-Ist'.
G„ b i,c « ct. Z^.«. «M.. d»" 7"' I « vcstcn S°h°: K'.d.

»W« sta»; Jost U«. st-nvsst.>clb-ri v°» Wie. »-« °>»»°» >-«»«'
W-. a-t^rmann; beigeordnet: M- ch^^ «imr. a^arrdammamr; (be^e-
Melchier von Flne, Hauptmann). N' Melchior Weingarstner; Ulrich Mcttlcr).
ordnet: Christoph Wascr. dessen ^einrich Elscner, Hauptmann; Hano Zur ^ ,
^uben, Statthalter, Hauptmann; (bcrgevr ^ ^„ten, genannt Heid, R.ttcr, n>
°bisten Sohn; Wolfgang Frey). Fr-tburg. ^ -
«hm bcigcorvncl: Pclcrmann von Pemomlu Johann Baptist, in wclst'c.n vor P t

». Dom f-ic,. ist.cn Hochamt >- "» ^ « Bc«"dist»n.,. vi. Rcssc °.« , . lst'-st
i» Tnrin. Hicronimn« d- l- R°°n°. ctavin» o, f„..c,a lirncc. Bischof ,n t!-r°i- i dcr G° -»d °
»l-dricn. wohnc» bci vcr p-pstü»-. G-°li-lmo-n.r -ndwi-t v° B»-«. Vstch-s '
d" Hcrr.st.af. Pcn.vt.f «ran,ist. « B.-b..°. » " ^ «.„«cnst von « g
i°-Ä.-f p.«rn,-I-. M»r,st.»f°n «-» ^ ß,r°f oon Sanff... °'K > «° °
-».dcstchcr Sohn. d°. M-.tst.af S-na.o und vor R,st.-n!-mmcr; A--.MN-
"nv Aencas Pins von Savoyctt, sti.llcl. . an....... ..... LaMNö; Pl.il.bcrt bc PtNstc '
«°bda. ...rohprior ist. Pi-mont. °c° Graf .. B.rrnai «»dc von «allant.
>« SM., Staat«»», «nd Ncscr-ndar.»«. » !. ^ l!l,°b°t. Holt !> ^ ^
H-.r,n «an,ct. Gnh.,..°t°. »°- Sa» Scvcrin. «°mmc..tb»c,» P
lavohischcr Ambassador in der E.dgenosscuschaf, . OrdcnS; viele andere Herren
«°.l° «ran»«, Graf von d°'d° »»» °°° ^ ,cli,st,cn Or.c lamm, ihr.r '^"'"7
l-..° am Hof. ,.rn.r vi. obbcnann.cn Phillb... °°.i

Bccndiznnz dcs G-tt-Sdi-nitc- -rl>-l» ."t> - ^ Gcncvais nnv dcm > ^
kinc« so» . P.M P.i»,.n im ««»«'. 7' ow M.ttict. z.°il.c.-n °°u
«. n... «cvvt. nnv vom Staat---»» «-rst.l».

Nach
von
^lausfin, ^
^rs savohischen

ldigung des Gottesdienites ervct». „ .
l' Sohn, dem Prinzen im Piedmont. und vom Herzog von Geneva,s u..^ ..... -
des Herzogs Nepot, und dem Staatsrath Ludwig Milliet. Freiherr., von ^-avergcS Praudent

Ustchen Senats, der wegen Abwesenheit des CanzicrS dessen Amt versteht und verfug stch zu
""o»i in der Mitte dcö ChorS aufgerichteten Altar, auf welchem aus e.ncm nnt Go d ge,t.ttcn c rme.nn-

7b°n Sammetkissen ein Crneifip und ein offenes Meßbuch liegt, beim B. d deS CanonS anfge.chlagen.
U"d nachdem der StadtschreiberRenward Chsat von Lueern im Namen der e.dgenosnlchen sandten
^'"e (lateinische) Anrede gehalten und das Ansuchen gestellt hat. daß nunmehr der Herzog zum Beschluß
u»d zur Solenn.sation des am 8. Mai 1577 zwischen dem Herzog und se.nem Sohn eurer,e.ts und den
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VI katholischen Orten Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden ob und nid dem Kernwald, Zug und Freiburg
anderseits aufgerichteten Bündnisses sein großes Siegel an den BundcSbricfhängen lasse, gleichwie dw
Eidgenossen schon gcthan, und nachdem der Freiherr von Favergeö gebührend darauf geantwortet und
das große Rittersiegeldcö Herzogs an den Brief gehängt worden, bestätigt und solennisirt der Herzv.fi
seinerseits das Bündniß*), indem er auf die heil. Canones, auf welche er die Hand legt, und auf das
Kreuz unsers Erlösers schwört und bei seinem Fnrstcnwortverspricht, daö Bündniß unverbrüchlich und
von Punkt zu Punkt zu halten, so wahr ihm Gott helfe und die gebenedcite Jungfrau Maria und dw
hl. Evaugelia. Hierauf thut dasselbe sein Sohn, Prinz Karl Emanucl von Savoycn. Endlich nähcrn
sich die eidgenössischen Gesandtendem Altar und schwören mit erhobener Rechten, indem ihnen des Hew
zogS Dolmetsch, Herr von Rosch, die in ihrer Instruction vorgeschriebenen Worte vorspricht, alles, w^
ihnen hier eröffnet worden sei und was die BundeSbricfe enthalten, wahr und stät zu halten, getreulich
und ohne Gefährde, so wahr ihnen Gott helfe und die Heiligen. — Nebcr diese ganze Handlung wurde
auf Befehl des Herzogs gegenwärtigerAbschied ausgefertigt und von Ludwig Niclaus Calusius, Notcw
und Secrctär des Herzogs, und von Rcnward Eysat, Oberstadtschreiberder Stadt Lucern, unterschrieben. )
I». Die Gesandten der VI katholischenOrte sollen au ihre Obern referieren über ihren herrlichen
pfang, sobald sie auf dem savohischenGebiet angelangt waren, über die großen Ehren, die man ihnen >u
Turin erwiesen habe, und über die Begleitung auf ihrer Heimreise durch das Augstthal, desgleichenw>c
so stattlich und herrlich der Herzog mit seinem Sohn das Bündniß beschworen, wie sie und ihr Geleite
so reichlich beschenkt und auf der ganzen Hin- und Herreise ganz kostenfrei gehalten worden, wie st
freundlich der Herzog von Anemors und der Gesandte der Herrschaft Venedig ihnen begegnet, wie der
Ambassador, Herr von Jacob, sie bis Turin geleitet, dem Herzog vorgestellt und ihnen jegliche Gunst
erwiesen, dann wie der Herr von Pillargel, Gubernator des Augstthalcs,sie bewillkommt und bis an den
St. Bcrnhardsberg zurükbcglcitet habe, endlich wie dieser und sein Bruder, der Herr von Chatillow
und die Frau Markgräfin von Suriana, Gräfin von Avh, sie auf ihren Schlössern im Augstthal gastest
bewirthct und ihnen alle Ehren erzeigt haben.***) «. Der Herzog von Savoycn stellt an die Gesandtes
der beiden Städte Lucern und Freiburg beim Abschied die ganz freundliche Bitte, sie möchten sich ^ ^
Frau Markgräfin von Suriana bezüglich ihrer Ansprache an die Herrschaft Valendys bei ihren Obc^
nachdrüklich verwenden und zwar gegenüber den Prätentionen der Herzogin von Longucville, die
gewaltthätig aus dem Besiz des Schlosses Valendhs getrieben habe und die bei ihren Ansprüchen vv»-
König von Frankreich protegiert werde.

Beilage Nr. 18. a. Bündniß zwischen den sechs katholischen Orten und dem Herzog Emanucl Philibert von S'woyc
vom 8. Mai 1577.

-) Beilage Nr. 20. BundeSschwur zu Turin zwischen Savoycn und den sechs katholischen Orten, el. <1. 28. Septemb- w

««») Bei den Akte» im Staatsarchiv Lncern befinden sich die Original-Ausfertigung des BnndeSschwurS auf Pergawe»^
ein ausführlicher Gesandtschaftsbericht v. 16. Seytemb. — 15. October, endlich die von den katholischen Orten erlassenen Da»

schreiben für die ehrenvolle Aufnahme ihrer Gesandten; <1. «I. 28. November.
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5S2.

Gemein - eidgenössische Tagsaznng.
Vadcn. 1.378, ?». October sDonstag vor St. Dionys).

Staatsarchiv Lncern. Allgcin. Absch. Vd. V. l4!>.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Schwyz, Obwalten, Glarus, Freibnrg, Solvtbnrn nnd Aaraul.

Gesandte: Zürich. Hand Kambli, Bürgermeister;Hans Keller, Obmann, des Raths. Bern. Bern¬
hard von Erlach, des Raths. Lueern. Lildwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheiß. Uri. Peter von Pro,
^t-Landamma»». Schwhz. Christoph Schorno, Landammann. Unterwalden. Marguard Jmfcld, alt-
^"daininann o b "dein Wald; Wolfgang Zclger, Landammann nid dem Wald. Zug. Kaspar Merenberg,
^ Raths. Glarus. Melchior Hässi, alt-Landammann. Basel. Franz Rechbcrger, des Raths. Frci-

^'kg^ «udwig von Affrh, Schultheis;; Paneraz Wild, Sekelineistcr und des ÜlathS. Solothurn. Urs
^Ury, Schultheiß. Schaffhanscn. Dietcgcn von Wildcnbcrg, Bürgermeister; Hans Konrad Mcher,
^^-Vurgermeister.Appenzell. Joachim Meggeli, alt-Landammann.

Lueern eröffnet: Es habe sich veranlaßt gesehen, gegenwärtige Tagsazung auszuschreiben, weil es
^'erläsiige Berichte erhalten, daß französische Truppen in die Grasschaft Burgund eingefallen seien, ci-
"hse Ortschaften geplündert haben und sich nun in derselben befestigen, was wider die Neutralität sei,
welche Vermittlung der Eidgenossenzwischen dem Hcrzogthnm nnd der Grafschaft Burgund auf¬
suchtet worden, ferner weil die Grasichaft mit den Eidgenossen durch Erbeiuung verbunden sei und ein

^siuss dieselbe auch den Eidgenossen Nachtheit bringe. — Nach Anhörung der Gesandten von Bur-
und jener des Königs von Spanien beantragt Bern, daß man, bevor man diesen Gesandten eine

wort anheile, auch den Balthasar von Grissach anhören möchte, den der König von Frankreich dieser
wegen hiehcr geschikt habe. — Derselbe übergibt seine Creditive, sowie seinen schriftlich abgefaßten

^ Nach dessen Ablesung berichten Lueern und Unterwalden,daß sie Gesandte im Namen der XIII
»ach Burgund (Berichte der Gesandten R. Helmli und M. Lussi auö Burgund; «t. «I 16. Oktober.

Lueern: Samml. der nicht gebnnd. Absch.ch und wenn uöthig, au den König von Frankreich

di/ Bruder, den Herzog von Aleueou, abgeordnet haben, indem es dringend nöthig sei, die in
^Guifschaft eingefallenen Franzosenaus dem Land zu bringen.—Da jedoch die Gesandten der andern

darüber zu beschließen ohne Vollmacht sind, wird es in den Abschied genommen. Den
's"" tischen spanischen Gesandten wird Gruß nnd geneigtes Erbieten verdankt mit der Bemerkung,
ffueu, i„r Falk die beiden eidgenössischen Gesandten nichts ausrichten könnten und das französische

fernere Feindseligkeiten verüben sollte, dann freistehe, eine gemein-eidgenössische Tagsazung ans
teil auszuschreiben, ans welcher die eidgenössischen Gesandten mit Vollmacht bezüglich dcS verlang-
zufw sich einfinden werden. — Mit der Verantwortung des Königs von Frankreich gibt man sich
zu ^ entschuldigt, indem man hinlänglich einsieht, daß er alles anwende, das Uebel
tc>, er wird aber ersucht, dafür zu sorgen, daß in Zukunft die Grafschaft Burgund unangcfoch-

^ube. A». Basel bringt folgende Beschwerde vor: Auf lcztcm Reichstage zu Rcgeusburg sei eine
Türkensteuerund Hülfe beschlossen und ihm sowohl als der Stadt Mühlhausen von Kaiser

h/^^I auf Betreiben des KammcrproenratorS zu Speyer unter Androhung der Acht die Aufforderung
"sch'kt worden, auf eine bestimmte Zeit zu erscheinen und die Türkensteuer, welche sich für ihren An-
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theil auf einige tausend Gulden belaufe, zu bezahlen, ungeachtet sie laut kaiserlichen und königlichen
Briefen davon befreit seien; da nun dieses für Basel und Mühlhansen sehr beschwerlich sei, so bitten sie
um beförderlicheVerwendung beim Kaiser, damit der kaiserliche „Kammerproeurator-Fiscal-Gcneral"von
seinem Begehren abgemahnt und sie bei ihren Freiheiten geschirmt werden. Nach Verlesung dcö obbc-
nannten kaiserlichen Befehls, sowie der aufgelegten Freihcitsbriefe,und nachdem die Gesandten von Zu-
rich berichtet, dasi in dem erwähnten Abschied von RcgcnSbnrg nicht allein Basel und Mühlhanscn,>ou-
dern alle Eidgenossen begriffen seien, wird der Handel in den Abschied genommen, «. Zürich und
erklären nochmals, dasi sie sich zu dem beantragten Geleit für die Kauflcute nur unter der Bedingung
verstehen können, wenn man auch die bei ihnen wohnenden Lnggarner auf mayländischcm Gebiet gleit-
lich halten wolle, Sic werden nun ersucht, die Namen dieser Personen an Lucern zur Mittheilnng an
den mahländischen Gesandten zu übcrschiken, damit dieser sich möglichst dahin verwende, daß den Lug-
garncrn und dem Christoph Davon, der nicht wegen NeligionSsachen, sondern schon in seiner Jugeu
auS Mahland weggekommen,ein frei sicher Geleit zugestellt werde. Um übrigens die Sache endlich cinina
zu erledigen, wird beschlossen, den Geleitsbricf den Factorcn und Condnctorcn zuzustellen mit dem Von
behalt, denselben wieder aufzukündcn, wenn bis Weihnacht keine entsprechende Antwort aus Mah 6'
bezüglich der Lnggarner eintreffen sollte; Zürich und Basel wollen sich binnen acht Tagen darüber au
Lncern erklären, «I. (S. u. Freie Aemter),

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:
Landvogtei Freie Aemter. «i, Art, igt, Locales.

333.

Dritthalbörtische Conferenz,
Uri. 1378, November.

LandeöarcliivScUwyz.

Rathvbotcn: Uri, Heinrich Püntincr, Landammann; Heinrich Trogcr, alt-Landvogt zu MenduG
Ambrosius Lirer, Fähnrich und deS Raths, S chwhz, Johannes Gasser, Ritter, alt-Landammann, l>t>d
walden. Heinrich von Uri, alt-Landammann,

!». I». v. «I. <5. (S, u. Bellenz, Bollenz und Riviera). I'. Das Gesuch deS Boten von UntcrwaldcW
man möchte dem Uli Holzmann am Bürgenberg Fenster und Wappen in sein neues HauS schenken, w>
in den Abschied genommen.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschastsangelegenbeiten:

Bcllcnz, Bolleuz und Riviera, Art 3S8 - 3ti2
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KSA.

Gemein - eidgenössische Tagsaziuig,
Baden. 1378, 13. November.

Staatsarchiv Lucer», Allgei». Al'sch Bd, V, lkk, — Staatsarchiv Zürich, Absch, Bd, !?7, kol, zoi,

Laudesarchiv Schwyz, Archiv <Slar»L.

lAuch in den Archiven Bern, Obwalden, Freiburg, Svlotbnrn und Aaran.i

Gesandte: Zürich, Hans Kambli, Bürgermeister;Hanö Keller, Obmann, Bern, Hans Anton
silier, Venuer; Bernhard von Erlach, dcö Raths, Luecrn. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; Hein-

Flckcnstcin, des Raths. Uri, Heinrich Troger, des Raths; BartholomäusKuhn, deS Raths. Schwyz,
Christoph Schorns, Ritter, Landammann; Balthasar Eberhart, des Raths. Unterwaldeu, Andreas
'schönenbühl,Landammann ob dem Wald; Wolfgang Zclgcr, Landammann nid dem Wald, Zug,

^ansNußbaumcr, deS Raths, Glaru S. Ludwig Wichscr, Laudammann;MelchiorHässi,alt-Landammann-
Z>scl, Franz Rcchbcrger; Iaeob Hoffmann,beide des Raths. Freiburg, Haus von Lauten, genannt
)eid, Ritter, Schultheiß; Paneraz Wild, Sekelmcister und deö Raths, Solo thuru, Urs Sury, Schult-

Stephan Sckwallcr, Sckclmeister und des Raths, Schaffhausen, Dietcgeu von Wildcnbcrg, Bur-
^r»ieistcr; Hanö Konrad Meyer, alt-Burgermeister, Appenzell, HanS Bodmcr, Laudammanu; Herr-
u>an» Zidter, Landschreibcr,

ti» Solothuru beantragt den Erlaß einer Verordnung über die Wirthötaxeu, da nunmehr daS Korn
u der Wein wieder billiger geworden seien, — Jedem Ort wird das angemessene zu verfügen auem-
^hlcn. Auch an alle Landvögte wird diese Weisung crthcitt, ß». Auf lezter Jahrrechnnng war Erzherzog

y^"6ud von Oesterreich ersucht worden, er möchte das Mandat über Abrufuug der Dreibäzner oder
^uchsköpfe Dolchlcr wiederum aufheben. Nach Verlesung dessen Antwort (27. October) und weil

^'uige die Münzen höher ausgeben, als sie werth find, wird beschlossen, daß jedes Ort die nöthige Auf-
halten und Fchlbare bestrafen soll. v. Gegenwärtige Tagsazung ward durch die burgnndischen Ge¬

hübten uild auf ihre Kosten ausgeschrieben. Nun eröffnet der spanische Gesandte Pompejus zum Kreuz,
"achdem er des Königs und des Gubernators von Moyland freundliche Grüße vermeldet:ES werde der
^/mudte der Freigrafschaft Burgund, Tendier Benoyt, näher berichten, wie die Franzosen im Namen des
Herzogs vonAlenoon neuerdings der Grafschaft Veranlassung gegeben haben, um der EidgenossenSchuz
^.^"suchen; er bitte daher, man möchte sich nunmehr entschließen, 8066 Mann in den Dienst dcö
^/'Uigs von Spanien zur Beschirmung der Grafschaft zu bewilligen; er vernehme, daß ein Gesandter des
^zogs von Alenoon hier sei, um eine Hülfelcistung zu hintertreiben, und daß derselbe eine öffentliche
udicnz begehrt habe; er wünsche nun, daß dieses in seiner Gegenwart geschehe, um ihm gebührend ant-

^ können; der König werde eher sein halbes Reich daran sezcn, als Burgund fallen lassen. Der
der Grafschaft uuterstüzt den Vortrag deö spanischen Gesandten, Hierauf halt Balthasar von

^lfach jm Namen des Königs von Frankreich einen Vortrag, sodann nach Ueberreichung seiner Credi-
^ (2. October) der Gesandte des Herzogs von Alcnxon, Herr von Montlouet, Endlich eröffnet auch

^ Rath des ErzherzogsFerdinand von Oesterreich, Hanö Melchior Hcggenzer zu Wasserstclzcn, seinen
luftrag und gibt ihn schriftlich zum Abschied, — Nach Anhörung dieser fünf Gesandten wird zur Bcra-

geschritten. Einige Orte sind der Ansicht, daß der in der Erbeinung enthaltene Ausdruk „treu
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Aufsehen" keine thätliche (bewaffnete) Hülfe bedeute, sondern das; darunter nur Abordnung von Gesand-
ten oder Erlas; vou Briefen zu verstehen sei. Andere sind nur bevollmächtigt anzuhören und zu refen^
ren, weil sie wegen Kürze der Zeit ihre höchsten Gewalten nicht haben besammeln können. Wieder andere
sind dahin instruiert: Wenn die Grafschaft Burgund, welche mit den Eidgenossen durch die Erbeinung
verwandt sei, durch den Herzog von Alenoon überfallen oder beschädigt würde, so sollen die Eidgenossen
Gesandte an ihn schiken mit dem Auftrag zu erklären, daß die Eidgenossen dieses mit Gewalt zu hindern
suchen würden, nicht auS Verpflichtung, sondern freiwillig und wegen der guten Freundschaft und Nach'
barschaft zwischen der Grafschaft und den Eidgenossen. — Endlich verständigtman sich dahin, den
sandten des Königs von Spanien, des GubcrnatorS von Mahland und des Gubernators von Vurgu»^
folgenden Bescheid zu erthcilcn: Man danke für ihrer Fürsten Grus; und wohlwollende Gesinnung;
Eidgenossen bedauern von Herzen die Feindseligkeiten gegen die Grafschaft; damit aber dem Uebel vor-
gebogen werde, sollen die Gesandten aller Orte nach ihrer Heimkehr sogleich dafür sorgen, das; die höchst^
Gewalten versammelt und das; denselben der Sachverhalt vorgelegt werde; feinen Entschluß soll dann std^
Ort bis zum 26. oder 28. des laufenden Monats Luecrn mitthcilen; wenn dann den Obrigkeiten gcsällliZ
wäre, nochmals Gesandte abzuordnen, um dcu Handel ohne Blutvergießen zu erledigen, so sollen om
den bestimmten Auftrag erhalten, dem Herzog die daraus entspringendenFolgen mit allem Ernst vorzU
stellen; sollte inzwischen die Grafschaftzu ihrer Sicherheit Hülfe bedürfen und daher den Aufbruch ^
gchrcn, so möge sie ohne Verzug und in ihren Kosten denselben in den Orten, die ihn bewillige», ^
anstaltcn. — Dem Balthasar von Grissach wird für seinen freundlichen Gruß gedankt mit der A»zGss>
daß man durch dcS Königs Entschuldigung befriedigt sei. Auch dem Herrn von Montlonet werde»
Herzogs von Alenoon freundschaftlicheVersicherungen angemessen verdankt, mit der Bemerkung, daß
erwartet hätte, der Herzog würde gegen die Grafschaft keine Feindseligkeiten beginnen, daß man ih»
ernstlich ermahne, von seinem Vorhaben abzustehen und seine Schritte anderswohin zu wenden,
man solches, da es der Erbeinung gänzlich zuwider sei, nicht dulden dürfe, und damit nicht die g»t"
Freundschaft zwischen Frankreich und der Eidgenossenschaft getrübt werde. — Endlich wird de»;
Hcggenzer für seine freundliche Warnung gedankt mit der Versicherung, man sei überzeugt, daß ß" '
guter Meinung geschehen. — Uebrigcns wird der ganze Handel in den Abschied genommen. «I- Laiu""'
mann Schorns hält dafür, daß man jezt, da man vom König von Spanien um thätliche Hülfe
chcn werde, den Anlas; bcnuzen und für die cnnetbirgischen Unterthanen sorgen sollte, damit ih»e»
freie Kauf im HerzogthumMahland bewilligt werde, v. Frciburg, Solothurn und Appenzell incld^
daß sie der Grafschaft Burgund auf deren Begehren Knechte erlauben werden, jedoch nicht auS Verpst'
tung, sondern allein ans Freundschaft und guter Nachbarschaft,und mit der Bedingung, daß diese K»"l
drei Monate im Dienst behalten, wenigstens für so lange bezahlt werden, auch wenn man dieselben
her entlassen sollte, und das; man sie nur zum Schuz der Grafschaft verwende, worüber der Kö»ih^",
Revers auszustellenhabe. Die Gesandten von Appenzell fügen die Bemerkungbei, daß ihre Ober»"
deswegen diesen Aufbruch bewilligen, weil sie glauben, man sollte Appenzell wie ein anderes Ort ^ ^
dcln, während es bisher nur wie ein Zugewandtes gehalten worden sei. t. Die von Bern aus
Jahrrechnung gestellte Anfrage, ob man das durch Vertrag ihm zuerkannte savohische Gebiet et".» ^
in den eidgenössischen Bund, Schuz und Schirm aufnehmenwolle, wie seine alte Landschaft, ^
heutige Bemerkung der bernerischen Gesandten, das; in der neuen Landschaft eine hübsche Ma»»! )
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-5 .e^st im Fall der Noch gute Dienste leisten möchte.

sr-s!>.»chells Hale»schü!°». i'b ^^«ichi d .zeiio»»».. s- B-ll-gunz der Slrell.stte.l-»
»s.d weze» Mauzel Z»stn.°»°» .» "-» « ' ^ daselbst uud auf .<>. Begehre.,

wlsch... «...germelste. und R°». der S.° . R°«> ^ Burgen»»".. « ^ »..fd.»
»erde» Burgeruielster Kamblt. staud-»..»»» ' Bsdffir stellt »» die »Uder» s-cho kalhol.sche» Olle

t», »»....-/ ld?» dahi» abgeord»» ^ da« sr.....dllche Gesuch um Sch-»l..»g °°»
w N .M.» sei,..» Schwager.'. de« Sladtschrechn- '« w° . ^ .«eh. -s- » ««.«>

»...ste... ,„l. de. °.l. Sl.....°.h»e» "> -»u «' ^
'osten. - Wird all l..»»..°.u>.>»> geuomm.». >- lS. > ^ ., ... .» ».«>--

«. a»S dem Zürcher- und Schwyzereremdlar,

Zürich, Schwy; und GlaruS. y.,,scl„,itte HerrschaftSangelegenhciten:
Mrin sehe auch tm °

, Art. 84 Handel ». Gewerbe.
Grafschaft Sargans. ^ ^ ^ mit Ma»laud.
Vier ennrtbirg. Vogteien nberch. "

555.

Conferenz der VII katholischen Orte.
Luccrn ?7vven.bev.

.. emeru. Msch «r. .. .2. M .m .'.dich. wd. V. tiü.
TtaatSarcliiv ».»cor». !A»ch im Land-Sarchiv Ntdwaldc».! ^ ^ r»

Nathsboten: Lneern. Niklaus^es^Nat^S ch wl)!'
Tele!,»eiste., — alle des Rath«, Uri. Am'.dt „«.ga»da»....a»n ob de... Wald . »o >au» r

b»g. alfstauda........... Z»ü Schell. S.°..».l.°. »nd
Glaser, Ritter alt-Laudammann und Pan
beö Raths. Freiburg und Solothnrn. wUlchu ^ gemein-eidgcnös.iichcr^ag

». Weil auf das Begehreu der bürgerst ) ^ ^^g^en Aufbruch voit 8000 Mann zum ) ^
nach Baden ausgeschrieben worden, um den früh ) » ^ Grafschaft eingefallenen FrauzrO z

b°r Grafschaft Burgund und zur Austreibung katholischen Orte zu versammeln um N )

erlangen, hatte Lueern für uöthig erachtet, noch v ^ ^ Solothnrn d.eseu Tag
«glich llbe. gleichsdnuigeSlsumeuso wl .d de. Haud .l d.uu.ch n ^
besucht und sich über ihr Ausbleiben schriftlich e' l . Instructionen es se.nc

b°»d.u»z .,e..e„,m°,e Nachdem uuu i«°°.» Bade,, daddu Mi»»..«»» " ^

«ch Bade» abgeo.duel »abe. .ol.d ..'.»»>. au dl. -rm°» ^

- fernen. «ustrag. das. st- "ch - f' 5. '^steu. f 2» ° .

chaucu. welche seit einiger Zeit von Malllau uc ^ ^ katholische» Orte» du. ? . , .st

dl-I-S für dl. «rh»ll»..g der Grafschaft ^ folge».-ich «. Veuu.r Kloo« m>»«^- '
buud.» sei, ,°«le für dl- I°,»°llsch° N°ldl-o'> « > d.. Franzose» »..»ommen l>ab >

H°id...,.e>.» be.lch.eu ...... ««. ««---« 7
«>'d lu de» Abschied zeuo»«". . O.«u »ud lü.zlich lu -»«» »« N.ed.,.

"« der. Herz..,. do»A.°»a°» <»-!-»»-» « °
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lande vorgetragen hatten. Endlich soll jedes Ort eingedenk sein, was man, wenn in der Folge über die
der Grafschaft Burgund zu leistende thätliche Hülfe verhandelt werden wird, den Burgundern und was
den evangelischen Orten antworten wolle, wie man die Sache ansche. I». (S. u. Freie Acmter). v»
einer Zuschrift des Papftö und dem Crcdcnzbrief des Gardehauptmauns Segcsser in Rom au die VII kw
tholischen Orte werden jedem Ort Abschriften mitgetheilt, damit man allfällige Aufträge durch leztern
beim Papst besorgen lassen könne. «R. (S. u, Sargans), e. Auch wird jedem Ort der Abschied des
Bundesschwurs in Turin abschriftlichübergeben, damit sich jedes beförderlich darüber entschließe,wie man
dem Herzog und andern Herren angemessen danken wolle.

Man sehe auch im Abschnitte HcrrschaftSangelegenheiten:

Grafschaft SarganS «>, Art, Iii-, Stifte und Klöster.

Landvogtei (freie Llemter >». Art. 15ll, Kirchliches ». Glaubcuss,

3S<».

Cvnferenz der vier Orte Zürich, Lueern, Schwyz und Glarus,
Baden. 1378, 7. December (Sonntag nach Nicolai).

Staatsarchiv Lnccru, Allgcm, Absch. Kd, tgt. — Archiv Aarau.

iAuch im LandcSarchiv GlaruS. l

Rathsboten: H Zürich, Hans Keller, Obmann und des Raths. Lucern, Heinrich Flekensteiu, di^
Raths, Schwhz, Kaspar Abhberg, alt-Landammann. Glarus, Ludwig Wichscr, Landammanu.

Landammann Abhberg meldet: Er habe vernommen, daß nicht nur in den Freien Aemtern Kern?",
Roggen, Haber u, d, gl, in den Mühlen, Speichern, Häusern, auf dem Felde, und an besondern geh^
men Orten aufgekauft uud aufgeschüttet werde, sondern daß dieses sogar auf dem Gebiet von
geschehe; dieses aber gereiche dem gemeinen Mann zu großem Schaden; er halte deswegen dafür,
man hierin Ordnung schaffen müsse. Der Landschreibcr von Baden berichtet nun, daß bereits
einigelt Jahren ein Mandat hierüber erlassen uud in den gemeinen Vogteien bekannt gemacht woidw
sei, — Der Anzug wird in den Abschied genommeil, Landvogt Flekeustein soll auch an Nnterwaldw
davon Mitthcilung machen, 1». Die Anstände zwischen Statthalter und Räthen des Kardinals und
schofs zu Coustanz einerseits und HauS Melchior Hcggenzer zu Wasserstelzen anderseits werden
beigelegt, Erstere wollen sich aber, weil inzwischen neue Differenzen cutstanden sind, nur auf RatiPa
tion hin einlassen und dann ihren Entschluß Zürich mitthcileu. Die hicfür bezeichneten CommissüU
sollen sammt dem Landvogt und Landschreiber zu Baden auf den 26, April zu Kaiscrstuhl sich einfinde"'
um die neuen Differenzen in Güte beizulegen, wobei immerhin beiden Parteien das Recht vorbeha
sein soll, «?. (S. u. Baden).

Man sehe auch in, Abschnitte Hcrrschaftsangelegenheiten:

Grafschaft Baden, Art. Kit. Judicatnr ». Competenzs.

') Die Rathsboten aus dem Aarauer-Gremplar,
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Ebschied des von den sechs Schwnorten in Sachen des Klosters Paradies Beauftragten
(Sekelmeister Jost Holderineyer von Lucern).

Kloster Porodies. 1.378, 17. Dccember (Mittwoch nach inioiiv).
StaatSarcliiv eurer». — Akten: Kloster Paradies.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSangelegcnheiteiu

vandgrafschaft Thurgau n-k. Art. 512-519. Stifte und Klöster.

338.

Konferenz der VII katholischen Orte.
Lucern. 1378, 1?>. Dccember.

Lucern. Lucern. Absch. Bd. N. Z!>«. — Allgcm. Absch. Bd. r. 1S7. 20Z und 201. — Landcsarchiv Sciiwyz.

lAuck in den Archiven Freiburg und Solotburn.I

Rathsbotcn: Lucern. Rochus Hclmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schulthciß; Riklaus
Kloos, Venner; Heinrich Flekcnstciu, Ritter, Venncr, beide des Raths. Uri. Bartholomä Kuhn, des

und Hauptmann. Schwyz. Christoph Schoruo, Ritter, Landammann. Untcrwaldcn. Mar-
Ämfeld, alt-Landammannob dem Wald; Johannes Lussi, des Raths nid dem Wald. Zug.

^istian Widmer, des Raths, Hauptmanu. Frei bürg. Johann von Lauten, genannt Heid, Ritter,
chultheiß, Solothurn. Stephau Schwaller,Veuncr und des Raths.

Die Hauptleute, welche in Frankreich gedient hatten, beklagen sich, daß ihnen ihre ausstehenden
oldansprach^ immer noch nicht bezahlt worden, und bitten dringend um Verwendungbeim Ambassador

^"Hautcfort, damit sie endlich befriediget oder daß wenigstens die jczt vorhandenen Summen ihnen auö-
^cheilt werden. Der Ambassador bringt folgende Entschuldigung vor - Es habe bisher weder an seinen
""ch seines Bruders vielfältigen Bemühungengefehlt, auch nicht au der Bereitwilligkeitdes Königs;
">c»i möchte sich daher noch einige Zeit gedulden; denn er hoffe, daß der Rest der versprochenenSumme

wenigen Wochen auch anlangen werde; den Termin vermöge er jedoch nicht bestimmt anzugeben; denn
^ e abermals wie früher Verzug eintreten, möchte mau ihn der Unwahrheit beschuldigen; wenn übrigens

- ' " ' vv- ...... ^ ei > v , ^ ^
^'folgen würde, möge man alsdann...dic Abordnung von Gesandten vor sich gehen lassen, oder

wißen hin beschlossen, auf diese Versicherung hin noch bis Lichtmeß 1579 zuzuwarten, jedoch mit dem
. .. ...... ,e..c. ... e.rr.

N)as man für gut finde; er wolle auch nicht ermangeln, den Balthasar von Grissach sogleich an
König abzuschikcn,um diesem die Sache nochmals dringend an's Herz zu legen. ES wird nun auf

Wen/"^'^" Vorbehalt, die früher beschlossene Gesandtschaft sogleich an den König abgehen zu lassen,
^ ^ Bezahlung auch dann nicht erfolgen sollte, und dem König die Vereinung herauszugeben,weil
I5ell/ ^ hatte. — Ucbcr diesen Beschluß wird dem Ambassador eine besiegelte Urkunde zuge-

, damit er sie dem König mitthcilcn könne. Und weil es wünschbar ist, daß alle Orte in dieser Sache

zeg^ ^ Ort seine Stimme so bald möglich an Lucern schiken. Auch an Glaruö und Appcn-
w'rd davon Mitthcilung gemacht. I». Da man in Erfahrung gebracht hat, daß zu Rolwht neben
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andern daselbst herrschenden Zwistigkeiten auch Umtriebe für den neuen Glauben gemacht werden, und
da zu besorgen ist, daß bei der nächsten Weihnachtendaselbst stattfindenden Besczung des Raths und
der Aemter Unruhen entstehen möchten, wird an die von Rotwyl geschrieben, sie möchten die Besezung
ihrer Aemter noch bis zur Ankunft der eidgenössischen Gesandten verschieben, indem man hoffe, sie K»
einbaren zu können. An den Pfarrherrn daselbst wird geschrieben: Man vernehme, daß unter dem Schi»»
von Wahlumtriebcn noch andere Pläne, besonders gegen die katholische Religion, verfolgt werden;
möchte deshalb den Katholiken Muth zusprechen und möchte, wenn ungeachtet des Begehrens der katlst-
tischen Orte in der Sache vorgeschritten würde, zu verstehen geben, daß die katholischen Orte Bedenke»
tragen würden, länger mit ihnen im Bündnis; zu bleiben; von diesem möchte er auch an I)r, Sprctti»'
Mittheilnng machen (Die Antworten der Stadt Notwhl und des Pfarrers sind datiert vom 23, Decembff
v. Zuschriften deö Königs von Spanien, seines Ambassadors Pompejns vom Kreuz, sowie des Gubn-
natorö in Burgund, werden jedem Gesandten abschriftlich mitgetheilt. Der Gesandte entschuldigt fih
darin über sein Ausbleiben; es wird ihm geantwortet, «I. und v. (S. u. Lauis). L. Uri, UnterwaldcM
Zug und Freiburg werden erinnert, denen von Horw für ein Fenster je 3 Kronen zu bezahlen- K- »"^
I». (S. u. Freie Aemter). I. und Ii,. (S. u. Thurgau). I. Der Gesandte dcS Bischofs Jaeob Christi
zu Basel, I)r. Johann Rebstok, stellt im Namen des Bischofs das Ansuchen, die VII katholischen
möchten mit ihm eine Vereinbarung zur Aeuffnnng und Erhaltung des katholischen Glaubens aufrichte»'
indem einige seiner Unterthancn bereits schon vom Glauben abgefallen seien und zu besorgen sei,
mit der Zeit noch andere ihren schuldigen Gehorsam „abwerfen" möchten, was doch nicht allein dem ^
schoß, sondern auch den katholischen Orten zu großem Nachtheil gereichen würde; eine solche Verein»»!!
würde übrigens zur Erhaltung der katholischen Religion und zur Vergrößerung deö Ansehens und der
Macht beider Thcile wesentlich beitragen; zudem sei der Bischof ein geborner Eidgenosse, auch
Macht nicht klein, denn jüngst haben ihm 14,000 Mann Unterthänigkcitgeschworen. Er übergibt »»»
den Entwurf zu einer solchen „Verständnis" (Ungefährer Vergriff, wie der Bischof zu Basel mit de»
VII katholischen Orten in eine Freundschaft und Verständnis; :e, sich einzulassen gedenke, — Staatsar )>
Luccrn. Akten: Bischof von Basel) und wünscht, daß man auf nächster Tagsazung, welche der Bst )
deshalb ausschreibenwerde, mit entsprechenden Instructionen sich einfinden möge. Demnach wiib c>
Ausschuß bezeichnet, welcher mit dem Canzler diese Artikel von Punkt zu Punkt durchgehen und
nöthigcn Abänderungen vornehmen soll, — Der also umgearbeiteteEntwurf wird all instrueiutuV
in den Abschied genommen, »»». Dem Gesandten von Uri wird in den Abschied gegeben, daß ungeaä) c
der Zusicherung seiner Obern, gegen den Fürkauf und Wucher entsprechendeMaßregeln treffen zu woüc»'
wöchentlichbei hundert Saum über den St, Gotthard allein nach Bcllenz und Luggarus gehen, "
ammann Schorns wird beauftragt, betreffend eine an Lncern um 20 Gulden vcrseztc Gült von 6 Pl»'
Geldes, haftend auf Galli Schnbels Hofstatt zu Rikenbach, Nachfrage zu halten, ob jemand den
lösen wolle.

n, aus dem Schwyzereremplar.
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Man sehe auch im Absch . v...,.v»>"'»>>ur>r>zr»yr»cnc

Landgrafschaft Thurst«,», Art. «Z. Besezungd.bisch. const.Bvgl. U Art. 520. Stifte und Klöster.

Landvogtci Freie Aeuiter !? Art. I2K. Polizeiliches. >» Art. tll2. Justizsachc».

Landvvgtei Lanis. Landsteuer. e. Art. 22S. Justizsachcn.

3S^.

Conferenz der drei Orte Uri, Schwyz und Glarus
(im Namen der VI Schirmorte des Klosters Paradies).

Kloster Paradies. I 57.9, t». Januar.
StaatStirehiv Lucern. — Akten: Kloster Paradies.

Rathsboten: (Nicht angegeben). Laut den Verhandlungen war anwesend von Glarus, Landam-
W-"iN Hässj.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSaiijZeleiN'nheiten:

""dgrafschaft Thurga». Art. 52l-52Z. Stifte und Klöster.

Konferenz der VII katholischen Orte.
Luceru. 1375», IZ. Februar.

Ttaatsar-i>iv L!»cer». Lucern. Absck. Bd. N. — Attgeni. Absch. Bd. V. L60 und 2«!Z. — 5!andeSarcI>i»Schwyz.
iAuch im Archiv Solothurn.i

Scl Lucern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheiß und Panncrherr; Rochus Hclmli, alt-
Niklaus Kloos, Vcnncr; Jost Holdermchcr, Sckclmeister; Heinrich Flckcnstcin, Ritter, — alle
^ ' Peter von Pro, alt-Landammann;Jakob Muhcim, des Raths. Schwyz. Christoph

^ Ulo, Ritter, Landammannund Pauitcrhcrr; Johannes Ulrich, des Ratbö, Hauptmann. Untermal¬
te" -^uguard Jmfeld, alt-Landammann;Jakob Wirz, des Raths ob dem Wald. Melchior Lussi, Nit-

Wald. Zug. Johanil Müller, Stadtschreiber. Freibnrg. Ludwig von

Bei/' Peter Krumenstol,Bürgermeister und des Raths. Solothurn. Stephan Schwallcr,
und des Raths; Hans Jakob zum Staat, Stadtschreibcr.

Begehren des Bischofs Jacob Christoph zu Basel war gegenwärtige Confcrenz ausgeschrieben
ONao/"' das den VU katholischen Orten ans dem Tag zu Lucern am 19. Decembcr 1578
öenb Biindniß zu entschließen. Nun berichten des Bischofs Gesandten, Matthias Jakob von Lan-

aus H^'"cister, und Iii-. Johann Ncbstok, Kanzler, was den Bischof veranlaßt babc, diesen Tag
^ »"schreiben, und was bisher in der Sache verhandelt worden. Darauf wird den bischöflichen Rathen

ertheilt: Man danke ihnen zu Händen des Bischofs für den freundlichen Gruß und
ü'fädigcn Erbieten; anbelangend das Bündniß, so habe man an des Bischofs christlichem Eifer und

für iiutherzigen Vertrauen zu den katholischen Orte» ein besonder großes Gefallen; da man aber
»n,weiter in die Sache eintreten könne, werde man sie wieder in den Abschied nehmen,

üe vor die höchsten Gewalten zu bringen, was aber vor dem Mai nicht stattfinden könne; deren Ne-
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solution werde mau dauu dem Bischof unverzüglich mittheileu; übrigens werde man, in waS immer man dem

Bischof inzwischen dienstlich sein könne, stets bereitwillig thun und erwarte, derselbe werde in Bcrükuch-

tigung der Wichtigkeit der Sache cinsweilen an dieser Antwort ein gnädiges Begnügen haben, lln

da immer noch einige Anstände zwischen Solothurn und dem Bischof von Basel unerledigt sind, so wird

den bischöflichen Gesandten bemerkt, daß man eS zu Beförderung obbenannter Sache für nöthig halte,

jene zuvor zu berichtigen, — WaS dann noch weiter über die Sache gesprochen worden, was dabei zu

thun und zu lassen sei, wird in einem bcsoudern Memorial zusammengefaßt und jedem Gesandten mit-

getheilt, damit er es an seine Obern bringe und in allen Thcilcu erläutere,*) ES wird nun noch ango-

ordnet, daß durch einen Ausschuß der verbesserte Entwurf der Vercinungs-Artikcl aufgezeichnet und >u

einem besondern Memorial dem Abschied einverleibt werde, sammt den Vorbehalten der katholischen Ölte-

(Artikel der Vereitlung, nach der lcztcn Verbesserung auf dem Tag zu Lucern, sammt dem Memorial, beide

ll, «i, 12, Februar, — StaatSarch. Luccrn, Lucern, Absch, k, 4l3. und Allgcm, Absch, V. 269 n, 282, -^"0'

I». lieber die eingelangten Antworten des Königs von Frankreich, des Herzogs du Maine (de

Mahennc), des Herrn von Belliövre und deö GubcrnatorS und der Stände in Burgund bezüglich

beigelegten Kriegs in der Grafschaft soll jeder Gesandte an seine Obern referieren. Dem Gesuch de

Stände in Burgund um abschriftliche Mittheilung der Antworten auS Frankreich wird entsproässM

«, Freiburg dankt verbindlich für das brüderliche Mitleid, welches man zur Zeit, als cS von der M

heimgesucht gewesen, mit ihm gehabt habe, sowie für die angeordneten Gebete, Processioncn und Kreuz-

gänge zur Abwendung dieser Strafe Gottes, mit dem innigen Wunsch, daß Gott Alle vor solchem

wahren möchte, «I. Die Zuschrift des französischen Ambassadors, Herrn von Hautefort, sowie der Bern)

des Jakob Ballier in dessen Namen bezüglich der ausstehenden Kriegs- und Pensionszahlungen, dc>eu

Anzeige endlich, daß Balthasar von Grissach sich am Hof ernstlich für die Sache verwende, daß deue

bis Ende dieses Monats mit dem Geld ankommen werde, daß man sich daher noch diese kurze Zeit ge

dulden und die beschlossenen Maßregeln einstellen möchte, soll jeder Gesandte an seine Obern bringt

Uri jedoch will sich nicht länger mit leeren Versprechungen hinhalten lassen und ist entschlossen,

Gesandten auf den 29. dieses Monatö an den König abzuordnen, und spricht dabei die Erwartung ^

es werden sich die andern Orte von ihm nicht sondern. Dem Junker Ballier wird geantwortet,
man wolle

') Die Hauptgedanken dieses Memorial» („nothwcndige Punkte uns Bedenken") sind: i) Da» Bündnis! bczwekt die

Gottes, die Wohlfahrt der Kirche und die Erhaltung de» katholischen Glauben». 2) Der Bischof ist kein fremder noch

legencr," sondern ein geistlicher benachbarter Fürst und ein geborner Eidgenosse 3) Durch da» Bündniß werden ^9? ^ ^
lichen Seele» au» den Banden de» Teufel» erlöst und ohne Aufruhr und Schwcrtschlag wieder in den Schasstall

bracht, Durch das Bnndnifi wird da» Ansehen und die Ästacht der VII Orte verstärkt. 5) Mau ist al» Christ »nd vss ^
de» von der Kirche erlangte» Ehrentitels verpflichtet, diese» zu thun, indem von den jezt lebenden nicht weniger

als von ihren Vätern erwartet wird. 6) Die gegenwärtigen Zeitverhältniffe drängen, diese gute Gelegenheit nicht a ^
schlagen; auch würde ein Ausschlagen viele abwendig machen; wenn man auch noch einige Bedenke» hätte, so se> ^

reits so weit gediehen und Freunden und Feinde» so offenkundig, daß ein Zurükgeheu dem Bischof und der Stift nur ^
lich sein konnte. 7) Wenn dem Bischof Gefahr, Abfall oder Beleidigungen begegnen oder drohen, so wäre man ^

Christen auch ohne die Vereinung verpflichtet, ihm die Hand zu reichen und beizustehen. 8) Wenn man auch sage» ^

es wegen der vielen Burgrechtc und Bündnisse, in denen man mit Fürsten, Städten und Gotteshäusern stehe, besser w> ^

Bündnisse zu meiven, so wird doch jedes Ort in Bcrnkflchtigung der Gründe und Umstände fleh dazu verstehe»,

VII katholische» Orten mit Einmuth tu der Sache gehandelt werde,
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"och bis Ende des Monats zuwarten, dann aber, wenn bis dahin das Geld nicht angekommen wäre
ohne weiterö mit der Gesandtschaft fürfahren, e. Die Anzeige, daß die Anstände zwischen Bürgermeister
""d Rath der Stadt Rotwhl und der Gemeinde daselbst beigelegt seien, sowie das darüber abgeschlossene

olkonimnifi wird all rekoronllum genommen, (Vcrkommuißartikcl der Richtung zwischen Bürgermeister
""d Rath der Stadt Rotwhl und der Gemeinde daselbst, Staatöarch, Luccrn; Akten: Rotwhl), — Lneern
k>rd Vollmacht erthcilt, je nach Gutfindcn denen von Rotwhl daö nöthige zu schreiben, t. Die Land¬
smänner A-Pro von Uri und Lnssi von Untcrwaldc»erstatten Bericht, wie der Handel in Betreff des

oleits zu Mahland erledigt worden, Uri wird daher beauftragt, die bezüglichen Schriften auszufertigen,
omit das Geleit beförderlich aufgerichtet uud die Straße wieder geöffnet werde. Sobald sich Gelegenheit

^ot, mill man dem Gubcrnator und andern für die ehrenvolle Aufnahme der Gesandten danken.
Von einer Zuschrift des Bischofs zu Sitten (ll. ll. 5, Januar), in welcher die Gründe erläutert wer¬

kst warum Wallis auf die Begehren der Vis Orte bezüglich des Abschieds über Erneuerung deS Vünd-
^os zu Brig nicht eingehen könne, wird jedem Gesandteneine Abschrift mitgegeben. Da es den An-

IM, als ob die von Wallis ihre Zusicherungennicht halten wollen und die lczthin gepflogenen
Wandlungen daselbst unrichtig deuten, so soll jedes Ort bei seinen Gesandten, welche auf dem leztcn
^osschmur gewesen, über den Sachverhaltgenau sich erkundigen, damit man auf nächster Tagsazung

^ bcrathen könne und besser zu antworten wisse, Ii. (S. u. Lauis), i. Lneern sucht um die Bewilligung

bin' Münzen schlagen zu dürfen, weil es großen Mangel daran habe, — Das Gesuch wird all
und genommen. It,. lS. u. Thurgau), I. (S. u. Lauis). Die Landammänncr A-Pro von Uri

^ussi von Unterwaldenmelden, daß der Cardinal Borromäus in Mahland sich anerboten habe, den
wuschen Orten zu Ehren und Gefallen sechözehn Knaben im Seminar oder Kollegium zu Mahland
unterhalten, und daß er auch bezüglich der Errichtung eines Jcsuitcu-Collcgiumöin Luggarus sich

^gesprochen habe,*) — Dieses wird in den Abschied genommen, damit jedes Ort seine Ansicht, ob und
^u man deßwcgen nach Rom schiken wolle, mit Beförderung an Luccrn mittheilc. i,. Jedem Gesandten
Uld die Eopic Schreibens deS Herzogs von Savohen mitgetheilt. «». An Bern wird auf seine

i>n^^^ geantwortet, warum man nicht für thunlich erachte, den Tag zu besuchen, den es wegen seiner
^esiz habenden savohischen Lande ausgeschrieben habe, p. (S, u, Freie Aemter), (S. u. Vier ennet-

"g-Vogt. überh.). Jedes Ort wird erinnert, dem Hauptmann Tugginer von Solothnrn 7 Kronen
ein Fenster und Wappen zu bezahlen, (S. u. Luggarus). S. Es walten Anstände zwischen dem Bi-

^ von Chur und den UI Bünden (Zuschrift des GotteöhauSbnnds an die VII Orte, vom 19, Januar
^ ^iaatsarch. Lucern; Akten: lll Bünde), ferner zwischen dem Bischof von Como und den Velt-uncrr ^ —

in Betreff der Visitation, .Die hierüber eingereichten Klagen, sowie Zuschriften des Papsis^VIII ^ ^aiuiunou. »a^ie eliigrioiipirn ^ '' (Brede
bicra e ^^'""ber 1578 und 7. Februar 1579) und des Nuntius über diesen Handel werden verlesen;
M, ^ ^ ^ w't allem Ernst an beide Parteien das nöthige geschrieben. Bezüglich der guten Leute
tzch ^ liuf Mittel sinnen, ihren Beschwerden abzuhelfen. «. Die Gesandten werden von

ks ersucht, bei ihre,, Obern um eine Brandsteucr von l() Kronen an das abgebrannteGotteshaus

'Wvsss'/ bcmerlt sticzu ! GS ist zu Wilsten, daß jepi.,er Papst KIre.;oriuS Xlll bist C°llei,iun. oder Seminariun. den Kyd-
5. . ^ ^

" sviichs zum thistl vom Papst erworben.

.. .. .....r.,, oirz«: «s nr zu u»,ii>-», -"» i-vn»-
picnst j,..stifft vnd Herr Kardinal BorromSuS allein Superintendent darüber ist; doch so statt Kr auch etwas darzu

86
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Steinen anzuhalten, wie Lucern und Solothurn bereits gethan haben, v. Luccrn ersucht Schwhz u»l
eine beförderliche Antwort in Betreff einer Klosterfrau zu Neuenkirch. Hv. Schwhz wird von Luecrn
daran erinnert, ob man den an Luecrn vcrseztcn Gültbrief von 6 Pfund Gelds zu Rikcnbach lösen wolle
oder nicht,

u v, >», aus dein Schwyzercrcmplar.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Landgrafschaft Thurgan. k. Art, 84. Beseziinqd, bisch const, Vo.zt,

Landvvgtei Freie Aemter. »». Art, t27. Polizeiliches,

Vier ennctb Vogteien überh. «i- Art. 252. Verkehr mit Moyland.

Landvvgtei Lanis I» Art, 22g. Juiiizsachcn, t Art. 37i>, Straßen und Flüsse.

Landvvgtei LuggaruS «, Art, 282, Handel und Gewerbe.

3t»I.

Conftreuz der beiden Städte Bern nnd Lueern.
St. llt». Älteirz (Montag nach Nvininiseere).

Staatsarchiv Lncern. — Akten: Bern.

Nathsboten! Bern, Niklauö von Grafeitried, Sckclmeistcr; Hans Anton Tillier, welscher Eckel-
meister; Anton Gasser, Venner und dcö Raths, Lucern, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheis; ilnd
ncrherr; Rochuo Hclmli, alt-Schulthcis;;Jost Holdcrmehcr,des Raths und Sekelmcister; Rcnward
sat, Stadtschreiber,

Diese Confcreuz wird abgehalten, um bezüglich des am 18, März und 18, Mai 1577 untcrhan
deltcn Abtauschö einiger Zinsen und anderer Gerechtigkeiten zwischen dem Gotteshaus St. Urban n>
der Stift Zosiugen sieh zu verständigen, Ruit meldet Bern, das; ihm einige der vorgeschlagenen Bode«
zinsc nicht annehmbar, weil sie an verschiedenen Orten zerstreut seien. Demnach werden die 'lM
beliebigen weggelassen nnd die andern nochmals berechnet; diese zu Nieder-Bipp, Aarwangcnund »i ^
Schaffnerei Zofingcn gelegeneu Bodenzinse betragen 29 Pfund, 19 Schilling, 4 Halter Geld; 1 ^
Kernen; 3 Mütt Roggen; 1 Viertel Bohlten; 28 Malter, 3 Mütt, 3 Viertel Dinkel; 23 Malter, ^
3 Viertel Haber; 16 alte und 26 junge Hühner und 249 Eier, Diese Bodcnzinse tritt St. Urban ^
Stift Zofingcn gegen die Vodenzinsc zu Knutwhl ab, welche ertragen 27 Pfd., 3 Schill., 3Vs ,
Pfenningen; 167 Malter, 1 Mütt, 6 Viertel, l'/z Vlg, Dinkel; 13 Malter, 1 Viertel Haber; 2
Kcrncit; 6 Mütt Roggen; 22 alte nnd 49 junge Hühner nnd 313 Eier; nach Verrechnung der
renzen zwischen den Beschwerden des Zehntens zu Nieder-Bipp nnd denen zu Knutwhl hat ^
bau noch zu vergüten 191 Malter, 1 Mütt, l'/z Vrlg, Dinkel; 1 Mütt Kernen; 3 Mütt Roggen; b a^
und 14 junge Hühner und 73 Eier nnd tritt als Gegenwcrth an die Stift Zofingcn den QuaU
Zehntens zu Hcrzogenbuchseeab, Hicmit sollen dann beide Theilc für ihre gegenseitigen Ansprachen
verglichen und bezahlt sein, sollen einander die Urkunden, Rödel und Urbare über das Erlauschte ^
händigen; wenn dem einen Theil etwas abgehen sollte, so das; er den ganzen Ertrag nicht
könnte, soll ihn der andere gebührendentschädigen; hiemit soll auch die Abrechnung und der ^
vom 18, Mai 1577 aufgehoben und kraftlos sein, mit Ausnahme der abgetauschten Kirchensäza
Zehnten zu Nieder-Bipp, Aarwangen und Knutwhl; denn diese sollen in Kraft verbleiben.
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Conferenz der V katholischen Orte.
Lucern. 1Z7ZZ, 23. März.

Staatöarclnv Lucern. Luccrn. Absch. Vd. k. -t'22. — Allgem. Absch. Vd. V. 285.

l?luch im LandcSarchiv Schwyz.i

Rathsbo'ten: Lueern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, Schultheißund Pannerhcrr; Rochus Helmli, alt-
Schultheiß; Niklauö Kloos, Vcnner; Jost Holdermeher, Sekclmcister; Heinrich Flckenstciu, Ritter, — alle

Raths. Uri, Johannes zum Brunnen, Ritter, Statthalter, Schwhz, Kaspar Abhbcrg, alt-Landam-
"u»ln, Untcrwaldcn, Johannes Waser, Ritter, alt-Landaminannund Pannerherr nid dem Wald,
^"g- Christian Schön, Hauptmann.

Dieser Tag wurde auf Begehren der drei Orte Uri, Schwhz und Untcrwaldcnausgeschrieben,
stch über eine gleichförmige Instruction bezüglich des Begehrens Berns um Aufnahme seiner savohi-

^Mi Lande in den eidgenössischen Bund zu verständigen. Nach allseitiger Eröffnung der Instructionen
""kd auf Ratification hin folgendes beschlossen: Im Fall Bern noch vor der Jahrrechnnng zu Baden
'""eu Tag ausschreiben sollte, will man denselben besuchen; sollte es erst auf der Jahrrechnnng oder auf
k>"er andern allgemeinen oder besonder,! Tciglcistung über diesen Handel Antwort fordern, so will man
°gende Erklärung abgeben: Man wisse zuverlässig, daß eS den Altvordern nie habe gefallen wollen, den
"Ifang der Eidgenossenschaftzu erweitern, ungeachtet verschiedener Gelegenheiten, die ihnen geboten
kuen und die sie ausgeschlagen haben; man könne sich auch wohl erinnern, mit welch' wohlgemeintem
äcmösstschcuiEifer „der Handel des Buudschwörcns"vor Jahren betrieben worden, dann aber ans

^Üigeu Gründen unterbliebensei; die V katholischen Orte seien auch jezt noch bereit, die eidgenössi-
, Bünde, wie die beidseitigen Altvordern gethan, in der alten Form zu beschwören, und wünschen,
"b Man ihnen auf dieses Begehren gebührend antworte, — Es soll jeder Gesandte an seine Obern dar-
' kr referieren, was außerdem über diesen Punkt noch verhandelt worden, wie die V Orte zur Zeit wegen
Uer eroberten Lande gegen Bern protestiert haben, und was man sonst noch für Ausreden und Ent-
^digungcn habe, z, B, wegen der Stadt Genf, die man auch unter der Deke glaubt, u, a. m,, und
^ für Gefahren und Unruhen man sich dadurch auösezcn würde, Uebrigenö soll eS in jedes Ortes Be-
^ kn stehen, sich für sich selbst darüber zu entschließen und seine Gesandten auf nächsten Tag zu instruie-

"der seine Stimme Luecrn zu überschikcn, k». Bezüglich der französischenZahlungen lauten
^ Instructionen verschieden, Lucern nämlich will zuwarten, bis man von Balthasar von Grissach Ant-

^ erhalten hat, Uri meldet, daß eö seinen Gesandten schon vor einigen Tagen abgeordnet habe und
f es erwarte, die andern Orte werde ihre Gesandten nachschikcn, Schwhz will stch der Mehrheit an-
^kße», beantragt aber, den Ambassador in Solothnrn darum anzugchen, daß er die vorhandenen sum-

ciustheile, Untcrwaldcnhat Bericht erhalten, daß dieser Tage wieder eine Geldsendung in Solothnrn
"gekommen und daß man den neuen Ambassador und den Junker Balthasar täglich erwarte; wenn aber
'k Mehrheit für Absänken der Gesandten stimmt, will eS sich nicht söndcrn, Zug möchte ebenfalls derfür Abschiken der Gesandtenstimmt,

^nannten Ankunft abwarten, — Obschon nun Uri bei seinem Votum verbleibt, sänken doch die an-
Obh
dernOrte durch einen „Läufersboten" ein Schreiben an den Ambassador, um einen endlichen Bescheid zu
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verlangen; je nachdem die Antwort ausfällt, hat Lucern Vollmacht, einen V- oder Vll-örtischcu Tag

auszuschreiben, e. und «t. (S. u. Lauis).

M,in sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangele>zeiihkiteil:

Landvogtei Larris, «. Art. 230, Justizsachcn. «I. Art, 452, Kirchensachen,

Eonferenz der beiden Städte Freiburg und Solothurn,

Freiburg. S37SK, IÄ. Mai.

"Zlrctiiv Tolvtliurn. Absch. Vd. Nr. 95.

Die Stadt Vesaneon hatte schriftlich folgendes an die beiden Städte gelangen lassen: Ans verichm-

denen Ursachen, die den Gesandten wohl bekannt seien, finde sich die Stadt Besaneon genöthiget, das

alte Bnrgrecht, welches sie 1518 mit den drei Städten Bern, Freiburg und Solothurn auf fünfzig»

Jahre errichtet hatte, mit ihnen und andern Orten wieder zu erneuern; sie bitte daher, man möchte M

darüber „erläutern"; und weil dieses Burgrecht zu nichts anderm verpflichte, als daß man die Stadt

Besanoon schirmen und ihr Rath und Hülfe beweisen soll nach beider Städte gutem Willen und mit der

Anzahl Kriegslcute, die ihnen gefallen wird, und hingegen die Stadt Bcsanoon in beider Städte Nöthen

„ihr offene Statt vnd Paß, Schutz vnd Schirm shn solle", so bitten sie um eine entsprechende Entschb^

ßung und um Erneuerung benannten Burgrechts; dieses werde den beiden Städten „wol erschieß"

und die Stadt Besanoon werde unter solchem Schirm unangefochten bleiben, besonders von denen, d >c

sie gern beunruhigen und sie vom katholischen Glauben, in welchem sie zu verharren wünsche, Z»

bringen und ihre Freiheit zu schwächen suchen. Nach Verlesung dieses Vortrags erklären sich die

burgischcn Boten dahin: Sie halten dafür, daß man dieses Begehre» nicht sogleich abschlagen solle, sowohl >»

Betracht „der Stadt Besaneon Gelegenheit", als weil es sich allein um Erhaltung und Schirm der

wahren katholischen Religion sowie ihrer Freiheiten handle, ferner, damit sie nicht gcnöthigt werde, andere

Schirmherren zu suchen, was auch nicht gut wäre, und damit ihren „Widerwärtigen" kein Anlaß gegel'^

werde, gegen diese Stadt etwas ThätlicheS zu unternehmen; denn wenn leztercö geschehen würde, möchte

jeder Verständige wohl ermessen, welcher Schaden den Katholischen und mit der Zeit der Eidgenosse"

schaft daraus erwachsen würde; Bcsanoon sei eine wohlgelegcne starke Stadt, durch welche der König »",'»

Spanien den Durchpaß iu seine Niederlande nehmen müsse; dieses Burgrecht aber sei weder dem Kasse^

noch dem König von Spanien, noch jemand anderm schädlich; auö diesen Gründen sei Freiburg vcran m

worden, auf derer von Bcsauoon freundlich Begehren diesen Tag anzusezen; Freiburg wolle nicht eiufllt'ö

in Unterhandlungen sich einlassen und wünsche nun die Ansicht SolothurnS hierüber zu vernehme»-

Die Boten von Solothurn erwiedcrn, daß sie auf die Einladung Freiburgs anher abgeordnet

um zu vernehmen, was Freiburg bezüglich dieses Burgrcchts zu thuu gesonnen sei, daß der Stadt ^

saneon Abgeordnete bei ihren Obern einen dem Inhalt nach gleichen Vortrag gehalten und oaß ^
nun den Auftrag haben, auf Ratification hin mit Freiburg in die Sache einzutreten, Hieraus

das alte Burgrecht von 1518 von Artikel zu Artikel durchberathcn, daran verändert und

was man für nöthig findet, und dann verabschiedet, daß jede Stadt ihre Meinung darüber befö>

erläutern und längstens bis Montag über acht Tage den Abgeordneten von Besanoon eine Nntu
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geben soll, ob sie Willens sei, das Bnrgrecht abzuschließen oder nicht, und od sie „denen von Bisantz zu
Gunst" ein freundlich Schreiben an Lucern und an andere Orte, welche sie wünschen, bewilligen wolle,

3K4

Conferenz der beiden Städte Bern nnd Freiburg.
? ) IS75», 22 Mai.

Staatsarchiv Vcrn Frciburg, Absch. II. ZS5,

Zwischen denen von Pcterlingen und Corcellcs einerseits nnd denen von Dompicrre und Russh
anderseits ist wegen eines Waidgangs an der Stelle, genannt En Serpcnt, ein Streit entstanden. Die
den Dompierrc, untcrstüzt von den Gesandten Frciburgö, behaupten,daß der streitige Ort stets zu Mon-
^nacl), nicht aber zu Pcterlingen gehört habe, daß sie daselbst seit langer Zeit gewaidct und Heu und
H^z davon an die von Pcterlingen verlauft haben. Die von Peterlingen dagegen suchen darzuthun, daß
^ spänige Ort in der Herrschaft Peterlingen gelegen sei nnd zwar gemäß eines Spruchbriefs des Herzogs
don Savohen vom Jahr 1373. Da die Boten sich nicht verständigen können und jede Partei bei ihren
Zugelegten Briefen zu bleiben verlangt, verlangen die Boten von Bern, daß inzwischen beide Parteien,
t^boch Rechten unbeschadet, diesen Waidgang mit einander nnzen, oder aber bis auf weitcrn Be-

toid stille stehen und keine Neuerungen daselbst vornehmen sollen. Die Boten von Frcibnrg aber wollen
darauf nicht einlassen, sondern wollen über den Handel beförderlichan ihre Obern referieren,

FernerS waltet ein Anstand zwischen den Pflegern dcS Spitals zu Romont einerseits und den Zehnt-
^utcn zu Dompierre in der Castcllanci Lucens anderseits wegen des Zehntens auf einem Stnk Land,

plannt Montchervet,in der Dorfmarch Prövonloup. Die beiden Städte sind ungleicher Meinung, in
Alchen ThcilS Herrlichkeit eS gelegen sei. Es werden nun an Ort und Stelle beider Parteien eingelegte

"ose und Gewahrsamen untersucht; dabei stnzt sich Freiburg auf einen Spruch der Schiedlcutc von
"sol und Solothurn von 1559, durch welchen der streitige Ort innert seine Märchen falle; Bern da-

^n stsjzt sich auf einen Spruchbrief von 1455 zwischen dem Bischof von Lausanne wegen seiner Herr¬
schaft LueenS und denen von Romont, — Weil jedoch beide Parteien auf ihrer Meinung verharren, wird
^Handel in den Abschied genommen, «?. In Folge einer Beschwerde Frciburgö über eine durch den

^kchel von Lucens vorgenommene Pfändung wird erkannt, daß der Unterthancn von Frcibnrg Güter,
ui der berncrischen Votmäßigkeit gelegen sind, gepfändet nnd aufgehoben werden können, «I. Da die

Milden, LueenS, Oron, Nue und Surpierrc sich über die von Peterlingen beklagen, daß durch die
oberhalb der Vrohc-Brüke den Fischen ihr „Schwung" hinauf in den Fluß gesperrt werde,

^ren die Gesandten von Bern, daß sie nicht finden können, wie die von Peterlingen ohne großen
^aden die Schwelle irgendwo aufbrechen könnten, außer wenn eine steinerne Schwelle mit einer Brntsche

^ Auf- und Znthnn hergestellt würde.

l -5er Ort der Conferenz konnte nicht anSjzcmittelt werden.
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Emietbirgische Iahrrechnungs-Tagsazung.

Lauis. 137?», 23. Juni.

2taatöarc!»iv Lucern. Ennetbirg. Absch. IN. 245.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Scliwyz, Glarus und Solothurn.1

Rathsbotcn: Zürich. Konrad Großmann, Statthalter. Bern. Niklaus Manuel. Lucern. Heinrich

Flekcnstein. Uri. Heinrich Troger. Schwhz. Gilg a» der Matt. Un terwalden. Konrad Wirz, Statt-

Halter ob dem Wald. Zug. Wolfgang Frei. Glarus. Fridolin Vögelin. Basel. Hans Jakob Hoffmann

Frciburg. Jakob Odet. Solothurn. Urs Pfluger. Schaffhausen. Bartholomäus Oswald; alle

des Raths.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten :

Nico ennetbira Vogteie» nberh. i>. Art. 75. JuKizsache».

Lauis und Mendels. i. Art. 43. Jnstillachc». <». Art. 32. AmtSrechnuiig.

Landvoatei LaniS. .. Art. 418. Untcrsiüzungen. I. Art. 197. Justizsachen.
>» >, 321». Iustizsache». >». .. 232.
>i . 231 „ » „ 123. Bußenrechniing.
u. 453 Kirchensacheii.

Landvvgtci Mendels i»

e
Art. 543. PslizeilicheS.

481. Beamte.
Art. 491. RechnungSsachcn

Landvogtei LuagarnS i» Art 342. Kirchliches.

Gemein - eidgenössische Jahrrechnnngs - Tngsnznng.

Änden. .137?», 28. Juni sSonntag vor St. Peter und Paul).

Staatöarcliiv Luceru. Allgem. Absch. Bd. V. 3l)5.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Schwyz. Obwalden, Glarus. Freiburg, Solotburn und Aarau.4

Gesandte: Zürich. Hans Kambli, Bürgermeister; Hans Keller, Obmann und des NathS. Bern-

Beat Ludwig von Mülinen, Schultheiß; Anton Gaffer, Venner und des Raths. Luecrn. Ludwig

Ritter, Schultheiß; RochnS Hclmli, alt-Schulthciß. Uri. HanS zum Brunnen, Landammann^ Schü)h^

Christoph Schorno, Ritter, Landammann. Untcrwa lden. „Melchior" (Andreas» Schönenbühl, alt -La»d

ammann ob dem Wald. Zug. Kaspar Mehcnberg, des Raths. Glarus. Ludwig Wichser, Landammauu

Basel. Alexander Löffler; Remigius Fäsch, beide des Raths. Frei bürg. Ludwig von Affrh, Schu

heiß. Solothurn. Urs Surh, Schultheiß; Hans Jakob zum Staat, Stadtschrciber. Schaffhause''

k»r. Hans Koirrad Meher, Burgcrmcilter; Dietegen von Wildenberg, genannt Ningk, alt -Burgerme>llr

Appenzell. Bartholomäus Thciler, Landammann.

»T. (S. u. Thurgau). I». Bern eröffnet vor den Gesandteil der XI Orte: Es habe Frankreich dann" a

gesucht, seine eroberten savohischen Lande, sowie die Stadt Genf, „als ein Bollwerk der EidgcnoffwsN^

mit welcher Bern auf Anrathen der Eidgenossen ein Burgrecht aufgerichtet und der es sich Z"
thätlicher

Hülfe verpflichtet habe, in den ewigen Frieden aufzunehmen; die Unterhandlungen seien bereits zum .
Abschuß
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gediehen; man möchte es Bern nicht übel nehmen, das; cö nicht schon früher Anzeige davon gemacht habe;
den» da es in Erfahrung gebracht, daß der Herzog von NeverS die Stadt Genf, den Fleken „AeviS" <Ne-

Nhon), u, a, m, zu überfallen vorhabe, und es deßhalb von jedem Ort ein Fähnchen Knechte be¬
gehrt habe, sei Bern von den Eidgenossen der Bescheid ertheilt worden, das; cö dessen nicht bedürfe; da¬
her habe es sich dann an Solothurn gewandt, mit dem es durch Bnrgrccht verwandt sei, und habe sich
"ut demselben freundschaftlich verständigt; damit aber die Eidgenossen erkennen, daß Bern nichts als
Frieden und Ruhe und Erhaltung des freien offenen Passes zum Besten der Eidgenossenschaftbezweke
u»d niemanden an seinen Rechten beeinträchtigen möchte, habe es nicht unterlassenwollen, sie von jenen
Unterhandlungenmit Frankreich in Kenntnis; zu sezcn, und erwarte, das; sie kein Mißfallen daran haben
werden; wiederholt schon habe Bern um Aufnahme seiner welschen Lande in den eidgenössischen Bund
^gehalten, aber immer noch ohne Erfolg; aus diesem Grund und weil es vielseitig gewarnt worden,
^ man nicht allein die Stadt Genf, sondern auch die Fleken Newis, Morsee u. a, m, zu überfallen be¬
absichtige, habe cS aus guter eidgenössischer Wohlmeinnngdie V Orte um Abhaltung einer Tagsazung
'n Luccrn angesucht, was ihm ebenfalls abgeschlagen worden sei; da sodann die Drohungen gegen Genf
^h vermehrt haben und deren Ausführung bereits vorbereitet worden, habe es mit Frankreich jenen

kUrag eingegangen, in der festen (Überzeugung, das; die Eidgenossen kein Mißfallen daran haben wcr-
indem sie ja mit Frankreich in der Vereinnng und im ewigen Frieden stehen; die Kapitulation, in

Welche sich und Solothurn mit dem König von Frankeich eingelassen, bestehe übrigens in folgcn-
ein: Der König nimmt Berns welsche Lande sammt der Stadt Genf in den ewigen Frieden auf; die

, "stier „nd Einwohner der Stadt Genf sind bezüglich der Zölle und des Geleits in Frankreich nicht
dem Maße wie die Eidgenossen gefreit, sondern sollen wie des Königs eigene Untcrthanen gehalten

Werden; wenn Frankreich und die beiden Städte für nöthig finden, eine Bcsazung nach Genf zu legen,
° soll der König fünf Fähnchen in seinen Kosten unterhalten und für jedes monatlich 399 Kronen be-
iahlen; sollte es nöthig werden, den „Zusaz" (die Besaznng) mit Gewalt zu cntsczen, so soll der König
^'uatlich 5999 Kronen zu bezahlen schuldig sein; wenn der König wegen dieses Vertrags von jemanden
"'Mfochtim würde, kann er in beide» Städten und bei denen, welche zu ihnen halten, bis zu sechstausend
Dlann gegen gebührende Bezahlung gemäß der lcztcn Vereinnng anwerben; sollten dagegen die beiden
Städte dieser Vcrkommnis; wegen in einen Krieg vcrwikelt werden, soll der König ihnen alle Monate

'^Kronen zu bezahlen schuldig sein; Streitigkeiten zwischen dem König und der Stadt Genf sollen
^s der March gemäß des ewigen Friedens ausgeführt, andere Anstände den betreffenden Obrigkeiten
^isswiesenwerden; — dieses sei der Hauptinhalt des Vertrags zwischen Frankreich und den beiden

^dten Bern und Solothurn; sie denken nicht, daß derselbe den Eidgenossen zu irgend einem Nachtheil
Zeichen werde,H — Und nachdem nun die Gesandten der cilf Orte dieses allcö, sowie die Antwort ü^o-
^hnrns, vernommen haben, nehmen sie es in den Abschied, weil sie darauf zu antworten nicht bevoll-

^schtigt st>,d Gesandte Frciburgö bittet um Fenster mit den Wappen der Orte für den Junker
lklans Lombardt, der in der Stadt Frciburg ein prächtiges Haus gebaut habe. Dieses Gesuch, sowie

^ gleichartiges dcS Gesandten von Glarus für Sekclmeistcr Schmid, wird in den Abschied genommen,

l Beilage Nr. 2>. Berkommniß zwischen Frankreich, Bern und Seiotburn über Beschirmung der Stadt Genf: «I <jN"' ,57g.
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«I. Landammann Lussi bittet für sich und im Namen des LandammannA-Pro um Vergütung der Aus¬
lagen, die sie auf ihrer Sendung nach Moyland wegen des Geleits der mayländischen Kanfleutc gehabt
hatten. — Wird zur Jnstruierung ans den nächsten Tag in den Abschied genommen. S. Der französisch?
Gesandte, Herr von Saney, meldet nach Ueberreichung seiner Creditive (vom 28. Februar): Der König
habe ihn an die Stelle des zum Präsidenten im Delphinat erwählten Herrn von Hantefort zum ordent¬
lichen Ambassador in der Eidgenossenschafternannt; der König, dessen Mutter und Gemahlin lassen den
Eidgenossen ihren freundlichen Grus; vermelden; der König bedauere, daß er bisher nicht die Mittel ge¬
habt habe, die schuldigen Zahlungen zu leisten, indem die vielen Empörungen und Kriege in seinem Land
es ihm bisher unmöglich gemacht haben; da nun aber der Friede hergestellt sei, hoffe er sie bald befrie¬
digen zu können; vor einigen Tagen habe derselbe eine bedeutende Summe zur Bezahlung der Hauptlcnte
geschikt und in kurzem werde das Geld zu Bezahlung einer Pension anlangen; es haben die Eidgenossen
stets viel lieber mit den Königen von Frankreich als mit andern Fürsten Bündnisse abgeschlossen, den
Königen von Frankreich sei aber auch eben so viel an der Eidgenossenschaft Erhaltung und Wohlfahrt
gelegen gewesen, als den andern Fürsten an deren Untergang; er bitte daher zu Gott, daß er die Eid-
genossen dabei erhalten möge.— Antwort: Man danke für die ausgerichtetenGrüße und Anerbieten und
wünsche, daß der König in seiner wohlwollenden Gesinnung gegen die Eidgenossen verharre; man lebe
es übrigens gern, daß der König ihn zum Ambassador ernannt habe, und wünsche ihm viel Glük daz»>
der König hätte keine den Eidgenossen angenehmere Person schiken können; man bitte ihn, sich für
zahlnng der vier verfallenen Pensionen sowohl als der andern Ansprachen nachdrüklichzu verwende»-
t. Graf Paulus zu Salm und andere adclichc Räthc melden als Abgesandte des Herzogs Karl von
Calabrien und Lothringen, daß der Herzog das alte Bündnis; mit der Eidgenossenschaft zu erneuern
wünsche. — Der Vortrag wird nach angemessener Vcrdankung in den Abschied genommen. A» ^
Gesandte von Lucern stellt die Bitte, man möchte dem verdienten SekelmcisterHoldcrmcycr Fenster'
mit den Wappen der Orte in sein neues Hans schenken. — Wird all iiwtrnvnllnm genommen. I». ^
neue savoyischeGesandte, Rudolph „Fabri" (Favre), meldet, das; der Herzog ihn an die Stelle des bc
urlaubtcn Herrn von Jacob hergesendethabe, daß er sein möglichstes thnn werde, das Wohlwollen
der Eidgenossen sich zu erwerben,und daß Herr von Jaeob sich durch ihn entschuldigen lasse. A»t
wort: Man hätte es gern gesehen, wenn Herr von Jaeob länger hier geblieben wäre; weil es al»r
dem Herzog gefallen, denselben abzuberufen,so erwarte man, das; er, der neue Gesandte, die freundstövst
liehen Verhältnisse mit den Eidgenossen zu erhalten suchen werde, so wie Herr von Jaeob cS gcthan hat»
I. (S. u. Luggarus). Schwyz macht die Anzeige, daß es vor einigen Tagen einen Verbrecher ha
verbrennen lassen, und beschreibt dessen zwei Gehülfen, welche gar „böse Buben" und Brandstifter sei?" ^
Diese Anzeige wird behufs Ergreifung der nöthigen Maßregeln in den Abschied genommen. I.JcdeS dcrVIkatbo-
tischen Orte schenkt dem Meyer zu Aernen im Wallis 3 Kronen für ein Fenster in dessen neues Haus, i» SchwP
dankt für die dem Kloster und Flcken Einsiedel» nach dem Brand verabreichten Untcrstüzungenund vcl^
sichert, dieses nie vergessen zu wollen; es bittet dann um Fenster mit den Wappen der Orte in
schöne neue Haus des Vogt Weidmann zu Einsiedel»,das über hundert Fenster habe. — Dieses ,
wird all iiiKnicnllnmgenommen. »>. (S. u. Vier ennetbirg. Vogt, übcrh.). «». Da das jährliche Einlom»
der Landvögtc dies;- und jenseits des Gebirgs merklich abnimmt, so wird vorgeschlagen, durch .
cvcndc Maßregeln diesem zu begegnen. Z» Der burgundische Gesandte, Herr von Villa Nova, vcu»e >-



Juni 1579,

des Königs von Spanien, des Herzogs von Parma, des Grafen von Champlpte und der Stände der
Frcigrafschast Burgund Gruß und wohlwollende Gesinnungen, was ihm in Gegenwart des spanischen
^sandten Pompejus zum Kreuz verdankt wird. Da er aber in seinem Vortrag begehrt hatte, daß man
de» in der Crbcinung vorkommenden Ausdruk „treu Aufsehen" also deute, daß thätliche Hülfe, nicht aber
^oß Boten oder Briefe, darunter zu verstehen sei, so wird ihm bemerkt, daß man bei der frühern Aus¬
legung verbleibe. Hierauf übergeben diese beiden Gesandten einen Vortrag sammt zwei Schreiben an den
König von Frankreich und die „domalen Regentin" in Burgund und wünschen, daß man auch diese in
be>i Abschied nehme. — Es wird entsprochen mit der Bemerkung, daß man bei der gegebenen Antwort
verbleibe, ,z. Die sechs katholischenOrte Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden,Zug und Frciburg halten
Solothurn vor, daß es sich sammt Bern mit dem König von Frankreich wegen der Stadt Genf in ein
^ündniß eingelassen, dritten ihr tiefes Bedauern darüber ans und bemerken, daß sie das von Solothurn
"'cht erwartet haben, indem ja die Stadt Genf mit ihrer „faulen Seele" die ganze Christenheit betrübe,
"'ofiir die Strafe Gottes nicht ausbleiben werde; sie bitten es dringend, mit dieser Stadt nichts zu

zu haben und sich mehr an die katholischen Orte anzuschließen,Cs wird Solothurn ferner vorge¬
halten, daß HieronimuS von Roll lczthin sich gegen den katholischen Glauben ausgesprochen habe, daß
^'"or „ein Armbruster"und ein Zimmermann heimlich dort predigen; dcfihalb wird eS freundlich ersucht,

" k' Zeiten dieses Feuer mit Wasser zu löschen, damit es später nicht mit Blut gelöscht werden müsse."
le Gesandtenvon Solothurn begehren, daß ihnen dieses alles in den Abschied gestellt werde, i. Auf

Bericht von Zug, daß lezthin einer aus dem Zürichgebiet öffentlich geäußert habe, sein Roß habe
^">en bessern Glauben als die V katholischen Orte, wird Zug befohlen, denselben in der V Orte Namen
5" berechtigen oder, wenn er keine Bürgschaft geleistet hätte, dieses zu melden, damit man gemeinsam ihn
h Recht ziehen könne, — Wird ml rokeroullum genommen, (S. u. Thurgau). t. Nachdem die Gesand-

der sechs katholischenOrte einen Vortrag des päpstlichen Abgeordnete», Bischof della Seala, angehört,
Hb diesem folgende Antwort ertheilt: 1) Betreffend sein Begehren, dem Bischof von Chur einen Coadju-

(in der Person des Abts von St, Gallen; Breve vom ?, Februar) beizuordnen, wolle man zuerst
"bwarteu, was zwischen dem Bischof und den III Bünden auf dem gütlichen Tag zu Feldkirch ausgemacht
hbe, 2) Hinsichtlich desjenigen, der ein Buch wider die hl, Dreifaltigkeit geschriebenund nun zu Basel
h'tn lasse, wolle man mit Basel Rittsprache halten und ihm dann das Resultat mitthcilen.3) Bezüglich

^ llewünschteuVerbesserung der Disciplin in den Klöstern wolle man gern mitwirken; man wünsche
seine Verwendung beim Papst, daß diese und andere „Mißordnungen" stets abgeschafft werden; auch

h.chie baß, weil man gegenwärtig wegen Abwesenheit des Bischofs in großer Gefahr sei, der Papst
hk» anhalte, nunmehr von seinem Bisthum Besiz zu nehmen, 4) Man sei bereit, die Jung-
'"ue» den Priestern wegzunehmen; doch wünsche man, daß er dieses zuvor bei den Domherrenvornehme,

Mau wolle seinem Begehren, ein getreu Aufsehen auf das Bisthum Basel zu haben, gern nachkom-
jedoch wünsch? man, daß er auch dabei mitwirke, — lieber diese Punkte soll jeder Gesandte an seine

bm, referieren, ». Auf die Anregung der Mehrheit, daß es gut wäre, wenn die Neutralität zwischen
^ Hcrzogthum und der Grafschaft Burgund wieder erneuert würde, stellen die Gesandten der Graf-

das freundliche Begehren,eS möchte zu Verhütung jeglicher Unordnung diese Neutralität nicht nur
dem König von Frankreich, sondern auch mit dessen Kindern, Bruder und der ganzen königlichen Familie

^"euert werden und zwar auf fünfundzwanzig bis dreißig Jahre,— Wird all insli nonllnm in den Abschied
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genommen, v. (S. u. Baden). Das Erbeinungsgeld für die Jahre 1578 und 1579 wird von den Häu¬
sern Oesterreich und Burgund entrichtet, x. Die Gesandten von Bern melden, daß schon lange ein Land-
marchstreit zwischen Bern und der Grafschaft Burgund walte und daß, ungeachtet man übereingekommen
sei, es solle biö zur Erledigung des Streithandels kein Theil den andern beleidigen, die Burgunder dielt
Verabredung nicht halten. Die Gesandten von Burgund, denen dieses mitgetheilt worden, antworten.
Sie halten dafür, daß, wenn die burgundischen Unterthanen etwas unbefugtes gethan, die Berner dazu
Anlaß gegeben haben; fehle einer der ihrigen, wollen sie ihn gern nach Verdienen strafen, hoffen aber,
daß Bern dasselbe thun werde; was übrigens die Hauptsache selbst betreffe, so habe der Prinz von Parma
im Namen des Königs von Spanien sich anerboten, den XII übrigen eidgenössischen Orten den Streit
zum Entscheid zu übergeben; sie hoffen daher, daß auch Bern sich dieses gefallen lassen werde, Zf (S.u.
Thurgau). Dem bischöflich-constanzischen Statthalter Wohlgemuthwird vorgehalten,daß er auf Bug-
teicn, die dem Bischof gehören, aber auf eidgenössischem Gebiet liegen, Ausländer gesezt habe. Er ent
schuldigt sich damit, daß er nicht gemeint, unrecht zu thun, indem der junge Gall, den er zum Vogt >»
Vischofszell erwählt habe, Gerichtsherr im Thurgau sei und zum Theil dort wohne; er bittet, man möchte
den Bischof bei seinen Freiheiten und Rechten bleiben lassen, und gibt die Versicherung, daß er in Zu-
kunft die Vögte nur aus der Eidgenossenschaft nehmen werde. — Man läßt es für dießmal dabei bewem
den, nimmt es aber all rclloronllum. »»»». Rechnung über den Ertrag der Landvogtcicn und Gelcitsbilcff
sen u. s. w. (S. u. die betreffenden Landvogteien).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten!

Deutsche gen« Vogteien iiberh. » Art. t. Verwaltung im Atlgeni.
Landgrafschaft Thurgau » Art. g3. Abzug.

t»4. Leibeigenschaft n. Fall.r. .. 34». Stifte und Klöster.

Landvogtei Nheinthal »». Art. 47. Amtsrechnung.

Grafschaft Sargans »» Art. 28. AmtSrechnung.

Grafschaft Baden. Art. k. Verwaltung im Allgem.

Landvogtei Freie Aemtcr. »!». Art. 35 Amtsrechnung.

Vier enuetb Vogteien überh. N. Art. 7». Justizsachen.

Landvogtei LuggaruS. I Art. 4»g. GlaubenSsache».

,1»
Art. 85. Bcscziingd. bisch. const. Bogt

., 2g. AmtSrechnung.

». Art. 3t

Art. 5

Amts- u. Geleitsrcchng"'

Verwaltung im Allgum

3<i7.

Conferenz der beiden Orte Bern und Freiburg.
„En Serpont " 137?», 13. Juli

Staatsarchiv Ver». Frciburg. Absch. II. ZKZ.

Wegen des Waidgangstreitcs zwischen denen von Peterlingen und denen von Dompierre ver
sich Gesandte beider Städte auf den spänigen Ort En Serpent, um wo möglich den Handel gütlich
zutragen. Beide Parteien legen nun die Urkunden auf, auf welche sie ihre Rechte stüzen. Da
langem „Zanken" zu keinem Ziele gelangt ist, schlagen die freiburgischen Gesandten vor, wie bei "
StreitigkeitenSchicdlcute zu erkiesen oder das Marchrecht laut dcö Burgrcchts zu brauchen. Diesen
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schlag lassen sich auch die beruerischen Gesandten gefallen, mit dem Vorbehalt, daß die von Dompierre
das eingeschlageneStük wiederum ausschlagen, damit Bern bezüglich der Oberherrlichfeitund die von
Pctcrlingcn in Bezug auf den Waidgang nicht in verpfändetenRechten sein müssen, Freiburg sichert
seine Mitwirkung zu.

Äier
Land

3«8.

Ennetbirgische Jahrrechniiiigs - Tagsazung.
Luggarus. 137», 2». Juli.

Staatsarchiv Liiccr», Ennctbirg, Abfch, II>, 2KS.
iAuch >» den Archiven Zürich, Schwhz, Glaru« und Svlothurn,!

Rathsboten: (Die nämlichen, wie zu Lauiö den 25, Juni 1579),
Man sehe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaftSaugelehenheiteu:

rnnetb. Vogteien überb

vogtci Vauis

Landvvgtri Mendris.
^"ggarns und Mainthal
Land

vogtri LnggarnS.

Art. 286. Kricgssachcn,

Ii. Art, 233. Justizsachcn,
«. „ t88. Landsteuer,

,1 „ t38, Jnstijsachen,

«. Art, 564, Kirchliches

n, Art, 24. AmtSrechniin.i.

x, Art, 4t6. Glaubenssachen,I,
315, Zollsachen.

«», Art. 42, AmtSrcchnung.

I. Art, 38. Verwaltunq im Allqem.
Ii. ,, Z2l, Justizsachen,

I, Art, 412, Glaubenssachen,

»» „ INI, Bußenrechnnng,

Dritthalbörtische Iahirechiiiliigs-Conferenz.
Brunnen. 137», 21. August (auf St. Bartholomäus).

LaudeSarchiv Schwyz,

^athsboten: Nicht (angegeben),
I». «. ,1. sS. u. Bellenz, Bollenz und Riviera), K, Eine ausführliche Bcschwerdeschrift
^^iesterschaft an die drei Orte gegen die vom Nuntius, Bischof von Vereelli, begonnene Re-

Geistlichkeit und dessen Anmaßungen und Eingriffe in die Jurisdiction der Eidgenossen,
^ ihr Begehren um Befreiung von dieser eigenmächtigen Visitation wird in den Abschied genommen,

^ ^ Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschaftsan.ieleqenhei'ten:
">j. Bollen; und Riviera « r Art, 363 - 368.
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570.

Jahrrechlilmg der die Vogteieu Grandfon und Graftburg regierenden Orte Bern und Freiburg.
Freiburg 1570, 0 —17. September

Staatsarchiv Bern, Freiburg, Absch. c. 26g,

Rathsboten: (Nicht angegeben),
». HanS Philipp von Offcnbnrg, der von beiden Städten anstatt des Grafen von Grchcrz einen

Ochsenzins anspricht, wird abgewiesen,
Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Voglci Graftburg. lll— »»». Art, 72—80.
Vogte» Orbe ntit Tscherliz coe— Ni. u»n. Art. 341—349.
Vogte» Grandson »>—u Art. 790-840.

Vogte» Murteu e. u ItUir. Art. 1012», 1013.

571.

Conferenz der drei Orte Uri, Schwyz und Unterwalden,
Bruune» 1570, 11. September
Dtaatsarckiv Lueer». — Akten : Geistliche DiSciplin. *)

lAuch im Landesarchiv Obwalden.I

Rathöbotcn: (Nicht angegebeil).
Die gesammte Priesterschaft gibt ihre Beschwerden ein über das, was der päpstliche NnntinS, Bisä)^'

von Vcrcclli, ihnen auferlegt hat; diese werden in den Abschied genommen. Die Priester geben nun
schriftlich folgende Versprechen: 1) daß sie den Bischof von Constanz als ihren Bischof anerkennen »»
ihm gehorsamen wollen; 2) daß sie ihre vom Bischof von Constanz bestätigten CapitelSstatuten www'
brüchlich halten werden; 3) daß sie bezüglich der Priester-Jungfrauen der weltlichen Obrigkeit vertraue'
wollen; 4) daß die weltliche Obrigkeit ihnen vorschreiben möchte, wie sie sich in Hinsicht der
zu verhalten haben, indem sie diesem nachkommen werden; 5) daß sie streng beobachten werden,
weltliche Obrigkeit ihnen in Bc-zug auf den Besuch der Wirthshäuser vorschreiben werde; l>) ^
Bischof von Bercelli einige Neuerungen in Bezug auf die hl, Sacramente vorgeschrieben habe, wowlv-,
wenn sie dem nachkommen würden, Aergerniß entstehen möchte, so begehren sie bei der alten
verbleiben, immerhin die Weisungen ihres Bischofs vorbehalten; 7) sie bitten schließlich, daß ihnen
fremde Visitator Vcrcclli abgenommen werde; wenn sie übrigens die weltliche Obrigkeit ersuchen, ihnw
Vorschriften zu erthcilen, so thnn sie dieses nicht, um von der geistlichen an die weltliche
keit zu appellieren, sondern damit die weltliche sehe, wie sehr sie nach Billigkeit reformiert zu wer
wünschen,

-) Ebendaselbst: Misstv LuccrnS an de» Bischof v, Verceiii, betreffend d. Reformation der Priesterschakt. 18. August

twort desselben an Luccrn. 10. August. — Vortrag der Priesterschaft der III Orte auf dem Vll-örtischen Tag ^

Octobcr, — Verantwortung des Nuntius auf dem Tag zu Lueern. 29. October. — Summarium dessen, was zn

>th von Lucern und der geistlichen Obrigkeit in Betreff der Reformation der Geistlichen verhandelt worden.
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372.

Couferenz der VII katholischen Orte.
Lucern 137!», 2!» Octvber

Dtaatöarcl»iv Lucern. Lucern. Absch. Bd. 420. — Mgem. Äbsch. Bd. V. 340.

INucli in den Archiven Schivnz, Freiburg und Solotburn.j

Rathsboten: Luccrn. Ludwig Pshffcr, Ritter, Schultheis? und Panncrherr; Rochus Helmli, alt-
^ultheiß; Sebastian Fccr; Jost Holdermeher, Sekelmeister,— alle des Raths; Niklaus Haas, Raths-

^chter, Uri. Johannes zum Brunnen, Ritter, Landaminann; bi. Planzer, des Raths, Vogt. Schwyz.
Aajpar Abhberg, alt-Landammann; Melchior Bürgler, des Raths und Landvogt. Unterwaldcn. Mar-
stuard Jmfcld, Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammann nid dem Wald. Zug.
Hans Vossard, des Raths. Freiburg. Ludwig von Affrh, Schultheiß. Solothurn. Urs Rudolf,
^akelii,elfter und des Raths.

^ Wegen der überall vorkommenden Bewegungenund Unruhen, ferner, weil „verlaufenes Kriegö-
lich im Sundgan, Elsaß und in andern angrenzenden Orten sammelt und Vorbereitungen trifft,

s beabstchtige es nächstens einen Ucberfall zu machen, weil jedoch niemanden dessen eigentliche Absichten
akannt sind und Basel ihm „Durchpaß und Munition gestattet" haben soll, hatte Lueern für nöthig

gegenwärtigenTag auszuschreiben. Nach Verlesung der eingegangenen Berichte und der Antwort
Regierung von Ensisheim, wohin Lucern einen eigenen Boten abgcschikt hatte, ferner eines Schrci-

"s von Zürich, sowie der Berichte der Gesandten von Freiburg und Solothurn, in Erwägung ferner,
aß Basel dieses französische Kricgsvolk,Obersten und Hanptlcutc, schon lange in der Stadt geduldet,

^a> Munition, Schiffe, Lebensmittel, Durchpaß und alle mögliche Uiiterstüzung gewährt habe und daß
'' ^hhiiier von Basel ihr Anwalt und Faetor sein soll, daß ferner, wenn dieses Volk länger im Lande liegen

a, die ohnehin schon drükcndc Thcurnng noch größer würde, wird beschlossen, einen gemein-eidgenös-
' -an Tag ans den 15. November nach Baden auszuschreiben. Auf diesen Tag sollen dann die Gesandten

""t Vollmacht abgefertigt werden, nicht allein den drohenden Gefahren wirksam zu begegnen, sonder»
um Basel sein troziges Benehmen zu verweisen und ihm vorzustellen, wie sehr sein Handeln die

Ugen Orte gefährde, und es zu ermahnen, sich dieser fremden schädlichen Leute, denen es mit Hülfe,
Vorschub leiste, zu entschlagen. An Zürich wird geschrieben,es soll Glarus, Schaffhausen

'Appenzell von dem ausgeschriebenen Tag unverzüglich in Kenntnis! sczcn; Solothurn soll Batet zum
^ ^ch benannten Tags einladen und den Bischof von Basel ersuchen, stKs über alles zu berichten.

Das Ge>nch des Hans Seiler, Wirth zu Scmpach, um Fenster und Wappen in sein neu hergestelltes
Ara^^^ rekoroinlnin genommen, v. HS. u. Thurgau). «l. Der päpstliche Nuntius ^ohann

Bischof zu Vercclli, hält einen Vortrag in Betreff der Reformation der Geistlichen, beion-
aber über Abschaffung des Beischlafs der Geistlichen, über die Clausur der Franenklöster, n. a. m.;

'"sldet, wie der Papst eine Pfründe zu Novara, die 1t)9l) Kronen jährlicher Einkünfte habe, dem cid-
^"iPischen Eolleginm zu Mahland incorporicrt habe; er bittet und ermahnt endlich, die VII Orte möch-
^ vbbenannte Punkte gemäß den Beschlüssen des tridcntinischcn Eoneilinms und als gehorsame Kinder

^ Glieder der katholischenKirche halten. - Nach Anhörung der Instructionen jedes Orts wird die
weil von der Priestcrschaft niemand erschienen ist, um Antwort zu geben, all iimtrnvnllum ge-
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irommcri, e. Dem Christoph Haller von Hallcrstein wird eine Empfehlungan den Herzog von Savoyeu
ausgestellt bezüglich seiner Ansprache an diesen, I. <S. u. Vier ennetbirg. Vogt, übcrh,). K. (S. u, Thurgau)^
Ii. Es sollen die Gesandten der drei Orte Uri, Schwhz und Unterwalden den unpriesterlichen und trw
zigen Vortrag (Staatsarch, Luccrn, Akten: Geistl, DiSciplin) der Priestcrschaft dieser drei Orte gegen ihre
geistliche Obrigkeit mit Beförderung an ihre Obern bringen, damit keine Unruhen durch selbe angestiftet
werden! auch werden jedem Ort nebst der Abschrift dieses Vortrags noch daS päpstliche Brede (3,
vember 1578) über Abschaffung des Priester-Beischlafsund andere von den bischöflich-eonstanzischen
walten überschikteSchriften mitgetheilt, I. Da Zürich vor einigen Tagen die niederländischen Thalu
verrufen, ohne den andern Orten davon Anzeige zu machen, ferner ein großes Quantum Korn a» de»
Grenzen gegen den Sundgau und das Elsaß aufgekauft hat, was einen Aufschlag auf den Märkten der
Orte bewirken wird, so soll auf dem nächsten Tag zu Baden mit den Gesandten von Zürich darübu
ernstlich gesprochen werden, k,. Die Gesandten der Vis katholischenOrte, welche lezteS Jahr auf dcw
Buudesschwurim Wallis gewesen, hatten im Namen ihrer Obern dem Meher Hans Falk zu Aernen
sein neues HauS Fenster und Wappen geschenkt. Jedes Ort soll nun die betreffenden 3 Kronen an de»
Stadtschrcibcrvon Luccru schiken, I. Auf nächsten Tag soll jedes Ort seinen Gesandten Vollmacht er
theilen in Betreff der Kosten der Gesandten, welche leztes Jahr wegen des Geleits der Kauflcute ua
Moyland waren abgeordnetworden, in. Air den Papst wird ein Dankschreiben erlassen für die Errich
tung des Kollegiumszu Maylaud, in welchem auf Kosten der Kirche eine Anzahl Knaben auS den ka
tholischen Orten studieren könncn.H Jedes Ort, daS jemanden hinschikcuwill, soll beim NuntiuS Beschs
einholen, ». Auf die Anzeige des Landammann Lussi von Unterwalden, daß der päpstliche Anwalt >u
Moyland deir Salzhandel derer von Luggarus beeinträchtige, wird der Nuntius ersucht, Abhülfe
Papst auszuwirken, «». Die sechs Orte Lucern, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg und Solothuru
haben kürzlich ein Bündnis; zum Frommen des katholischen Glaubens mit dem Bischof von Basel abjff
schloffen^)! da nun aber Uri demselben noch nicht beigetreten ist, stellt der NuntiuS im Namen deS PK^
die dringende Bitte an dasselbe, cö möchte sich in dieser wichtigen Sache von den andern nicht söudcu'U'
Die Gesandten von Uri nehmen dieses in den Abschied, z». Solothurn wird ermahnt, sich der Be
muug der Stadt Genf in nichts anzunehmen, auf die bezüglich ihrer Religion verdächtigen ^
genau Acht zu haben und gemäß des leztcn Abschieds zu Baden so bald möglich Antwort
q. (S. u. Sargans). I-. Uri, Schwyz und Unterwalden werden erinnert, dem Oberst Tugginer zu
lothurn für Fenster und Wappen je 7 Kronen zu bezahlen; ebenso Uri, Zug und Solothurn, dem ^
meister Holdermeycrvon Lucern die 4 Kronen für die geschenktenFenster und Wappen zu beuch b
8. (S. u. Mendris). t, (S. u. Thurgau).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

tkandgrafschaft Thurgan «. Art. 72 Einkauf II. Niederlassung, « Art, 524, Stifte und Kläger,
„ 344, Stifte und Kläger,

Grafschaft Sarnaus. «i Art, !I7. Kläger,

Vier ennetbirg Vogteien überh «. Art. ll4, Jngiffachen,

Landvogtei Mendris, «, Art 544, Polizeiliches,

') Beilage Nr. 22, Stiftung des Lnlle-Pum liarrnmivnm lielveticnm in Moyland; <!. >1, Juni 1579, ^
"> Beilage Nr, 23. Bnndniß der katholischen Orte mit dem Bischof v, Basel; auf St, Michels Abend (28, Se
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Gemein-eidgenössische Tngsazung.

Baden. 13. November (Sonntag vor St. Othmar).

^taatsarclii» Lucer». Allgsm. Absch. Bd. ZSt

!Äuch in den Archiven Zürich, Bern, Schwyz, Obwalcen, Freiburg und SolotbunN.

Gesandte: Zürich. Hans Kambli, Bürgermeister; HanS Keller, Obmann und des Raths. Bern,

^"ton Gaffer, Venncr; Niklaus Manuel, des Raths. Lueern. Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß;

Rochus Hclmli, alt-Schultheiß. Uri. Hans zum Brunnen, Ritter, Landammann; Peter Gisler, des

"chs und Landssahnrich. Schwhz. Christoph Schorno, Ritter, Landammann. Unterwaldcn. Mar-

ßuard Jnifeld, Landammann ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter, Landammann nid dem Wald. Zug.

Eisgang Brandenberg, Amman«. Glaruö. Ludwig Wichscr, Landammann. Basel. Remigius Fäsch;

Rußingcr, beide des Raths. Freiburg. Ludwig von Affrh, Schultheiß. Solothurn. Stephan

chtvaller, Sekelmeister und des Raths; Hans Jakob zum Staat, Stadtschreibcr. Schaffhauscu.

^ Hans Konrad Meyer, Bürgermeister; Dietegen von Wildcnbcrg, alt-Burgermeister. Appenzell.

Meggcli, alt-Landammann

yx cursiercn verschiedene Münzen, namentlich Löwenthaler, die höher ausgegeben werden, als
^ kwrth sind, und voit denen einige laut Probe von Zürich und Basel höchstens 15 Bazcn oder l Gul-

Werth haben. Da nun das gemeine Volk selbe nicht zu unterscheiden weiß und betrogen wird, und

/ si'iches der Eidgenossenschaft sowohl zum Schaden als zur Unehre gereicht, so wird verordnet: Zürich

^ diese Münzen und Thaler, mit Ausnahme der Reichsmünzcn, probieren und tarificrcn und Abbil¬
den davon jedem Ort und den Zugewandten mittheilen, damit überall die angemessenen Warnungen

fassen werden können; jedes Ort soll die Verbreiter solcher Münzen bestrafen und die andern Orte

Mich benachrichtigen, wenn wieder eine neue Münzsorte zum Vorschein kömmt. I». Den Gesandten

°» St. Galleu wird vorgehalten, daß zwei ihrer Burger über 30,000 Thaler in die Eidgenossenschaft

kommen lassen und hier das Stük für 18 Bazen ausgegeben haben, während sie nur 12 wcrth

"'d, und daß der gemeine Mann dadurch sehr bcnachtheiliget worden. Sie verantworten sich damit, daß

"e zwei die ausgegebenen Thaler alle wieder haben einlösen müssen, die dann in der Münze einge-

Mlzcn worden. Es wird ihnen nun anbefohlen, ihre Kaufleutc vor dem Einführen nnbckannter

^ ^svlten in's Land zu warnen und Fchlbare zu bestrafen, e» (S. u. Lauis.). «R. (S. u. Freie Aemter).

der ^ ^ ennetbirg. Vogt, überh.). Ks» (S u. Lauis). It. (S. u. Mendris). I» Die Gesandten

des ^ ^^olischen Orte crössncn: Sic seien veranlaßt worden, gegenwärtigen Tag auszuschreiben wegen
Sundgau und Elsaß sich herumtreibenden KriegSvolkö und weil man nicht wisse, wer dessen

und Führer sei (Berichte aus Basel, Ingolstadt, Pruntrut, u. a. m. in Betreff der fremden Truppen

^ -pruntrut und Elsaß. — Absch. Bd. V. 375 — 385); bis zu jüngster Zeit habe Basel nichts darüber

M>tct, obschon es seit bereits vier Monaten diesem Kricgsvolk Munition und Proviant verabfolgt,

zugerüstet und den Durchpaß bewilligt habe; besonders die V Orte können solchem nicht ruhig

^bcn, sie ihr Getraidc größtenthcilö aus dem Elsaß und Sundgau beziehen und in Roth kom

wenn diese Gegenden von solchen Truppen heimgesucht und verwüstet werden. Die Gesandten von

^ ^ lind nur instruiert anzuhören und zn referieren; sie entschuldigen aber ihre Obern damit, daß die
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erwähnten Truppen ganz unerwartet angerükt seien und den Durchpaß mit der Meldung verlangt haben,
daß sie in die Niederlande dem Prinzen von Oranien zuziehen, ferner daß Basel noch niemanden den
Durchpaß verweigert habe; eS möge wohl geschehen sein, daß den Truppen Munition, Proviant u, a, »i,
geliefert worden, allein Basel sei eine Gcwcrbsstadt und die vielen Kaufleute treiben mancherlei Ge-
schäfte, Zürich, Bern, Glarus, Schaffhausen und Appenzell sind instruiert, anzuhören und zu refeuc-
ren, — Es wird demnach der Handel all roforonllumgenommen und auf Ratifikationhin beschlossen«
Wenn in Zukunft ein oder mehrere Orte in Erfahrung bringen, daß sich fremdes Kricgsvolk an den
Grenzen niederlasse, so soll cS unverzüglich die übrigen Orte davon benachrichtigen; auch soll in Zukunft
kein Ort Kriegsfürsten oder Kriegsvolk den Durchpas; bewilligen ohne Wissen und Willen der übujff"
Orte; was ein jedes Ort in dieser Hinsicht zu thun gesonnen ist, darüber soll eö unverzüglich nach Zun
berichten, Ii,. Abgeordnete deö Erzherzogs Ferdinand zu Oesterreich und der vorder-österreichischenLand«
stände geben ihren in Schrift abgefaßten Vortrag ein, in welchem sie sich im Namen deS Erzherzoge
über den Durchzug französischen Kriegsvolks durch die vorder-österreichischenLande beschweren,
Begehren wird ein Ausschuß zu ihnen abgeordnet, welcher mit ihnen gemeinsam einige Artikel entwm
Nach Verhörung derselben wird ihnen für ihren freundlichen Gruß und ihre nachbarliche Gesinnungg^
dankt mit dem Bemerken, daß man ihnen auf nächstem Tage Antwort geben werde und daß man gcnm
Erbeinnng bereit sei, auf ihr Begehren und auf ihre Kosten mit Briefen oder Abordnungvon Gesandten
ihnen bchülflich zu sei», I. Landammann zum Brunnen bittet im Namen deS Gedcon Striker von Ur>,
ebenso Landammann Lussi im Namen des CommissärS Rhscr von Unterwaldcn um Fenster mit den Ehren-
Wappen der Orte in ihre schönen neuen Häuser, — Beide Gesuche werden all inMruonllnin genommen

in. Unterwaldcn macht Anzug: In neuester Zeit habe das Korn wieder aufgeschlagen; daran tragende
Hodler und Aufkäufler die Schuld, die überall das Korn aufkaufen und aufschütten; man möchte da ff
gegen dieselben ernste Maßregeln ergreifen,— Wird all lekorcunlum genommen, ». Der erneuerte Anzug

bezüglich der Kosten für die Abordnung von Gesandten zur Erlangung deS Geleits für die Kauflcutc,^^
welche eS auf jedes Ort 25 Kroncu trifft, wird wiederum in den Abschied genommen, damit jedes ^
seinen Entschluß mit Beförderung an Lucern schike, <». (S. u. Luggarus,), >i. (S. u. Thurgau),
wird jezt kein anderer Tag angesezt; welchem Ort etwas erhebliches begegnet, mag an Zürich davon
zeige machen.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsamzclegeuheiten:

Landgrafschaft Thnrgau i>, Art. tZN. Zehntsachen.
Landvogtei Freie Aeinter. >>. Art. UZ3, Justizsache».
Vier cnnetb. Vogteien überh. «. Art, 77. Justizsachen. r. Art, 78. Justizsache»,
Landvogtei Lauis. «. Art. 234, Justizsache», k Art, 454. Kirchensache»,
Landvogtei Mendris, k Art, 4N2, RechnunqSsachen.
Landvogtei Luggarus. Art. 343, Kirchliches.
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Münz - Konferenz,

Zürich 1S7!» 2». November

Sraat-Zarcliiv Luccr». — Akten 1 Münzwesen. Archiv Solothurn.

Rathsboten: Zürich, Hans Kambli, Bürgermeister; (Johannes) Bräm, alt-Burgermeister; (Konrad)
^'oßmann, Statthalter; (Konrad) Eschcr, Sckclmeister; (Matthias) Schwerzcnbach, Sekclmeister; (Hein-
"ch) Thommann, Landvogt ; Junker Hans Lux Eschcr; Hans Keller, Obmann; Meister Hans Ulrich
Stampfer, Wardein, Luccrn, Ludwig Pfhffer, Ritter, Schultheiß; (Ulrich) Dullikcr, Landvogt, Uri.
lWalther) Jmhof, Sekelmcister, U nterwalden, Johannes Waser, Ritter, alt-Landammann nid dem
^ald, Zug. (HanS) Nußbaumer, Hauptmann,

Zürich war auf der lezten Tagsazung zu Baden beauftragt worden, die Löwen- und andere fremden
^haler, die zum Schaden des gemeinen Mannes höher cnrsicrcn, als sie Werth sind, „anfzusezen" und
6" wertsten; thcilö wegen der Menge dieser Thalcr aber, von denen über fünfzig Sorten vorhanden sind,
thcils weil im benannten Abschied nicht ausdrüklich vorgeschrieben worden, auf welchen Gehalt, Schrot

^d Korn diese Probe stattfinden soll, hatte Zürich an Lucern das Ansuchen gestellt, es möchte sammt
^ übrigen vier Orten zu einer Münzconfcrcnz in Zürich sich einfinden, — Man ist nun vorerst darüber

^'üg, daß man diese Thaler nicht zu hoch tarificrcn dürfe, indem ihr Zndrang sonst immer größer würde,
auch uicht zu niedrig, indem sonst statt derselben schlechtere Münzen in's Land kämen. Daher wird

^Ratification Hill beschlossen: Da die niederländischen und welschen Thaler fünferlei Werth haben,
'wnilich zwölf Sorten zu 12 constanz, Bazen, nenn zu 19 constanz, Bz., fünf zu 14 constanz, Bz., acht-

zu 15 eonstanz, Bz, und zehn zu 16 constanz, Bz, nach der Rcichswährung, so sollen sie nach diesem
gewerthet werden; alsdann werden dieselben neben den andern kursierenden Münzen bestehen können

''"d im Lmide bleiben; dabei soll aber streng verboten sein, sie höher auszugeben; jedes Ort soll sich
daran halten und, wenn neue Sorten zum Vorschein kommen, diese sogleich probieren; jedes Ort
ferner zwei kundige Männer bezeichnen, welche das Münzwesen zu beaufsichtigen haben; auch wird für

"Uheilhcift erachtet, daß man die groben Münzen nach der Reichswährung schlage, damit jene aus der
'^enossenscbaft, welche Handel und Gewerb im Reich treiben, nicht Schaden an den Münzen leiden

^"ssen; weil dieses jedoch gegenwärtig nicht wohl ausführbar ist, soll es zu gelegener Zeit wieder zur
brache gebracht werden. Seinen Entschluß über diesen Vorschlag soll jedes Ort beförderlichst nach Zürich

Elsten, das inzwischen die Abbildungen aller Sorten sammt Angabe deren Gehalts und Werths im Druk
^ausgkchech allen Orten und den Zugewandten mittheilen und zum Verkauf feilbieten soll. *)

^ Beilage finden sich zierliche Zeichnungen von sechs am N. Oetobcr <570 zn Bösel probiciten Tbalern von

l57g sammt Angabc der Proben, In der Sammlung der basischen Abschiede im Solotbnrnerarchiv befindet sich ein
Zürich December 1579 bei El>. Froschower gedrilltes Tableau mit den Abbildungen der fremden Thalcr, die zu

' 17 coi,j?anz Bazen vasutiert worden.
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S7S.

Dritthalbörtische Conferenz.
Altorf . 18 December.

Landesarchiv Dchwyz und Nidwaide».

Rathsboten: U ri. Johannes zum Brunnen, Landammann; Heinrich T«oger, alt-Landvogtzu Mcn
dris; Walther Jmhof, Sekelmeister, Schwyz, Melchior Bürgler, alt-Landvogt zu Luggarus; Joseph
Kenel, alt-Landvogt zu Baden, Untermal den. Johannes Wascr, Ritter, alt-Landammannund
nerherr; Melchior Wildrich, Statthalter.

Man sebe das Verhandelte im Abschnitte HerrschaflSangelegenheilcn!

Bellenz .Bolleuz »lud Riviera »u Art, 36ö -378,

S7<».

Conferenz der V katholischen Orte.
Lucern. 1Z8l», 3. Januar

Staatsarchiv Luccr». Lucern. Abschied.V» ?. 1.

tAuch im Landesarchiv Obwalden.i

Rathsboten: Lucern, Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffcr, Ritler, alt-Schulthciß und
nerherr; Sebastian Fecr, Bcnncr; Jost Holdermcyer, Sekelmeister, beide des Raths, Uri, Heimuh
Püntiner, alt-Landammann, Schwhz. Kaspar Abhberg, alt-Landammann, U nie rw a l d e it. Andrew
Schönenbühl,alt-Landammannob dem Wald; Johann Waser, Ritter, alt-Landammannund Pannerlst>>
nid dem Wald, Zug, Hauptmann (Hans) Echinger, des Raths,

». Abt Hieronimus von Muri führt Beschwerde für sich und im Namen der Klöster Wettings
und Hermetschwhl über die Visitation und die erlassenen Verordnungen des päpstlichen Legaten, Bstciss'-
voil Vcrcelli, indem es nicht möglich sei, ohne der Gotteshäuser erheblichen Schaden dieselben zu
ziehen, und bittet die Kastvögte um Hülfe und Rath; ferner langen Klagen ein der Klöster Jttmlss"'
Dießenhofcnund Dänikon; endlich wird eine Zuschrift des Bischofs verlesen. Da man nun sieht, weicht
Unwillen überall der Bischof durch sein Verfahren erregt, so soll Lucern ihm Vorstellungen darüb^
machen und ihm rathen, bis zu einem fcstzusezenden Tage in der Sache nichts weiter zu verfügen,
zwischen soll jedes Ort die Schriften, Verträge n, dgl. gegen die geistliche Obrigkeit, ferner die von be»
Päpsten und Concilicn erhaltenen Bestätigungen der Freiheiten und was man sonst noch finden kann,
zusammen suchen, damit man sie auf künftigem Tag bei Händen habe; auch werden Abschriften der c»'
gereichten Beschwerden jedem Boten mitgethcilt; endlich wird an die beiden mit dem Kirchenbann belegte
Landvögtc im Thurgau und zu Baden geschrieben, sie sollen sich anhcr zum Bischof verfügen, nm d'
Absolution von ihm zu empfangen, und sollen ferner an Lucern berichten, was die Klöster
für andere Beschwerden haben möchten. I». fS. u, Thurgau). «. Jedem Ort wird anbefohlen, gemah ^
Abschiede zu Zürich und Baden das Münzwescn genau zu beaufsichtigen. Bezüglich einer neuen
geringhaltigerLöwenplapparte wird an Zürich geschrieben, es möchte dieselben probieren, valutiercn
über das Resultat berichten, «I. (S. u. Thurgau). e. Die Gesandten von Lucern melden, daß Luccl
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"w lezten Beschluß zu Baden, betreffend Durchzüge fremder Fürsten und Herren an den Grenzen der
Eidgenossenschaft, festhalte und seine Antwort in diesem Sinn an Zürich geschikt und daß Zürich crwiedert
habe, cö werde die eingelangtenAntworten ans einem gemein-eidgenössischenTag vorlegen. — Es soll
nun jeder Bote an seine Obern darüber referieren, damit sie sich bis zum nächsten Tag in Lucern auch
darüber entschließen, indem es gut wäre, wenn die VII katholischen Orte in dieser Sache zusammen stimmen
wurden. Auch wird dem SchultheißPfhffcr, der nächster Tage zur Vcsteglung des Bündnisses mit dem
Bischof non Basel nach Pruntrut abreise» wird, aufgetragen, mit den Gesandten von Frciburg und
Solothnrn sich darüber zu unterreden, 1. Christoph Halter von Hallcrstcin von Nürnberg bittet aber¬
mals, ih,n bezüglich seiner Ansprache an den Herzog von Savohcn behülflich zu sein. — Wird -n> M8trnon-
üuin genommen. K. (S. u. Vier ennetbirg. Vogt, überh.). I». (S. u. Freie Aemter). I. Zug wird an Be¬
zahlung des dem Sekelmeister Holdermchcrvon Lucern geschenkten Fensters erinnert. It. Die Gesandten
^llen ihre Obern mahnen, dem Mchcr zu Acrnen im Wallis für Fenster und Wappen je 3 Krön, zu
Dahlen und den Betrag dem Stadtschrciber von Lucern zu überschikcn.

Mau sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

^audgrnfsrhaft Thurgau, >' Art. 2!»0. Kirchliches u. Glaubeuss. «I. Art lZl. Zehntsachen

^uiidvogtei Freie Aemter. u. Ars. Ui7. Klöster.

^»er ennetb. Aogt überh. «s. Art. 288. Flüsse und Bäche.

577.

Bundesschwur zwischen den VI katholischen Orten und dem Bischof von Basel.
Pruntrut. 1589, 11 11 Januar.

Staatsarchiv Lucern. — Akten: Bischof von Basel.

Gesandte und deren Begleiter: Lucern. Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schulthcifiund Pannerherr,
"ls Gesandter; Kaspar Kündig, des kleinen Raths; Leodcgar Pfhffcr; Jost Segesser, Ritter, Garde-
Muptniann in Rom, beide des großen Raths, als Begleitung nebst vier Dienern. U r i. (Nicht anwesend). H

chtvhz, Schorno, Ritter, Landammannund Pannerherr; nebst Konrad Heinrich Abhberg,
' '^ar, und einem Diener. Obwalden. Marquard Jmfeld, Landammann; nebst Kaspar Jörg, Land-
chrecher und ki. Jmfeld, Lieutenant. Nidwal den. Melchior Lussi, Ritter, Landammann; nebst Hans
"G, Landschrciber,und Melchior Vockingcr. Zug. Hauptmauu Beat Zurlaubcn, des Raths; nebst Adam
Schwann, Landschrciber; Peter Wikart, Großwcibcl. Frciburg. Hans von Lauten, genannt Heid,
>tter; Franz von Affrh, beide Schultheißen; jeder mit seinem Sohn, nebst Petcrmann von Perromann
^Junker von Dießbach und vier Dieiccrn. Solothnrn. Stephan Schwallcr, Venner und des Raths;

Jakob vom Staat, Stadtschrciber; nebst des erster» Sohn mit zwei Ncberreutern.

0 Mit Zuschrift vom 3. Mai meldet dann Lucer» au Zug, Freibnrg uud Solothurn, daß die LandSgcmeinde vv» ttri

^ ^wer freundlichen Ermahnung von Seite der Gesandten des Bischofs und der übrigen sechs mit ihm verbündeten Orte

WUltheiß Helmli von Lucern, Landammaun Schorno von Schwys und Landammann Lusss von Uuterwaldcn) den, Büudniß

^^"falls beigetreten sei und sein Siegel an den BuudeSbricf gehängt habe.
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Eine Stunde von Pruutrut kommen den Gesandten entgegen fünf Fähnchen wohlgerüsteten Fußvolks,

Schüjen, „Harnast" und Spießer, etwa 2000 Mann, nebst des Bischofs Bruder und bei zwanzig andern

Hof- und Amtsleuten zu Pferd, Hier werden sie vom bischöflichen Kanzler, 0r, Johann Rebstok, freund-

lich empfangen und nach Pruutrut in'S bischöfliche Schloß begleitet, unter dem Donner der Gcschuzc

von den Thürmen und Mauern, Sowohl diesen Abend als die ganze andere Zeit werden sie mit Ge¬

sellschaft beehrt, mit SpeiS und Trank im Schloß tractiert und gastfrei gehalten. Am folgenden Tag-

Dienstag den 12,, ruhen die Gesandten aus, Mittwoch den 13, eröffnen die Gesandten dem BischK-

mit was für Instructionen sie abgefertiget seien, alsdann werden sie vom Bischof und dessen geistlichen

und weltlichen Hof- und Amtsleutcn in die Pfarrkirche begleitet. Nach einem feierlichen Hochamt begibt

sich der Bischof sammt den Gesandten aus dem Chor in die Kirche, allwo die zwei Bundcsbriefc, welche

am vorhergehenden Tag der Bischof und die Domstift auch besiegelt hatten, sammt einem Evangclicnbuch

auf einem Tisch liegen; nach einer kurzen Anrede der Gesandten an den Bischof und das versammelte

Volk wird der eine Buudcsbrief vom Kanzler abgelesen, gleich darauf das Bündniß zuerst vom BstchK

und dann von den Gesandten nach gewöhnlicher Form beschworen und die Feierlichkeit mit einem l'o lloum

lauü!uuu5 beendigt. Beim Austreten aus der Kirche donnert das Geschüz vom Schloß und in der Stadt,

An diesem Tag und am folgenden Morgen werden die Gesandten herrliä, traetiert. Am Donstag den

14, nehmen die Gesandten vom Bischof Abschied, nachdem sie zuvor reichlich beschenkt worden, nämlich

jeder der neun Gesandten mit einem schönen silbernen, vergoldeten Trinkgcschirr, ungefähr 100 rhcin, Gld

an Werth, jeder der sie begleitenden Edclleute mit 15, jeder Ueberreutcr mit 9 und jeder der übrige»

Diener mit 6 rhcin, Gld, Ilebcrdicß wurden die Gesandten auf ihrer Reise von Solothurn bis Pru"'

trut und von hier bis nach Hause gänzlich „zehrung und kost" frei gehalten.

378.

C°»fcm,z de. v k-ch.ttsch«, O«.

> > a,«>,>„,

L..«rn, ^ ^ ^

Rathsboten- Lucern R'cl 5 ^ "" S-bwyz.j

Kloos, Venner und des Raths/"nri^l5c,'ni?"!5^^' Ziffer, Ritter, alt-Scbulthcifi; Niklaus

dls^R """ ^ Raths. Schwhz, Kaspar'«^ Hauptmann Bartholomäus^ " w' Unterwalden, Johann Waser, Ritter alt ^-Landammann; Vogt Joseph Kenei,

Zug, Fahnr.ch Kaspar Mehenberg, des Raths ""^"dammann und Pannerberr nid dem MW,
Nach Anhörung der Verantwortung der Landw^ -

R^s^' Nuntius. Bischof'von Vercelli ! s"" ^hurgau und von Baden bezüglich des

aK. e " ^"b^ung ferner ihrer Berichte über die n'e/ "in Hülfe und.hersttt.. der zr«„ „ ... ^/^»'.rde,, der Gdileebaaser ... ,ber d»

»ellea, >-»»d«ogl ,m Tl,„raa„ dir kaiholischen Orlc aicht habe» »»'

hatte es ""d ju bestrafe,,, ?,„e d, welche die Kraue,, z,„„ Nagel,-rs-w»-«- -- kr da» beste, „e.„, «afrage -„.wer.ei der Naa.iu-, --' d,.s.r Ka„e„ i„ Verhast fe,ea wst.de »,,d -beafd ei-ü,-
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derjenigen, welche sie in ihrem Ungehorsam bestärken; er stellt in Abrede, daß er einigen Priestern in

der Grafschaft Baden erlaubt habe, ihre Beischläferinnen beizubehalten; denn er habe nur einigen Chor¬

herren in Zurzach, die eigene Häuser haben, gestattet, diese abgesondert von den Jungfrauen zu be¬

lohnen, Bezüglich der lateinischen Verse, die er im Kloster Jttiugeu unter das Wappen der Stadt Zü-

"ch gesezt, verantwortet er sich also: Er habe diese „Mappe" in einem katholischen Kloster gefunden mit

schändlichen Neimen über den katholischen Glauben und habe daher für billig erachtet, auch katholische

Beyc darunter zu sezen; man könne deßhalb nicht behaupten, daß er den Landfrieden verlczt habe, indem

Zürich den ersten Fehler begangen; hinsichtlich des Klosters zu Dicßcnhofen endlich könne er nicht nach¬

leben, wolle aber darüber an den Papst schreiben und sich dahin verwenden, daß dem Wunsch der ka¬

tholischen Orte willfahrt werde, — Dem Nuntius werden nun Vorstellungen darüber gemacht, daß er so

heftig auf Vollziehung des tridcutiuischen EoneiliumS dringe und sogar mit dem Baun gedroht habe,

er gerade in den katholischen Orten, wo man wie vielleicht nirgends auf Erhaltung guter Ord¬

ing des Gottesdienstes, Aeussuuug der katholischen Religion und gute Zucht in den Klöstern halte, es

durchsein wolle, während die geistlichen und weltlichen Fürsten und Herren unangesucht bleiben,

^ daß es den Anschein habe, mau wolle die Eidgenossen, die mit einander in Bündnissen, Verträgen

^d im Landfrieden stehen und bei denen die lutherischen Orte eben so gut als die katholischen in

gemeinen Vogteicn zu regieren haben, wiederum zu Krieg und Blutvergießen anhezen; er möge sich

trüber erklären. Der Nuntius verantwortet sich hierüber also: In Deutschland sowohl als in Spanien

l>on Einleitungen für Vollziehung deS Conciliums getroffen; bezüglich Frankreichs habe er nichts zu

^twortcn; seine Maßnahmen gegen die Frauenklöstcr Dänikon und Hcrmetschwhl, sowie gegen Wettingen

^d Jttingen seien allein aus dem Grunde geschehen, um das gegebene Aergcrniß möglichst zu beseitigen;

e»ie Absicht in diesen und allen andern Sachen sei nicht, Unruhen oder Zwietracht zu stiften, sondern

^Ües zuv Ehre Gottes und der katholischen Religion und zur Entfernung jeglichen AcrgcrnisseS auS der

^'rche mit Hülfe und Rath der katholischen Orte zu thun; er bitte schließlich, ihm zu seinem bevorste¬

henden Besuch in den III Bünden ein Zeugniß auszustellen, daß er, durch gegenwärtige Tagleistung und

logen des Handels zu Sitten verhindert, nicht früher habe kommen können, und ihm gemäß des badi-

schen Abschieds wegen der Angelegenheiten des Bischofs von Chur zwei Rathsgcsandte mitzugeben, —

^lse seine Verantwortung wird als vollkommen genügend erachtet und aufgenommen, I». (S. u. Baden),

Bezüglich der Reime an der „Zürchermappa" wird dem Rector der Jesuiten zu Lueern aufgetragen,

l be herzubringen; der Nuntius wird übrigens vor ähnlichem Vorgehen gewarnt. Mit lezterm wird auch

^ Betreff des Klosters zu Dießenhofcn Rüksprache gehalten, «R. Hinsichtlich der andern die Reformation

Reffenden Geschäfte bat man nichts anderes beschließen können noch wollen, sondern hat alles all rolo-

^llurn genommen. Dieses wird dem Nuntius gemeldet mit der Anzeige, daß man sich bezüglich der Klö-

^ »icht weiter einlassen könne, ohne den Unwillen des gemeinen Mannes und Aufruhr in den gcmei-

Vogteien besorgen zu müssen,^daß man dagegen alles zu thun bereit sei, was zur Beteiligung von

torgcrniß und Mißbräuchen geeignet sei und ohne Abbruch der Gotteshäuser und der katbolstchen Orte

Seiten und Herkommen geschehen könne, wobei man übrigens seine Mitwirkung erwarte. Auch hierauf

ü'bt er die besten Zusicherungen und bittet, man möchte nicht sogleicb jeder grundlosen Verunglimpfung

Glauben schenken, sondern ihn zuvor davon in Kenntnis: sezen, damit er sich verantworten könne, v. Da

Landvögte und Landschreiber im Thurgau und zu Baden sich gegen den Nuntius gehorsam erzeigt
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haben, gibt man sich mit ihrer Verantwortung zufrieden mit dem Zusaz, daß der Vorfall ihnen an ihrer
Ehre keinen Nachtheil bringen soll. k. Dem Nuntius wird in Betreff der begehrten Botschaft und der
Zuschrift an die III Bünde entsprochen und es werden ihm Statthalter Kuhn von Uri und Landammann
Waser von Untcrwalden mit Instruction beigeordnet. K. Auf den Bericht, welche Schmach lezthin dem Nuin
tius durch die von Sitten zugefügt worden, indem sie ihn nicht haben wollen einziehen lassen, ungeachtet er
nicht zur Visitation gekommen, wird den anwesenden Abgeordneten von Wallis dieses vorgehalten. Der
Landeshauptmann entschuldigt sich im Namen des Bischofs von Sitten und der Landschaft Wallis, cS
sei ihnen dieses leid und sie hätten lieber, es wäre nicbt geschehen. Der Abgeordnete derer von Sitten
bittet, man möchte ihren Fehler nicht gar zu hoch aufnehmen und ihn vergessen. I». (S. u. Luggarus)'
l. Seit einigen Jahren haben welsche Burgunder wiederholt Vrandstcnern in den Orten gesammelt; da
man jedoch Betrug vermuthet,und da deren Häuser auch gar zu schlecht auS Hürden und Lehm gebaut und
nichts werth sind, so wird beschlossen, sie in Zukunft abzuweisen. Den angrenzenden Orten Freiburg,
Solothurn und Basel wird davon Anzeige gemacht. Ii.« (S. u. Freie Aemter). I. (S. u. Sargans). i»»>
Christoph Haller, Ritter von Nürnberg, wird eine Empfehlungan den Herzog von Savohen ausgeltclll
(22. Januar), i». (S. n. Lauis). «». Die Orte, welche sich über den Artikel des leztcn Abschieds, betreffend
die Durchzüge fremder Fürsten, noch nichr entschlossen haben, sollen es beförderlich thun. Z». Uri, Schwh!
und Untcrwalden sollen die dem Meyer zu Aernen versprochenen Fenster mit Beförderung bezahlen. «
und i'. (S. u. Thurgau).

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSaugclegcichciteii:

Art. 74. Einkauf u. Niederlassung'Luudgrafsrhaft Thurgau.

Grafschaft Sargans.

Grafschaft Baden.

Landvogtei Freie Aemtrr

Landvogtei Lauis

Landvogtei Luggarns

»u.o. Art. 29l. Kirchliches II. GlaubenSf.
9l. „ 73. Ginkauf u. Niederlassung.
I. Art. 118. Klöster.

»n.«i. Art. 13Z. Kirchliches u. GlaubcnSs.

kt. Art. 195. LocalcS.

». Ar». 471. LocalcS.

lli. Art. 197. Justizsachen.

»i Art. 134. Kirchliches ». GlaubeuSs-

579.

Conferen; der IV evangelischen Städte.
Auruu 158«, 1 Februar

Staatsarchiv Bcr». Evangel. Abschiede N. kol. 4.

Rathsboten: Zürich. Heinrich Thommann, alt-Sekelmeister;Hans Keller, beide des Raths.
Niklaus von Meßbach; Anton Gasser, Venner. Basel. Bonaventura von Brun, alt -Burgermcister;
rich Mcrian, des Raths. Schaffhausen. Hans Konrad Meyer, beider Rechte Doctor und Bwg^
meister.

Die Gesandten der IV evangelischen Städte sind auf gegenwärtigerKonferenz zusammengckomm '
weil man vernommen hat, daß die VII „papistischen" (katholischen) Orte ein Bündniß mit dem Bü )

von „Brunnentrut" (Pruntrut) abgeschlossen und beschworenhaben, aber nicht weiß, was dieses > ^
niß enthält, während zu vermuthen ist, daß, weil dieses Bündniß mit großem Pomp in der Kirchc
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schworen, jedoch nicht öffentlich verlesen worden, möglicher Weise etwas gegen den evangelischen Glauben
damit bezwekt werde; ein fernerer Grund dieser Confercnz ist, weil der „welsche Bischof" von Nereelli
sNuntiuS) in der Eidgenossenschaftumher reist und die Katholiken aufstiftet, keine Gemeinschaft mit den
Evangelischen zu haben, welches alles der Eidgenossenschaftnicht zum Guten gereichen und die Fortwci-
sung des Bischofs auS dem Land nöthig machen durfte, Dcschalb wird nun beschlossen: Bezüglich des
Bündnisseszwischen den katholischen Orten und dem Bischof von Basel sollen die Gesandten an ihre
Obern referieren, damit mau Zwek und Inhalt benannten Bündnisses in Erfahrung zu bringen suche;
ie nach dem Erfolg dieser Nachforschungen soll man binnen vierzehn Tagen an Zürich melden, ob man
allerseits die Ausschreibung einer gemein-eidgenössischen Tagsaznngfür nöthig erachte; eS sollen jedoch
die iv evangelischen Städte noch vor dieser Tagsazung sich mit einander verständigen, was man den VII
Orten bezüglich dieses Bündnisses und deS welschen Bischofs vorhalten und eröffnen wolle. Ferner wird
^schlössen, daß man an dem, was die IV evangelischen Städte im Jahr 1572 bei Anlaß des „Mords in
Frankreich" verabredet hatten, festhalten und stets einander mittheilen wolle, was man in Erfahrung
bringt,

38».

Conferenz der beiden Orte Bern und Freiburg,
An der Sense. IiZ8<>, I. Februar.

Staatsarchiv Bern. Freiburg. Absch. n, tz.

Rathsboten: (Nicht angegeben).
Um in der Landvogtei Wiflisburg und in der Herrschaft Murtcn die Lehen- und Zinögüter von

drn Ueberzinscn oder Pensionen zu entladen, wird auf Ratification hin folgendes verabredet, Vorerst
b"rd eine von Bern im Jahr 1553 erlassene Verordnung, betreffend die Ueberzinscn, verlesen und ange¬
kommen, des Inhalts, „daS ire Vnderthancn Jnhabcren ircr güttcrcn söltendt ihrem Comissarh ire güt-
"lcr vnnd bodcnzinse erkhcnnen, anc Meldung derselben Ueberzinscn, theillung, Tusch, oder ander vnge-
»bürlicheil fachen, doch daß selbige Zinßlüth irer ansprachen halb vor irem Lächeitrichtererschinen, vnnd
"söllichcr Uebcrzinsen halb mitt dem Jhcnigen, so Inen gelt oder geltSwärt entlenet vnnd fürgesetzt hct-
"lcndt, übcrcinkhomen," Es soll diese Verordnung nochmals bekannt gemacht werden, damit niemand
'"ehr solche schwere Ueberzinscn und Pensionen auf der beiden Städte Lehengütcr schlage; was aber bis-

gelchehcn, sollen die Bestzcr der Güter mit denen, welche die Uebcrzinsen darauf geschlagen haben,
""ch billiger Schazung abschaffen, I». Auf den Anzug FreiburgS, daß viele von denen, welche eigene und
^freite Güter haben, liederlich haushalten, so daß sie verarmen und später dem Spital zur Last fallen
b^'bcn, wird verfügt, daß jede Stadt angemessene Vorsorgen dagegen treffen solle. «. Die Gejandten
bvn Bern beantragen, daß man vermittelst eines „Kännels durch die Fluh" das Wasser von der Aare zur
Blühle zu Bubenberg leiten solle, indem man dann die Schwelle niederer machen könne, wodurch die Fstche
^ber „ihr<m Schwung ob sich" erhalten. Die freiburgischen Gesandten entgegnen, daß die ihrigen von
Bubenberg viel ältere Briefe besizcn, als die von Saancn, daß sie wegen dieser Mühle einen schweren

bezahlen müssen, der ihnen bei der Theilung der Grafschaft Greyerz Überbunden worden, wollen
"Aigens den Antrag all rokoroulluin nehmen, «t. Bezüglich des Zolls, der zu Domdidier denen von



Februar 1580,

Wiflisburg von Korn und anderm Getraide abgefordertwird, stellen die Gesandten von Bern die freund-
liche Bitte, Freiburg möchte diesen Zoll wieder aufheben und die von Wiflisburg bei ihrer Zollfrcihcit
daselbst bleiben lasten. Die freiburgischcn Gesandten sprechen ihre Verwunderung darüber aus, daß die
von Wiflisburg sich über diesen Zoll beschweren, da doch ihre eigenen Burger und Hintertharren,svww
andere benachbarte Fleken, als Petcrlingcn, Murten, u s. w. sich nicht darüber beklagen. — Bern nimmt
es all rsllZi'enllum. S. Es wird beantragt, sich darüber zu verständigen, wie man sich bezüglich der beiden
Städten angehörendenpresthaftcn Leute, die man schneiden oder sonst arzncn lasse, zu verhalten habe,
da der Steinschneider,welcher das presthaftc Kind zu Frciburg geschnitten, sechs Kronen dafür gefordert
habe und überdies; noch bei dreißig Florin Kosten im Spital daraufgegangenseien.— Wird all mslrucn-
llnin grnommcn.

38»

Comoren; der V katholischen Orte.
Lucern »<» Februar (Dienstag nach der Herrenfaßnachtch
Staatsarchiv Lilccri». Lucern. Absch Bd. kV — Allgeiu. 'Abich. Bd. —4!6.

'Auch im LstndcS.it chiv .?tbn)yz.l

NathSbotcn: Lucern. Rochus Hclmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheiß; Niklaus
Klooö; Sebastian Fcer, beide Venner und des Raths. Uri. Jost Schmid, alt-Landammann. Schwill
Christoph Schorno, Ritter, Landammann. Untcrwaldcn. Marguard Jmfcld, Landammaun ob dem
Wald; Hauptmann Hauö Lussi, des Raths nid dem Wald. Zug. Hauptmann Hanö Nußbaumer.

t». Weil der Krieg neuerdings ausgebrochen ist und weil Pfalzgraf Casimir und anderes deutscht
und welsches KricgSvolkvorhaben soll, den Durchmarsch durch das Elsaß und an der eidgenössisch^
Grenze vorbei zu nehmen, wurde für nöthig erachtet, gegenwärtigeConfercnz abzuhalten. Zudem wird
berichtet, daß die IV evangelischen Städte vor einigen Tagen eine Tagsazung zu Aarau abgeholte"
haben, theils wegen des Bündnisses der katholischenOrte mit dem Bischof von Basel, daö sie mit Ar>st
wohn erfüllt, theilö wegen der durch den Bischof von Vereelli in den gemeinen Vogteien vorgenommene"
Visitation und Reformation und weil namentlich Bern glaubt, derselbe habe auf seinen öfteru Reste"
durch Bern aus Verachtung gegen Bern dort nicht zugekehrt, theils endlich, weil Pfalzgraf Casimir die
Hauptleute der IV Städte, die ihm schon früher gedient, nach Fraukenthalgeladen und an die Obr>D
keiteu mehrmals trozige Briefe geschrieben hat. Ferner wird berichtet, was Solothurn einem Abgeordnete"
von Bern über diese Punkte geantwortet hat, nämlich, es trete mit dem Bischof von Basel in ein B""^
niß, weil ihr Gebiet an einander grenze und um in Zeiten der Gefahr, wie die gegenwärtigen,cinanvor
beistehen zu können; es könne auch nicht finden, daß der päpstliche Gesandte Krieg oder Unruhen stifte,
indem er nur gekommen sei, die Geistlichen zu reformieren und Mißbräuche und Unordnungen obz"
schaffen. Endlich vernimmt mau, daß 0r. Bütterich uud Gesandte des Herzogs von Alenoon und ^
Prinzen von Condö dieser Tage zu Mümpelgard bei einander gewesen seien. — Es wird nun auf - "
tification hin beschlossen, auf dem nächsten Tage zu Baden einstimmig an der frühern VerabredungM
zuhalten und von den übrigen Orten eine gründliche lautere Erklärung zu verlangen, wessen man ssst ^
ihnen versehen könne und was sie bezüglich der Gestattung von Durchmärschen zu thun gedenken, soda""
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über die andern Punkte sich in dein Sinn zu verantworten, wie Solorhurn gethan hat, I». Lncern
"'acht im Vertrauen folgenden Anzug: Da jezt die Lage der Dinge bedenklich sei, niemand deren Ausgang
voraussehen könne und da es besser sei, sich bei Zeiten gegen einen Ncbcrfall zu rüsten, so halte es für
dringend nöthig, daß vor allem jede Unordnung und Hinlässigkeit, welche bei ettlichen Orten seit einiger
Zeit überhand genommen,beseitiget werde, besonders in Betreff Austhcilung der in den LandeSsekel
gehörenden Gelder unter den gemeinen Mann; denn durch dieses Vcrtheilcn entblöße man sich, während
d>e Gegenpartei sich auf alle Weise versehe und verstärke; ferner werde in den Orten zu wenig Aufsicht
gehalten, daß die Harnische und Gewehre, welche bei Aufbrüchen in fremde Dienste in Abgang gekommen,
durch die Vermöglichen wieder ersezt werden; obschon Lucern seit einiger Zeit große Auslagen für Bauten
gehabt habe, halte es dennoch über Harnische und Gewehre eine gute Aufsicht, indem es alle zwei Jahre
"uf der Landschaft und abwechselndauch in der Stadt eine allgemeine Musterung abhalte, ganz unver¬
sehens Leute in die Häuser schike, um nachzusehen, ob alles in Ordnung sei, und auf dem Lande jeden,
dvr zweihundert Gulden vermöge, und in der Stadt jeden Bürger mit einer ansehnlichen Buße bestrafe,
vlenn er ohne Harnisch angetroffenwerde. Die Gesandten der übrigen vier Orte nehmen diesen gut¬
gemeinten und zugleich „hochnothwcndigen" Anzug in ihren Abschied, um ihn an ihre geheimen Räthc
i» bringen, damit auch bei ihnen sowohl bezüglich des GeldvertheileuS als der Rüstung die angemessenen
Vorsorgen getroffen werden, v. Es wird auch in vertraulicher Absicht angezogen: Weil man wegen der
^ligionstrennung leider nicht zur Erneuerung der eidgenössischen Bünde gelangen könne, und da die
Gegenpartei,besonders Bern, allem aufbiete, um eine Spaltung zwischen den katholischen Orten oder
k'»e Theilung ihrer Stimmen zu erlangen, und da ferner Bern mit den beiden Städten Freibnrg und
Solothurn in eine Mitbrüderschaft getreten sei, wäre eS in dieser gefährlichen Zeit heilsam, wenn die
^ ^rte mit benannten beiden Städten, mit denen sie bereits durch Freundschaftund Mitbnrgerschaft
Urkunden seien, auch eine Mitbrüderschaftabschließen würden; das würde der Gegenpartei „Schreken"
^'"flößen, unter den VII Orten aber größere Freundschaft und Liebe erweken, viel Mißtrauen unter ihnen
ästigen, besonders aber in wichtigen Geschäften größere Einstimmigkeit bewirken, — Diesen Vorschlag
^ll ftdcr Gesandte ebenfalls an die geheimen Räthc bringen und dafür sorgen, daß jcdcö Ort seinen
^"tschluß darüber mit Beförderung an Luccrn schike. Dieser Artikel soll übrigens ganz geheim gehalten
werden, ,z. Der Bericht des Schultheiß Helmli über die wegen des Klosters Dänikon gepflogenen
^'Handlungen wird all rokoreullum genommen, damit jedes Ort seine Boten auf nächsten Tag zu Baden
""t Instructionen sowohl hierüber, als bezüglich des TrozeS und der Schmähungen deS Herrn von

"» gegen die katholischenOrte, abfertige, v. Jeder Gesandte soll an seine Obern berichten, waö dem
"»dvogt zu Mcndris in Betreff der Feicrtagsprcdigten zu Balerna befohlen und was nach Mahland
füglich der eidgenössischen Studenten im Seminarium daselbst geschrieben worden, t Dem Martin
"üigari von Lauis wird eine Empfehlung an den Herzog von Savoyen bezüglich seiner Anforderung

^ diesen ausgestellt. K. (S. u. Freie Aemter). I». Da der Streithandel zwischen Beat Flckenstein von
"kern und Rudi Gehring von Niederberken nach Zürich appelliert worden, die Appellationaber nicht

'^) Zürich, sondern nach Baden gehören soll, so soll jedes Ort seine Gesandten nach Baden mit Jn-
"vuctivnen darüber abfertigen, i. Auch hinsichtlich der ausstehenden Pensionen und anderer Anforderungen

Frankreich soll jedes Ort seine Gesandten nach Baden mit ganz ernstlichen Vollmachten ausrüsten;
'»au hält es nicht für unthunlicb,Gesandte an den Hof oder nach Lyon zu schiken, wenn man zu

80



Februar 1580,

Bade» nicht günstigen Bescheid erhalten sollte, Ii,. Jedes Ort soll sich darüber bcrathen, was man dem
Bischof von Bercelli auf sein Schreiben (50, Januar) in Betreff Errichtung eines Seminariums zu
Baden oder RapperSwyl antworten wolle, I. Uri und Unterwalden werden erinnert, dem Meyer zu
Acrnen im Wallis für Fenster und Wappen je 5 Krön, zu bezahlen.

Man sehe auch !m Abschnitte Hcrrschaftsangetcaenbciten:

Landgrafschaft Tbnrgau. <> Ait. 5t5. Stifte und Klöster.
Landvogtei Freie Remter. «r, Art, 128, Polizeiliches,
Landvogtei MrndriS e. Art, ö65. Kirchliches,

382.

Gemein - eidgenössische Tagsnzung.
Bade». 1380, 23. j^edruar (Matthistag in der Fasten),

Traatsar-Niv Lnccrn, Allg-m, Absch. Bd. tl!>. Staatsarchiv Zürich. Absch, Bd. Nr. 128. toi. 3. Landcsarchiv Klara»,

lAuck in den Archiv!» Bern, Schwvz, Freiburg, Soiothnrn und Aarau.j

Gesandte: Zürich, Hanö Kambli, Burgermeister;Hans Keller, Obmann und des Raths. Bern-
Anton Gasser, Benncr; Niklaus von Dießbach, beide des Raths, Lueern, RochuS Helmli, Schultheis'
Ludwig Pfyffcr, Ritter, alt-Schulthciß. Uri, Jost Schmid, alt-Landammanu;Peter Gisler, LandeSfahu-
rich und des Raths, Schwyz, Christoph Schorno, Ritter, Landammann; Joseph Kcnel, des Raths,
Unterwalden, Marquard Jmfcld, Landammann ob dem Wald; Wolfgang Lussi, dcö Raths nid dem
Wald, Zug. Wolfgang Brandenberg, Ammann, Glarus. Ludwig Wichscr, Laildammauu; Jost Hl'slll
Statthalter und des Raths. Basel, „Romius" (Remigius) Fäsch; Ulrich Merian, beide dcö Raths,
Fr ei bürg, Ludwig voll Affry, Schultheiß, Solothurn, Stephan Schwaller, Sckelmeistcr und dc^
Raths, Schaffhausen, Or. Haus Konrad Meyer, Bürgermeister; Dietcgen von Wildcnberg,genau"
Ringk, alt-Burgermeister. Appenzell, Bartholomäus Theiler, Landammann,

Die Regenten und KammerräthedeS ErzherzogsFerdinand von Oesterreichzu Enstshc»»

Ober-Elsaß begehren in einer Zuschrift Antwort über ihre auf leztem Tag zu Baden vorgeschlagen^
Mittel in Betreff nachbarlicher Hülfcleistung, Antwort: Man sei jezt darüber nicht instruiert, werde
aber wieder all rotoronlluin nehmen, damit man auf künftige Jahrrechnung Vollmachten darüber er)'
I». Freiburg beantragt, man möchte im Hinblik auf die überall in der Christenheit vorkommendenKueg-
Unruhen den seit langen Jahren nicht mehr vorgenommenen BundcSschwur erneuern, indem diftes z">"
Frieden und zur Ruhe, zur Wohlfahrt und Einigkeit in der Eidgenossenschaftwesentlich beitragen,
Freunden derselben Freude, deren Feinden und Widersachern aber Schrekcn einflößen würde,— Der Antrag
wird all iiwtliionllumauf künftige Jahrrechnung in den Abschied genommen, e. Auf Begehren Linons
hatte Zürich diese Tagsazung ausgeschrieben, um sich über das Verhalten der Orte zu verständigen,

fremdes Kriegsvolk an den Grenzen sich lagern, oder gar den Durchpaß begehren sollte. Zürich ^
nun, daß die ihm hierüber zugekommenen Antworten der einzelnen Orte ungleich seien, weßhalb es ^
übrigen Orte auch nicht habe benachrichtigen können, wessen man sich zu einander zn versehen habe, ^
wird nun auf Ratification hin beschlossen: Wenn in Zukunft ein fremder Kriegsfürst oder fto>"
Kriegsvolk, sie seien mit den Eidgenossen verbündet oder nicht, an den Grenzen zu lagern sich
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Unterthanen beider Religionen bisher in gutem Vernehmen mit einander gelebt haben, allerlei Neue¬
rungen vorgenommen,die gegen Bünde und Landfrieden seien und woraus leicht Zwietracht und Treu-
nung entstehen möchte; da nun dergleichen fremde Legaten stets mehr Unruhen denn Einigkeit in der
Eidgenossenschaft angerichtet haben und da auf einem Tag im Jahr 1574 beschlossen worden, man wolle,
wenn Ambassadoren oder „Läzerherren" in die Eidgenossenschaftkommen, daraufhalten, daß sie nichts hc»u^
lich unterhandeln oder iutriguieren, sondern auf allgemeinen Tagen ihren Auftrag vorbringen, so begehren
sie, daß man diesem Legaten nicht gestatte, solche Neuerungen auf eidgenössischem Gebiet vorzunehmen,
und daß man sich des Vaterlandes Frieden und Wohlfahrt lieber sein lasse, als einen solchen fremden
Legaten, der mit des Landes Verhältnissennicht bekannt sei; sie bitten, diese Eröffnung, die sie in gntm'
eidgenössischer Absicht gemacht, ebenso aufzunehmen;auö dieser und aus keiner andern Ursache haben ne
vor einiger Zeit einen Tag in Aarau abgehalten.— Die Gesandten der sechs katholischen Orte nehmen diesen
Anzug ad iuMruouduw. (Antwort der VII katholischen Orte auf diesen Vortrag der IV evangelischen Städte.
Staatsarchiv Lucern: ReformationSaktcn).Ii.» (S. u. Freie Aemter). I. (S. u. Sargans). »»». fS. u. Baden),
i». Es wird darüber gesprochen, ob cö nicht besser wäre, den Gotteshäusern wieder wie früher jährlich
Rechnung abzunehmen. «». Ans die Bitte des Herrn von Hallwhl waren lezthin Fenster und Wappr"
in das neue SchüzeuhauS zu Sccngen bewilligt worden; Uri, GlaruS und Appenzell haben jedoch d>e
ihrigen noch nicht bezahlt.—ES soll daher jedes Ort seine Boten auf künftigen Tag darüber instruieren,
p. Herr vou Villa Nova, im Namen des Königs von Spanien, und die Herreu Jaquimet uudHauP
mann Studier Benoht, im Namen der Frcigrafschaft Burgund, danken nach Ueberreichung ihrer Crcdcnz-
briefe für die nachbarliche Fürsorge, welche die Eidgenossen zur Wohlfahrt, Ruhe und Einigkeit dei
Grafschaft Burgund dieser haben angcdeihen lassen; sie berichten über Feindseligkeiten und Uebcrgufst,
Beschädigungen und Bcraubungen, welcher sich die Franzosen seit einiger Zeit schuldig gemacht haben,
und bitten dringend, die Eidgenossenmöchten sich bei Erneuerung der Neutralität beim König von
Frankreich dahin verwenden, daß die Urheber dieser Feindseligkeiten bestraft und zur Entschädigung sn-
gehalten werden, und möchten auch dafür sorgcu, daß in den Neutralitäts-Vertrag aufgenommen werde,
daß die Eidgenossen gegen solche, welche die Neutralität brechen, der andern Partei beistehen werden,
sie sprechen endlich den Wunsch aus, daß im Namen gemeiner Eidgenossenschaft zwei achtbare Männee
bezeichnet werden, welche bei Pubtieicrung der Neutralität in Dülc und Dijon gegenwärtig sein sollen-
Der französische Ambassador,dem dieser Vortrag mitgetheiltworden, meldet, daß der König bereit
die Neutralität mit der Grafschaft Burgund zu erneuern, daß er aber sich nicht dazu verstehen könne,
daß der Herzog vou Aleneon und andere Fürsten königlichen Geblüts in derselben neben dem Könbl
genannt werden, und daß er wünsche, die vorgefallenen Beschädigungen möchten gegen einander autg^
hoben und vergessen werden; bezüglich des vorgeschlagenen ZusazeS zur Neutralität, so habe er keme
Vollmacht, au derselben etwas abzuändern.— Nachdem die burgundischen Gesandten bezüglich der Eut-
schädigungSforderuug noch Einwendungen gemacht, sich aber endlich dazu verstehen, daß der bisherig
NeutralitätSvcrtrag ohne Abänderung auf ueunundzwauzig Jahre erneuert werde, wird dem Landvog-
zu Baden befohlen, nach bisheriger Hebung im Namen gemeiner Eidgenossen den Vertrag zu besiegeln
Nachdem daS leztcre geschehen, wird an den König ganz ernstlich und freundlich geschrieben, er n>e >
für Entschädigung der betreffenden armen Burgunder sorgen. Den beiden Gesandten von Frankreich u>
Spanien, die man dann auf das RathhauS „in die vordere große Stube" eingeladen,wird zu Hsude
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ihrer Fürsteil angemessen gedankt mit dem Gesuch, sie möchten nunmehr gemäß ihrer Vollmachten und
nach gewöhnlichemBrauch auf das hl. Evangelium schwören, diese Neutralität fest und unverbrüchlich zu
halten. Nachdem auch dieses geschehen, wird jeder Partei ein besiegeltes Instrument») übergeben und
eine Abschrift dem Landschreiber zu Baden zur Aufbewahrungzugestellt. D.e eidgenössischen Getandten
geben nun unter Vorbehalt höherer Genehmigung ebenfalls ihre Zustimmungzu dem von ihnen vor.
wittelten Ncutralitätsvertrag. Den Ambassadoren von Frankreich und Spanien wird tchl.cpl.ch überlassen
Zwei Gesandte aus den eidgenössischen Orten zu bezeichnen, welche bei der Publikation der Neutralität
zu Dülc und zu Dijon anwesend sein sollen.

». aus dem Glarnereremvlar. ^ p- a»S dem Zurchereremdlar.

Mau sel.e auch im Abschnitte Hcrrschaf.Sangelegenbcitc»:

Deutsche qem. Bogteien uberh. " ^ Polizeiliches.
Uaudgrafschaft Thurgau. ° «iukauf ... Niederlassung.
Grafschaft Sargans. ' Art. >.9. Klöster.
Grafschaft Baden. '3',. Kirchliches u. GlaubenSs. >» Art. 178. Stute »u° Kleste..
^andvofttei Freie Aemter. " '28. Polizeiliches.

Conferenz der beide» Städte Bern und Freiburg.
Vubcnber.z I I Marz.

Staatsarchiv Ber» Freiburg. Absch. i>. 37t

Schon seit längerer Zeit waltet ein Anstand zwischen den freiburgischcn Unterthancn von Saanen
^lucrseits und den beruerischcu Uutcrthanen von Bubeuberganderseits wegen der Schwelle bei der Mühle
zu Bubenberg. Die von Saanen verlangen nämlich vermöge ihres von den Grafen von Greherz erhal¬
tenen Freiheitöbriefs, daß die Schwelle weggerissen werde, damit die Fische, wie von Alters her, ihren

uch und Schwung aufwärts haben. Bereits hatte Freiburg bei erfahrnen Meistern Erkundigungen
Zugezogen, ob nicht durch Anlegung eines Kanals durch den Felsen zur Mühle dieser so viel Wasser
^geführt werden könnte, daß sie ohne die Schwelle stets Wasser genug hätte und daher die Schwelle

Schaden entfernt werden könnte. Da noch einige andere Vorschläge gemacht worden, welche aber
ll von Saanen nicht genügend finden, und da sie lcztlich verlangen, man möchte ihnen die bisherigen
chtcn von drei bis vierhundert Kronen ersezen und ihnen daneben eine bestimmte Summe für ihre
usvrache verabfolgen, da sie dann von ihrem Begehren wegen der Schwelle abstehen würden, wird von

lw>ed und Ruhe wegen der beidseitigen lluterthauen und um weitere Kosten zu vermeiden, von Freiburg
^Pkschlagcn, von Seite beider Städte denen von Saanen für ihre Ansprache eine Summe Geld zu
Zehren. — Dieser Vorschlag wird beiderseits in den Abschied genommen.

^ Beilage Nr. 2-t. Vertrag zwischen Frankreich und Suanien, betreffend dir Neutralität der Freigrasschaft Burgund:
^ 23. Februar t58l>.
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Conferenz der VII katholischen Orte.
Lncern. ?lpvil (Dienstag nach d. Sonntag Nisei'iecii'üm).

Tt^otSarchiv Lucer». Luccrn, Abjch. Bd. k°. iü. —^ Allgcm. Absch. Bd. 1^. 42Z. Landesarchiv Dchwyz. Arciiiv Soloth»r>>-
lAuch i» den Archivin Otwaldrn nnd Frciburg.I

Rathsbotcn: Lnccrn. Rochus Hclmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt-Schultheiß; Scba-
stiau Feer; Niklanö Kloos, beide Vcnner uud des Raths, llri. Johauu zum Brunnen, Landammann.
Schwhz. Christoph Schoruo, Laiidammauu. Untcrwaldeu. Marquard Jmfeld, Laudammauu ob dem
Wald; Melchior Lussi, Ritter, Laudammauu uid dem Wald. Zug. Johauu Bolsinger, alt-Ammann.
Freiburg. Ludwig von Affrh, Schultheiß; Ulrich von Eugelsperg, des Raths. Solothnrn. SteplM
Schwatler, Venner uud des Raths; Hans Jakob vom Staat, Stadtschreiber.

Vorzüglich wegen der ausstehendenfranzösischen Pensionen und Kriegözahlnngen,ferner wegen
der Einwendungen der IV evangelischen Städte gegen das Bündnis; der katholischenOrte mit dem W-
schof von Basel nnd gegen, die Maßnahmen des Bischofs von Vcreelli, sowie wegen des Begehrens von
Bern um Aufnahme seines savohischcn Gebiets in den eidgenössischen Schirm und wegen anderer Gc-
schästc hatte man gegenwärtigenTag auszuschreiben für nöthig erachtet. — Zuerst eröffnet nun Manns
Hugine, des Bischofs von Basel Rath nnd Bogt zu Oelsberg: Es habe der Bischof mit Bedauern den
Verdruß und Unwillen einiger Orte über das Bündnis; der katholischen Orte mit ihm vernommen und
daher nicht unterlassen wollen, ihn auf gegenwärtige Tagsazung abzuordnen,um für Befestigung dicst>.
christlichen Werkes zu wirken; der Bischof stelle ferner die Bitte, man möchte auf Mittel bedachtste,

wie einige seiner Unterthanen, die durch Prediger von Bern und Basel vom katholischen Glanben abwm^
dig gemacht worden, wieder zu demselben zurükgebracht werden können; er bitte ferner um Rath,^u
welche Weise er die an die Stadt Basel vcrsczten Landschaften nnd Gerechtigkeiten wieder an die
zurüklösen könne; er bitte endlich um Verwendung bei Uri, damit es ebenfalls dem Bündnis; der katlff

tischen Orte mit ihm beitrete. — Nach Verdankung des von ihm vermeldeten Grußes und gnädigen ^
bietens geben die sechs Orte folgenden Bescheid: Sie werden ihm ihre Verantwortung gegen
Städte abschriftlich mittheilen, damit er sich desto besser zu verhalten wisse; bezüglich der Loinng
Pfandschillings,sowie der Religionsangclegenheitenseiner Unterthanen etwas vorzunehmen, h^te
gegenwärtigdie Umstände nicht für geeignet und wolle vorerst die Antwort der IV Städte ans ihre e
antwortnng abwarten, die man auf diesem Tag entwerfen und jedem Ort mittheilcn werde; hinsu) ^
des Gesuchs, Uri zum Beitritt zu diesem christlichen Bund zu vermögen, stelle man ihm anHeim,
von einem oder mehrern Orten zu bezeichnen, welche die Sache unterhandeln und im Namen der st^
Orte auf nächster Landsgemcinde zu Uri das Gesuch vorbringen sollen. I». Dem französischen

dor, Herrn von Sanch, wird auf seinen Vortrag geantwortet: Man habe eine solche Verzögerung ^
Bezahlung der Pensionen nnd Kriegsansprachen nicht erwartet, sondern geglaubt, dieselben
den versprochenen Termin berichtigt werden, in Bernksichtigung, wie treu man dem König in jeincn c ^
beigestanden und wie viele tapfere Leute man verloren habe, deren Wittwen nnd Waisen nun ssv'"
lange der Bezahlung ihrer Anforderungen entgegen harren; wenn daher der König die
nicht gebe, daß längstens bis Ende Mai zwei, oder doch wenigstens eine Pension, deren bereits vier
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fallen seien, sammt den rükständigcn Kriegszahlnngen berichtiget werden, so werde man gemäß Vercinnng

unverzüglich Gesandte nach Lyon abordnen, um daselbst die Bezahlung zu fordern, und wenn auch dieses

ohne Erfolg sein würde, an den König selbst; wenn denn aber auch hier nichts erhältlich wäre, sollen die

^sandten unverzüglich zurükkchren, damit man sich über die wettern Maßregeln berathen könne; es habe

hoi den katholischen Orten nicht wenig Unwillen crwckt, daß er, der Ambassador, in deö Königs Namen

u>it den Hauptlcutcn von Bern, die doch als Feinde wider ihn gezogen, bezüglich ihrer Zahlungen sich

^'händigt und selben stattliche Geschenke gegeben habe, während jene, welche dem König als Freunde

Zugezogen und Gut und Blut für ihn eingesezt haben, Roth leiden müssen. Der Ambassador erläutert

"un umständlich die Ursachen, die dem König die Bezahlung bisher unmöglich gemacht, versichert, daß

lene Verständigung mit den Hauptlcuten von Bern den anderweitigen Zahlungen nicht im mindesten

hinderlich sein werde, und bittet um Geduld und um schriftliche Mittheilung des gefaßten EnUchlusseö.

Freiburg und Solothurn sind der Ansicht, daß man bei der vorgeschlagenen Erneuerung der Bünde

ho» Eid zu Gott dem Allmächtigen wohl leisten dürfte, weil derselbe daS höchste Gut und die Heiligen

Unter seinem Namen auch gemeint und begriffen seien; denn ans diese Weise würde den übrigen Orten

fuo Möglichkeit gegeben, den Schwur leisten zu können, und eS würde das löbliche Werk endlich zu

blande gebracht; würde man dagegen beiderseits nicht nachgeben, so dürfte wahrscheinlich ans der Sache

u>chts werden,—Die Gesandten der andern fünf Orte erläutern dagegen, aus welch' wichtigen Gründen

hk von der alten Form, nämlich zu Gott und den Heiligen zu schwören, nicht abgehen können, — Der

Handel wird nun wieder in den Abschied genommen, ,1. Der lezthin von den V Orten gemachte Vor-

^hlag, ,„jt und Solothurn in eine engere Verbindung und Mitbrüderschaft zu treten, soll an

lssheinien Räthc jedes OrtS gebracht und alles angewendet werden, damit dieses gottselige Werk zu

'Ude komme, v. HS, u. Luggarus). k. (S. u. Thurgau), K. Auf das Gesuch deS Landammann Lussi

uud des Landeshauptmann Mürdi von Luggarus wird Lncern ermächtiget, in aller Orte Namen Beiden

^ ^hfohlungen auszustellen, wenn sie deren bedürfen sollten. I». (S. u, Luggarus!. i. (S. u, Lauts).

^ Es wird ein Ausschuß ernannt, um eine Verantwortung auf den scharfen Vortrag zu entwerfen,

^chen die evangelischen Städte jüngst zu Baden gegen die katholischen Orte in Sachen der beiden

Echöfc von Basel und Vcreclli gehalten hatten; eine Abschrift davon soll dann so bald möglich jedem

. ^ zugeschikt werden, damit jedeö seine Gesandten auf künftigen Tag zu Baden mit entsprechenden

^liiiachttn darüber abfertige, I. Nach Anhörung einer Snpplieation des Meisters'Martin Calligari

^'lglich sej,^. Ansprache an Savohen wird ihm bewilligt, ein beliebiges Ort zu bezeichne», das hicmit

^"ächt^cll wird, dessen Rechnungen zu untersuchen und ihm allen Vorlchub zu leisten, und hierauf, wenn

ve Aipprarhe als begründet erfunden würde, den Herzog gemäß Bündniß auf die March ins Recht

fordern, — Freiburg und Solothurn aber nehmen dieses rnl irwlrnonrlnm, in. !5n Betreff des von

rrn auf leztcm Tag zu Baden gestellten Begehrens, bezüglich seiner neuen savohstchen Lande, vcrein-

sich die V Orte Lueern, Uri, Schwyz, lknterwalden und Zug dahin, daß sie laut den auf dcrn^ag

Vucern am 28, März 1579 angegebenen Gründen und in Kraft der Protestation. welche man vor

^on dieser Lande wegen gegen Bern gemacht hatte, eS nicht thnnlich finden, hierin zu willfahren, daß

daher auf künftiger Jahrrcchnung zu Baden diesen Bescheid in möglichst „glimpflichen" Worten an

^n abgeben wolle; sollte aber Bern auf seiner Behauptung verharren, daß man lich dessen, was man

rechtlich zugesprochen, annehmen müsse, so will man bemerken, daß diese Behauptung ungcgründet
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sei, indem die Orte nur als erbetene Schiedleute den Handel entschieden, sonst aber durchaus keine wer-
tcre Verpflichtung übernommen haben, — Dieser Beschluß wird den Gesandten von Frciburg und Solo-
thurn mündlich eröffnet, i». Die Orte, welche ihre Stimmen über die zu Baden entworfene Verordnung
bezüglich der Durchzüge fremder Fürsten und Herren noch nicht an Zürich eingeschikt, werden erinnert, die-
ses beförderlich zu thnn, «». u, p» HS. u, Freie Aemter), «y» Da nicht alle Boten bezüglich der Vorsorgen
für Kriegsgefahren und der Ergänzung des nöthigen Vorraths an Harnischen und Gewehren Vollmacht
ten haben, sollen die geheimen Räthe jedes Orts mit Beförderung sich darüber entschließen, Eine Zu-
schrift des Bischofs von Vercelli, betreffend die Reformation und andere Dinge, wird verlesen. Man will
seine Ankunft abwarten, Jedes Ort sotl darüber wachen, daß kein Priester angestellt werde, der niäfl
gute Schriften über sein bisheriges Verhalten besizt, t. (S. ». Freie Aemter). ,i. Landammann Schorn^
legt einen Bericht vor über zwei kürzlich in Einsiedeln geschehene Mirakel,

I, IN n <», II, «I, I',!«, t, aus dem Schwhzerercmplar. — u. aus dem Solothurnereremplar.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangelegenheiten:

Landgrafschaft Thurgau » Art, 546. Stifte und Klöster.

Landvogtei Freie Aemter. «. Art. 184. Loeales. i, Art. 152, Kirchliches u. Glanbenss
zi. „ läl. Kirchliches u. GlaubenSs.

Landvogtei LauiS > Art, 368, Fischenzen,

Landvogtei Luggarus. « Ar-, 413, Glaubenssachcn. !i, Art, 344, Kirchliches,

Conferenz der beiden die Bogtei Gaster regierenden Orte.

(Ort nicht angegeben) 7. Mai.
LandcSarchiv GlaruS,

Rathsboteu: Schwhz, Michael Schreiber, Hauptmann; Heinrich Gasser, Landvogt; Vogt Holdencr
5IZ. Es ist dieses eigentlich kein Abschied der Verhandlungen dieses TageS, sondern vielmehr eine Angabe dessen, waS

Gesandte» von Schwhz in den Abschied „aus hinderlich bringen" gegeben worden; daher auch die Gesandten von GlarnS w

angegeben sind.

Man sehe im Abschnitte HerrschastSangelegenheiten:

Grafschaft Nzuach und Gaster » »>. Art, 35 -38,

Jahrrechliliilg dor III Schirmorte des Klosters Ellgelberg.

Engelberg Iii. Mai.

Staatsarchiv Lnccrn, — Akten- Kloster Enqelberq, LandcSarchiv Nidwaldc»,

Rathsboten: Lucer,l, Junker Wcndclin Pfhffer, des Raths, Schwhz, Lieutenant Ceberg,
Raths, Unterwalden, Vogt Roßacher, des Raths ob dem Wald; Johann Waser, Ritter, La»
ammann und Pannerherr nid den, Wald,

e. x, k ans dem Nidwaldncreremplar,

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte SchirmortSangclegenheitc»:

Abtei und Thal Engelberg. K. Art. 72—73,
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Couferenz der IV evangelischen Städte,

Aaran. 138«, 23. 'Mai.

>Ttacitöavct?iv Zuriet?. Al'sch. Vd. Nr. >28 so!. 27. mir> Nr >29. tol

I'?luch im Staatsarchiv Vern.I

Rathsboten: Zürich, (Heinrich) Thominaiiu, Landvogt; Hans Keller, Obmann; Gerold Escher,

^tadlschreibcr, Bern, Nillaus vonDicßbach; Anton Gaffer, Venner, Basel, Bonaventura von Brun,

Bürgermeister; (Ulrich) Merian, Schaffhauscn, Jakob Hünerwadel, Sclelmcistcr.

Bern hatte diesen Tag ausgeschrieben, um sich darüber zu bcrathen, ob man nicht den Bischof

bon Basel durch ein Schreiben oder durch Gesandte ernstlich ersuchen wolle, leine Neuerungen in Rcli-

Vonösachen seinen Unterthanen vorzunehmen. Nach Anhörung der mündlichen Berichte der Gesandten

Bern und Basel findet man es dermalen nicht für thunlich, schriftlich oder mündlich etwas beim

Bischof vorzubringen, in Hoffnung, das; er, wenn er auch einige Aenderungen vorzunehmen im Sinn

hätte, doch gegenwärtig nichts unternehmen werde. Und weil die VII katholischen Orte auf das lezthin

6" Baden an sie gestellte Begehren um Mittheilnng einer glaubwürdigen Abschrift des mit dem Bischof

Basel abgeschlossenen Bündnisses bisher noch nicht geantwortet haben, wird man vorerst diese Ant-

abwarten müssen. Weil jedoch vorauszusehen ist, das dieselben weder den wahren Grund dieses

Uttdnisses angeben noch eine Abschrift nach dem Original vorlegen, sondern mit guten Worten versichern

Alchen, das; darin nichts den andern Orten nachthciligeS enthalten sei, so hält man für nothwcndig, daß

IV Städte sich mit dieser Antwort nicht zufrieden geben sollen, indem laut der Copie, die man unter der

Hand zu erhalten gewußt hat, durch das Bündnis; bczwckt wird, des Bischofs Unterthanen, die der wahren

^ustlichen Lehre zugethan sind und von denen einige Fielen und Commnnen mit den beiden Städten

und Basel durch ein ewiges Burgrecht verbunden sind, von ihrer Religion wieder abwendig zu

Zachen, daher die VII Orte auf künftiger Jahrrcchnung zu Baden eine Abschrist benannten Blind¬

estes vorzulegen sich weigern und die Sache wieder in den Abschied nehmen wollten, so sollen die Ge-

^"dten der IV Städte sie mündlich und schriftlich nochmals ermahnen und ihnen dabei zu verstehen

daß man diesen ihren Abschlag nicht erwartet, das; man indeß zu vermnthen Grund habe, sie würden

Mittheilung nicht so lang vorenthalten, wenn das Bündnis; an und für sich recht, eidgenössisch, friedlich

den Bünden und dein Landfrieden nicht nachtheilig wäre, daß sie durch ihr Benehmen den Argwohn

^'stärken, es möchte etwas dahinter steken, das die IV Städte nicht dulden können und das zur Zer-

"ttung der Einigkeit führe. Inzwischen müsse man die VII Orte für dermalen noch im Glanben lassen,

^ habe man von den Artikeln des Bündnisses noch keine Kenntnis;, Ferner möchte es am Plaz lein,

^ Bischof von Basel um Mittheilnng einer Abschrift des Bündnisses zu ersuchen, worüber die Gesandten

e IV Städte auf künftiger Jahrrcchnung sich entschließen sollen, Sollte sich inzwischen etwas „sorgliches"

fragen, so soll Basel die drei andern Städte sogleich davon in Kenntniß sczen, I». Die Gesandten

^ IV Städte sind ferner beauftragt, sich über eine gleichförmige Antwort bezüglich des Durchlasses

emden Kricgsvolks zu verständigen. Auf höhere Genehmigung hin wird nun hierüber folgendes be-

Glossen - Man könnte sich mit der im badischen Abschied niedergelegten Ansicht zufrieden geben, wenn

aufrichtig gemeint wäre und ihr stets nachgelebt würde; weil man aber aus der katholischen Orte
90
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emsigem Betreiben dieser Sache zu vermnthen Grund habe, daß diese Orte, wenn man sich in eine solche
Verbindlichkeit einlassen wurde, dieses stets nur zu ihrem Vortheil bcnuzcn möchten, und weil die cvan-
gelischeu Städte an ihren Freiheiten benachtheiliget sein würden, wenn sie die Zulässigkcit eines Durch-
zugö stets von dem Entscheid der katholischenOrte abhängig machen müßten, so will wan sich auf künf-
tigcr Jahrrechuung dahin erklären - Man glaube bisher immer nur so gehandelt zu haben, wie es dc>
Wohlfahrt gemeiner Eidgenossenschaftzuträglich sei, und werde auch nicht crmangeln, dieses fernerhin ZU
thun; auch möge man wohl leiden, daß, wenn ein mächtiger Fürst mit einer starken Kriegsmacht sich
der Nähe eines eidgenössischen Ortes zu lagern unterstünde oder dort den Durchpaß nehmen wollte, dann
dieses Ort ohne der andern Norwisscn den Durchpaß nicht gestatten dürfe, sondern selbe zuvor um Natb
angehen müsse; hicmit aber wolle man daS Recht nicht hingeben, nach Belieben jedem den Durchpaß ZU
gestatten oder zu verweigern, und sich dabei stets offene Hand vorbehalten, — Bern, Basel und Sä,äff-
Hausen sollen ihren Entschluß hierüber noch vor der Jahrrechnungzu Baden an Zürich mitthcileu,
wiederholt sein Begehren um Aufnahme seiner welschen Lande in den alten eidgenössischen Bund und
stellt an die drei Städte als ihren Rcligionsgcnossendie Bitte, sie möchten auf künftiger Jahrrechuung
zu Baden eine willfährige Antwort crtheilen, indem es keinem Ort zum Nachtheil oder zu Unruhen gc-
reichen würde, — Die Gesandten der drei Städte nehmen es in den Abschied, «R. Basel wünscht, da
die IV Städte sich in Betreff der Beschwörung der Bünde über eine cinmüthige Antwort verständige»
Hierüber wird nnn einstimmig beschlossen: Wenn auf künftiger Jahrrechnung zu Baden wiederum ei»
bezüglicher Anzug geschieht, so sollen die Gesandten der IV Städte den andern erklären, daß ihre Obc>»
gern helfen wollen, die Bünde zu erneuern und zu beschwören; über die Form des Eidschwurs selbst w>
man aber nichts erwähnen, in Hoffnung, daß, wenn die Sache einmal so weit gediehen, daß man uaä)
altem Brauch zusammen kömmt, dann keines der papistischen Orte in den evangelischen Städten bei
Heiligen erwähnen, sondern daß dann die Sache ihren Fortgang haben werde; im Fall aber die Gew»
ten der andern Orte anregen, wie der Eid geschworen werden solle, und verlangen sollten, dag im >
schwur die Heiligen auch genannt werden, alsdann sollen ihnen die Gesandten der IV evangelstelff
Städte bemerken, man wisse wohl, was der Landfrieden enthalte, nämlich, daß man einen jeden bei ssM>
Glauben solle verbleiben lassen; man erwarte daher, daß in dieser Sache auch nichts anderes vorgcnoi»
mcn werde; und wenn dann die Gesandten der V Orte auf ihrer Ansicht beharren, sollen die Gesa»dtc>
der IV evangelischen Städte die Sache wieder in den Abschied nehmen, — WaS nun jede der U
gelischeu Städte in dieser Sache zu thun Willens ist, soll sie noch vor der künftigen badischcn ü"
rechnung den drei andern Städten mittheilen,damit man sich allseitig bei Ertheilung der Jnstruct.oi
zu verhalten weiß.
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Dritthalbörtische Conferenz.

Brunnen. 1380, !». Juni

Landcdarchiv Tcliwyz.

Rathsboten- Uri Hauptmann Troger, des Raths, Schwyz, Martin Ulrich, Statthalter; Bal¬
thasar Ebcrhart. alt-Commissär zu Belle»; uud des Raths, Nidwalden, Wolfgaug Lussi, alt-Landvogt
Zu Baden, deS Raths.

?». e. (S. u. Belle»;). «I. ES wird beantragt, eine zweifache Rathsgesandtschaft ans die Jahrzeit-
Wcr nach SemPcud abzuordnen, indem dieses ohne Zweifel zur Beförderung guter Freundschaft bei¬
tragen werde. Weil aber Uri uud Schwyz darüber nicht instruiert und, wird der Antrag in den Abschied
genommen.

M.ni sehe auch im Abschnitte Htrrschafts.imzcleaenheitcn:

^ellrnz, Bollen; und Rivicra, « Art. Z7S-38>

S8«>.

Gemelli - eidgenössische Jahrrechnnngs - Tagsazung.

Baden. 1380, 12. Inn» (Sonntag nach St. Medardus).

Staaröarctiiv Lncerii. Allgem. Abscb. Bd. ^7 0. — Staatsarchiv Bern. Absch. Bd. DI) ?lt.

I'Auch in den Archiven Zürich, SchnchZ. Nidwalden, Glarus. Freiburg, Solvtburn und Aarau.I

Gesandte: Zürich, HanS Kambli, Bürgermeister; Haus Keller, Obmann und des Raths, Bern,
^rat Ludwig von Müliuen, Schultheiß; Anton Gasser, Venner und des Raths, Luecru, Rochus Helmli,
Schultheiß; Ludwig Pfyffer, Ritter, alt-Schultheiß, Uri, HauS zum Brunneu, Ritter, Landamniann,
^whz, Kaspar Abyberg, Landammanu, Uuterwa lden, Melchior Lussi, Ritter, alt-Landamman» uid
k'" Wald, Zug, Gotthard Schmid, deS Raths. GlaruS, Ludwig Wichser, Landamman», Basel. Bo-

"^eutura von Brun, Bürgermeister; Ulrich Merian, deS Raths. Freiburg, Ludwig von Affry, Schult-
Solothurn, Stephan Schwaller, Sckelmeister und des Raths, Schaffhansen, Dietegen von

ildenberg, genannt Ringk, Bürgermeister; HanS Konrad Meyer, alt-Burgermeister, Appenzell,
^^"chim Meggeli, Landammann,

(S. n. Freie Acmter). I». v. «I. «. 1. I». i. K,. I. «I. (S. u. Sargans), i». (S. n. Rheinthal).
' und I». ßS. n. Thurgan). «ß. Weil jährlich so viele Gesuche um Fensterschcnkuiigeu eiulaugen, wird

Schlosse,,, in Zukunft auf eidgenössischen Tagen keiner,Privatperson mehr Fenster zu schenken, noch
o che Gesuche in den Abschied zu nehmen, vielmehr mögen die Betreffenden ihr Gesuch von Ort zu Ort
^bringen; vorbehalten bleiben jedoch Kirchen, Rath-, Schüzcu- und Gesellschaftshäuscr, >. Landam-

^u» Abyberg macht Anzug: Wie bekannt sei vor drei Jahren das Gotteshaus uud Dorf Einsiedel» abge-
^'riit; nun haben die Waldleute mit großen Kosten ein neues Rathhaus daselbst erbaut; deshalb bitte

es möchte jedes Ort ein Fenster mit seinem Wappen in dasselbe schenken, — Das Gesuch wird all
genommen. Bezüglich deS von Frciburg auf leztem Tage gestellten Antrags auf Cw-

^Ueruug der Bünde haben nun einige Boten Vollmacht darüber einzutreten: andere sind nicht instruiert;
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noch andere schlagen vor, Boten zu bezeichnen, welche Mittel und Weg zu suchen hätten, wie die Biindc
zu beschwören seien. — Der Gegenstandwird daher wiederum in den Abschied genommen, t. Landam¬
mann Lussi bringt au? Auftrag des Nuntius, Bischofs von Bcreelli, vor: Der Papst habe denselben lcztes
Jahr als Nuntius in die Eidgenossenschaft geschikt mit dem Auftrag, die Kirchen, sowie auch wegen
ihres unordentlichen Lebens die Geistlichkeit zu reformieren; nun aber müsse er vernehmen, daß ihn
einige im Verdacht haben, als beabsichtige er Unruhen in der Eidgenossenschaftanzustiften; da er jedoch
bisher nichts gethan habe, als was seine Jnstruetion ihm vorschreibe, so bitte er, ihn für entschuldigt zn
halten; daß er übrigens in einigen Orten auf seiner Durchreise nicht angehalten, sei in keiner bösen Ab-"
ficht geschehen, sondern nur deshalb, weil er in solchen Orten sein Unterkommen suchen müsse, wo er täglich
sein Gebet und den Gottesdienst verrichten könne; endlich lege man den von ihm gebrauchten Ansdrnk
„Heretici" ganz anders aus, als seine Absicht gewesen; deshalb erbiete er sich, wenn man es verlange,
zu erläutern, wie derselbe zu verstehen sei; er bitte schliesslich, man möchte sich mit dieser seiner Vc»
antwortung zufrieden geben, — Wird ad rokoronduin genommen, ». Nach Anhörung eines Vortrags
des' französischen Ambassadors, Herrn von Sanol), werden ihm zu Händen des Königs dessen Gruß n»d
wohlwollende Gesinnung verdankt mit der Anzeige, das man die neuerdings in Frankreich ausgekrochenen
Unruhen herzlich bedauere. Um Frieden und Einigkeit wo möglich herzustellen, wird ein Schreiben an
den König entworfen, worüber jedes Ort seine Antwort bis zum 11, Juli nach Solothurn zu säM"
hat. Des Ambassadors anderes Begehren, „alle Widerspenstigen und Unruhstifter," die in der Eidge-
nosscnschaft betreten werden, an den König ausliefern zu dürfen, wird ad instruomlum genommen-
v. Auf leztem Tage war ein Ausschufi beauftragt worden, ans Ratification hin eine Ordnung darüber
zu entwerfen, wie man sich in Zukunft gegen einander zu verhalte» habe, wenn fremdes KriegSvolk an
den eidgenössischen Grenzen zu lagern sich nochmals unterstehen würde; den Entwurf hatte man all m
Mruondnm genommen. Nun eröffnet jeder Gesandte seine Instructionen darüber; da dieselben aber vcr
schieden lauten, wird dieses Geschäft wieder in den Abschied genommen, Hv. (S. u. Thurgau). X.»
Gesandte der Grafschaft Burgund legt die vom König von Spanien ratificierteErneuerung der Nsn^
tralität zwischen dem Herzogthumund der Grafschaft Burgund vor, sammt einer Zuschrift des
laus Mcrida, 12, Mai); er bezahlt ferner das Erbeinungsgeld des Hauses Burgund für daS Jahr ^
au jedes der XII Orte mit 37 Sonnenkroncn, Das Erbeiuuugsgcld vom Haus Oesterreichfnr '
welches auf jedes Ort 150 Gulden bringt, wurde auf die Bauten am Schloß zu Baden verwende

5'. Auf das Begehren der IV evangelischen Städte Zürich, Bern, Basel und Schaffhauscn an ^
VII katholischen Orte um Antwort über ihren leztcn Vortrag geben lcztere ihre Antwort schriftlich a
(Antwort der VIl katholischen Orte über den von den IV Städten am 24, Februar gehaltenen Vortrag
Staatsarchiv Lueern. Akten: Bischof von Basel), Die Gesandten der IV Städte drüken >hrv ^
wundcrung über diese Antwort aus, indem sie nicht geglaubt haben, daß ihr gutgemeinter Anzug
den VII Orterr so übel aufgenommenwerden würde; sie verlangen nochmals, daß ihnen daS Bnn^
mit dem Bischof von Basel zur Einsicht mitgctheilt werde, und wünschen, das man offener mit elnai ^
handeln möchte, denn nur dieses würde Frieden, Ruhe und Wohlstand der Eidgcnossenjchaft ,
versichern schließlich, das sie die Bünde und den Landfrieden in allen Treuen halten werden. Die Gesa«
von Bern fügen hinzu, das die Antwort der VII Orte einem Abschlag gleich sehe, daß man stets
lich mit einander reden nnd handeln sollte, das sie die Mitthcilung des Bündnisses begehren müssen,
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üch überzeugen zu können, ob darin nichts wider die Bünde enthalten sei, daß sie dafür halten, es habe
kein Ort das Recht, sich „hintcrrüks der andern Orte" mit irgend einem Fürsten zu verbinden, Basel
und Schaffhansen insbesondere beschweren sich, daß man ihnen vorhalte, sie seien die jüngsten Glieder
"u Bunde, während sie glauben, sich stets als gute Eidgenossen gehalten zu haben, Freiburg und Solo-
thurn verantworten sich damit, daß sie nichts gethan haben, wozu sie nicht befugt gewesen, indem ihr
Bund alle altern Freiheitenund Gerechtigkeiten vorbehalte; denn bald nach ihrem Eintritt in den eidge¬
nössischen Bund im Jahr 1481 sei ein Bündniß mit Bischof Kaspar von Basel (1484) abgeschlossen worden,
»in welchem Zürich, Bern, Uri, Schwhz, Untcrwalden, Zug, Glarus, Freiburg und Solothurn auch ge¬
wesen," — Nach langem Hin- und Herreden wird der Handel nochmals in den Abschied genommen.

(S, u. Luggarus). »»». Schaffhausen stellt das Gesuch, man möchte der Zunft zu den Fischern in
^chaffhausen Fenster und Wappen in ihr mit großen Kosten erbautes Zunfthauö schenken. Ebenso bittet

Landammannvon Untcrwalden um Fenster mit der Orte Ehrenwappen in das schöne neue Haus
^ Hans von Erwil in Obwaldcn, Beide Gesuche werden all irwlrnvinlum genommen, I»I». (S. u.
Bwr ennetbirg. Vogt, überh.). <?«?. HS. u. Baden). «I«I. fS. u. Thurgau). v«. (S. u. Baden), tl. Die
katholischen Orte finden es dringend nöthig, daß auch Zug dafür sorge, daß seine Priester die „Schlaf-
lungfern" ebenso, wie es in den IV Waldstättengeschehen, entlassen und daß selbe aus dem Land ge-
w'csen werden, weil der Papst vor einigen Jahren in einer Zuschrift die VII katholischenOrte ernsthaft,
ia beim jüngsten Gericht, dazu crmahnt und jezt abermals durch seinen Gesandten darum gebeten habe, damit
wan nicht den Zorn Gottes auf sich lade; würde Zug dem nicht nachkommen, so könnten die IV Wald-
statt a nicht umhin, vor seine höchste Gewalt Gesandte abzuordnen, KK. Der französische Ambassador,
twrr von Sanch, bittet im Namen des Königs um Bewilligung einer Anzahl Truppen und um Ant-

bis zum 12, Juli, — Das Begehren wird in den Abschied genommen! jedes Ort soll seinen Ent-
üuß darüber bis zum erwähnten Tag nach Solothurn schiken. Nachdem man die Entrichtung der ver-

alleiicn Pensionen und der Soldausprachcn der Hauptlcute von ihm begehrt hat, sichert er crstcrc bis
"de des künftigen Monats oder längstens bis Mitte Angust zu; über leztere kann er keinen beftimm-

Termin angeben, I»I». Rechnung über die Einnahmen von den Landvögten und Geleitsherrcn
(S, «. die betreffenden Landvogteien und Geleitsbüchsen), il. Vogt Schall von Lucern und die Landammän-

Von Pro von Uri und Lussi von Untcrwalden waren im Namen der XIII Orte nach Madland ge-
schikt
25 worden, um Geleit für die Kaufleute auszuwirken; die daherigcn Kosten betragen für jedes Ort
^ Kronen; die säumigen Orte werden nun erinnert, ihren Betrag mit Beförderung an Luccrn zu übcr-

'chiken.

ous dem Bernereremplar.

Man sebe auch im Abschnitte HcrrschaftSaugelegenbciten,'
Va

"dgrafschaft Thurgau

^""dvogtei Rheiuthal
rasschaft Sargans.

<>.
i»

i,

,i

Art. 175. Justizsachen,
.. 132, Zehntsachen,

507. Stifte und Klöster,

Art. 90. Handel und Gewerbe,

Art. 120. Klöster.

„ 74. Justizsachen.
4. Verwaltung im Allgem.

U<>, Art, 270, Zolisachen.

1,1,, ., ZV, Amwrechnung.

I»I>, Art. 48. AmtSrechnung.

e. Art. t55. Locales,

t ua „ 121-427, Klöster,

I»I>, „ 29, Amtsrechnuna.
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Grafschaft Baden.

Landvogtei Freie Llcmter.

Vier ennetb. Vogtcien nberh.

Landvogtei Lnggariis.

Juni 1589.

ee Art. 96. Zoll- und GeleitSsachen.
«e. 75. Jnstizsachen.
». Nil. 9. AmtShauS.

kk. ?!rl. 79. Jnstizsachen.
«. Act. Iii. GlaiibenSsaehen.

KI.. Art. 3?. Amts- ii. GeleitSrcchngn-

KK Art. 36. AmtSrechnung.

3Stt

Eniietbirgische Jtihrrechnmigs - Tagseizung.

LauiS. 2». Juni.

2taatsarctnv Lucern. Ennetbirg. Absch. III. ?9t). Archiv Solothurn.

!Auch in den Archiven Zürich, Bern, Schwyz und Glarus.j

Rathsboten: Zürich. Hans Lux Eschcr. Bern. Peter THHS. Lucern. Haus An der Allmends

U r i. Peter Jauch, Hauptmann. Schwyz. Gilg Holdcner. Unterwalden. NiklauS Leu, Landwcibc

nid dem Wald. Zug. Oswald Stadli. Glarus. HauS Listi, Hauptmann. Basel. Ludwig Ringlcr.

Frei bürg. FranzRudela. Solothurn. Wilhelm Tugginer, genannt Frölich, Oberst.*) Schaffhauie"

Heinrich Schmidt; — alle deS Raths.

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Vier ennetbirg Vogteien überh.

LaniS und MendriS

Landvogtei Lanis.

Landvogtei MendriS

>».

«.

e
i!>.

Art. 89. Jnstizsachen.

Art. 33. AnitSrcchnnng.

Art. 1l9. Nntcrstnzungen.
233. Jnstizsachen.

. l59. RechnnngSsacheii.

Art. 515. Polizeiliches.
535. Jnstizsachen.

»I. Art 135. Polizeiliches.

». Art. 369. Fischenzen.
k. >89. Landiteucr.
m. ., 121. Blißenrcchnnnh.

Art. 193. Rechnnn.zSsachcn.

3 k» S.

Conferniz dcr VII ».«„„lisch,,, Orte

itucer-. 13

Rarhsbotcn.- Lucern. Rochuv 5ielml""^7'"'^"''"^ une So-o.,.......,

Vcnner und des Raths, ll ri. Waltber Jmbof ^^clmeiste alt-Schulthciß; Ritlaus Kloos,

Landammann. ilnterwalden. Nitlaus von Mo 9,.,. " "^6. Schwyz. Kaspar Abybcrg,

alt-Landammann nid dem Wald. Z „g, 35^,..-' ' ob dem Wald; Melchior Lussi, Ritter,

Ludwig von Affrl), Schultheiß. Solothu/n H-"oium„s Heinrich, des Raths. Frei bürg,

vom Staat, Stadtschrciber. ^ Sekelmeister und deS RathS; HanS Jatob

') Im Sololhurnereremvlar steht: Wilhelm Fröhlicher, genannt Tu-zginer.
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». Da sowohl iu Betreff des auf leztcm Tag zu Baden entworfenen Schreibens au den König von
Frankreich bezüglich der Friedenshandlung, als in Betreff deS Begehrens des AmbassadorS, Herrn von
^aneh, „,an möchte die Rebellen und Widersacher dcS Königs in der Eidgenossenschaft nicht dulden, die
^sandten ungleich instruiert sind, wird alles wieder in den Abschied genommen, Uri, Schwhz, Unter-
Calden und Zug sollen längstens bis zum 2ll. dieses Monats ihre Antwort über beide Punkte nach (w-
^rn schiken, damit dieses dieselben an Solothurn mittheilcn kann, — Es wird hiebe! vorgeschlagen, dem
sunker Balthasar von Grissach die Entschuldigung der V!I Orte, warum sie das vorgeschlagene Schrei¬
en an den König erlassen (im Fall nämlich dasselbe beliebt wurde), mündlich vorzutragen; jedoch soll
e<lcr Artikel allein vor den geheimen Rüthen verhandelt werden, Dem Carl Tatt von Bellenz
wird bezüglich seines Handels mit dem Herzog abermals eine Verwendung an den savohischen Ambassa-

bewilligt, <«. Der Rcchtstag betreffend die Anstände zwischen Martin Calligari von Lanis und dem
Herzog von Savohcn wird auf den lt), Oetober hinausgeschoben; ans nächstem Tag jedoch sollen beide
Karteien nochmals angehört werden, um wo möglich den Handel in Güte beizulegen; deßhalb soll der
^»ibcissador um entsprechende Vollmachten beim Herzog nachsuchen. «I. Auf daS abermalige Gesuch des
^wisioph Hallcr von Hallerstein um Beförderung seiner Angelegenheit mit Savohcn wird Lnccrn
Nächtiget, demselben durch ein freundliches jedoch „ unvorgreisliches" Schreiben beholfcn zu sei».

(S. u. Luggarus), t. Es wird :nl roldroiutam genommen, was jenes Ort, bei welchem der Nuntius

"Pchof von Vercelli zuerst sich einfindet, dieicm in Betreff derer von Sitten vorhalten soll, K'. Hinsicht-
des neulich ausgeschriebenen päpstlichen Jubiläums sollen die Orte, welchen noch nichts darüber zu¬

kommen ist, beim Nuntius sich melden, S». (S. u. SarganS). i. Jedem Ort wird anbefohlen, ans den
"ä) Znmp Acht zu haben, der zu Schwhz aus dem Gefängnis! gebrochen und der Brandstiftung und

Öderer Verbrechen verdächtig ist, Ii,. (S. u, Baden). I. Balthasar von Grissach, Edelmann und Dolmetsch
" Königs von Frankreich, erneuert daS Gesuch des AmbassadorS von Saneh um Bewilligung eines
vsbruchs und versichert, daß sowohl eine JahreSpcnsion als die verfallenen Kriegözahlungen so bald

Pölich seile,, berichtigt werden, Antwort: Man habe erwartet, er werde sein Begehren mit größern Zn-
'wernngen begleiten, indem man schon wiederholt dem Ambassador die Roth der armen Wittwen und

">>en geklagt habe, welche die Ihrigen im Dienste des Königs verloren, sowie die Verlegenheit der
uptlcnte, die dcschalb in große Schulden gerathcn seien; man verlange daher, daß er genügendern Be-

^ wch, besonders bezüglich der KricgSzahlungcn gebe, bevor man sein Begehren an die höchsten Gewalten
^"gen könne, »». Die Gründe, warum die Gesandten der VI! katholischen Orte das auf der Jahrrech-
'""g Bechen vorgeschlagene Schreiben (im Fall nämlich die Obrigkeiten dazu stimmen! an den König

Frankreich in Betreff eines Friedens mit seinen Rebellen erlassen und dieses insgeheim dem König

die^^ i?urch Balthasar von Grissach abgeben lassen wollen, sind folgende: l) Weil von Grissach dann
s/ ^ wegen dieses Schreibens mündlich entschuldigen kann, daß nämlich besonders die cvangcli-
^ wn Orte so heftig darauf gedrungen haben (warum wisse man nicht), und daß man sich nur dcßhalb
^Z" verstanden habe, um nicht in den Verdacht zu kommen, als wünsche man keine gütlichen Unterhand¬

elten und als sehe man lieber Krieg und Blutvergießen als Frieden, nicht aber um dem König den
^ Zu erthcilen, mit seinen Rebellen und Ungehorsamen Frieden zu schließen; damit er ferner den
""ig versichere, wie sehr die katholischen Orte die immerwährenden Unruhen in Frankreich bedauern

""d wie sch ljebiw sähen, daß sich die Rebellen gegen den König gehorsam erzeigten, 2) Hätten die tatho-
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tischen Orte ihre Zustimmung zu diesem Schreiben verweigert, so würden sie dadurch nicht allein jcnr

Rebellen angeklagt und verunglimpft haben, als ob selbe zu keinem Frieden, wohl aber zum Krieg und

Blutvergießen geneigt seien, sondern sie hätten auch ihre evangelischen Eidgenossen mit Mißtrauen nn

Unwillen erfüllt und ihnen Ursache gegeben, ihre Bürger und Untcrthanen abermals wider den König

ziehen zu lassen, wie vordem auch schon geschehen sei. Im übrigen wolle man hiemit deS Königs Hohcü

nicht zu nahe treten, sondern seiner Klugheit anheimstellen, zu thuu oder zu lassen, was er für angemessen

finde; wenn ihm dieses Ansuchen mißfällig oder ungelegen, oder wenn die gewünschte Unterhandlung

ihm oder der katholischen Religion nachtheilig wäre, möge er nach Gutfinden handeln, — Wenn dieser

Borschlag den geheimen Rathen also gefällt und sie ihre zustimmende Antwort nach Solothurn geM

haben, soll dieses dem Balthasar von Grissach diesen Auftrag mündlich, nicht aber schriftlich, mittheileu

und ihn mit einem Creditiv versehen.

Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschastsangclegenheiten:

Grafschaft SarganS. >> Art, >28. Klöster.

Grafschaft Baden, k. Art, >36. Kirchliches ». Glaubenss,

Landvogtei LuggaruS. «. Art, 415, Glaubenssachen,

S»2.

Eiinetbirgische Jahrrech>ul>lg6-Tagsa;»ng.
Luggarus. 1Ä. Juli.

Staatsarchiv Lucern. (5nnetbirg Absch. lll. ^90.

lAuch in den Archiven Zürich, Bern, Schwyz, GlaruS und Solvtlmrn.I

Rathsboten: (Die nämlichen, wie zu Lauis den 25, Juni 1580),

Man sehe das Verhandelte im Abschnitte Herrschastsanqeleczenheiten:

Bier ennetb, Vogteien nbcrh. e.

Landvogtei MendriS.

LnggaruS und Mainthal

Landvogtei LnggaruS.

Landvogtei Mainthal

v,

>,

i.

Art. 8t. Justizsachen,
„ 82. „

Art, ökk. Kirchliches,

Art. 25, Amtsrcchnnnlj,

Art, 4lti, GlanbcnSsachen.

„ 245. Justizsachen,

Art, 480, Justizsachen,

Art, 43, AmtSrechnuNj,,

Art, 4l7, GlanbcnSsachen,

„ 1N2, Bußenrechnttniz.

Konferenz der V katholischen Orte

Lucern. I38<». Iii. August,

Staatsarchiv Lucern. Lucern, Abich, Bd. N. Zg, — Allgcm, Absch, Bd, SZ>!,

j'Auch im Landesarchiv Nidwaldcn.j ^

RathSbotcni Lneern, Rocbuo Hclmli, Schultheiß; Ludwig Pfhffer, Ritter, alt -Schulthe>is "

Panncrherr; Sebastian Feer; NiklauS Kloos, Venner, beide des Raths, U ri. Walther Jmhof,

und Sekclmeistcr, Schwpz. Kaspar Abhberg, Landammann, Unterwaldcn, NiklauS vou Flüc, ^
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-MM.NN ob d.m W-ld. Zoh»»n W-sor, Rillor, L-nd-,»m-u» „nd Ponnorborr „id do». Wölb, z»g,

d^ R-ch-^ ^ ^ ^ ., Mo» ls. .llsoi.lg d.rlib.r

>w w «- >"" V.rordnung ÄMNW. i-d°ch ml.

en und einige nngehor,ame Dm. n am 8e.b best^ 6'g ^ ^ gleichförmiges Ver-
ttn uud Zug mündlich und ^ vierzehn Tagen nach Luecrn be-
whren zu verständigen, Icdco Ort so pünktliche Vollziehung dessen, was schon angenom¬
men, Endlich wird beschlossen. ^ ^ ^ktl.che^
"0N worden und noch angenommen ^ ^ ^ der französische Amhassador versichert

zl'oi,. z b-»w.ii°n wo.do °n«bcj°l». w.rdon, is. di.soS noch »ich. »Mch«.
D'ichchb Em.s. °» ih» «.'»nobon, or moch.o bofti^ondo.. B«o.d '»^..N

b.sorzo,. wö.o, d.s. d.r schon »-°si- Unwül. «ss ^ '"» dos njpmlch-n Nu»,ins, Bischofs °°n V-noi.., .»«» .»och« « ->
Inn« Bis.dumS schroibo» wird dor E»l«.»f !» nun» sochb-jt.jsl.chn. M.ff.« ,rdn» Low. i» NN

«..» «mbls^rs !o.,. Pr°.o,o.i°» °i» A

>>>. (S,», S-.»-..»,, ... z.dos O-. I-i. i.ch ,„w, W0..0, ... AuznAn Moll-
P.ln«l)»use» «ufeuchal. und Sole.« ... dkl Kor» i» Sododc» s-»ft» !» d.irfrn, -
°°» Bollonj bl.t-1 »». Vorwonduuz w»«w^ dos Blschos« °°» Vor-olll wird dom °r, Zoll»».. M°d
Wird ag .n-nti'uonüum genommen, -lus ^ g . Verwendungsschreiben an Bern ausgestellt,^on Wallis, einem Verwandten des Bischoso vo>l .

(S. u. Mainthat).

Grafschaft Bade»,

"andvoqtri Mainthal.

Grafschaft S argans.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenhciten:
->, Art. <29. Klöster. «>, s
K. „ 13». „ i».
e. „ 73. Jnstizsachcn.

«s, Art, <37. Kirchliches u. GlaubenSs,

h, v. Art, 6. Verwaltung im Allgem,
q. Art. 44t. Beamte,

>1. Art. 3. Verwaltung im Allgem.
in. „ 93, Kirchliches u. GlaubenSs.

91
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Conferenz der IV evangelischen Städte.
Slarau 138«, ü!« 'August

Staatöarcl>iv Bern. Cranges. Absch. k. kol ^7.

Rathsboten: Zürich. Heinrich Thommann,alt-Sekelmeister;Haus Keller, beide des Raths. Bern.
Antou Gasser, Venner; Haus von Büren, des Raths. Basel. Franz Rcchbcrger, alt -Obcrstzuuftmeistcr,
Ulrich Mcriau, des Raths. Sch affhauscn. Hans Kourab Meyer, der Rechte Doctor und Burgermciilcu

Herzog Johann Casimir, Pfalzgraf bei Rhein, hatte an Zürich berichtet, das; der Kaiser mit den Ch>"'
fürstcn und Ständen des Reichs am 23. August einen Reichstag zu Nürnberg abzuhalten vorhabe und da;; »u
besorgen sei, es werde daselbst die Angelegenheit des Concordicn-Buchs in Bcrathung kommen, was, wen»
sie durchgcsezt würde, den Anhängern der evangelischen Religion zu großem Nachthcil gereichen winde,
er hatte mit dieser Anzeige das ernstliche Gesuch verbunden, eö möchten die evangelischen Orte der Cid-
genossenschaftneben den übrigen evangelischen Ständen beim Kaiser und den Fürsten anhalten, das, dm
Buch nicht in Vollziehungkomme. Deshalb hatte Zürich gegenwärtige Conferenz ausgeschrieben. Cs wird
nun, ungeachtet die Gesandten von Basel keine Vollmacht für Abordnungeiner Gesandtschaft haben, at
Ratification hin beschlossen: Obschon man noch nicht gewiß wisse, ob auf dem Reichstag diese Sache an-
geregt werde, so halte man dennoch für ralhsam, daß die Evangelischen in der Eidgenossenschaftsawwt
den Ul Bünden in gemeinsamenKosten einen Gelehrten, den man in der Person des Professor Willssl'»
Stuki in Zürich bezeichnet, zu Herzog Johann Casimir abschiken, damit derselbe sich mit dem HerM
oder seinen Gelehrten nach Nürnberg verfüge, dort mit den andern evangelischen Fürsten, Ständen »m
Städten erwarte, ob bezüglich des Coneordienbuchs etwas angezogen werde, und sobald er dessen tss
wiß, oder wenn sonst etwas wichtiges vorfallen sollte, unverzüglich durch einen Boten an Zürich bericlste,
damit man sogleich sich wieder versammeln und vereinbaren könne, was man ihm für Vollmachten zu
schikcn wolle und wie weit oder mit wem er sich einlassen dürfe; wenn aber dieser Sache wegen kein AnM
geschehe, so soll er sogleich wieder zurükkehrcn. Auf diese Weise hofft man den Sachverhalt gründlich zu ^
fahren, was die aufzuwendenden Kosten wohl wcrth wäre. Inzwischen soll dem Herzog Johann CaP""'
sowie dem LandgrafenWilhelm zu Hessen dieser Entschluß mitgctheilt werden; Bürgermeister Mehcr vu
Schaffhansen soll den Herzog von Württemberg, der ebenfalls der Sache noch nicht beigetreten>st-
Aller Namen freundlich zur Standhaftigkeit ermahnen. Vis auf St. Felix und Regula Tag (Il.ScPteum
soll jedes der drei Orte seinen Entschluß hierüber nach Zürich schikcn. Ks. Da man von den V>l latlss"
scheu Orten auf das an sie gestellte Gesuch um Mitthcilung ihres Bündnisses mit dem Bischof von Bai
auf leztcm Tag zu Baden nur eine unfreundliche Antwort erhalten hat, so verständigtman sich ^
hin, auf künftiger Tagleistnng sie nochmals freundlich und mit Ernst um Mitthcilung einer Abschrift d>c
ses Bündnisses, da dieses ja nach ihrer Behauptung nichts gemeiner Eidgenossenschaft nachthciligcs cu
halte, anzugehen; wenn sie dann entsprechen, will man die Sache ml roloroinlum nehmen, um Ü>!>
über zu verständigen, was den VlI Orten dcßhalb vorzuhalten sei; im Fall sie aber den Inhalt f
Bündnissesmitzutheilcn sich weigern, sollen die Gesandten der IV Städte Vollmacht haben, steh u>>t
ander zu unterreden, wie man denselben die in Händen habende Abschrift eröffnen und deren "
darüber erwarten wolle. Wie es scheint, wird der lezthin in den Abschied genommene Vorschlaft "
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Beschwörung der Bünde abermals ohne wesentlichen Erfolg sein. Sollte übrigens die Sache nochmals

""geregt werden, so wollen die Gesandten der IV Städte einstimmig (jedoch mit verschiedenen Worten)

""gcfähr folgende Antwort geben: Sic finden, daß hierüber nicht viel Unterhandlungen nöthig seien;

"""l man mit einander gute Berkommnissc und einen auödrüklichen Landfrieden abgeschlossen habe, der

jeden Theil frei und unangefochten bei seiner Religion bleiben lasse, so bitten die IV evangelischen Orte

freundlich und ernst, eS möchten die übrigen Orte dieses gute und gemeinem Baterland nüzliche

nicht hindern, sondern es zu einem glütlichen Fortgang kommen lassen; es werden die evangelischen

Orte dieses um sie ganz eidgenössisch und freundlich zu verdienen bestrebt sein. Die darauf erfolgende

Antwort will man dann wieder all reloromlum nehmen,

3?>3.

Jnhrrechiiiing der die Vogteien Belle»;, Böllen; und Riviera regierenden drei Orie.

Bellen; 1381», im August und September.

Der Abschied konnte in den betreffenden Archiven nicht aiimcnindc» werden

3?>t».

Konferenz der beiden Orte Bern und Frei bürg,
Murteu I38S), iZ September

Staatsarchiv Bcr», Freibnrg, Absch. I>, 4?7.

55» Zwischen beiden Städten waltet schon seit längerer Zeit ein Streit in Betreff des Berges Nahe

""d der darauf bezogenen 0 Groß Bodenzins, Freiburg begründet sein Eigenthnms- und Inrisdietions-

durch die geschehene Abthcilung beim Kalif des GrchcrzcrlandeS, Bern sucht durch vorgelegte Limi¬

tationen zu beweisen, daß der Berg sein Eigcuthnm sei, und erklärt sich bereit, Freibnrg die prätendier¬

te» N Groß anderwärts anzuweisen, — Da kein Theil von seinen Ansprüchen abgehen will, wird die

^"chc wieder in den Abschied gcnommcn, I». Ebenso wird ein Streithandcl zwiscbcn beiden Städten

^gcn des Zehntens auf4Jucharten zu Mcniöres wieder in den Abschied genommen, «5. Die von Miss!)

Wistcnlach führen Klage, daß ihre Nachbarn von St, Anbin sie im Weidgang ans ihren gemeinsamen

»eldfahrtcn beeinträchtigen und ihr Vieh pfänden. Dagegen melden die von St, Anbin, daß solche Pfän-

""g nicht ohne Ursache geschehen sei, weil ihre Nachbar» von Missh seit einiger Zeit einige gemeinsame

^lgen eingeschlagen haben und ihr Bich darauf treiben. Nach Anhörung der Klagen und Antworten

^"lahnen die Gesandten beide Parteien zur Einigkeit nnd beschließen, es soll jeder Theil seine Unter¬

tanen dazu anhalten, die des andern bei ihren Ehchaftcn, „Trättedcn" und Gerechtigkeiten bleiben zu

"jfen und von deren Zeigen oder Brachen nichts einzuschlagen; die erlaufenen Kolken tollen gegenjeitig

^'"Penficrt sein.
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Conferenz der V katholischen Orte.
Lucern, 1380, 13 September (Dienstag vor Onieis zu Herbst).

ÄtaatSarcbi» Lucern Lucer». Absch, Bd. 3K. — Allgem. Absch, Bd. 5-tL. — Landesarchiv Schwyz.

lAuch im Landesarchiv Oswalden.I

Rathsbotcn: Lucern, Rochus Helmli, Schultheiß; Ludwig Pfyffcr, Ritter, alt-Schultheiß; NiklauS
Kloos, Venner; Sebastian Feer, Venner, U r i. Jost Schmid, alt-Landammann,Schwyz, Kaspar Aby-
berg, Landammann. Unterwaldcn. NiklauS von Flüc, Landammannob dem Wald; Johann Walto
Ritter, Landammann nid dem Wald, Zug, Wolfgang Brandenberg, Ammann,

». Man hat sich hier versammelt, um sich darüber zu vereinbaren, was man dem französischenLlm
bassador auf sein leztes „hizigeS" Schreiben antworten wolle. Nun eröffnet Junker Vallicr, vom Ambas
sador mit Creditiv hieher abgeordnet: In wenig Tagen werde das Geld in Solothurn anlangen und
eine Pension bis Ende dieses Monats ausgcthcilt werden; in Folge der ernstlichen Verwendungen d<n
Ambassadorö habe der König die entsprechenden Weisungen auch für Bezahlung der Hauptleute erthcilt.
sei aber durch wichtige Geschäfte bisher an der Ausführung verhindert worden; es sei übrigens zu to
warten, daß die Hauptlente sich alsdann nicht zu beklagen habe «werden, ES wird nun der Entwurf
einer Antwort an den Ambassador jedem Boten in den Abschied gegeben, damit jedcö Ort sich darnbn
bcrathc, mit welchen Instruktionen man Gesandte nach Solothurn oder nach Frankreich abordnen wollo
im Fall den im Schreiben gestellten Begehren nicht entsprochen würde. I». Auf den Bericht deö savohischc"
Gesandten, daß der Herzog Emanncl Philibert am lezteu August gestorben sei, wird ihm geantwortet, daß
man den Verlierst dieses tapfcrn, christlichen und hochbegabten Fürsten und Bundesgenossen, der den kcu
tholischcn Orten so viel Freundschaft erwiesen habe, herzlich bedauere, — Darauf wird beschlossen, dal»
weil einige Orte nicht allein die „Jahrzeit" des Herzogs Karl, sondern auch in den lczten Tagen süss"
die Todtenfeier, Siebenten und Dreißigsten für den Herzog Emanncl begangen haben, auch die übrige
Orte dieses thun sollen, indem dieses den katholischen Orten „zu mehrer Reputation, Anscheu und Z"
besserm Willen" gegen ihren Bundesgenossen gereichen würde. Und weil zu besorgen ist, daß von Se>E
der Genfer und anderer seelischer Nachbarn für die Städte des jungen Fürsten und für die katholstäw
Religion Gefahr erwachsen möchte, so verspricht man sich nicht wenig Erfolg, wenn die mitSavoycnt'O
bündeten Orte durch eine Gesandtschaft oder schriftlich den jungen Fürsten begrüßen, ihm ihr Beill>
auSdrükenund „trostlich zusprechen" würden, — Auch an Frciburg wird davon Mitthcilung gcw"^
v. (S, u. Vier einietbirg, Vogt, übcrh.), «l. (S. u. Lauis). «. Uri meldet, daß der alte Deean von Uri
geistlicher und weltlicher Obrigkeit die Bewilligung erlangt habe, daß seine alte Dienerin ihn pstO)^'
dürfe, weil von beiden kein Aergcrniß mehr zu besorgen sei, Obschon man nun dem Deean nichts nn
ehrbares zutraut, so wird dennoch, damit sich nicht andere Priester darauf berufen können und im UngclMb'""
bestärkt werden, beschlossen, er soll auf dem nächsten EaPitcl der IV Waldstätte seine Entschuldigung ^
bringen, — Zng soll sich in Betreff Abschaffung des Concnbinatö nnd Reformation der Geistlichen ^n
lieh entschließen,weil die andern vier Orte in diesen Punkten bereits einstimmig sind. k Das
des „Gladi" (ClaudiuS) Studcr, Bürger zu Lueern, um Fenster und Wappen in seine neu eU'an-
Wirthschaft beim Bad im Rothen bei Lueern wird in den Abschied genommen, K. Ungeachtet Korn »>
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^em abgeschlagen habe», sind Zehrung und Fuhrlöhne dieß- und jenseits des Gebirgs theuer geblieben
deshalb soll jedes Ort auf seinem Gebiet das angemessene verfügen; namentlich soll Schwhz dem Land-

zu Sargans anbefehlen, geeignete Maßnahmen zu treffen und sich auch mit den III Bünden hier
"ber zu verständigen, I». Auf ein Gesuch des Hauptmann Andreas Zweher von Uri wird seine Sache

IPanischcu Gesandten Pompcjus zum Kreuz bestens anempfohlen und Uri ersucht, sich seiner bcson-
anzunehmen. Der Ambassador ist seinerseits geneigt, dem Zwever so viel möglich bcholfen zu sein,

weil derselbe sich in des Königs Dienst so brav und waker gehalten habe, ES wird ihm schließlich ange-
daß man, wenn dieser Handel nicht gütlich erlediget würde, dann dem Zwehcr nicht verweigern

»niie, das „Recht" zu brauchen, I. sS. u, Baden», Ii,. Nach Anhörung eines Vortrags des spanischen
wbasjadors Pompcjus zum Kreuz wird ihm zuerst für sein freundliches Begrüßen und Anerbieten im
amen des Königs gedankt mit der Versicherung, daß die katholischen Orte gleiche Freundschaft und Nach,

«sschaft beobachten werden; dann wird dem Gubcrnator zu seiner neuen Stelle Glük gewünscht; endlich
^ud dem Ambassador persönlich versichert, daß man seine freundschaftlichen Gesinnungen bei den Obern

führend anrühmcn werde, I. Zug wird ersucht, zur Vergütung der Kosken für die Abordnung von
Gesandten nach Mahland ebenfalls einzuwilligen

l, aus dem Schwyzererrmp'ar,

Man sehe auch Im Alischnitte Herrschaflöangelegrnhelten:

^nfschnst Bade». I, Art, 138, Kirchliches II, GlanbeiiSs,

e»»etb. Bogteie» üderh « »0t. 7, Verwaltung Im Allaem,
Lauis -I. Art. 455, Kirchensachcn,

Couferenz der vier Orte Lueern, Schwyz, Uiiterivalden lind Glnrlio.

Pfeifers IZ8N, 13. September
Staatsarctiiv Lucern. — Allen Kloster Pfäfers,

^athsboten: (Nicht angegeben),

^ Man seke das Verliandelte Im Abschnitte HerrschaftSaiigelegenlieltcii i
""ischaft Targans Art, 131-133, Klöster,

Coiifereiiz der IX mit Fmnkreicl) verbiiildeteii Orte.

Solvthur». 215, .Vctvber (Dienstag vor Simon und Judäj.
(Staatöarckiv Lucern. Allgeni. Absch. Vd. 571.

lÄuct, in den Archiven Obwalden, Freiburg und Svlothnrn.I

Nathsbotcn: Lucern, Ludwig Pfhffcr, Ritter, alt-Schultheiß; Joseph Amrhhn, des Ratho, Urs,
zum Brunnen, Landammann; Jost Schmid, alt-Landammann, Schwhz, Kaspar Abhberg, Land-

"""«»n, Untcrwalden, Niklaus von Flüc, Laudammaun; Marguard Jmfeld, alt-Landammann ob



7W Oktober 1580,

dem Wald. HanS Wascr, Landammann nid dem Wald. Zug. Hans Nußbaumcr, des Raths. Glarus.

Hans Schmid, Sekclmeistcr und deS Raths. Freiburg, (abwesend). Solothurn. UrS Ruchti, ^chust^

heiß; Urs Sury, alt-Schulthciß. Appenzell. Bartholomäus Thciler, Landammann.

t». Man hatte ganz bestimmt erwartet, daß nicht allein die Pension für daS Jahr >577, iondcrn

auch noch eine ansehnliche Summe an die schuldigen KriegSzahlungcn jczt werde ausbezahlt werden. Da

jedoch nur daö erstcre crfolgl ist, wird dem französischen Ambassador Herrn von Sauch vorgestellt, wie

die HauPtleutc in so große Roth gekommen seien, daß sie, um die Knechte befriedigen zu können, all

ihr Hab und Gut haben versczen nnd verkaufen müssen, so daß den Wittwen und Waisen der Abgelten-

bcnen nichts übrig geblieben, wie aber die Eidgenossen dieselben in ihrer Roth nicht verlassen werden»

weil nun aber bisher alle angcsezten Termine ohne Zahlung abgelaufen seien, so habe man den aus-

drüklichcn Befehl, von hier aus dircet zum König zu reisen und diesem die Antwort deS Ambassadore

mitzutheilen und inzwischen durch die höchsten Gewalten entscheiden zu lassen, waS weiter zu thun st>»

möchte; denn man wisse gar wohl, daß der Fehler nicht am König liege, und habe vielmehr Grund

vermutheu, es möchten ihn einige von seinem guten Willen abwendig gemacht haben; weil die Eidgenossen

wegen der Religion gegenwärtig in Spaltung seien, sei ihre Macht nicht so groß, um nach Sitte ihrer

Väter mit Gewalt die Bezahlung erzwingen zu können; jedoch möchte man bald sehen, daß sie nicht st

weit getrennt seien, um sich nicht für eine Sache vereinbaren zu können, die ihnen allen zum Unterg^ö

gereichen könnte; zudem möchte die große Roth die Hauptlcute leicht zu Schritten drängen, die besser

unterbleiben würden; daher bitte man ihn ganz ernstlich, einen entsprechenden Bescheid zu geben. ^

dieses antwortet der Ambassador: Es wäre nicht mehr als billig, daß den Hauptleuten ihre Anforderungen

bezahlt würden, damit sie unverdrossen in deS Königs Dienst verbleiben; man möchte jedoch beherzig^"'

welch' ungeheure Summen die Kriege gekostet haben, die bereits sieben bis acht Jahre in Fra»ku>

wütheu nnd welche der König nicht um Reichthum oder Ruhm zu erwerben, sondern zur Erhaltung ^

katholischen Religion führen müsse; der König zweifle nicht, daß die katholischen Orte, anch wenn "

ihm in keinem Büudniß ständen, ihm in dieser göttlichen Sache beigestanden wären; denn sie seien n>

weniger als er selbst interessiert, daß seine Feinde nicht die Oberhand in Frankreich gewinnen; daß nun

der König die Last des Widerstandes auf sich allein genommen, während die übrigen nicht weniger

droht gewesen, dafür sollte man ihm Dank wissen und ihm die Schulden, in die er deswegen gerann"'

tragen helfen; der König hege guten Willen gegen die katholischen Orte und wünsche nichts so icln, a

ihren Begehren nachkommen und die HauPtleutc so bald möglich bezahlen zu können; daher hätte a»

die Gesandtschaft, die man an ihn abzuordnen vorhabe, keinen andern Erfolg, als daß dem König ne>

mehr Kosken aufgebürdet würden nnd daß die Benachbarten Verdacht schöpften, als wolle man über echnj

andere Sachen unterhandeln; er erbiete sich übrigens, selbst sich zum König verfügen zu wollen, nm

die traurige Lage der HauPtleutc vorzustellen und mit allem Ernst auf Bezahlung derselben zu dringen.

Obschon man besorgt, daß die Obern es übel nehmen werden, wenn man der Instruction nicht nachtun»

so wird gleichwohl im bcsondcrn Vertrauen auf die Zusicherungen des Ambassadors beschlossen, he'"^"

kehren nnd die Obern zu bitten, die Gesandtschaft an den König nicht abzusenden. Der Ambapa e

wird aber dringend gebeten, nach seiner Ankunft bei Hofe bald möglichst zu berichten, waS für

ten er beim König gefunden und auf welchen Zeitpunkt die Bezahlung der Hauptlcute erfolgen wer ^

inzwischen wolle man bei den Hauptleuten auswirken, daß sie noch bis Lichtmeß sich gedulden.
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